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- meine Bitte 


Borberiqt. 


Durch eine ſchwere Krankheit verhindert, 
konnte ich dieſer neuen Ausgabe des zweyten 
Curſus meiner Erdbeſchreibung nicht allen den 
Fleiß und die Aufmerkſamkeit widmen, die 
ihr nothig war, und die ic) ihr zugedacht hat⸗ 
te. Ueber dieß bin ich von denen, die ich um 
Unterſtuͤſzumg in der Verbefferung diefer Arbeit 
durch gürige Mittheilung ihrer Bemerkungen 
bat, ganzlich verlaſſen worden. Ich erneuere 
an alle, die ſie zu erfuͤlen Gelegen⸗ 
2 heit 
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heit haben, hiermit dffentlich, und werde ihre 


Bemerkungen, fie mögen nun den Plan im Gan- 


zen, oder in gewiſſen Theilen, oder auch nur 
einzelne entdeckte Fehler und Maͤngel betreffen, 
dankbar annehmen und gewiſſenhaft nutzen. 
Inſonderheit wuͤnſchte ich dergleichen von Leh⸗ 
rern, die mir die Ehre erzeigen, dieß Buch 
zum Grunde ihres Unterrichts zu legen. Sie 
konnen am beſten beurtheilen, wo und wie dafe 
ſelbe zu dieſem Zwecke immer geſchickter und 
brauchbarer zu machen iſt, und die Fehler und 
Mängel deſſelben am leichteſten entdecken. Ich 
wende mich deßhalb beſonders an Sie, die doch 
ohnehin durch das Commentiren, oft auch durch 
Neigung, auf ein weiteres Studium der Geo⸗ 
graphie geleitet werden, da unfre großen Geo⸗ 
graphen fich um folche Kleinigkeiten nicht bes - 
kuͤmmern koͤnnen. Ich würde mich fehr freuen, 
wenn meine befcheidene Bitte nicht ganz unera 
fült bliebe, und die Fruͤchte derfelben zugleich 
mit den durch die denen Vorfaͤlle nöthig ge⸗ 
wordenen Veränderungen etwa in einem Nach⸗ 
trag von einigen Bogen liefern ‚ohne die fehr . 
ungewiffe Erfcheinung einer abermaligen Aufla« 
ge abzuwarten. 
, Die 
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Die uͤberaus beträchtlichen Veraͤnderun⸗ 
gen, welche in den legten zwey Jahren, feit der 
erfen Ausgabe diefes Lehrbuchs, in der Geo⸗ 
graphie vorgefallen und zu meiner Kenntniß 
gelangt find, haben, wie man zu fordern ber 
schtigt war, bis auf den heutigen Tag, alle 
in diefee Ausgabe Plag gefunden, und find is 
den Atlas gehörigen Orts eingetragen worden, 
Die nahe bevorftehenden, welche fonderlic Pos 
len, (Deutſchland?) Italien, Frankreich und 
die Ver. Niederlande erwarten, wird man aus 
dein öffentlichen Blaͤttern, die uns die Geſchich⸗ 

- 38.068 Tages erzählen, leicht eintragen können. 
Vergleichen unvermeidliche ‚Unvolllommenheis 
ten, bie gerabe in dem jegigen Zeitpuncte grd⸗ 
Ber ſeyn muͤſſen, ala ſonſt vielleicht in einem 
ganzen Jahrhundert , wird niemand dem Ders 
faffee oder ‚dem Buche, zur Laſt legen. Doch 
geftche ich, daß die Furcht vor der Gefahr, 
nach einen kurzen Zeitraume Antiquitäten flatt 
der neueſten Geographie gefihrieben zu haben, 
mich, theils ans eigener Bedeuklichkeit, theils 
von mehrern meiner Freunde gewarnt, bisher 

abgehalten hat, an das Handbuch der Geo⸗ 

— das ‚fon in hai erfien Ausgabe 
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diefes Lehrbuchs angekhndigt wurde, "ernftlich 


ſchien mir feinen öffentlichen Antwort werth zu 


Hand zu legen. . Nachdem nun aber die. Hoff⸗ 


nung auf den baldigen Ausgang der politifchen 


Gaͤhrung, die bisher das Schickſal fo mänchen 
Landes ungewiß machte, zum höchflen Grade 
der Wahrfchernlichkeit geftiegen ift, glaube ich 
die zur Herausgabe dieſes Werkes getroffenen 
Anftalten, und die Erwartung des Mir geneig« 
ten Theile des Publicums nicht länger aufhals 
ten zu dürfen. Waͤhrend id mich mit demjeni⸗ 
gen Theile des erften Bandes befchäftige, dem 
fo bald Feine Veränderung droht, wird ber 
ſehnlichſt gemänfchte Friede das Schiefal des. 
andern entſcheiden, fo daß, wenn feine außer» " 
ordentlichen und unvorhergefehenen Hinderniffe 
eintreten, ber erſte Band mit den dazu gehoͤri⸗ 
gen Charten auf Fünftiger Oftermeffe unfehlbar - 
erfcheinen wird, 


Eine an mic) gerichtete Aufforderung, die 
vor geraumer Zeit in einem. Tageblatte vermifche 
ten Inhalts geftanden, „mich zu erklären, war⸗ 
um ich nad) einen! Fabri und Norrmann noch 
an ein Handbuch der Geographie dachte?!’ . 


fon 


Vorbericht, vr 


fon. Ohne mich auf die Moralirät einer ſol⸗ 
chen Herausforderung, dergleichen man in jer 
nem Blatte oͤfter Fiefet, und diefer in&befons 
dere, die offenbar nicht fine ira et ſtudio ges 
fehrieben war, bier einzulaffen;” frage ich nur? 
wie man es möglich machen will, die Werke je⸗ 
ner verdienftvollen Männer — die, ich will nicht 
fagen, noch lange nicht vollendet find, ſondern 
die der Natur ihres Planes und der bisherigen 
Ausführung nad) aus einer noch gar nicht übers 
fehbaren Reihe von ſtarken Bänden beſtehen 
muͤſſen — wit meinem fehr befehränkten Entwurs 
fe eines geographifchen Handbuchs, von ſechs 
mäßigen Bänden, und einer Folge von etwa 
49 Charten, bey welchen die beften ausländis 
fehen Driginale, über deren Seltenheit und 
Koftbarkeit man in Deutfchland fo laut und mit 
fo vielem Rechte ſchreyt, treulich genugf und . 
möglichft entbehrlicy gemacht werden follen, in 
irgend eine Vergleichung zu fielen? Das wärs 
den ſich jene berühmten Schriftfteller,. wenn 
fie dieſes Cartel gelefen und es der Mühe werth 
gehalten hätten, gar fehr verbeten haben. Ich 
babe mic) daher durch daßelbe von der Ausfühs 
rung meines Planes chen fo wenig abfihreden 
lafs 
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laffen, als diejenigen, die jene Werke Eennen, 
aus deren Dafıyn von der Hänzlichen Zweck⸗ 
Iofigkeit und Entbehrlichkeit eines nach meis 
nem Plan bearbeiteten Handbuchs fich werden 
überzeugen konnen. Siena im Septaͤnber 
1795. 


Allge⸗ 


— — — 
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8.1. Eintheifangen der Geographie. 


Erdbeſchrebung — Geogräpbie — iſt, was dee 
Dame deutlich älpsigt, eine Beſchreizung der Erde, 
Beſchreibt fie den jetzigen Zuſtand der Erde: fo Heift 
Fe die neuere, dder neueſte GSeographie; beſchreibt fie 
den ehemaligen / es ſey in welchem Zeitpunct es wolle: 
ſo Heißt fie alte, oder ältere Geographie. Umfaßt fie den 
Zuſtand der ganzen Erde: ſo iſt fie allgemein oder unis 
Derſal; ſchraͤnkt fie ſich fine anf einen Tpeil der Erde 
Kin er fen fo klein oder fo groß als er wules fo iſt 


dieß befondere dder Special: Brogtaphie. 


7 Die Erde kann bloß aid eiti größer Kobrver, als ei 
Theil der Welt, als ein Gegenfland der Meßkunde, d. n 
in Rackſit auf alles das, was an und bep ihr, als ei⸗ 
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mein Körper, meßbar. ift, betrachtet werden: Dieß ges 
fihiege in der mathematiſchen Geographie. Oder 
man richtet feine Aufmerkfamfeit insbefondere auf die 
natörfiche Vefcaffenheit der Erde: dieß iR phyſiſche 
Geographie. Oder endlich man betrachtet die Erde 
als einen Wohnplag vernünftiger Geſchoͤpfe, unter weis 
qen die Erde getheilt it, und die in Geſellſchaften, in 
Sthaten , leben. Dieß iſt die politiſche Geographie⸗ 
Die mon auch unter dem bloßen Namen Geographie ges 
meiniglich verſteht. 


Es giebt alſo eine dreyfache Eintbeilung der Gew 
graphie, 1) in Anſehung der Zeit, 2) in Anfehung des 
Umfangs, 3) in Aufehung des Gegenſtandes. 
Wir handeln nur die neueſte allgemeine politiſche 
Geögrapbie ab, und nehmen aus den übrigen Gattun⸗ 
gen der Erdbeſchreibung nur fo viel auf, als za beſſern 
Werftändniffe derſelben udthig iſt. 


5. 4. Geſtalt der Erde, 


Die Erde, als Körper betrachtet, iſt eine Kugel. | 

Auf weiten Reiſen, fonderlid auf dem Meere, kann | 
man fi) Hiervon leicht Überzeugen. Wenn man ſich eis 
nem erhabenen Gegenftande, einem Berge oder Thurme, 
mäpertz fo ſieht man Anfangs bloß die Epige Über das 
Meer hervortagen; fe näher man kommt, deſto mehr 
bebt fi der Gegenftand allmäplicy hervor, bis man ihn 
zule tzt in feiner ganzen Grdße vom der Spitze bis zum 
Zuße erblickt. Eben diefe Erfahrung macht man auf der 
Küfe des Meeres, wenn ein Schiff herankommt. Zu, 
erſt jeige ſich die Spitze des Maſibaums, nach und nah 
lommt 


“> 
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kommt immer mehr von demfelben zum Vorſcheine, und 
endlich das ganze Schiff. Diefe Erſcheinung, die man 
Übera, anf detz ganzen Erde, und in allen Richtungen 
beobaditet, Kann wicht amders erflärt werden, als dur 
Die runde, kugelaͤhnliche Seſtalt der Erde. Denn wäre 
Die Erde eine Ebene, oder aus mehrern ebenen Seite 
zuſammengeſetzt: fo fbnnte zwar die Echwaͤche des Ges 
Achte verhindern, bis an die legte Graͤnze dieſer Ebene 
Hin zu ſehen; allein fobald ein Gegenſtand den Augen 
nahe genug wäre, um gefehen zu werden, müßte er (vs 
glei) in feiner ganzen Größe, vom Buße bis zur Epige, 
fich darſtellen. Und da dieß nicht geſchieht: fo beweiſer 
dieß die Kugelgeſtalt der Erde unfehlbar. 


Anmert. Wer eine ſolche Erfahrung noch nicht ges 
macht bat, wie fie denn auf dem Lande, wo Bäume, Bee 
bäude und Berge die weite frepe Aushcht hindern, bocht 
ſelten gu machen ift; der kann Ne durch eine Figur anf der 
Tafel oder dem Dapiere fi deutlich vorſtellen. Man be⸗ 
ſchreibe einen Bogen etwa von 90° und jeichne an das eine 

" Ende Veffelben einen Berg oder Thurm, und an das anders 
Ende ein Schiff, bepde böhRene von der Höhe des Bogens, 
und ſenkrecht anf den Mittelpunct, aus welchem der Boaen 
gezogen if. Nun siehe man eine gerade Linie von der Sri⸗ 
ne des Thurms durch den erbi Theil des Bogens. 
Sind bepde ur von der Hbbe des Bogens, oder Fleiner, 
(ven deffen Baßs an gerechnet ) fo wird die Linie über die 
Epige des Schiffes binlaufen, und das Schiff iſt vom Thur⸗ 
we nicht gu fehen. Um darguftellen, mie es ben ſeiner Uns 
näberung, von Thurme immer weiter berab fichtbar wirdr 
wicgne man daflelbe Schiff, fo oft man will, den Bogen 
aufwärts 5 die Linie wird ed immer tiefer herab durchſchnei⸗ 
Yen, aber es wird von dem Thurme berab immer niehr von 
demſelbes zum Borfchein Fommmen, bid es auf dem döchken 
uncte des Bogens dem Beobachter im Thurme gamı in 
die Ausen falt. 


a 2 83; 
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5. 8. Groͤße der Erde. 


Die Beſtimmung der Groͤße der Erde iſt (dom 
mehrern Schwierigkeiten unterworfen, doch auch hier 
‚helfen ung dıe Neifen. ‚Um den Umfang der Erde zu bes 
rechnen, darf man nur die Größe eines Grades irgend 
eines Meridions wiffen. ‚Aber wie kann man diefe fin. 
den? Woher weiß man, daß man auf einem Meridian 
einen Grad weiter gefommen ift? Hier helfen die Fix⸗ 
ferne. Cie Reben in ſo unermeßliher Entfernung vor 
der Erde, daß fie immer an deifelben Stelle erfcheinen, 
man mag fi) auf der Erde befinden, wo man will; 
folglich muß ein Stern um fo viel weiter vom Herigonte 
herauf fommen, je näher man dem Orte kommt, über 
dem er ſteht. Findet man num, dab z. E. der Polars 
Feen, der beynahe Über dem Nordpol ſtehet, um einen 
Grad böher am Himmel ſteht, als er an dem Orte 
fand, von welchem man ausgieng: fo folgt daraus, 
daß man dem Nordpol um einen Grad wäher gefommen 
ſey, oder, was einerley if, daß man einen Grad des 
Meridian zuräcgelegt habe, Genaue Beobachtungen 
and Meflungen haben gezeigt, daß dazu ein Weg von 
15 Meilen in gerader Linie nach dem Pol zu erfordere 
werde.“ So groß if alfo Ein Grad eines Meridiang, 
Folglich ift der ganze Meridian, d. i. jede größte Uns 
fangslinie det Erde 5400 Meilen groß. Dieb, und als 
les Übrige, wird durch Rechnungen gefunden, naͤmlich 
Ber Durchmeſſer der Erde, d. i. die gerade Linie von 
einem Punkte der Oberfläche durch den Mittelpunct bis 
zum gegenüber liegenden Puncte der Oberfläche, durch 
den geometrifcpen Sag, daß ſich der Umkreis eines Zırs | 
kels au feinem Durchmeſſer verhalte, wie 355 zw 1137 | 
" wovon das Product 1718 9/10, oder 1719 Wieilen ift; 
ber Slächeninhalt Cd ganze Oberfäge) der Erde 
sus | 
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derch den Satz, daß der Flaͤcheninbalt einer Kugel aus 
der Multiplicatior der Umfangs:inie mit dem Durch⸗ 
meffee in Quadratmaaß hervorgehe, folglih von 
9282060 Auadratmeilm; und endlich der Förperliche 
Inhalt oder die Maſſe der’ Erdkugel, durch den Sag,” 
deß dee Flaͤch eninhalt mit dem ſechſten Theile des 
Durchmeffers multplicieg den koͤrverlichen Inhalt einer 
Kugel im Cubikmaaß gebe, alfo von 2659 Millionen 
310199 fubifchen Meilen, oder Würfeln, die eine Meile 
lang, breit und hoch find, Ale diefe Säge werden 
in der Geometrie bewiefen, und find Feinem Zweifel 
Auterworfen, 


"Anmert. 1. Tie Meilen, wornach biergerechnet wird, 
uud deren 15 auf 1 Grad der größern Kreiskinien, ald des 
Aequators, Meridiene and Horisentd, gehen, nennt man 
deutſche oder gengeaphifche Meilen. "Die Länge einer fols 
en Weile war fo lange unberimme, bis man die Länge eis 
nes Orebes nach einem befannten Manfe mußte. Sie be⸗ 
trägt nad) den genaneßen Berechnungen 38122 Teifen (Jede 
son 6 Darifer Fus) oder 23061 rheinländifche Zuß ; und 
iR oot in der Mathematit und Geographie aufgenommen, 
Tome jedoch der larbüblichen deutſchen Meile fehr nahe. 
Die merkwindigfen Meilenmanpe And folgende: 


Auf ı Brad gehen e Meile hatjlingefähre Verhaltn. 
15 gesgraph. Meilen. 23661 shein. F. Auf 1 geogt. ® geben 
7} eigentl. deutfche, 





10} ſchwediſche [04 — x 
274 pomiſche 190 — 1 
18 yertugiehfche LLz it Zu 1 
19 beikapifche 1860 — ki 
20 engl. Leasues Ts — + 
25 frangdf. cieues |1197 — + 
26} ſpaniſche 13328 — 1 
Kay ındilche Loß 2 — 2 
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Auf 1 Bea gehen Jedo meils hatiiängefähee Verhaltniſt 


60 italienifche Ms 4 

go Heine Seemeilen 515 — 4 

5945 englifche 1 — 4 \ 
ng ruſuſche Were. |: — | 7 


Gchr größe Weiten, 4. €. die Entfernungen der bimmskis 
ſchen Körper von einander, werben nach Durchmeflern, oder 
gewbbnlicher nach Halbmeſſern C halben Durhmellern) der 
Erde berechnet, wyven lettere 60 Meilen gelten, - 


Anmert. 2. Genen genommen if die Erde Feine voll 
Fommene Rugel. Newton ſchios aus phohfchen Gründen, 
und die Mefungen, die deßbalb unter dem Yequator und in 
der Näbe des nördlichen Gelarkreifesyangeficht murden, ſetz⸗ 
gen. ed ayber Zweifel, Daß bie Erdkugel unter dem Weguator 
erbaben, und unter den Polen etwas abgeplattet fey, Daf 
alſo bie Vole dem Mittelpunete der Erde näher liegen, als 
ärgend ein Vunet unter dem Mequator, Der Unterfcied- ik 
für einen fo sroßen örper fehr unbeträchtlich, und wird auf 
20 Meilen gefjägt, indem der Durchmeſſer des Mequators 
etwa 1729, und ber Duschmeifer der Pole, oder die Erdare, 
mar 1715 Meilen beträgt. Hieraus entfeht der mittlere 
Durchmeſſer der Erde von 2720 Meilen. Ueberhaupt fcheiut 
Die Ruͤndung der Erbe siemlich unregelmäßig iu feon, ihren , 
Nuselsehnlt im Bansen undeſchadet, und ohne daß bey den 
Tünfllichen Erbfugeln oder bep ben Zirkelinien, die man fich R 
wm die. Erbe denkt, die mindeſte Rücucht darauf genommen 
werben Einpe ober mie. 


5. 4 Umlauf der Erde um die Bonne, 


Außer der Bewegung ber Erde um ihre Are, wo⸗ 
durch der Wechſel don Tag und Nagt entſteht, hat die 
Erbe noch eine gudre Fenegung, einen Umlauf un 
die Sonne, Man bemerkt nämlich bald, daß die Eons ı 


ne 
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be nicht täglich zu einerley Zeit anf derſelben Steh am 
Himmel ſteht, daß fle auf einer gewiſſen Bahn fortzu⸗ 
räden ſcheint, und erfi nad) Verlauf einer gewiſſen Zeit 
wieder da fieht, wo fie beym Aufauge der Beobachtung 
ſtand. Much diefe Erfheinung kann auf feine andere 
vernänftige Art erfläret werden, als durch eine Bewe⸗ 
gung der Erde ſelbſt. Indem diefelbe um die. Sonne 
luft, muß der Stand der, Sonne am Himmel dem Ans 
feben nach täglid verändert werden, fo wie man, wenn 
man in einiger Entfernung um ein Gebäude herum geht, 
immer andere Gegenkände hinter dieſem Gebäude ers 
blickt, vor Denen es zu Reben fheint, bis man wieder 
die erfte Stelle betritt. Die Gegenftände, die man Bins 
ter dee Sonne wahrnimmt, find Sterne, die ihre Ents 
fernung und Stellung von und gegen einander nie äns 
dern, wie mon fle über den ganzen Himmel zerſteeut 
Fieht , und die man, eben wegen ihrer unberänderlichen 
Stellung⸗ Sirfterne nennt. Man hat fie, um fie. deſts 
genauer von einander zu anterfcheiden, und deflo leichter 
10 finden, fehr wilfüßrlic in Bilder vertheils, und nach 
deufelben benannt, jedoch den größern Sternen in Dies 
ſen Bildern voch befondere Namen gegeben. Die 
Sternbilder, durd welche die Sonne, bey dem Umlaus 
fe der Erde mm djeſelbe, zu gehen fcheint, And folgende 
zwölßs! 2) der Widder, 7) bei Stier ,53) hie Zwilsll, 
finge, 4 m Brebs, 5) det Löwe, 6) die Jungfrau, 
N die Wange, 8) der Scorpion, 9) da Schuͤtze, 
10) der Steinbock, ı7) der Waſſermann, ı2) pie 
Siſche. Dee breite Streifen, den fie am Himmel eins 
nehmen, Heißt der Thierkreis, weil die meißen diefeg 
Sterndilder Thiere find. 


In der Mitte des Dhierkreiles iR die Bahn der 
Sonne, die Ekliptik Heiße, mei in ihr alle Finſterniſſe 
44 m 
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em Sonne und Mond vorgehen. Cie wird in zwolf 
gleiche Tpeile getheilt, d:e man bie Zwölf Zeichen der 
Elliptik nennt, weil man fle mit den aus den Kalendern 
befannten Zeichen der Erernbilder des Thierkreiſes bes 
zeichnet. Da nun die Eftiptif, als eine Zirfelinie, iq 
360 Grade gerpeilt wird: fo fommen auf jedes Zeichen 
30 Grade, - 


Die Sonne ſteht ſenkrecht Über demjenigen Theile 
der Erde, der muten zwiſchen den Polen liegt. Eine 
gerade Linie aus dem Mittelpunfte der Erde zur Come 
muß alſo mit der Axe der Erde einen Winfel madyen. 
Diefer Winkel würde jederzeit ein rechter (don 96 Gra · 
den) ſeyn. wenn die Eonne immer genau Über dem Ae⸗ 
quator Münde Sie tritt aber vom Nequator nordwaͤrts 
and ſadwaͤrts herab, folglich kann jener Winkel nice 
immer ein rechter ſeyn, und die Erde muß gegen die 
Sonne eine febiefe Lage Haben. Diefe Abweihung des 
Winkels von einem rechten Winkel, beym aͤuſſerſten Abs 

ſtande der Sonne vom Aequator, nennt man bie Schiefe 
pder Neigungder Ekliptik, und fie beträgt gegenwärs 
tig (denn fie ſchwankt, oder nimmt wenigſtens ab, wie⸗ 
wohl Äberaus langſam,) 231/2 Grad, oder genauer 
23 Grad 23 Minuten. Nimmt man nun an, daß die 
Erdfugef in beftändig gläher ſchiefer Richtung um bie 
Eonne laufe: fo muß diefe während des Umlaufs ber 
Erde nach und nach Über alle diejenigen Derter der Ex 
de ſenkrecht zu ſtehen kommen, die fo weit vom Aequator 
nordwaͤrts und ſuͤdwaͤrts liegen, als die Schiefe der Ek⸗ 
liptif beträgt. - Und fo Hit es wirklich, und diefer vor⸗ 
trefflichen Ordnung der Natur Haben wir den Wechfel 


der Jahrszeiten, d. h. die Bewohnbarkeit des größten - 


Theils der Erdoberflähe zu danfen. Die Zeit, welche 
die Erde anf ihrer Reife am bie Sonne zubringt, beträgt 
" allemal 
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allemal genan 365 Tage, 6 Stunden, 9 Minuten, 1. 
Secunden; denn nad diefem Zeitraum zeigt ſich die - 
"Sonne wieder bey eben de mſelben Fixſtern, bey welchem 
fie 1a Anfang deffelben ſtand, aber nicht wieder genau 
on dem Anfangs: Puncte des erfien Zeichens in der Es: 
hiptit, weil fich unterdrffen die Durchſchnittspuncte des 
Aequatots und der Efliptif etwas verruͤckt haben, moher 
es denn kommt, daß die Zeichen dee Efliptif mit dem 
Sternbildern de Thierkreifes nicht gufammen treffen, : 
pnd daß die Sonne fhon na 365 Tagen 5 Erunden, 
48 Minuten und 48 Secunden wieder im den Afangss 
punct des Widders tritt, and für ung Ein Jahr vollen⸗ 
det Hat. 


Hieraus find nun verſchie dene Erfcheinungen in der 
Natur und in unferep Zeitrechnung zu erflären. Die 
Sonne durd läuft in einem Jahre alle zwoͤlf himmliſche 
Zeichen; darnach find unfere Jahreszeiten eingeteilt. 
Wenn fie in das Zeichen des Widders tritt: fo hebt uns 
fer Srühling an; tritt fie in das Zeichen des Krebſes, 
uufer Sommer; bey ihrem Eintritte in das Zeichen der 
Waage fängt unfer Herbſt, und bey ihrem Eintritte in 
das Zeichen des Steinbocks unſer Winter an. Die Ans 
fangspungte des Widders und der Waage fallen in den 
Aequator, der daher auch die Yequinoctial; Linie heißt, 
die erften Puncte des Widders und des Steinbocks in 
die von ihnen benannten Wendezirkel. Nun folte man 
Denken, baß die vier Jahreszeiten von völlig gleicher 
Dauer ſeyhn müßteh; allein fo iſt e3 nicht, Denn der 
Lauf ver Erde um die Sonne befchreibt feine vollklomme⸗ 
ne Zulellinie, fondern eine Ellipfe, und die Erde kommt 
der Eonue zu einer Zeit (faſt um 700009 Meilen) noͤ⸗ 
der, als zur andern. Man nennt die beyden PYuncte, 
po die Erbe des Sonne am nächften und am fernfien if, 
a5 den 
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den Sonnennaͤhe⸗ und den Sonnenferne · Vunct, (Des 
ribelium und AÄphelium.) In jenem befindet fih die 
Erde am 30 December, in diefem am 30 Jun. und dee 
mittlere Abſtand der Erde von der Sonne fälle auf den 
29 März und ıflen October. Da nun bie Erde in ber 
Sonnennäpe etwas ſchneller laͤuft, ale in der Sonnens 
ferne: fo muß unfer Herbſt und Winter etwas karzer 
feon, als der Bräpling und Sonne. Der nnterſchied 
bendgt acht Tage. 


Das Jahr wird gembhntih zu 365 Tagen anges 
nommen. Es if aber länger, und der Ueberſchuß an 
Zeit fammelt fid in vier Jahren zu 23 Stunden 25 Mis 
nuten an, woraus man einen Schalttag macht, der dag 
Jahr um einen Tag verlängert. Da aber zu einem 
Scyalttage mehe genommen wird, als der Ueberſchuß in 
vier Jahren beträgt; fo muß nach einer Reihe von Jab⸗ 
ren ein Schaltjahr wegfallen, um diefe Voransgenommes 
ne Zeit gu erſetzen. 


Anmerk. ı. Die zwölf himmliſchen Zeichen taffen fich 
am leichteften in folsenden zwey Herametern merken; and 
werden durch Die barunter ſtehenden Charaktere beteichnetzt 
Sunt: Aries, Taurus, Gemipi, Cancer, Leo, Virgö, 
v.% an sa» 
Libraquo, Scorpius, Arcitenens, Caper, Amphora, Piſcen 
In m a mw x 


Anmerk. 2. Die Benegung der Erde um die Sonne 
von der Bewegung derfelben um ihre Are gänslich ver⸗ 
ſchieden, und eine ganz eigene, obaleich beyde nach einerlen 

Richtung gefchehen. Die Erde drebt Ach in einem gemet⸗ 
nen Fahre 366mal um ihre Are, ob Me uns gleich nun 365 
Tage macht, weil die Sonne, bey Dem Umlaufe der Erde 

um 
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um biefelbe, täglich etwas foäter in den MRerkbian eines 
Orts kommt, „nachdem. ſich Die Erde fhon gam mm ihre 
pe umgedrchet bat, Dadurch wird alſo der Tag immer‘. 
etwas länger, als des Ummälgen der Erde, und dariber gebe 
Ein Tag in Jahre verlobren. Wenn nun die Erde auf ihr 
* Bahn am die Sonne fortroßte, wie eine Kugel auf der 
; egeibahn: fo müßte der Umfang ihter Babn nur 306mal 
ſo grot feum, wie ihr eigener Umfang , und fie Fäne dep ihr 
zem jedeemaligen imdreben mm die Axe nicht weiter, ald 
3400 Reilen, in der Gecunde nicht viel über vier @uf.. 
Es wird aber in der Afttonomie bemiefen, daß fe auf ibs 








5 5. Die Erde ein Planer, 
Sonnenſyſtem. 


Weltkörper , die fein eigenes Licht haben, fondern 
ihr Licht von einer Sonue borgen, nenne man Plane 
ton, teil fie um die Sonne herumlanfen, da im Ges 
gentheil die Sonne ihre Stellung gegen die andern 
Sterne nie verändert. Denmach if unfere Erde ein 
Planet» Auer ihe bemerken wir am Himmel nur 
noch einige Eterne, die, wie unfere Erde, um die Sons 
ne laufen und von ihr Licht erhalten. Alle übrigen 
Sterne muͤſſen Sonnen feyn, mie ihe eigenes flammens 
des Licht, und ihre unmandelbare Stellung gegen eins. 
ander beweiſet, und jede diefer Sonnen wird ohne 
Zweifel Ihre Planeten haben, die ung aber wegen ihren 
unermeßlichen Entfernung nicht fihtbar find. Mir köns 
nen nur diejenigen Planeten fehen, die zu unferer Sou⸗ 
we gehören , und und daher viel näher find, Einen 

folgen 
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ſolchen Theil des großen Weltgebaͤudes, ber aus eifer 
Sonne und den ihr zugehörigen Panesen befteht, nennen 

- wir ein Sonnen Yſtem, und es ift wohl der Mühe 
werch, bey der Beldire-bung der Erde einen Blick auf 
ihre Verbindung mit dem Ganzen, \auf ıhre gute Muts 
ter, die Sonne, umd auf ihre Schweſtern, die mit ihe 
aus derſel · en Duelle des Lichts und der Waͤrme trin⸗ 
ken, zu werfen. 


Ein Sonnenſoſtem kann, menſchlicher Einſicht nach, 
keine andere zweckmaͤßige Einrichtung haben, als fol. 
gende. Die Sonne, als der Haupttheil des Ganzen, 
ſiht im Mittelpunete, von wo and fie ihre woblthaͤti⸗ 
gen Wirfungen nach allen Seiten Hin bi zum legten 
Weltförper, der ſich an der Äufferften Graͤnze ihres Ge⸗ 
biets noch ihres Tageslichts freuet, ausbreiten. kann. 
Um fie her laufen in abgemeffenen Zwiſchenrakumen, um 
fic nie zu löhren, die Falten und dumkeln Kugeln, die fie er⸗ 

leuchten und erwärmen foll, die kleinern zunächft unter 
ihter nähern Obhut, die groͤßern weiter entfernt, und 
mehr ihren eigenen Kräften Überlaffen. ° Die legten ha⸗ 
‚ben noch befondere Heine Weltkoͤrper um ſich, die fie 
Überall begleiten,. ihren dienen und von ihnen abhäns 
gen. Dieb find die Trabanten der Planeten, oder 
YiebensPlaneten. Aber alle gehören zu Einer Familie, 
beren Oberhaupt und Ernäßrerin die Sonne if. Die 
ſieben Planeten, die alein eigene Namen haben, find: 
Merkur, Denus, Erde, Mars, Jupiter, Sas 
turn und Uranus, (Taf. II.) . 


Die Sonne (9) iſt ein überaus großer Koͤrper⸗ 
beffen Durchmeſſer beynahe ı13mal größer ift, ale der 
Durchmeffer der Erde, und deffen Maffe über 1,400000 
mal mehr beträgt, als der tbrperliche Inhalt der Erde. 

Dem 
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Dem Anſehen nach ift fie das helleſte gläpendfie-Gener; 
„wohrf&einkich aber ein dankler Körper, and ihr Glam 
und ihre bremmenden Strahlen laffen fi aus andern 
Urfapen ertlaͤren. Cie hat einge bleibende Flecken, und 
aus deren Beobachtung weiß man. daß fie fih im 25& 
Tagen Einmal um ihre Are drept: die einzige Bewe⸗ 
gung, die fie hat 


Zunachſt um die Sonne, in einem Abſtande von 
"bennahe 8 Millionen Meilen, läuft der Merkur (3) 
Er if der fleinfte unter den Hauptplaneten, urd fein 
Durchmeffer beträgt nur 690 Meilen. Er vollendet 
fein Jahr in 87 Tagen, 23 1/4 Etunven. , 
Auf den fchnellen Mercur folgt die ſchoͤne Venus 
($} der Wendſtern und der Morgenſtern genannt, 
wacgdena fie des Abends nad) der Sonne unters oder 
des Morgens vor ıhr aufgeht. Sie macht ihren Weg um 
die Eonme in einer Entfernung von bepnahe 15 Milionen 
Meilen in 224 Tagen, 16 Stunden, 49 Minuten. &ie 
kommt unter allen Planeten an Größe umferer Erde am 
naͤchſten; denn ihr Durchmeſſer iſt 1669 Meilen groß, 


Die dritte Stelle nimmt die Erde (#), unfer Bas 
terland, ein, deren mittlere Entfernung von dev Sonne 
vhnge faͤhr 20,60000 Meilen beträgt, 


Der vierte Planet iſt der Mars (4), defien Dürds 
weffer nur 894 Meilen lang it. Er if afo nad dem 
Wirtur der kleinſte Planet, ſteht aber doch weit über 
si Willlonen Meilen von der Sonne ab, und durchlauft 
feine Bahn in ı Jahr / 321 Tagen, 23 Stunden. 


wien 
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Nun nimmt auf einmal bie Entfernung und die 
Größe der Planeten ſehr ſtark zu. Jsspiter :2}, der 
auf den Mars folgt, if über 107 Millionen Meilen vom 
der Sonne entfernt, und fein Jahr if in unſrer Zeit ac 
Jahre, 315 Tage, ı4 Stunden lang. Sein Durch⸗ 
meſſer beträgt 18670 Meilen, und ex iſt der größte uns 
ter allen Planeten. . 


Gegen go Milionen Meilen binter dem Jupiter 
ober 186 Millionen Meilen von der Senne entferntr 
treibt Saturn feine geheimnißvolle Oekonomie, und 
durchwandert feine weite. Bahn in 29 unferer Jahre, 
167 Tagen und ı Stunde Er hat einen Durchmeſſer 
von 17160 Meilen, und ift nach dem Jupiter der größte 
Planet, 


Diefe ſechs Planeten kannte man feit Japrtanfems 
den, und man hielt immer den Saturn für den legten 
in unferm Sonnenſyſtem. Unerwartet entdeckte im Jah⸗ 
re 1781 ein Deutſcher, Herſchel, bey einer genauen 
Durchſicht des Himmels, einen fiebenten Planeten, dee 
noch einmal fo weit, ald der Saturn, nemlich Über 395 
Milionen Meilen von der Sonne entfernt if, und da» 
bee nur einen ſchwachen Schein hat. Es hatten ihn 
zwar fhon vorher einige Aftronomen geſehen, aber für 
einen Fixſtern gehalten und nicht beobachtet, Ein ans- 
derer Deutſcher , Bode, gab ihm den paffenden Namen 
Uranus. ($) ein Durchmeſſer IR auf 7447 Meilen, 
und die Länge feines Jahres auf 34 unferte Jahre, 8 
Tage und 18 Stunden berechnet worden, 


Diefe zufaͤllige Entdeckung Hat auf einmal unfee 
Sonnenſyſtem in der That ums Doppelte, und in ber 
Hoffnung ind Unermeßliche erweitert, Es muß freylich 

ſeine 
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feine Gränge haben; aber wir werden fe tie finden, 
Denn fann nicht ein aͤhnlicher Zufall wieder eine Apnlis 
&e Entdeckung veranlafen? Wird nicht mit der Voll⸗ 
Sommenheit der Bernrößre au die Summe der Ents 
dedungen am Simmel wachſen ? Oder iſt die Ratur in 
nunſere Kunde eingefchloffen? Es können alfo aufer deu 
jegt bekannten fieben Planeten noch mehrere eutdeckt 
werben, und es kann noch mehrere geben, one entdedt. 
au werden, . 


Solgende Tafel giebt die ohngefaͤbren Verbaͤltniſſe 
an, die leichter zw faſſen find, als Die großen Zahlen, 
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—— Ge ——— 
0 


Senne | 1.400000, 
¶Vercur . 2 
Venus % % 3 
- Erde a. In Lu 2. 
Mars i 14 28 
ri 1331. 6. 218 
9 FL} 293 
Uranns | De 35 


Die Übrigen Beſtimmungen, die man etwa wiffen 
möchte, die Kreislinien, welche die Planeten am die 
Sonne laufen, (wovon ihre Entfernuftg von derſelben 
der Halbmeſſer iſt.) ihr Umfang, der Inpalt ihrer 
Oberfläche, ihr koͤrperlicher Inhalt, die Geſchwin⸗ 
digkeit ihres Bangs, laſſen ſich aus den oben (5. 3.) 
angegebenen und andern arlthmetiſchen Formeln Kes 


zehn. 


Vieben Planeten, Trabanten des Haupt / Planes 
ten, Find folche Welkörper, die ſich immer in der * 


86. Auigemeine 


be eines Hadytpianeten aufhalten, un denſelben herum 
bewegen, und zugleich mit ihm um die Sonne laufen. 
Sie haben alſo, außer der Bewegung um ihre Are, noch 
bie doppelte, um Ihre Hauptplaneten, und mit diefem 
um die Sonne. Cie find viel Fleiner, al der Haupts 
planet, haben ebenfalls Fein eigenes Licht, faridern wers 
fen das Licht der Sonne in ven nächtlichen Schatten 


‚ihres Hanptplaneten zuroͤck, und erhellen ihn. Einige 


find von einer fo beträchtlichen Größe, daß fie ich mit 


‘dem lleinſten Haupt / Planeten meſſen tdanen. 


Ge viel man weiß, haben ner vier Blateten h [0 
che Trabanten, die Erde, der Jupiter, der Saturn und 
der. Uranus. Der einzige Trabant ber Erde iſt der 
Mond; von dem heinad: Jupiter hat vier Tra⸗ 


"basıten, wovon det naͤchſte gegen, 60000 Meilen von 


ihm entfernt iſt, und Doc im ı Tag; 18 Stunden und . 
28 Minuten um ihn herum laͤuft, der vierte aber in eis 

nem / Abſtande von beynahe 250000 Meilen feinen Um⸗ 

lauf in 16 Tagen , 164 Stunden bollendet. 


Der Saturn hat ſieben Trabanten, von denen 
ber naͤchſte nur 213 Stunden, det aͤußerſte über 900:6 
Meilen dom ihm entfernte aber 79 Tage; 74 Stunden 
jum Umlaufe um den Planeten braucht. Außer biefen 


-fieben hat Saturn ned einen Trabanten von ganz eig⸗ 


ner und uns urterflätbaren Art, naͤmlich innerhalb deg 
nachſten Trabanten; und nahe an felner Kugel, einen 
ſehr dannen, flachen, doppelten Ring, von einer 
eben ſo keſten gediegenen Materie, ald Saturn ſelbſt 
bat. Die beyden Ringe liegen dom Saturn aus hinter 
&inander, und find gegen 600 Meilen von einander ents 
fettit.  Diefe wunderbaren Welttdrper find, fo bie 
Wir wiſſen / die einzigen / die ſich bon der Kugelgeſtolt 

ent 
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entfernen; doch Können fie laum für belondere Welktkes 
per gelten, da fie mehr Gortfegungen des Planeten find, 


VBeym Uranus hat man feit der kurzen Zeit feiner 
Entdedung ſchon zwey Trabanten wahrgenommen, 
und er hat ohne Zweifel noch mehrere. Beym Mars 
und Mercm hat man nie einen bemerft. Ben der Bes 
nus wollte man einen gefehen haben; allein foätere Be⸗ 

obachtungen haben ihn unwahrſcheinlich gemacht. 


Dee Mond, deſſen befanntefter, aber vielleicht 
geringer Einfluß auf die Erde der iſt, daf er Äpre 
Naͤchte erleuchtet, verdient no eine befondere Auf⸗ 
werffamfeit. Es iR der einzige Mebenplanet, der, als 
Begleiter der Erde, den ‚bloßen Augen der-Eröbernoße 
ner ſichtbar iM und zwar oßngefähr in derfelben Bröße, 
als die Sonne. Bon ihm haben bie zwoͤlf Abthei⸗ 
lungen, anſers Jahres den Namen Monate erhalten. 


Er if ein dunkler Körper, der, fo wie die Erde und 
alle Planeten, von der Sonne auf der the zugekehrten 
Seite erleuchtet wird, und wie alle Trabanten um feis 
nen Planeten, die Erde, und mit diefem um die Som 

! me herum läuft. Er vollendet feinen uUmlauf um die, 
Erde eigentlich in 27 Tagen, 8 Stunden. Weil aber 
ı die Erde, und der Mond mit ihr, während diefer Zeit 
ı eine beträchtliche Strecke ihres Weges um die Sonne 
| swrädlege:: fo muß der Mond noch zwey Tage und 
| Bier Stunden länger laufen, ehe er mit der Sonne und 
| der Erde wieder in die vorige Stellung fommt, fo daß 
fein Lichtwechſel erſt nach 29 Tagen, ı2 Stunden wier 
der anfängt. Diefe Umlaufszeit des Mondes wird in 

| wien Theile geteilt, durch I Zeitpuncte, „wovon N 

. er 
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‚die in it einem andern Lichte zeigt. Werte er auf fs... 
ner Bahn zwiſchen der Exde und der Eonne ik: fo geht 
er beym Umwaͤlzen der Erde um ihre Axe mit der Sons 
ne auf und unter, sand kehrt ber von ‚der Sonne ers 
leuchteten "Hälfte der ‚Erde feine. dunkle Halbkugel zu; 
bieß nennen wir Neumond. Bey feinem weitern Lau⸗ 
fe triet er ſeitwaͤrts ang den Strahlen der Sonne, und 
iommt beym Umdrehen der Erde toͤglich ungefähr <a 
Weinuten fpäter zum Vorſchein, als die Gonne, dans 
töimen wir ben Kand feiner erleuchte ten Seite ſehen / 
und er erſcheint gehoͤrnt, oder fichelfdemig. Wenn dieß 
Licht dis zur Hälfte der ung zugekehrten Mondſeite zus 
genommen hat, fo fügen wir: Der Mond tritt ins erſte 
Viertel, weil wir nun guerf wieder den vierten Theil 
bes Mondes erleuchtet fehen, und bie Erleuchtung im⸗ 
mer zunimmt. Run kommt der Mond bey feinem "weis 
teen Lauf auf die der Sonne entgegengefegte oder naͤcht⸗ 
liche Seite der Erde, kehrt uns alfo immer mehr voR 


„feistee erleuchteten Geite zu, und geht immer Tpäter auf, 


Man nennt dies das Zunehmen des Monde. Sobald 
wir die ganze Mondſcheibe erleuchter ſehen; fo iſt Dolls - 
mond, wir fehen dann zwey Viertel oder die ganze ung 
zugelehrte Hälfte des Mondes von dem Strahlen dee 
Sonne erhellt; der Mond ſteht der Gchattenfeite der 
Erde gegen Über, und muß folglich beym Einbrace deu 
Nacht über den Horizont hervorkommen. Jetzt ruͤckt 
ber. Mond aUmäplig der Sonne wieder näher, die Monds 
ſcheibe verdunfele ſich nach und nad, oder. der Mond 
iſt im Abnehmen. Iſt die Mondſcheibe zur Hälfte vers 
dunfelt: fo iR der Mond im letzten Viertel, weil, wie 
nun zum legtenmal den vierten Theil der Mondfugel ers 
leuchtet fehen, deren Licht immer mehr abnimmt, je näs 
Her er der Sonne kommt, bis ex in ben Strahlen des 
Senne ganz a ertauzar wird, 

Die⸗ 
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Ditfer Unmladf des Mondes ua die Erde vernrfache 
die’ Sonnen s ‘nnd Mondssinfterniffe. Wenn ee - 
den Theil feiner Bahn durchlaͤuft, der zwiſchen der Som 
ne aud der Erde ſich befindet: fo tritt er zuweilen in 
Die gerade Linie von der Erde zur Sonne, und dann 
‚muß er nothwendig feinen Schatten auf die Erde wer⸗ 
fen. Dieß Heiße eine Sonnenfinfterniß, weil uns die 
Eonne verfiuſtert erſcheint, und fie heißt total, wennt 
der ganje Schatten; des Mondes auf vie Erde fällt; 
partial, wer nur ein Theil des Schattens die Erde 
rrifft. Befindet fich der Mond adf der entgegengeſetzten 
Seite fehler Bohn, nach welcher der Erdſchatten hinfaͤllte 
ſo widerfaͤhrt ihm oft das Schickſal, den Schatten die 
"Erde auf feinem Wege zur durchſchneiden; und dann Teis 


det er. eine Sdnuenfinſterniß, wir über .päben eine . , 


Mondfinfterniß; well der Schatten’ anferer eigenen 
Ewe die dann’ in- gerader Linie‘ zwiſchen der Sontie 
“md dem Monde ſteht, den Mond verdiftfch, Auch 
dieſe kann total und partial ſeyn; doch finder zwiſchen 
den Sonnen s und Mondfinſterniffen der Unterſchied 
"Kart, daß der Schatten der viel größern Erde den Mond 


"ganz verdunfelt," hingegen der Schatten des viel feinem, 


Mondes nur einen Theil der erleuchteten Halbkagel uns 
ſerer Erde verdunkeln kann. Mac iſt aus den vorhin 
"angeführten Umſtaͤnden klar, daß eine Sonnenfinſternitz 
uns allein beym Neumonde, -und eine Mondfinfterniß 
nicht andews, ald zur Zeit des Vollmondes geſchehen 
kann, und. doß ſich bryde In der'@flipkil, die chen vor 
dieſen Beufinferungen ihren Namen hat, zutragen 
"miflen. , 


. Die Bahn det Mondes am die Erde iſt, wie die 
det Erde und aller Planeten um die Sonne, eine Ellip⸗ 
ke Sie bat alſo ihre rdvahe ind Erdferne, wiewohl 

nicht 
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nicht Immer am derſelben Stelle, auch noch andere Eis 
genheited, und Überhaupt it die Bewegung des Mons 
des ſehr zufammengefegt und verwickelt. Beine mittle 
se Entfernung vom Mittelpuncte der Erde beträgt.etwe 
60 Erdhalbmeffer, oder 51445 Meilen. Auf diefen ges 
singen Abftand kommt er doc der Erde in feiner Nähe 
um 6600 Meilen näßer, als in feiner Ferne, daher ee 
auch zu einer Zeit größer erſcheint, als zur andern. 
Eben diefer großen Nähe wegen fieht man von der Erde 
feine Oberfläche ſehr viel deutlicher, als die Oberfläche 
irgend eines andern Welttörpers, und man fanız mit 
bloßen Augen Flecken auf ihm bemerten. Dieſe Fle⸗ 
dien behalten immer dieſelbe Stelle gegen einans 

der und gegen den Rand des Mondes; woraus denn 
unwiderſprechlich folgt, daß ung der Mond immer dies 
gelbe Seite zulehren, daß er Leinen eigenen Schwung 
am feine Are haben, fondern daß er nur bey dem Has 
umdrehen um die Erde, gelegentlich, au Einmal um 
feine Axe herumgeführt werde. Auf dem Mittelpuncte 
Der ung zugefehrten Mondſcheihe und defien ganzen Me⸗ 
eibdian iſt es demnach beym Neumond Mitternacht, beym 
erſten Viertel Morgen, beym Vollmond Mittag, und beym 
legten Viertel Ubend, oder, der Tag des Mondes währe 
fo lange, als feine Umlanfgzeit um die Erde, Dee 
Durchmeſſer des Mondes beträgt 4684 Meilen, fein 
Umfang 1470 Meilen, feine Oberflähe 687960 Qua» 
drat· Meilen, und fein koͤrperlicher Inhalt 53,660000 
Eubitmeilen. Seine körperlime Größe macht alfo nur 
den funfjigften Theil von der Größe der Erde aus, d.1. 
man fönnte aus der Erde 50 Monde machen. 


Unfer Eonnenfoftem (Taf. 111.) beſteht demnach, 
ſoweit wir es bis jetzt kennen, aus Liner Sonne, 
ſieben Planeten, und zwölf Trabanten. Die Bab⸗ 
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nen (eiptifche Kreid-Linien, die durch den Umlauf um 
die Sonne beſchrieben werden) aller Planeten und ihrer 
Trabanten, liegen beynahe in gleicher Richtung gegen 
die Sonne, und machen mit der Ekliptik, die fie in zwey 
einander gegen über ſtehenden Puncten durchfchneiden, 
Heine Binfel von wenigen Graden, die man ihre Yeiz . 
gung gegen die Ekliptik nennt. = Auch die Richtung ihe 
res Laufs iR ben allen gleich; denn ſie laufen alle von 
Abend gegen Morgen. Die zwey Plansten, (Mercur 
und Venus,) die zwiſchen der Sonne und der Erddahn 
siefeln, werden untere; diejenigen hingegen, die mit: 
ihren Bahnen die Erdbahn einfließen : Mark, Jupiter, 
Eoturn und Uranus) werden obere Planeten genannt. 
Da die unseren Planeten fich innerhalb der Exdbahn, und 
der Sonne viel näher befinden, als die Erde: fo fünnen 
wir fie auch nur in der Nähe der Sonne fehen, und de 
We dey Tage vor den Strahlen der. Senne verfhmwinden : 
fo muß dies für; vor Aufgang.oder bald nach Untergang 
der Sonnegefchehen ; doch fichet man die Venus bey ihrem 
beynahe doppelten Abſtande von der Sonne auch faſt 
noch einmal fo lange vor und nad) der Sonne, als den 
Mercur. Hingegen muß es ſich zuweilen jutragen, daß 
dieſe beyden Planeten in gerader Linie zwiſchen die Sons 
ne und die Erde zu fliehen fommen, und dann bey dem 
Umdrehen der Erde wie dunkle Puncte vor der Eonnens 
ſcheibe vorüber zu gehen feinen. Ein folder Durch⸗ 
gang ‚ver Venus oder des Mercurs durch die Sonne 
ereignet fich jedoch weit feltener, als eine Mondfinſter⸗ 
niß / wit der er uͤbrigens von gleicher Beſchaffenbeit iſt. 
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Anmerk. 1. Dieß Sonnenſoſtem if nicht immer für 
das wahre erkannt worden. Die Nube auf der Erbe, die jer 
der Beweauna derfelben zu widerfprechen ſchien, Manael an 
Werkreugen sur Unserfychune der Verdältniſſe der Weltkbre 
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ger, anfangs. auch. irrige Begriffe. von der Wröße und der, 
Seftalt der Erde und endlih mißverftandne Stellen der Bir 
bel, die, da fig Fein dLebrbuch der Afronomie fern ‚fo, bierin 
überall keine Autorität bat, biglten die Augen der Menſchen 
aus Wahn oder Furcht lanae vor der Wahrheit verfehloflen, 
und man.quälte fih mit "maucherieg Soſtemen von dem 
Weltbau, deren. feines die Erfcbeinungen am Himmel leichty 
natürlich und befriedigend erflärte. Die Sotteme des Pos 
Igmäus, und Tycho Beabe, batten ſich das meifie Anſehen. 
erworben, ale Copernicus mit. den It allgemein angenom⸗ 
menen und ‚von ihm benannten Gpfem auftrat, das mis, 
Rest für das allein wahre gehalten wird, weil eg nicht nur, 
der Natur gemäß if. fondern auch, ays. ibın alle Erfei, 
mungen deutlich erflärt, und · ſogar auf das befimmtehe, 
‚vorberaefagt werden ednnen · Ein falſches Soſtem iant 
und. wuͤrde das unmdslich leiſten. 


Anmer. 2. Xufer den. Vortelungen, die man vom 
Sonuen ſoſtem aufs Papier oder auf eine ebene Slide weich, 
net, (Taf. FIT.) macht .man auch Mafinen, welche die, 
derbälsmißmiägigen. Entfernungen der Miäneten, und bean. 
Umdreben einer Kurbel, wodurch ‘die Planeten in, Beweguns. 
gefept werden, ‚die verbältnifmäßige, Geſchmindigkeit ihres, 
Ymloufs um die Eonne zeigen. . Eine ſolche Maſchine beißt. 
ein Planetarium oder Prrery, und. fie befördert, durch. 
ibre finnlihe Darkellung die Einheit in den ‚Bau und die, 
Einrichtung des Sonnerfoßems ungemein, Sindeffen kann. x 

» ben der unnebeuern Ausdehnung doch nicht alies baraeftellt, 
werden, was folde Modelle darzufellen oeſch ickt wären, un 
€. die. verhaͤltnißmaͤßige Groͤße. Denn wenn Die Sonne, 
durch eine Kugel. von einem einzigen Zou ing Durchmeſſer 
vorgeſtelt wuͤrde; fo.müßte der Wereur durch ein. Kuͤgelchen 
das nut den agoften Theil eines Zoles im Durchmeſſet 

- bätte, und die Erde durch ein anderes, daß nicht vieluber 
755 eines Zolles im Durchmeſſer bielt, vorgefiellt werden " 
und das pane Modell mirde doch einen Durcſchnitt von 
weht als 40 guß erſotde in. 


Anmerk; 
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. AnmerE, 3. In Rücdficht auf die ſcheinbaren und wirke 
lipben Bewegungen ‚der bimmlifchen Körper, finden wir am 
Himmel alle einien und, Yunfte wieder, mit denen wis 
ſchon bey der Erde’ befännt geworden find. Eine Wels 
ober simmelsare, um die fi der ganıe Himmel in 24 
Stunden zu drehen fcheint, und Die nichts anders IR, al 
die ine Unendliche verlängerte Erdare; Pole als Endpun⸗ 
ete diefer Bere; den Aequator, als die jhittelkte Sirkellinte 
awiſchen den bepben Yolen, die vom benden gleich weit abs 
Bebt » und von „der Gonne bey der Tags und Nachtgleiche 
ſcheinbar durchlaufen wird; die. beyden Wendezirkel, im 
welche die Sonne ben ihrem bichften und niedtigſten Stans 
de am Himmel mitt; Mesibiane, die durch das Fenich 
eines Ortes ah die benden'Welspole gehenz einen vort⸗ 
sont, der überal den halden Himmel und die Halbe Erde 
in ſich fat. Much diefe und mehrere afronomifche Linien, 
Die Ach auf das MWeirgebäube beziehen, werden in- einen 
Modelle vorgehekt, das man eine kunſtliche YWeltkugek 
CSphaers armillaris oder artißcialis) nennt. Da man fi) 
dieſe Dunete und Linien doppelt denkt, am Himmel und 
auf der Erde: fo ik es einerley , ob man fagt: unter oder 
auf denfelben; doch it das erſte gewdhnlicher and richti⸗ 29 
weit fie vom Himmel auf die Erde, oder aus der Akr 
mie in Die Ersefäreiiung Übergetzagen worden ‚sap. 








$ 6. Horizont; Weltgegenden. 


Abe Creigniffe am Himmel muͤſſen, wenn fie.in die 
Angen fallen, uͤber unferm Horizonte vorgehen. Die 
Geänslinie desjenigen "Teils vom Himmel, den wie 
wirklich fehen, iſt det natürliche ſichtbare Horizont ı der 
Geſichtsrreis ober Erdhorizont. Er if um fo viel 
Tleiner, je näher und höher die Gegenſtaͤnde find, die 
ihn unterbredien, und feine Geſtalt wird durch dieſelben 
Beftimmt. Räume man in Sedanfen dieſe Gegenſtaͤnde 
des Geſichts wes / oder “. man fig an einem Pr 
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wo bie Ausficht rund umher nicht Durch bie geringfe Er⸗ 
Höhung gehindert wird: fo erſcheint die Exde ais eine 
runde ebene Fläche, in deren Mitte ſich der Beobachter. 
befindet, und der Himmel als eine. hohle auf derfelben 
zuhende Halbfuge, Dann bildet die Gränzlinie, wo 
ber Himmel die Erde zu berühren ſcheint, den ſcheinba⸗ 
ren Horizont, Man überficht aber wegen ber Kugelge⸗ 
ſtalt der, Erde doch nur einen kleinen Theil derſelben und 
- eine gerade Linie, die man von feinem Standorte nach 
irgend eınem Puncte des Horizontes sieht, und auf dee 
„der Beobachter ſenkrecht fteht, beruͤhrt mathematifch ges 
Hau die Oberfläche der Erde, nur an dem Stanbpuncte 
deſſelben. Denke man fid endlich von feiner Stelle 
durch eine gerade Linie auf den Mittelpunct der Erde 
verfegt, und die ganze obere Hälfte der Erdkugel, mie 
dem ſcheinbaren Horizonte feines vormaligen Standes 
auf dev Oberfläche der Erde parallel, abgefchnitten und 
abgehoben: fo ſteht man nun in Gedanken im Mittels 
puncte einer wuͤrklich ebenen und runden Flaͤche der Ers 
. der und dıe Graͤnze des Himmels und der. Erde für das 
Auge des Beobachter macht den wahren Horizont aus. 
Man follte glauben, Daß der wahre Horizont größer, als 
der ſcheinbare, ſeyn, oder, daf man aus dem Mittelpuns 
cte der Erde tiefer in den Himmel hinab fehen mäffe, als 
von der Oberfläche, weil man fi der untern Hälfte des 
Himmels um einen halben Erddurchmeffer näher befins 
det; elein da der Himmel, d. i. der Stebnenraum, fo 
ungrheuer weit von ung enffernt'ift, daß die ganze Erde 
auf dieſen Abftand ein Punct wird: fo fällt aller Unters 
ſchied weg, and die Sterne gehen für den wahren Hori⸗ 
gone keinen Augenblick ‚früher auf, al$ für den ſcheinbas 
gen. Nur bey den nächften NBeltförpern, der Sonne 
und den Planeten, if der Unterſchied merklich, und bey 
dem naͤchſten von allen, dem Monde, eimigermaafen 
. . . bes 
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beträchtlich ; daher and) die Aſtronomen Ihre Berechnun⸗ 
gen bloß nach dem mahren Horizonte machen. 


Da bie vier Himmels s oder -Weltgegenden Often, 
Wehen, Süden und Norden, einander gerade entgegen 
fehen, der Horijont aber, ald ein Zirkel, in 360 
Grade getheilt wird: fo muß jeder von dem andern um 
90 Grade eurfernt fegn. Die dazwiſchen liegenden vier 
Bögen find zu groß, ald daß fie nicht einer weitern Ein, 
theilung bedürften. Man theilt daher jeden wieder in 
weg gleiche Theile, und nennt ihn nach den Hauptges 
genden, zwiſchen denen er liegt: Süd. Oft, Nord⸗ 
Oft, Sid: Weſt, Nord⸗Weſt. Hieraus enuftchen 
8 Weltgegenden, wovon jede von der andern 45 Grade 
entfernt iſt, eine Größe, die noch immer fehr beträchti 
DH iR. Man theilt daher diefe Bögen von neuem, und 
benennt fie nach dem doppelten Namen der nächften 
Hanptgegend, und dem einfachern Namen der entferng 
teen, als: Oft: Sid Oſt, Eid: Suͤd⸗Oſt; Oſt⸗ 
Nord⸗ Oft, Nord⸗Vord⸗Oſt; Welt. Weſt, 
Suͤd⸗ Suͤd · Weſt; Weſt · Nord⸗Weſt, NNord. 
Weſt. Nun find 16 Puncte, 224 Grad von einander, 
bejeichnet; allein dies reiht noch immer nicht zu, dag 
wohin? und woher? nach dem Horigont richtig beant⸗ 
worten umd Die Ereigniffe, die fich auf den Horizont bes 
Beben, beftimmt genug angeben zu koͤnnen. Diefe Er⸗ 
elgniſſe find hauptſachlich die Winde, und von einer ges 
nauen Beſtimmung des Ortes, mo fie herfommen, und 
des Ortes, wohin man mil, hängt alle Schiffahrt ab, 
Daher wird jeder diefer Sechzehntheile des Horigonts 
abermals in zwey geheilt, woraus denn zwey und 
dreyßig Weltgegenden entfiehen, und da nun durd die: 
ſt Abtheilung die acht vornchmfien Gegenden vertheile 
werden; and sıne jede von der andern 111 Grade ablient: 
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fo erhalten ſie ihre Namen von der naͤchſten ber acht ver 
nehmſten Gegenden mit dem Jufag $ nad) der entferntern. | 
So liegt jwifden Oſten und Oſt ⸗Suͤd⸗ Oſt, Oſt Sid⸗ 
"Of; zwiſchen Oſt⸗Suͤd OR, und Soͤd⸗Ofi, Suͤd⸗ 
Of; Oſt; zwiſchen Ead⸗ Oſt und, Eid: Sid: Of, 
Suͤd · Oſt ¶ Suͤd; und zwiſchen Sud ⸗ Oſt und Süden, 
Sir Su. of, weil diefer Pinct Süd iR und —8 
ber dierte Theil des Bogens nad, Suͤd ⸗Oſt hin. & 

geht es um den ganzen Hocigont ‚herum. Den Shinen 
than fie indeſſen noch. fein volfammenes Gnüge, und fe, 
theilen noch einmal, und erhalten dadurch 64 Vinden die, 
aus 54 Grade von eigandgr ı ‚entferne And, 


Im Mittelpungte des Hortzonts ift.auf der Erbe, 
der Ort des Beobachters, und ‚in einer geraden ſenkrecht 
auf dem Horizonte ſtehenden Linie über dem Haupte des, 
Beobachters denkt man ſich am Himmel einen Punkt, den, 
man Zenit (vom arabifhen Worte Semt d· % Punch) 
deutſch Scheitelpunet nennt. Verlängert man diefe eis 
" nie in Gedanfen durch die Erdfugel bis an die ung uns 

ſichtbare Hälfte des Himmels: ſo macht der letzte Vunkt 
derſelben das Nadir, (dom arabiſchen Semt al Nad⸗ 
bir, der entgegengeſetzte Vunct,) deutſch Sußpunct.· 
Wenn wir uns den Himmel als eine hohle Kugel denken: 
fo iſt das Zenit der hoͤchſte, und das Nadje ber tiefſte 
VPunct am Himmel; und da der Horizont die ſichtbare 
Hälfte des Himmels von der unſichtbaren und vom Erde 
Thrper verdeckten abſchneidet: fo muß jeber diefer Puncte 
genan in der Mitte einer von beyden Halbkugein dee 
Himmels, folgli vom Horizonte überall go Grade ent- 
fernt ſeyn. Ye näher demnach ein Gägenftand am Him⸗ 
mel dem Zenit iſt, deſto höher ſteht er, und die Höhe am 
Himmel ift nichts anders, als bie Entferkund vom Hori⸗ 
acate, So dient der Horizont ame feinen Weltgegenden, 
an 
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und das. Zenit, den Ort eines Sterns am Himmel .anyus 
geben und zu finden. Man zieht nämlich vom Zenit nach 
den Weltgegenden im Horizonte gerade Linien, die, da 
man fid) den Himmel ald eine hohle Kugel denft, eigent, 


ͤch Viertel von Zirkellmien, oder Bögen von 90 Graden 


find, Weiß man nun, nach welcher Gegend Hin ein 
Stern, und um mie viel Grade er, hoc d. i. Über dem 
Korigontg ſiehet: ſo kann man feine. Stelle am Himmel 
leicht findeg. Uehrigens ergiebt es ſich von ſelbft/ daß 
jeder Ort auf der Erde feinen eigenen Horizont, fein ei⸗ 
genes Zenit und Nadir habe. 


Anmert.... Dan nennt die. Weltgegenpen in der Schif⸗ 
ferſprache auch Winde, und diefe baben von jenen ihre Ne, 
men. Ein Echema von den 32 oder 64 Winden, heißt eine 
Windroſe; und wenn fie mit einer auf einem’ @tilte frep 
Sch dewegenden Magnetnadel verfchen if, ein Compafı: dad 
wichtigke Juftument eines Echifferd. Wenn eine Mindrog 
mach dem Meridian eines Orts befekigt iſt: fo. zeigt Re dig 
Gegenden deſſelben unmandelbar, richtig. Dich bilft aber 
dem fegelnden ‚Eifer nichts; dem muß die Eigenfcaft 
Uss Magneten, nach dem Nordpol bin zu meifen, iu Hilfe 
Zommer. Der Compas werde gehreht, wie er wolle, bie 
Nadel Fhirme immer ſogleich wieder in ihre vorige Kich« 
tung, und macht es dem Schiffer mtglich, ben. Sturm und 
Nacht die Gegend aniugeben, woher der Wind Fommt, und 
mohin das Echiff fährt; Da aber die Magnetnadel fat an, 
een Drten der Erde von dem mabren Norden Ehlich. odeg, 
weRtigb, und, was das Schlimmfte.ift, nicht zu alen Zeiten, 

gleich flarf abweicht, auch fich mit der Spige nach der Erde, 
Bald mehr balp meniger neint: fo erfordert der Gebrauq det 

Fompafes Kenntniſſe und Berechnungen. ” 
Anmer?. 2. Zur Meffung der Höhe eins Eterng bes 
Bient man fich ded Qujadranten. Dieß Infirument iR der, 
dierte Theil einer Scheibe oder Birfefäche, Cdaber fein Nas 
Be). Der Bogen wird in 90 Grabe, Jeder Orad in a Ru 
auten, und / men es angeht, Jede Minute in op Secuͤnden 
- 3% 
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. getbeilt. Beym Gebrauche wird ber eine Echenkel perven, 
dienlar aufgefiehlt, da denn der andre von felbft in bie baris 
sontale Lage Fonmt. Wenn man nun durch ein Feruroht, 
das oben im Winkel beweglich befekigt iR, den Stern beob⸗ 
achtet: fo seigt die weben dem Zernrobr am Bogen ſtehende 
Zadl die Hbbe des Sterns über dem Heritonte. Sieht man 
diefe Zahl von 90 Graden ab: fo hat man feine Entfernung 
som Zenit. Steht der Stern im goften Brad: fo Acht er 
im genit, im böchflenfPuncte des Himmels, und muß bald ſin⸗ 
Zen: ſteht er im o Brad: fe flcht er genan im Horizonte; 
und if im Begriff, entweder auf » oder unterzugeben. 


& 7. Laͤnge und Breite, 


Die genaue Angabe der Lage eines Orts auf der Ges 
de erfordert noch weit mehr Mühe. Die Erde hat, als 
eine Kugel, eine gleichförmige Ausdehnung nad allen 
MWeltgegenden hin; doch find die Nord- und Süd. Panc- 
te für alle Dexter auf der ganzen Erde diefelben, nämlich 
die Pore Wenn alfo die Entfernung eined Ortes, von 
einem der Pole angegeben werden kann: fo weiß man 
ſchon den Parallelzirkel, auf dem der Ort liegt, und es 
fehle aur noch die Beftimmung feiner Entfernung von eis 
nem gewiffen fehgefegten Punkte auf diefem Parallelzirkel 
gegen Oſten oder Wehen, um ihm feine Stelle aufs ges 
naueſte anzutweifen. Da aber die Oſt und Weſtpuncte 
eines jeden Horigontes da find, mo er vom Aequator 
durchſchnitten wird: fo find es für jeden Horizont andes 
ze, und fie Saufen um den ganzen Yequator herum. Die 
Lage eines Drieß gegen Eüden oder Norden heißt feine 
Breite, und die Lage eines Ortes gegen Often oder We⸗ 
flen, feine Länge; zu beyden fegt man dag Beywort 
geographiſch, um fie von jeder andern Länge und Breite 
zu unterſcheiden. Zu den Anfangs; Punkten für Die Der 
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der Breite nimmt man aber nicht die Pole, 
. fondern den Aequator, der von senden Polen gleichweit 
entfernt it, und zaͤhlt von ihm nach den Polen hin. Zu 
den Anfangspunften für die Beſtimmung der Länge 
braucht man eine gerade Linie, die von einem Pol zumans 
dern geht, und diefe findet fi unter den Meridianen. 


Dee Weg vom Aequator nach einem der beyden Yu 
fe macht den.vierten Theil ber Umfangslinie der Erde 
aus, enthält alfo go Grade, Der Aequator liege alſo im 
©, und jeder Pol im 90 Grad der Breite. Alte Derier 
wiſchen dem Aequator and dem Nordpol liegen in nord⸗ 
licher, dagegen die Derter zwifhen dem Nequotor und- 
dem Cüdpol, in füudlicher Breite. Um die Anzahl der 
Grade zu beilimmen, die ein Dre von dem Aequator ents 
fernt iſt , was auf der Erde nur durch muͤhſame Meſſun⸗ 
gen geihehen könnte, nimmt man feine Zuflucht zum 
Himmel Aus der Kugelgeftalt der Erde folgt, daß man 
fich um einen Grad dem Pole müffe genähert haben, wenn 
ein Steen, der gegen diefen Pol hin fieht, dem Zenit um 
einen Grad näher gefommen iſt; und die Erhebung eines 
Voles über den Horizont eines Ortes, ift der Entfernung 
dieſes Ortes vom Aequator voͤllig gleich, oder, Polhoͤhe 
und Breite eines Ortes iſt einerley. Zieht man die Pol« 
böhe oder Breite von go ab, fo giebt die übrıgbleibende 
Zahl die Entfernung des Ortes vom Por und zugleich 
die Erhebung des Aequators (im Meridian): über den 
Horizont des Ortes an. Nahe am Nordpol ſteht der ber 
fannte Polarftern, der allen Dertern von nördlicher Breis 
te zu einem ficheren Merkmale ihrer Polpdhe dient. Es 
Eann aber jeder andere Fixſtern, von Dem der Halbmeſſer 
feines Umlaufstreifes, d- i. feine Entfernung vom Melt 
pole, bekannt ift, und ſelbſt Die Sonne, zu diefem Behufe 
gebraucht werden. 
Biel 
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Dia ſchwerer Heß, die Länge eines Orts zu fim⸗ 
den, und auch' hier kommt uns der Himmel zu Hoife. 
Bey der Bewegung der Erde um ihre Are miffen alle 
Thale des Aequators und eines jeden Parallelkreiſes in 
24 Stunden Einmal ganz herum kommen, oder, bee 
Himmel ſcheint ſtich in dieſer Zeit Einntal ganz um die Er⸗ 
be herum zu drehen, und die Sonne muß allen Derterty 
die von Morgen gegen Abendneben einander‘ lwegen, el⸗ 
nem um den andern in ben Meridian treteny ‚bis fie nach 
24 Stunden rings hernm'ift. Dieſe 24 Stunden auf die 
860 Grade eines Parallelzirkels vertheilt, giebt für die 
Stunte funfjehn Grade. Wenn alfo ein Dre Eine Stum⸗ 
De früher Mitiag hat, ald ein Anderer: fo‘ fulge daraus, 
daß er 15 Grade weiter geaen Ofen liege, als der ande 
te, wenn duch die beyden Derter auf ganz verſchiedenen 
Parallelzirkelun legen; denn alte VParalletzirkel drehen fi 
‚Hleihförmig herum, "feiner" vollendet feinen Umlauf fehs 
ber oder ſpaͤter, und alle Derter, die einerley Meridian 
haben, Haben auch zugleich Mittag. Der Unterfgied dee 
Zeit giebt denmach den Umrerſchied der Länge an. Meiß 
män, daß es zu Petersburg 23 Uhr Rachmittags, wenn 
es fu kiſſabon Mittag iſt: fo weiß man zugleich, daß die 
erſtere Stadt von der letztern, 2, Stunden in Zeit, oder 
375 Grade der Länge, öftlich liege. Auf dem“ Vorgebir⸗ 
ge der guten Hoffnung iſt es nur eine halbe Minute fruͤ⸗ 
her Mittag, ale in Damig, ofglich liegt es nur 4 Grad, 
oder, da die Grade chen fo wie die Etunden eingethellt 
werden, nur 7 Minuten 30 ESelunden oͤſtlicher. 


Die größte Schwierigkeit liegt darin, den Unter⸗ 
ſehied der Zeit zu erfahren. " Hierzu dienen” geroiffe Bes 
gebenheiten am Himmel, die in’ eben demſelben Augens 
blicke auf der halben Erdkugel geſehen werben. Derglei⸗ 
chen ſind die Mondfinkernif, die Verfinſterungen, die 
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om andetn lanetm und ihren Trabanten (ſonderlich am 
erſten Jupiserds Zrabanten) vorgehen ,und die VBedeck⸗ 
ungen derſelben (wenn einer hinter dem andern wege 
seht. Es komme hierbey auf eine aͤuſſerſt grnaue Des 
rechunug derzeit an, waum dieſe Begebenheiten ſich an 
eihtm gewiſſen Orte ereignen. Die Abweichung der 
Zeit an eiuem andern Orte, giebt dann den Unterſchied 
der geogtaphiſchen Länge beyder Orte. "Schon auf dent 
Lande müflen vergleichen Beobachtungen’ ſchwer ſeyn, wie 
vielmehr zur See, wo das Schwanken des Schiffes die 
ubthige Genauigkeit hindert," und too es weit oͤfter datan 
velegen iſt, die Laͤnge zu wiſſen, als die bazn ſchicklichen 
bimmleſchen Begebenheiten vorfallen. Daher das ber 
ruhmte Vrobtem von der Meereslaͤnge, das noch nicht 
yanız aufgelöfet if. Da die Sonnenboͤhe ben heiterm 
Himmel täglich und leichter zu beobachten, und auß ders 
ſelben die Zeit zu erfehen iſt: fo wuͤrde des Schwierig⸗ 
keit am ficherfien durch "eine Uht abgeholfen ſeyn, die nt 
ter alfen UmMänden volfomimen richtig gieng. Eine folk 
de Ubt, die aufs genmuiefte nad) der Zeit eiieg Ortes) 
deffen Länge bekannt iſt, geſtellt wird, "zeigt den Unter⸗ 
ſchied der Zeit an dieſein Orte und än dem Drte, wo der 
Daurchgang der Eonne durch den Meridian oder übers 
haupt die Höhe der Sonne, aus weicher die Zeit ſich er⸗ 
giebt, beobachtet wird. JR ©. die Uhr 6 Morgens, 
wenn es auf dem Schiffe nach den Beobachtungen Tits 
tag iſt: fo beweifer diefer Unterfchled von 6 Stunden, 
daß das Schiff 90 Grade weiter dſtlich von’ dem Orte ifly 
nach deſſen Zeit die Uhr gehe. Dehn das Schiff hat 
{don Mittag, jener Ort aber erſt Morgen," "and die 
Som Kuft von Morgen gegen Abend. _ 


Um die Grade der Länge zu jaͤhlen, maß“ man Ei⸗ 


ven Meridian, als den erſten annehmen, “ fey welcher 
es 
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es tolle. Jetzt fängt man faſt allgemein die Ränge vos 
demjenigen Meridian zw zählen an, der 20 Srade weſt⸗ 
lich von der Parifer Sternwarte liegt, dicht am weſtli⸗ 
en Rande der Juſel Ferro , einer der Canariſchen Ins 
feln, vorbey geht, und daher von diefer Juſel benannt 
wird. Die Engländer rechnen die Länge von dem Mer. 
ridian von Greenwich an, der vom Meridian der Inſel 
Ferro ı7 Grade 4ı Minuten Öftli entfernt. iſt. Der 
Aftronom nimmt gern den Meridian feines Obferdatas - 
riums für dem erften an. Allein derjenige -Meridian, 
den man den erfien nennt, ift nicht der erfie in der Zabl, 
ſondern ber legte, oder, da hier die Meridiane halbe 
Zirkelinien And, die durch jeden Grad des Aequators 
von einem Pole zum andern gegogen werden, der 360fe 
Grad der Länge. Denn e8 werden bie Grade der Lärge 
gewoͤhnlich von Weſten gegen Often gezäblt; doc liefet 
man zuweilen auch von einer Öftlichen und weſtlichen 
Länge. In dieſem Falle werden vom exften Meridian 
180 Grade gegen Diten, und 180 Grade gegen Welten 
gesäple. Die Theilungslinie zwiſchen der dſtlichen und 
weſtlichen Länge ift dann der ıBofle Grad, deſſen Mes 
zidian die zweyte Hälfte der Zirfelinie des erſten Mes 
ridians iſt / und der Öflligen und werlihen Länge ge» 
mieinſchaftlich zugehoͤrt. 


Die Meridian » Grade werben, bey der ſehr gerin⸗ 
gen Abweichung der Erde von der Kugelgeſtalt, alle für 
gleich groß argenommen, folglich auch die Grade der 
Breite, naͤmlich 15 Meilen. Ganz anders verhält es 
ſich mit den ben der Länge, die nur unter der Linie 
diefe Größe, haben. Denn da die Varaflelfreife immer 
Kleiner togtden, je näher fie den Molen kommen, und 
doch jeder in 960. Grade getheilt wird: fo müffen die 
Grade ſelbſt ſich in gleichem Verhaͤltniſſe verkleinern, 
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sbgleid der Unterſchied der Zeit auf allen Varallelkreiſen 
glei groß bleibt. Folgende Tabelle zeigt die Größe ein 
nes ‚jeden Varallelfreies von eınem Grad der Breite 


zum ant — Meilen, dıe man nur mit 360 dividiren 
Darf, u am die Größe Eines tängengrades ın Weis 
Xen ver : gewiffen Parallelzukel wiſſen wıl, Des 


Waua er 0 Grad der Breite, hat 5400 Meilen im’ 


.|Grade_ der ſUmfans. Grade der, 
fun Breite, Breite. fang 


Amfar 
Erade 
Breü 
2 399 31 4628 61 2618 
2 396 32 4579 62 2535 ° 
3 5392 33 4529 63 2452 
4 s®a7| 34 1497| 64 | 2467 
5 si 33 |4423| 6 2250 
6 5 36 |4308 | 66 | 2197 
z 5 37 4312 67 arıo 
8 5 38 | 4255| 68 2023 
9 5 39 1496| 69 | 1995 
zo 5⸗0 40 4137 70 1847 
zı 4076 
22 
33 
34 
25 


18 5135 4 3613 78 1122 
19 5105 4 3542 79 1030 
so 5074| 5o u 2 938 
21 son u | 3391 45 
a2 5006| 52 3324 | 82 752 
23 4979 53 3250 83 658 
24 4033) 54 |34| 4 564 
25 49 55 3097 % 47% 
6 4853 s6 | 3020| 8 376 
2 4311 57 2941 8 2823 
28 468 | 58 260 | 88 188 
” 1x: 221% der Bat, 
2 65 Pol 
3° * ⁊ PR 
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. Yan. 3. Da hurch die Länge und Dreice einet OL. 
tes die: Stelle deſſellen quf Dez Erdkugel bekimpt. wird, 
fo ann man vermitzelf diefer Angaben jeden Ort auf vr 
Globus oder der Landcharte finden , oder auch felbk darauf. _ 
» deichnen. Die Grade der Länge find am Nequator bemerkt, 
und die Grade der Breite an irgend einem Meridian, ger 
> sobbnlich dem erſten. Es merben aber aufder NBeltcherte 
wur alle 5 oder ao Grade Weridiane und Parallekirkel 90 
sogen, um mehr fepen Raum zu gewinnen. Ben Lande 
. arten, welche srbßere oder Meinere, Stuͤcken der Erde ton) 
Aellen , heben auf der rechten und Tinten Seite die Grat 
"der Breite; oben und unten aber die Grade der Länge, ment 
„bie Charte nit dem Gefichte gegen Norden seieichnet iR: 
„folglip auch fo gelegt werden muß. Die Stelle, ma der 
Meridian eines Ortes und der. Darallelkreis deffelben einans 
ber darchſchneiden, if obnfehlbar Die gefuchte Stelle Wil 
man aber die geograpbifche Lage eines Ortes der anf der 
Land⸗Charte ſteht, miffen, fo geht man feinem Parallel- 
reife gegen Ofen ober. Welten bie iur Seala am Kande 
nach sund eben fo feinem Meridian uch Suͤden oder Norden 
bis · ium Rande der Charte, oder zu einem grapuirten Das 
waelfreis; dort ꝛeist Die bengefehte Zadl die geſuchte Hreir 
des bier die gefuchte Länge des ‚Ortes. 


Anmer?. 2. So unentbehrlich auch. die geographiſche 
agen der Dexter fiir eine juverläffige Landcharte und Erd⸗ 
befhveibung if: fo gicht «6 dach verbältnigmäßig nyn wer 

. nige Derter, deren Länge und Breite dekannt iR, weil die 
fe nur durch gengue eftzonomifche Bepbachtungen befimmt 

. werben Fbanen. Aue übrigen Derter erhalten entweder aus 
. geometrifchen Meflungen , oder: durch Wergleichung der bes 
Men sorbandenen Nachrichten und obagefähre Schägungen 

- ihre Stellen auf Den Charten. Daber-weichen aft die Bands 
Cdarten in der Lage der Herten von einander ab, und: dies 
jenige Chatte if Die Sehe, welche diefe Lage am richtlanen 
" amsieht. Bed großen Gradten muß auch noch auf die Lae 
‘des Gebäudes, wo man die Beobachtung angeftelt bat; [2 
om werher . Wenn ; D unger dam, gehen . der 
reite 
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SDrrite eine @tabt läge, die Ad von Dfien vach Wehen 
Ieashe eine Veile weit erſtrecte (wie Betercbung); fomit« 
& da Ein Grad des Geralielsisfeis in dieſer Breite 7 
m dirlichen Ende der Stadt die Sonne 
anfachen, als am weflliden, und das 
8 Minuten im der tänge mehr, als das 
te der St. Daulc-Kirche ın London ber 
* (Minuten) 30”. (Gefunden) ;. fe liege 
her, als das Obſervatorium zu Sreen⸗ 
bon, und dat 22° ſpüter Witiag. Ins 
He Derter auf der Erde eine geograpbis 
ite; die mnrer der Linie liegen, haben 
I fe Reine Yolbdhe baden, indem innen 
nt liegen s die Pole fel'k baben Feine 
Ränge, weil Be auf keinem Paraleltreife liegen. 


Anmerd. 3. Die Tafel’ dient unter. andern: a) die 
Lünse des Weſcs sis berechnen, den ein Ort beym Umdre⸗ 
ben der Erde mm ibre Axe in Beit von einer Stunde :der 


Mirure in machen babe. Dem die Belchwindigk.it; mar. 


wit ach der Ort um die Are dreht, iR unter dem Aequator 
ar erbften, und vermindert ſich mis ben Parallelfreifen im⸗ 
mer medr bie zu den Volen, wo alle Bewegung aufhbrts 
and ob man elei auf jedem Varallelfreife in einer Stun⸗ 
de 15 Grade urüdtegt: fo iſt doch die Weite dee Weges 
ca fo werfihieden, mie die Größe der Päraleltreife. 
Wenn man mn die Dieileniebi’ feines Parallilfreifes mit 
"Den 24 Grunden des Tages dividirs: fo zeigt dad Dreduet, 
wie weit man in einer Stunde Fommt - b) Aus eben diefer 
Kechnung febt man auch, wie weit man auf feinem Varal⸗ 
leitreiſe gehen müffe, um eine Stunde früher oder ſpaͤtek 
Mittan zu haben. Heberhaupt kann man aus der Berfchie, 
dendeit Der vänge: anf die Verſchiedendeit der Beit ſchlie⸗ 


Sen. IR es 3.2. ben und des Morgens um 6 Uhr: fo iß 


88 15 Grade meiter gegen Dfien 7 Uhr , So Gr. 3 1.45 
&.9 4, 6 &x. 10 Udt, 79 Br. zı Uhr, go Gr. 22 übe 
oder Weittag, 180° von ung ıf es 6 ude des Abende, und 
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in 270° iR es 12 Uhr im der Nacht, oder Milternacdhes 
eben fo kann man ruͤckwaͤrts ober weRlich rechnen, nur daß 
es dann alle 15 Grade eine Grunde fpäter iR; und die vier 
Kagsreiten find immer gerade 90° von einander entfernt. 
Dies trifft nicht bloß auf unſerm Varallelkreiſe zu, ſon⸗ 
dern auf dem ganıen Meridian dieſer Länge, weil auf dee 
ganzen Erde ı5 Grade der Länge einen Nuterſchied son = 
"Stunde in der Zeit machen. 


Anmerk. 4. Der Unterihied der Beit im den vers 
ſWiedenen Graden der Länge kann Das Leben eines Men⸗ 
Then um einen oder mehrere age verkürzen ober berläne 
gern, ohne daß er darum einen Ausendlick früber oder fpds 
ter Ritbt. Der erſte Weltumſegler, Magelland Schifrfube 
von Europa nach Wehen zu um die Erde, und kam von 
‚Dften ber wieder zurück. Der Tas feiner Ruͤcktehr war in 
Spanien der 7. Gept., anf dem Schiffe aber erf der 6 Gent, 
Die Seefahrer batten einen Tag verlohren, und kommen 
nicht begreifen, wo er bingefommen wars; denn bieß war 
Die erfie Erfahrung Diefer Art, die man machte Es mar 
ändeß natürlich sugegangen.. Jede as Grade, die man nach 
Meilen veifet, gebt die Sonne eine Stunde fpäter aufs es 
in nicht ‚die Seit, die man einbßt, ſondern das Tages⸗ 
licht, das fo viel ſpaͤter kommt. Denn wäre es müglidr 
dieſe .ıs Grade in Einem Tage zuruͤkzulegen ; fo mürde 
Diefer Tag as gembhnlihe Stunden lang währen Weil 


"aber ſoiche Strecken Weges viel. mehr Zeit wegnehmen: 


ſo geſchieht die Zunahme der ‘Tage unmerklich. Wenn 
man alle 360 Grade der Länge weftlich durchreiſet: fo muß 
Die Sonne allmählich eine Stunde nach der andern fpäter 
aufgeben; "und kdnute man die Neife mit den Kliigeln der 
Morgenrbtde machen: fo hätte man auf dem ganzen Wege 
feine andere Tapsieit, als den Morgen; aber auch einen 
‚Morgen von 24 Stunden. Mach eben dibfem Gefege muß 
berjenige, der eine Reife um die Welt gegen Oſten macht, 
weil ibm die Sonne nach jeden 15 gurüdigelegten Graden 
der Länge ‚eine Stunde früher aufgeht, pach 24mal ı5 in 
B . un nidger 
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rüntgelegten! Graben, d. i. am Ende der Neife, einen sans 
wen Tag insehr baden, als der Ort feiner Abreiſe; dagesen 
ud aer auch feine Tape um fo viel kuͤrzer geireſen, und 
wenn er mom einem Mittage bis zum andern immer gegen 
Dfien ı5 Grade surücklegte: fo wer dieß nur ein Tas vor 
a3 Standen. Wenn alfo zwey Schiffer aus Einem Hafen 
am erken Jan. fabren, und der eine die Erde gegen Oſten, 
der andere gegen Weſten umſegelt, beyde aber nach 365 Tas 
gen zuetieich wieder anlangen, fo iſts im Hafen der'ıfe 
San.; anf ven Schiffe/ das gegen Often fadt, der ate Jan. 
bingegen auf dem, das. nach Aefien gieng, der 31. Dec. 
and die Kalender der bepden Schiffer ud zwer Tage aus 
einander, weil der eine einen Tag mehr, der andere einen 
Zap weniger gelehen. hat. Da die Längengrade, folalich 
auch die Unterfebiede an Zeit umter allen Paralleltreifen 
ungleich find: fo geigt’folgende Tafel, wie viel auf den Par 
zaelen von s in 5 Grad nach jeder anrickgelegten Meile 
an Zeit gewonnen oder verlohren wird, d. b. früher oder 
Fräser Mittag if, 


Breitengrad, | Secunden. | Breitengrad. | Cecunden. 


. J 16 4 23 

Bi 16 so 25 
zo 16 ss 28 
15 7 oo 32 
2 7 6: 38 
23 ** 70“ “7 
22 is 7 6 
3 zo 2 92 
4 ar u‘ 186 


4. 8. Nebenwohner, Gegenwohner, Gegenfuͤßler. 


Die geographiſche Lage der Oerter gegen einander 
hat Veranlaffung gegeben, den Menſchen in Beziehung 
anf diefe Lage befondere Namen beyzulegen . So nennen 
Mir diejenigen, die mit und auf einem und demfelben 
Varallelzirkel, aber um die Hälfte deffelben, folglich 2 
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der Länge vom uns wohnen, Nebenwohner. le as 
Gen mit und entgegengefegte‘ Tageszeiten, nämlich Mit⸗ 
rernacht, wenn wir Mittag haben, u. f. f. aber gleiche 
jahreszeiten, weil fie mit ung gleiche nördliche Breiter, 
Aglich zu einerley Zeit einerley Sonnenhoͤhe haben, 
Diejenigen, die mit uns einerley Merıdlan, und gleiche, 
aber füdliche Breite haben, find umfere Gegenwohner. 
Sie haben mit ung entgegengefegte Juhresgeiten toegen 
ber entgegengefegten Breite, oder Sonnenhbbe zu einer, 
ley Zeit, bingegen einerley Tageszeiten megen bes ges 
meinſchaftlichen Meridians. Endlich heißen diejenigen, 
bie anf ber andern Hälfte unſers Meridians (dieſen als 
einen vollen Zirkel betrachtet ) folglich 180° der Länge 
von une, und eben fo viele Grade füblich, als wir noͤrd⸗ 
lich, wohnen, Begenfüßler oder Antipoden,. Gie has 
ben völlig entgegengefegte Jahreszeiten und Tageszeis 
ten; Sommer, wenn wir Winter, Mittag, wenn wie 
Mitternacht habey. Der kuͤrzeſte Weg von ung zu ih⸗ 
nen geht durch den Mittelpunkt der Erde, denn fle And 
gerade einen Erddurchmeſſer von und entfernt. Dee 
kleinſte Weg zu ihnen auf der Oberfläche der Erdeift ein 
balber größter Kreis, und beträgt 2700 Meilen, Ihre 
> "Füße find gegen die unfrigen gerichtet, daher ihr Name, 
uunſer Nadir ift ihre Zenit, und unfer Zenit ihr Nadir. 
Den Horigont haben wir mit ihnen gemeinfhaftlich, aber 
dieſer Horizont ſchneidet gerade ihren Himmel vom unfes 
zem ab, und mir fehen von ihrem Himmel fo wenig, ald 


fie von dem unfrigen. Wir find bie Antipoden von ide 
nen, fo wie fie von ung, - 


Anmert. Wie man feine Nebenmohner, Gegenmohner 
und Gegenfüßler auf-dem Slobus, eder den Weltcharten 
finden Forne, ledret ein Beyſpiel am befiem Hamburs 


\ liegt 


—— 
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ı  liegtunter 27° 16’ Ränge, und 53° 4’ aglı nbrdlicher Brei 
te. Für die Kiebenwelmer von Hamburg werden iu dee \ 
Länge goch 280° gugefent; die Breite bleibt. Sie mohnen 
x alfe unter gleicher ndrdlicher Breite, und unter dem 207° 
36’ der Länge, und find auf den Fuchs-Inſeln anzutreffen. 
Die @egenwohner von Hamburg haben gleiche Länge und 
© gleidhe, aber füdliche Breite: oder 27° 56’ Länge, und 53° 
Sg! 250" füdliche Breite, und And im Äthiopifhen Deere, 
füdnmeklih vom Borgebätge der guten Hoffnung zu juchen. 
Die Annpoden von Hamburg haden mit den Nebenwohnern 
gleiche Linge , nämlich 207° 56" und mit den Gesenmohnern 
gleiche Breite, nämlich 55° 34° 25 füdlich. Diefer Bunct 
faut in das große Weltmeer, DRli@ von Neu / Seeland, mb 
Cost ik auf feiner zweyten Weltreiſe nahe vorbepgefegelt. 
Ein Vol if des andern Gegenmohner » und Antipoden- Punkt z 
die Nebenwohner fallen meg, weil die Vole Feine Länge 
Haben. Unter der Linie ind sep Vuncte, die 180° von 
inander entfernet MAud, die Netenmwohner s und Antipoden⸗ 
vunete; eb faues aber bie Begenwohner weg, weil der 
Hetmaton Feine Breite bat. 


> 659. Zonen, 

Die Wendebreife, welche die Sonne an denjenigen 
Tagen befchreibt, da fie vom Aequator am noͤrdlichſten 
"and ſũdlichſten abtoeicht, entfichen aus der ſchiefen Las 
ge dee Erde gegen Die Sotme. Da die Ekliptik den Ae⸗ 
qnator in einem Winfel von 235 Grad durchſchneidetꝛ 
fo find fie chen ſoweit vom Aequator entfernt, amd has 
ben der eine 235° noͤrdliche, der andere 232° ſuͤdliche 
Breite. Jener beruͤhet den Aufangspunkt vom Zeichen 
des Brebfes, dieſes des Steinbods. Der Raum, 
den begde einfipließen, mit dem Yequator in der Mit⸗ 
te ift die heiße Zone (Zona torrida). Sie hat eine 
Breitavon 47. Graden, (oder 705 Meilen) die durch alle 
Meridiane oder durch alle Grade deu Länge durchgeht, 
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und einen Flächeninhalt von mehr als 3,700000 Qua⸗ 
drat Meilen. Die Einwohner derfelben haben die Sons 
ne jährlich zweymal im Echeitelpuncte, und daher dops 
pelte Jahreszeiten, naͤmlich zwey Sommer und einen 
Winter, diejenigen, die unter den Wendekreiſen wohnen, 
and die Sonne nur Einmal im Zenit haben, ausgenom⸗ 
men. Winter heißt hier die Zeit, da die Sonne am 
tweiteſten vom Sceitelpunkte entfernt ſteht. Da Re ſich 
nun vom Yequator nordwaͤrts und ſuͤdwaͤrts gleich weit 
entfernt: fo haben die Aequatord; Bewohner au zwey 
Winter Fruͤhling and Herbſt find hier nicht, weil hier 
bie Vegetation nie aufhört; dagegen giebt der doppelte 
Sommer auch doppelte Nerndten. Die’ große Hige, wel⸗ 
he die ſenkrecht oder faft fenfrecht niederfalenden Son⸗ 
nenſtrahlen verurſachen, wird dur die langen Nächte, 
die mit den Tagen beinahe ſtets gleiche Länge haben, 
durch bie uͤberaus ſtarken Megen , die hier fallen, durch 
den befländigen Oſtwind, der Bier wehet, und in eim⸗ 
geh Gegenden durch die hohen Gebirge, die sum Theil 
mit emigem Schnee bedeckt find, fehr gemildert. Daher 
find ale Länder in diefer Zone, wenn fie nur Nahrungs⸗ 
mittel haben, bewohnbar, was ſich bie Alten gar nicht 
vorſtellen konnten, * 


"gwifhen den Wende» und Polarzitkeln liegen bie 
beyden gemäßigten Bonen. Jede iſt 43 Grade oder 445 
Meilen breit, und enchält im Flaͤcheninhalt uͤber 

' 2400000 Duadrats Meilen; folglich find bepde zuſam⸗ 
men auf 1,100000 Duadrats Heilen größer, als Die heis 
Be Zone. Die Sonne fit ihnen Ihre Strahlen immens 
in ſchraͤger Richtung zu, und ſteht der nördlichen gemäs. 
Gigten Zone am Mittag allemal gegen Cüden, der füds 
lien gegen Norden. Die geringere Sonnenhige wird 
durch die längern Tage einigermaßen erfegt, Sie has 

‚ ben 
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ben vier Jahresteiten, die aber in beyden einander gera⸗ 
de entgegengefeut find, fo wie die Zunahme und Abnah⸗ 
we ver Tageslänge, der längfie und fürzehe Tag. In 
beyden ik die Werfchiedenpeit der Wärme groß, je nach⸗ 
ven de Segenden einem Mendeziefel näher oder von 

in emiieınsen liegen. 


De we Efliptit mit dem Aequator einen Wialel 
von 23] Geaden macht: fo muß fe andere Endpuncte 
ibter Ipe, oder Pole, haben, als die Weltpole, und 
Diefe muſſen von jenen eben fo viele Brade entfernt ſeyn⸗ 
als jener infel beträgt, nämlich 235°. Durch dieſe 
Yante , oder Pole der Ekliptik, hat man aus den Erd⸗ 
pelen Ziefellinien beſchrieben, und fie Polarzirkrl ges 
nanut. Sie fliehen die beyden falten Zonen ein, wel⸗ 
ge urtelxunde Blägen von gleicher Größe find. Ihe 
Dorcgmeffer enthält 47 Grade oder 705 Meilen, und 
die Flaͤe von beyden zufammen gegen 770000 Qua⸗ 
drat⸗ Teilen. Die Sonne bleibt vom Gceitelpunde 
bee Einwohner der falten Zonen immer weit entfernt, 
‚amd ihre Strahlen fallen fo fhräge, daß fie gleichſam 
Über die Erde wegglitihen, ohne fie beträchtlich zu ers 
wärmen. Sie haben entgegengefegte Jahreszeiten; 
aber ihr Sommer hat außer dem Sonnenlichte vor dem 
Winter nur ärmlihe Vorzüge, und es ſcheint, daß die 
Pole ſelbſt in ewigem Schnee uud Eife vergraben ruhen. 
Hier iR dem Menſchen fein Ziel geſteckt; denn die innere 
Halfte dieſer Zonen iR für ihn vdllig unbewahnbar, obs 
gleich nicht von verwegenen Fiſchern unbeſucht. An den 
Holen fetb begeht noch die Natur vor den Angen deu 
Venſchen verborgene Mpfterien, 


Aumerk Man nennt die Zonen auch Erdſtriche, und 
die gerade über ihnen befindlichen Gegenden des Himmels 
J €s \ im: 


ı  sSimmelogriche. €6 if alfe eimerie, in fageit, tee weis 
we in disfem Erdfriche, oder, unter: biefen Himmelskriche, 
4. 10. Climate, 


Auf. dem Aeqnatsr Reit man bie Sonne in Oſtea 
oder nicht weit Davon aufgehen, und im Wellen, oder 


"nahe dabey üntergehen. Hier muͤſſen alfo die Tage faſt 


Vurchs gange Jahr gleich fenn. Je weiter man ſich vom 
Vequator entferne, deito größer iſt bie Abweichung der 
Sonne vom Dfts und Weſtpuncte bey rem Auf- und 
“Untergang, wegen der ſchraͤgen age der Erde, oder dee 
Schiefe der Efliptif Mit diefer Abweichung ſteht bie 
Enge und Kürze der Tage im genandften Verhäfniffi. 
Je weiter gegen Norden die Sonne im Sommer aufs 
"und untergeht, deſto Fänger iſt in der nördlichen Breite 
der Tag, je weiter gegen Süden deſto fürger; und ums 
gekehrt in der ſuͤdlichen Breite. So nimmt der längfle 
Tag von einem Grad der Breite zum andern zu, bis er 


‘unter den Polarzirfeln 24 Stunden lang wird, denn da 


in die Polarzirfel die Pole der Ekliptik fallen, die 90° 
von ihr entfernt find: fo muß auf einem Polarzirkel der 
niedrigfie Punct des naͤchſten Wendekreifes gerade in 


den Horizont fallen, und die Sonne, wenn fie den hoch· 


ſten Punct der Efliptif, d. i. den naͤchſten Wendekreis 
erreicht hat, zur Mitternacht im Horkzonte ftehen, folg⸗ 
"Ic gar nicht untergehen. Näher nach den Polen hin 


ſenkt ſich der Horigont immer mehr unter den naͤchſten 


Wendekreis. Es kommt immer mehr dom Acquator 
über dem Horizonte zum Vorſchein, aber der Aequator 
naͤhert fich auch dem Horizonte immer mehr, bie er ends 
lich unter den Polen felbft mit dieſem Eins macht. Hier 


muß demnach die Eonne, fo lange fie zwiſchen dem Ae- 
quator uud dem noͤchſten Wendekreiſe fieht, immer, und 


fo 
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felange Me gwiſchen dem Mehuatsr Ind dem entfernten 
Wendekteife (inter dem Hovizonte) ſteht, niemals zu ſe⸗ 
hen ſeyn, und dqs ganze Jahr nur aus Einem Tage 
und Eine Nacht beſtehen. Webrigens wird durch die 
Lunge deb Tages nirgends etwas gewonnen; dinn da 
Re wit der längfien' Nacht genau Aberein fommt, und 
im Winter allemal |n Tageslicht fo viel wieder verlobs 
zen geht, ald im Sommer gewonnen wird: fo hat, als 
les zufammen gerechnet, fein Punct der Erde mehr oder 
weniger, als jährlich en Halb Jahr Tas, und ein Halb 
Zap Mae oo 

Aus diefer Verſchiedenheit der Loͤnge des laͤngſten 
Tages in den verſchiedenen Gtaden der Dreite iR die 
Eintheilung der Erbe in Climate entſtanden Man 
siegt nämlich auf jedem Grade der Breite, wo der 
längfte Tag um eine halbe Stunde Jänger ifl, einen Das 
zalleljixfel, und der Streifen, den zwey ſolche Parallels 
sirfel einfehließen, Heißt ein Clima. An den beyden 
Enden eines Clima beträgt alfo der Unterfchied des ling. 
leg Tages eıne halbe Etunde. Da nun der längfie 

Zug dis zu einem halben Jahre zunimmt: fo würden 
der Climate allzu viele werden, wenn nicht die weit 
foneDere Zunahme des längfien Tages von den VPolar⸗ 
viteln an es ſchicklich machte, ein Clima auf die Zunah⸗ 
me dieſes Tags um einen ganzen Monat feſtzuſetzen. 
Der laͤngſte Tag nimmt von 12 bis 24 Stunden, oder 
um 24 halbe Etunden, dann aber von 1 bis zu 6 Mo 
neien gu; man zähle alfo 30 Elimate. Aus folgen 
der Tabelle kann war dad Clima und die Länge des 
längften Tages eiues jedem Ortes, deſſen Breite befännt 
iſt, erſehen. 


Elimg 


44 Allgemeine 
Elima von Wreite - | Iähgier Tas au der Grime 


110 bis 8 341] 12 St. 30 Minut. 


Ulveig 1.4 | 30 0,80 — u 
u|— # 2.12] 18. 86 »* 
Wi. ga48| 14 6 — * 
R-56. 311 24* 3. 
VII. 4.24 | ı5 9 — 
VII #9 45.321 15* 20 
viu. —45 2] is⸗ — — 
'IKI— * 52 0| 16⸗ Ei 
xl 5 54. Zı| ı7 8 =. 
x 9 5.38| ı7 » Lie Bu 
x — 3 58.27 | 18 # — “« 
zu) — s 0] 18 8 30 # 
XIV. — ⸗ 61.19 9 * - — 
XV + 6226| 19 9 20⸗ 
XVvI—63. a5 20 » — ⸗ 
Xviu s 64, 11 20 9 3 * 
zvım) — » 64, 50| ar » _ ⸗ 
KX|— . 65,22 | ar $ Fe | 
X — + .48 | 22 9 — 3, 
XXL) — =» 66. 8 | a0 + so + 
Xxu — 9 66. 21| 23 9° - + 
AK) — » 66.29 | 23 $ 30 ®_ 
XV.) — » 66.32) 24 $ — 6 
xxv. - + 67.18 i Monat. 
xXxvi. — 4 69. 44 2 
xxvli —- +. 72 22 3 
xxvni - ⸗-78. 111 4 
XXxXXx—-83. 50 5 
XXX -⸗ 90. el 6 


! 


Anmerk. 1. Diefe Tafel güt für ſüdliche und nbrdfir " 


&e Breite, weil die Sonne auf begden Seiten des Aequa⸗ 
tots gleich weit abweicht. WIN man die geometrifche Brei⸗ 
te eines Clima wiſſen: fo darf man nur die worberfchende 
Babl der Grade und Minuten der Breite (als die Gränie 
des Clima gegen den Nequnter) von der beym Elima fies 

J “ benden 
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benden /als der Grunie gegen den Von abjichen: der-Keßgicht 
Die verlangte geometriſche Breite, Die leicht in Meilen zu 
nermandelm iR , da die Grade Meridiangrade von 15 Weis 
len End, fo daß jede Minute der Breite 4 Meile betraͤgt. 


Anmerk. 2 Das geotzraphiſche Clima muß vom phy« 
Üchen wopt unterſchieden werden, odaleich es diefem feinen 
Damen und Urfrrung iu banken bat. Das pbufifde Clima, 
d. i. die Beſchaffenheit der Luft und Witterung, hängt als 
lerdings vom gesgrapbifhen in der Hauotſache ab, mied , 
aber durch die befondere Lage und Befchaflenpeit des Landes 
Bart modieiret, fo daß. das phoſiſche Cima von Ländern - 
Die unter ven derſchiedenſten geograpbifcen Elimaten liegen. 
aft zum Bewundern Äbereinkommt. 


Anmerk. 3. Die langen Nächte dee ſechs lettern Ei, 
mate werden durch die lange Dämmerung vor dem Anfgang 
amd nad) dem Untergang der Sonne abgekuͤrzt, und durch 
Den Schein des Gchnees, des Mondes, und der fehr binfe ' 
sen und Rasken Nordlichter einigermanßen erbellet. 


$ 11. Dreyerley Sphären, 


Diejenigen , die unter dem Aequator wohnen, fes 
hen die Somne und die Sterne Über ihren Horizont in 
geraden Linien aufſteigen und niederfinfen, weil ſie die 
beyden Pole, um welche fi der Himmel. zu drehen 
ſcheint, im Horizonte haben, und der Aequator ſenkrecht 
auf dem Horizonte flieht. Daher fügt man von ihnen: 
fe Haben eine gerade Weltkugel (Sphaera recta). Ih⸗ 
zen iR fein Stern des Himmels verborgen; alle opne 
Ausnahme müffen taͤglich 12 Stunden über und. ı2 
Stunden unter dem Horizonte verweilen, fo groß oder 
fo Hein auch der Zirkel feyn mag, den fie um die Welts 
are beſchreiben; nur ſcheint ihr Lauf um fo viel ſtaͤrler, 

ie 


* Atgerie 
je adder fit dem Zenit kaman/ und am ſo viel laugſ⸗ 


inet, je näher der Lreis ihren taͤglqen Bewegung an 
einem der vole if. 


. Unter ben Polen kann nur bie eine Hälfte des din / 
mels für immer, nie aber etwas von der andern ‚Ads 
‚bar ſeyn, weil der Aequator, mit welhem bie Sonhe 
und alle Sterne bey der täglichen Bewegung der Erde 
pasallef zu laufen fheinen, genan im ben Horijont fällt, 
oder mit ihn einseley iſt. Die Sonne mit den Plaue⸗ 
ten, die vom Aequator bald noͤrdlich, bald füdlı abe 
weichen/ find fo lange beftändig ſichtbar, als fe über 
ben Aequator gegen’ den Pol ſtehen, und gehen dann 
auf fo lange Zeit unter, bis fle wieber.in den Aequator 
treten. Der ganze fihtbare Himmel dreht ſich in 24 
Stunden einmal um dag Zenit, in welchem zugleich der 
Vol des Himmels liegt, rund herum, und ein eigentlis 
her Aufgang. und ‚Untergang, im fo fern ex vom. Um 
drehen der Erde um ihre Are abhängt, finder daſelbſt 
gar nicht ſtatt. Daher giebt es aud hier fein Oſten 
nud fein Welten, und uͤberhaupt nur eine einzige Welt 
gegend; denn am Nordpol fommen alle Winde aus Euͤ⸗ 
den, und am Ehopol aus Norden. Wegen der paral⸗ 
lelen Kreiſe, welche hier die Hmmelsfdrper mit dem As 
rizonte machen, wird dieß die parallele Weltkugel 
(Sphaera parallele. genannt. 


Auf allen Übrigen Puncten der Erde, zwiſchen dem 
Yequator und den Polen, wird ber Hortjont vom Ach 
Auator ſchief durchſchnitten, und Macht mit ihm einen 
gebßern oder kleinern Winkel, Nach Verpälmiß dieſes 
Wintel gehen affo and die Eonne ımd die Sterne in 
sinee mehr oder minder ſchiefen Richtung auf. Einer 
von den Polen mit einem größern oder Meinem Ihren 

dee 
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des Himmels din denſelben muß. beftänbig “über dem 
Horizonte, und ein anderer gleich großer Theil des Him⸗ 
theld mit dem ambern Pole auf der entgegengefegten Sei⸗ 
fe immer unfichtbar ſeyn . Ale Äbrigen Sterne gehn 
auf laͤngere und kuͤrzere Zeit fihräge auf und unter, 
Solglih Haben ale Bewohner der Erde, vom erften bis 
gegen den goften Grad der Breite, eine ſchraͤge Rugel, 
Giphaera obliqua), 


Anmert. Wegen der verfchiedenen Gtelung der Son⸗ 
> aa gegen die Erde’nach den verſchiedenen Gegenden derfelben 
wird auch der Schatten ‚nach verſchiedenen Seiten hinge— 

worfen, und. man bat eine Einteilung der Wienfchen im 
Dinſicht ihres Schattens gemant. Diejenigen, welche ung 
ter dem Yequator und in der ganzen heißen Zone leben, wer⸗ 
fen, wenn ihnen die Sonne im Zenit Rebt,gar Feinen fihts 
baren E chatten, wiil er unter ihre Süße FAIR, und beifen 
Dann unfäpttige (Afeii) Gebt ihnen aber die Sonne 
Des Dittägubrdlich oder fünlich : fo werfen Reibren Schatten 
- im jenem Galle fühlich, in dee ſem nbrdlich / and fie beißen zwey ⸗ 
ſchattige (Amphifeii). Hierbon ind jedoch die Bewohner 
Der Wendekreiſe ausseſchloſſen, weil die Sonne nur auf“ 
Einer Eeite von ihrem Zenit weicht. Die Berohner dee 
.. gemäßigten Zonen werfen im ganzen Jahr des Mittags ibe " 
zen Schatten nach einerien Gegend, in der nördlichen gegen 
2 Morden, in der fÜdliden gegen Suüden. Sie find alſo 
einfihattige «Heterofeii). Bon den Volarkreifen an bie au 
den Pol find Die Menſchen, fo lange bie Sonne noch nicht 
:  wenishens 24 Gtunden über dem Horizonte bleibt, einſchat ⸗ 
tige; haben fie aber ihren. langen Tag von mehreren Cagen 
der Monaten, fo find fe umſchattige CPerifei), weil ihr 
chatten in 24 Stunden im Zirkel ringe um fie herum, 
gebt. Dieß gelhiehr auf den Polen befändig; daber lan 
es daſelbſt bloß unſah aitige geben. 


3. 12. 


An 
6522. Dreyerley Hemiſphaͤren. 


Man kann bie Erdkugel auf mannichfaltige Art in 
wey Hälften theilen, weldes zur Vorſtellung derſelben 
auf den Plauiglobien oder Weltcharten und zu andern 
Zwecken erforderlich iſt. Am gewoͤhnlichſten nimmt man 
gu Theilungsziefeln den erſten Meridian, den Aequator 
oder den Horizont: Hierdurch erhält man eine dreyfa⸗ 
che Eintheilung der Erdkugel, die den Halbfugels 
oder Hemifphären auch dreyerley Namen giebt. 


Der erfie Meridian theilt die Erde nach der yew 
graphiſchen Breite von einem Pol zum. andern, und die 
Hole felbft werden mit getfeilt ; oder doppelt vorgeſtellt. 
Auf jeder Hemifphäre erſcheint Die Hälfte des. Aequators 
in der Mitte, ald eine gerade Linie, im Süden und 
Norden aber die bepden Pole, in welche die Meridiane 
zuſammen Saufen.‘ Anf der einen Hemiſphaͤre wird die 

" Erdkugel 180 Grade der känge vom erfien Meridian dfs 
lich, auf der andern eben fo weit weſtlich von demſelben 
vorgeſtellt; jene heiße daher die Sftliche, diefe die weſt⸗ 
liche Hemifppäre. (So im Atlas des ı Eurf. Taf. l. 11.) 


Der Aequator theilt die Erde nach der geograpbi⸗ 
ſchen Länge, von Morgen gegen Abend. Er erſcheint 
Bey diefer Eintheilung als eine Zirkel: Linie, welche bey⸗ 
de Hemifphären umgiebt, In der Mitte einer jeden 

" Hemifpgäre liegt ein Pol, weil dieſer uͤberall gleichweit 
vom Aequator entfernt iſt. Kings um die Pole laufen 
die Parallelzirfel, und ang den Polen nach allen Seh 
ten det Umfangslınie hin die Meridiane. Diejenige 
Hemifphäre, die den Nordpol Im Mittelpuncte bat, 
zeigt alle Grade nördlicher “teite auf der Erde, und 
heißt daher die nördliche Henufppäre; diejenige hinge⸗ 
gen 
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sen, die ben G&Adpel im Mittelpuncte Bat, zeigt alle 


Grade ſaͤdlicher Breite, und heißt die füdliche Heml⸗ 
fohäre. (So auf unfern Planiglobiew Taf. 1.11.) 


Der wahre Horizont erfordert, daß man fi) in 
. Gedanken von dem Orte, too man ſich befindet, in gera⸗ 
Der Linie in den Mittelpunct der Erde verfegt, und die 
obere Hälfte der Erdkugel gleichfam abhebt NHierauß 
entfichen alſo zwey Halbkugeln. Die abgehobene Halbs 
Hagel, die den Drt, mo man ſich befindet, zum Mittels 
puncte hat, wird die obere Hemiſphaͤre; die andere aber, 
Die darch eine nothwendige Folge die Antipoden zum 
Mittelpuncte hat, die untere Hemiſphaͤre genannt, 
Hier können alfo die. Pole, der Aequator, die Parallels 
kreiſe und die Meridiane eine ſehr verſchiedene age und 


Witung Haben, bie lediglich von der Lage des Drteg - 


auf der Exde, deſſen Horigone die' Theilungslinie macht, 
abhängt; doch kann auf jeder Halbfugel irhmer nur Ein 
Bol gefehen werden, wenn nicht der Drt-unter dem Yes 
quator liegt, in welchem Falle der Horizont beffelben in 
einen der Meridiane fl. - 


—4. 13. Gebrauch des Globus, 


Eine kuͤnſtliche Erdkugel (Globus terroſtris) iſt 
eis verfängtes Bild der Exdes mit allen denen Vuncten 
and Enten, die man fi auf der Erde und um diefelbe 
dentt. Der für diefe Erbbefchreibung verfertigee Slobus 
von vier Zoll im Durchmeſſer zeigt 1) die Figur dee 
Exde, ais einer Kugel, mit der Figur, der Lage und vers 
Hitmißorägigen Größe der Länder und Meere. 2) An 
iwen gegenäder liegenden Stellen ber Oberflaͤche ragen 
weffingene Zäpfchen hervor, —* die Stellen I han 

. jei 
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bezeichnen. 3) Bon einem Pole sum andeen laufen hal⸗ 
be Zixfels Linien, oder Meridisne, welche 30 Grade der. 
Lange von einander find. 4) Zwiſchen beyden Polen 
Segeicpnet eine Doppel: Einie den Aequator. 5) Der 


Wequator wird auf beyden Geiten von den Wendekrei⸗ 


fen, und 6) die Pole werden von den Polarkreifen ein⸗ 
gefchloffen,, Mehr Parallelfreife waren nicht .nöthig 
Denn zum weiteren Gebraude wird der Globus in el⸗ 
mem meffingenen Zıefel vermittelft der Zäpfchen befeſtigt, 
und in die rund ausgeſchuittene innere Flaͤche des Kaͤſt, 
chens, die für den meffingenen Zirkel auf beyden Seiten 
Einſchnitte hat, eingefenft. Diefe Flaͤche läßt nur die 
Hälfte der Kugel fehen, und iellt 7) den Gorizont vor, 


. fo wie der meffingene Zirkel 8) einen allgemeinen Meri⸗ 


dian, der für jeden Ort brauchbar if, weil durch das 
umdrehen der Kugel um ihre Are jeder Ort unter denfels 
ben gebracht werden fann. Diefer Meridian ik in vier 
Duadrate, jeder von go Graden, um baran die Breite 
gu bemerfen; eben fo der Horizont, der Aequator aber 


"in 360 Grade getheilt. Der Horizont hat auch noch 9) 


die Eintheilung nad) den 32 Winden mit ihren Namen, 
und kann die Stelle einer Windrofe vertreten. Vermit, 
telſt diefer Einrichtung kann der Globus die gewoͤhnlichen 
Aufgaben dee mathematifchen Geographie auflbſen. 


Soll der Horizont für einen gemiffen Ort paſſend 
gemacht werden: fo wird der Ort unter den meffingenen 
Meridian gebracht, und der nähe Bol fo viele Grade 
über den Horizont erhöhet, als die Breite des Ortes ber | 
trägt. Dadurch kommt ber Ort in die Mitte der Zirkel⸗ 
linie, welche den Horizont vorfelt, ‚und. die ſichtbare 
Hälfte der Kugel zeigt alle Länder und Meere, die über 
dem Horizonte diefes Ortes liegen, WIN man wiffeny 
welche Derter nach einer gewiſſen Weltgegend Hegen: fo 

- bindee 
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Bindet man einen Baden Über feinem Drte an den Me⸗ 
ridian und ziehe ihn Über die Erde bis an die Weitge⸗ 
geud, die man will; alle Derter, über die er weggeht, 
Liegen nad Diefer Himmelsgegend hin, Auf aͤhnlich. 
eiſe ſindet man, nach welcher Weltgegend hin ein ges 
wiſſer Ort liegt. 

um du Breite und Laͤnge eines Ortes zu finden, 
wird der Ort gleichfalls unter den meſſingenen Meris 
Bien gebracht; der. Über dem Drte an dem Meridian bes 
merkte Grad, vom Aequator nach dem Pol hin gezaͤhlt, 
zeigt die Breite des Ortes an, und der unter dem Des 
zidian am Aequator bemerkte Grad, Die Länge des Or⸗ 
tes. 


Die Nebenwohner findet man, wenn man feinen 
Det unter den Reridian bringe, an dem Aequator den 
Srad der Fänge bemerkt, an den Meridian aber gerade 
über feinem Drte eine Nadel mit der Spige niederwaͤrts 
feſthaͤlt, Hierauf die Kugel dreht, bie der Aequator unter 
dem Meridian 180 Grade mehr oder weniger zeigt; dann 
bat man die Nebenwohner unter der Nadel. Wenn 
man feinen Pol (d i. den Nordpol bep nördlicher, den 
Sudpol bey füdliher Freite) um eben fo viele Grade uns 
der den Hortzont bringt, als er vorher Über dem Hori⸗ 
doute war, opne die Kugel im meffingenen Meridian zu 
Drehen: ſo befommt dadurch der andere Pol eine glei⸗ 
che Höhe, und dann find die Gegenwohner in der Mits 
te des Horizonted. Bemerkt man ifren Breitengrad am 
Meridian mit einer Nadel, und dreht die Kugel um ı80 
Grade des Acquators: fo hat man feine Ansıpoden uns 
ter des Nadel, 


D2 Die 


IN 
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Die Zonen jeigt det Globus ſehr deutlich/ da er fe 
ne andern Parallelreife hat, als die beyden Wendekreife 
und die beyden Volarkreiſe, weiche vier Zirkel die Graͤn⸗ 
- Jinien der Zonen find. Allein zur genanen Eintheilung 
der Erde in Climate wird ein weit größerer Globus er⸗ 
fordert, defien Meridian aud die Minuten dee Breitew 
grade geist. Doc kann man auch auf dieſem kleinen 
Globus mehrentheils mit Zuverläßıgfeit fehen, zu wels 
chem Clima ein Ort gehdret, und wie lange fein laͤngſter 
Zag ift, wenn man ihn unter den Meridian bringt, den 
Grad feiner Breite bemerkt, und in der Tabelle über die 
Elimate nahieht. 


Die dreyeriey Spharen kann man ſich am Slobutz 
vdllig deutlich machen. Wenn man die Kugel mit dem 
meſſingnen Meridiane fo einfegt, daß die Pole in dem 
Horizonte liegen: fo hat man eine gerade Weltfugel, 
So wie man alsdenn den Aequator und die Parallelgirs 
tel gerad oder fenkrecht aus dem Horizonte herauf Reigen 
fleht: fo thun es in der Natur die himmliſchen Körper, 
Senkt man aber den Globus in den Horizont fo ein, daß 
einer von benden Polen go Grade Über den Horizont, 
folglich in die Mitte deffelben zu ſtehen komme: fo hat 
man eine parallele Rugel. Der Aequator faͤllt in den 
Horizont, die fihtbaren Parallelfreife laufen auch mit 
dem Horizonte parallel, und bleiben über demfelben beym 
Umdrehen der Kugel, fo wie in der Natur die Sterne. 
Jede andere Lage, die man dem Globußgiebt, bringt eine 
ſcraͤge oder ſchiefe Kugel hervor, wie man an dem fchräs 
gen Auffteigen des Aequators und der Varalleltreiſ⸗ vom 
Horizonte bemerlen kann. 


Eben fo leicht ſtellt man die dreyerley Zemiſphaͤ⸗ 


ren durch den Globus finnli dar. Wenn man die beyr 
ben 
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den Vole an ihre Stellen im Horizonte legt, und dann 
den erfien Meridian in die weſtliche Hälfte des Horion⸗ 
18 bringt: fo hat man die öftliche Zolbtugel vor ſich; 
dreht man die Kugel weiter, bis der erfie Meridian in 
die oͤſtliche Hälfte des Horizontes fommt: fo zeigt fi die 
weſtliche Halbkugel. Ben der parallelen Kugel zeigt ſich 
wie ſuͤdliche oder die nördliche Hemifphäre, nachdem 
man entweder den Suͤdpol, oder den Norbpol zum Mits 
telpuncte bes Horizontes gemacht hat. Wenn man einen 
Ort unter den meffingenen Meridian bringt, den Grad 

feiner Breite an demfelben bemerkt, und ihm hiernoch 

die Volhoͤhe giebt: fo Keht num dee Ort mitten in dem 

hölgernen Horizonte, und diefer ift der wahre Horizont 

des Ortes, und man überfieht die obere Hemifphäre für 

diefen Ort. Wendet man die Kugel um, und bringt die 

Antipoden des Ortes in den Mittelpumet des Horuzentes: 

fo ſieht man die untere Halbkugel des Ortes. 


Auch über den uUnterſchied der Zeit Tann der Glos 
bus einige Aufſchluͤſſe geben. Er hat alle 30 Grade eis 
wen Meridian; folglich iſt es auf zwey benachbarten Mes 
ridianen zwey Stunden früher (auf dem äflihen) oder 
foäter (auf dem weftlihen) Mittag. Venedig liegt auf 
dem 30° der Länge, Berlin nur um 1°, oder 4 Minuten 
in Zeit, oͤſtlicher. Verfolgt man num die zwölf Meris 
Diane rund um die Kugel: ſo kann man fehen, wie viel 
uhr es unser diefen Meridianen zu der Zeit iR, wenn Bes 
nedig oder Berlin Mittag Haben. Die Zwiſchenraͤume 
gwifgen den Meridianen fann man durch gerade inien, 
die auf dem kuͤrzeſten Wege von einem Meridian zum ans 
dern gezogen, und in zwey Theile, jeder von ı Stunde, 
oder in 4, jeder von $ Stunde, geteilt. werden, in Fürs 
jere Zeiträume theiltn. So wird man finden, daß, 
wenn Berlin Mittag hat, es auf der Inſel Ferro 10 uhr 
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Worgens, zu Eima 6 ubr Morgens, hingegen su Bags 
dad ſchon nach = Uhr, und zu Bombay nad 5 Uhe 
Abends , in deu Eoofes Straße aber beynahe Mitters 
nacht if. 


Beim man die Stelle eines Ortes auf bem Slobus 
finden will, der nicht darauf ſteht, fo muß man feine _ 
geographrfhe Lage wiſſen; dann breit man die Kugel, 
bis der Grad des Nequatere, der die Länge des Ortes 
ausdruckt, unter den mefiinguen Meridian fommt, und 
zaͤhlt dann am Meridian nach dem Pole zu fo viel Gras 
* als der Ort Breite Hass fo hat man die Stelle des 

Te, 


Anmer®. 1. Der gewöhnliche Gefelfhafter von der 
Eünflıchen Erdkugel if die Binftliche Simmelstugel, (Glos 
bus coelefiis,) weiche aus der Icheindaren Aehnlichteit des 
Himmels mit einer hoblen Kugel, in deren Witte ſich ‚die 
Erde befindet, entfiebt. Was man an der innern Seite 
Diefer 'eingebilbeten Kugel Kebt, das aedt auf der kuͤnttlichen 
auswendig, an feiner Stelle. Gie jest alfo die Sterne, 
in Bilder gesbeilt, mit. Ihren Namen oder nähern Beieich⸗ 
aungen. Nur die Sonne und dis Planeten Eonnen , wegen 
des Unlaufs der letztern um bie erſtere, Beinen Play darauf 
baben. ber die Bahn der Sonne, oder die Ekliptik, in 
übte smdif Zeichen und in Grade getheilt, nebſt der breiten 
Straße , auf welcher die Planeten wandeln , dem Thierkreis 
{e, und den übrigen feen Puneten und Linien, die wie, 
und am Himmel denken, it Da. Sir die Befchreibung des 
Hinnpels, oder Afronomie, kann ein folcher Globus fo wes 
nis entbehrt werden, als ein Erdslobus für die Erdhefchreis 
bung. 


Anmeer. 2. Bey dem Meinen Maattabe, nach wel⸗ 
chem une Glodus verfertigt iſt, kann man die ſtreugſte Ger 
nauiskeit weber erwarten, noch verlangen. Er seigt weder 

Lage, 
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eage, noch Zeit auf die Minute, und man muß" nicht mehr ' 


son ibm verlangen, alg er teiken fol, nämlich zur Grunde 
Inge der matdematiſchen Geographie Durch ſiuntiche Darkels 


ung ſich deutliche Begriffe iu machen, au welchem Zweck ee, 


aidtt ur binlänglich , fondern auch fehr bequem if, 


$. 14. Oberfläche der Erde, 


Woraus die für und ungeheure Maffe der Erdku⸗ 
gel in glen ihren Teilen beſtehe, wie der Ban und Zus 
fammeuhang derfelben beſchaffen ſey, wiſſen wir nicht. 


Bir kennen nur Die Oberfläche der Erde; das Innere, 


der Lern derfelben, ift uns gänzlich unbefannt, und wie 
And durch die tieffien Gruben dem Mittelpuncte dee 
Erde noch nicht viel näher gefommen, als man ihr auf 
dem Spiegel des Meeres ift. Die Oberflaͤche der Erde 
deſteht ganz aus Erde, in deren Vertiefungen fih das 


Waſſer gefammelt hat, und nach fammelt. Der aus - 


den Waſſer heröorrageude Theil der Erde ift das Land⸗ 
und die große Sammlung Waſſert in dem weiten Bere 
tiefungen der Erde dag Meer. 


Das Meer nimmt weit mehr Raum ein, als das 
Land, md nngiebt daſſelbe von allen Seiten. Daher 
Tonnen Meifen um die Belt nie ganz zu Lande, wohl aben 
ganz gu Waffer gemacht werden. Wach dei wahrſchein⸗ 
lihfen Berechnungen und Schaͤtzungen betraͤgt alles 
Land keine dritthalb Millionen Quadrat Meilen; 
es bleiben alfo für das Wicer gegen ſieben Millionen 


übrig; tolglich nimmt diefes über drey Viertel, jenes aben -- 


un nie einmal Ein Viertel van her Oberfläche der 
Erde ein. - 
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Anmerk. 1,-Dieß fcbeint beym erfien Unblidein fehr uns 
gluͤclicher Umſtand für die Drenfhen au fepn. Er ik es 
aber nicht, vielmehr if er böchk erwuͤnſcht und nuͤnglid · 
Denn die Leichtigkeit der Waſſerfahrt Rebe mit den Bes 
ſchwerlichkeiten, Gefahren und Hinderniſſen der Landreifen in 
folder Mifverbättniß , daß durd Meere die Länder mehr 
verbunden als getrennt werden. Den böchft mdglichen Brad 
der Kultur, der. Keuntniffe, des Senuſſes, des Reichtbums 
und der Macht Eonnte der Menſch nur auf einem vom Der 
se und unrfoffenen Lande erhalten. 


Unmert. 3. Erde und Waller, Land und Meer ad 
Gesenfäne. Zlüffe, Teiche und Gern, die vom Lande eine 
seichloffen And , gehbren alfo dem Lande iu. 


$ 15. Sand. 


Das Land zeigt auf feiner Oberfläche Berge, Thaͤ⸗ 
ler und Ebenen. Es erhoͤhet ſich vom Meere ab allmaͤh⸗ 
lich, und die vom Meere entfernteften Gegenden haben 
gewdͤhnlich auch die hoͤhſte Lage. Dieſem Geſenke des 
Landes, das man feine Abdachung mennt, folgen die 
Bluͤſſe, und es it ein Beweis von der vorzüglihen Höhe 
einer Gegend, wenn fie die Quellen großer Flüße enthält. 
dar die Ebene der Erdoberflaͤche nimmt man bie Flaͤche 
oder den Spiegel des Meeres an: je weiter ein Dre 
Über diefelbe erhaben iſt, deſto beträchtlichen IR feine 
Höbe, (nämlich phyſiſche Höhe, um fie nicht mir deu 
oftronomifchen. oder Polpdhe zu verwechſeln.) Diefe 
Höhe iſt ımabhängig vom den Unhöhen oder Bergen, 


. und manches tiefe Thal in einer hochliegenden Gegend 


bageine größere Hohe, ald mancher beträchtliche Berg 
in einer niedrigen Gegend. Gie wird nach. der ſenkrech⸗ 
ven Einie, die man fi von einem Orte bis zu demjenigen 
Puncie 
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duncte denft, der mit der Oberfläche des Meeres hori⸗ 
zonal if, angegeben. 


Wenn man die großen Gebirge für das Berippe 

der Erde Hält, das einen feRern Zufammenpang derſelben 
bewirkt: fo muͤſſen fie gleichſam in einander greifen, und 
mit einander in Verbindung fichen. Diele Verbindung 
iſt aber wenigſtens nicht immer auf der Oberfläche dee 
Erde ſichtbar. Defto deutlicher zeigt die Erfahrung, daß 
mehrere Gebirgsketten von einem gemeinfchaftlichen 
Hauptgliede ausgeben, wo die hoͤchſten Spitzen liegen. 
Man findet diefes Glied, wenn man den Lauf der Fluͤſſe 
aus verſchiedenen Weltgegenden bis zu ihren nahe bey 
einander liegenden Duelen verfolgt. In Europa find 
es die Alpen, die Helvetien von Italien trennen, befon- 
ders die Gegend um den St. Gotthard. Die Franzds 
ſiſchen, Italieniſchen und Deutfhen Gebirge find Strah⸗ 
Im der Schweijeralpen; die Pprenden und Karpathen, 
mit allen ihren Armen, hängen an ihnen, Afien hat 
zwifdsen den Duellen des Indus, Ganges, der chineſi⸗ 
ſchen Hauprflüffe, des Ob und Jenifey, einen ungeheuern 
Ring von Gebirgen, au welchem alle Afatifhe Berge 
keiten Hängen, die ich zum Theil wieder an die Eurd⸗ 
päifchen Gebirge anſchließen. Die Afrilaniſchen Gebir⸗ 
ge feimen wir zu wenig, um etkbas Beflimmtes von ihe 
wen zu fagen ; allein in Südamerika findet Diefelbe Ver⸗ 
Bindung wieder Statt, von Cap Horn an, über die 
Erdenge Darien weg, dis in das unbekannte innere 
Nordamerila 


Eine andere merkwuͤrdige Erfahrung iſt die: daß 
die großen Gebirge von zwey andern auf jeder Seite 
eingeſchloſſen, und nach allen Richtungen begleitet wer» 
den, Das erſte, wenn er ihm naͤhert, iſt das 


nied - 
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niebeigfle , beſteht aus Hügeln und mäßigen, ſanft ſich 
erhebenten Bergen, und heißt das Dorgebirge; das 
darauf folgende, oder dag. Mittelgebirge, ift ſchon Reis 
ler und höher, und Hinter dieſem endlich ragt das 
Hauptgebirg mit feinen nackten elfengipfeln weit über 
die andern, und oft über die Wolken empor. Auch [3 
ihrem Innern unterfcpeiden ſich dieſe dregerlen Gebirge 
von einander, und aus der Unterſuchung derſelben zieht 
die Geſchichte der Erde Ihre wahrſcheinlichſten Reſulta⸗ 
te. Der Keen der Hauptgebirge iſt immer ber feſteſte 
Stein, Granit; und ihre Beſchafſenheit beweiſet, daß 
fie alle Epochen der Erde ohne weſentliche Veränderung 
Überlebt Haben. Die Mittel und Vorgebirge find uns 
vertverflihe Zeugen von den gewaltfamen Revolutionen 
der Erde durch Feuer und Waſſer. Die boͤchſten Berge 
auf der bekannten Erde find in Suͤdamerika, und die 
boͤchſten Berge der alten Belt, fo diel wir bis jege wip 
‚fen In Europe. ° , . 
Die Gebirge gewaͤhren mannicfaltigen Nugen, 
Die Spauptgebiege find durch bie Wafferdänfte, bie fie 
an fi ziehen und zu. Wolfen bilden, und dur dem 
ſchmelzenden Schnee , die Vorrathsbehaͤlter für die 
Quellen, die on den Vor⸗ und Mittelgebirgen entfprins 
gen. Diefe bepden tragen Wälder auf ihren fruchtbaren 
Rüden, und enthalten Erze und andere ſchaͤzbare Mir 
neralien in ihrem Schooße. Ihr Einfluß auf Luft und 
Witterung erſtreckt fi weit. Man trifft Hölen, Gänge 
und Klafte in den Bergen an. 


Ebenen find weit feltener, als huͤgelichte und berg⸗ 
ichte Gegenden, und in ganz Europa giebt es feine voll 
kommene Ebene von beträhtlihem Umfang. Deſio weis 
ter dehnen ſich einige Ebenen i im Afien, Afrika und Amer 
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rita aus. Die in dem letztern Welttheile unterſchelden 
ſich aber von den Übrigen auf eine ſehr vorzüglice Art; - 
Die ungeheuern Ebenen um den Miffiffippl, Maranjor 
amd la Plata Fluß find mit einer fruchtbaren und fo 
weinen Erde bedeckt, daß man in manchen Gegenden gas 
nicht weiß, was ein Stein if. Hingegen bie lybiſchen, 
arabiſchen und tatariſchen Ebenen find furchtbare Wuͤ⸗ 
ſten, mehrentheils mit Flugſand Überdedt. Einen fo 
wichtigen Unterſchied macht die Bewaͤſſerung. 


Die dluͤſſe gehören zu den größten Wohlthaten eines 
Landes. Sie fegen Quellen und einen Sell voraus, 
vhne welche fie weder fortdauern, noch abfließen können. - 
Sie graben ſich ſelbſt ihr Bette, indem fie immer in ders 
jenigen Nichtung fortgehen, im welcher fie den wenigſten 
Widerkand finden, und das Erdreich in die Breite und 
Tiefe ausgraben, Da dieß an bepden Ufern leichter ges 
ſchiebt, ale im Grunde: fo if auch die Breite gewoͤhn⸗ 
U weit betroͤchtlicher, als die Tiefe. Mande Zlüfe 
aber, die nady der Tiefe zu den wenigfien Widerſtand 
finden, Rürzen ſich in die Erde, und fommen zuweilen 
erſt in weiter Entfernung mieder zum Vorſchein. Von 
dem Befenfe des Flußbettes hängt der Fall, und von 
dem Galle und dem Drude des zuſtrdmenden Waſſers die 
Geſchwindigleit und die Kraft des Fluſſes ab. Ein Zug 
Gall auf zehn Meilen iR hinlaͤnglich, den Fluß zu er⸗ 
Halten. - Ueber Streden ohne allen Fall Hilft er ſich 
durch den Drud feiner Waſſermaſſe fort; bey einem (ehe 
geringen Falle fließt er langfam, bey einem hohen und 
piögluhen Zalle entſteht ein eigentlich fogenannter TOP 

” ferfall, Gewet, oder Raterakt. Go meit alle die Baͤ⸗ 
Ge und Fluͤſſe reichen, die ſich zulegt, in einem einzie 
gen Strome vereinigt, ind Meer ſtuͤrzen, fo weit er⸗ 
firedt ſich das Flußgebiet dieſes Stroms, Das me 

[3 
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” ber Breite feiner Mündung, und die boͤchſten Gebirge 
and Landruͤcken find die Gränzen feines Gebiets, die oft 
mit dem Gebiete eines andern weit entfernten Stroms 
Bis ayf wenige Schritte zufammen floßen. Ale Stehme 
der heißen Zone treten von dem periodiſchen Regen, und 
diele in den gemäßigten Zonen von dem gefchmolzenen \ 
Schnee auf den Hohen Gebirgen, jährlich zu gewiſſer 
Zeit aus, uberſchwemmen dag platte Land, waͤſſern und 
düngen es durch den fetten Schlamm, den fie mitbringen 
an zuruͤcllaſſen. 


Anmerk. 1. Die Höhe der Berge wird entweder geos 
metriſch, oder durch das Barometer beſtimmt, welches nach 
einen gewiſſen Verhältniſſe fällt, je bober man Reigt. Ben, 
de Arten haben ihre Gchwierigfeiten und Undollkommenhei⸗ 

ten. Zolsende Tabelle giebt die Hdbe ber derannteſten Ber⸗ 
ae in aufſteigender Ordunng an: 


Berge der Alten Welt Fuß. Verge ber Neuen Welt: Zuf. 





Der Brocken 3013. Ein Berg auf Otabeiti 9530. 
Der Fichtelberg 3484. Ein Berg auf Neuſeeland 14373. 
Die Schneeloppein Schler Der Vichincha 15978. 
fien - 5768. Der Eoraffon 1621% 
Der Meine Altai in Alen 6560. Der Chufalong 26250, 
Der Mont d'Or in Frank Der Chimboraſſo ai126. 
reich 6761. Die vier letztern gehdren zu den 
Der St. Gotthard 8587. Bergen der Cordilera, und 
Der Canigou auf. den Dps der leute iſt der bochſte Ders 
renaͤen 9459. in der Welt, 
Der Aetna 20082. 


Der Dit auf Tenerife 12150. — 11270 


Der Mont Blanc 24556. 


Die 


Ehileitung · 6, 
Die größten diefer-Werge ſind doc fuͤr Die Erdfugel nichts 


mehr, als ein Gandforu von eines Staus Die auf eine 
Fuge vr ine äph, im Durduflr, ö Bu 


Anmert. 2. 'Eme fehr merfwigdige Erfcheinung ie, 
daß mean in vielen Gegenden der Alten und Neuen Melt 
auf Thesen und Bergen, Verkeinerungen, Kuoden und 
Zähne vun Land» und Geetbieren ausgraͤbt, die theile gar 
nicht lebendig gefanden werden, tbeild ſolchen Gegender 
obliis fremd und unuatuͤtlich find; und zwar nicht bloß eins 
deln, fondern gemeiniglich in einer ungcheuren Menge beps 
fenmen. Wie die‘ Clephantenzähne und die Rnochen des 
Rbinoceros nach Sibirien, dis an den Polarzitket, wo dies 
fe Toiere der beifen Bone nicht Ichen konnen; mie jene nach 
Amerika, me man noch nie einen Elepbanten gefeben hats 
wie die Knechen der Landthiere unter Die verfeinerten 
Echaaitdiere, unter denen .man fie Andet; die Mbdrüce sog 
teopifcben Phauien in Die fransdfien Schiefer, Schaal⸗ 
thierebes Meeres in die pirnaiſchen Steinbrüche, und mar ” 
bin endlich die Thiere gekommen And, die nach Maafgabe 

ihrer in Amerika gefundenen Knochen, den Elephanten an 
Ordfe weit Äbertrofen und Fleiſch Cnac andern Gras) 
sefreffen baben, und die nun nirgends aninteeffen find — 
iR gänzlich unbefannt. Alles deutet auf eine allgemeine Re⸗ 
solution der Erde, die älter als alle Geſchichte iR. 


Anmert. 3. Die biufig abwechſelnde Beſchaffenheit 
des Landes hat einen beſondern Zweis der Erddeſchreibung 
saqunlaft, nämlic die minexalogifhe, melde die Befcafs 
feabeit von Grund und Boden eined Landes befchreibt, und: 
durch mineralogifche oder petrographifche Caudcharten er⸗ 
insert. Auf gl.iche Weife Relit man die Glufgebiete, von den 
übrigen Werkwuͤrdigkeiten eines Landes abgefondert, auf. 
randcharten vor, and beſchrelbt he. Dieh iR Vrdrographie. 
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. 16. Meer. 


Das Meer bedeckt die niedrigen Gegenden der Er⸗ 
be, und feine Ausdehnung mußte durch bie Meng⸗ 
Waſſers beſtimmt werben, bie daſelbſt zifanmenflof. 
Der Grund des Meeres ift eben ſo beſchaffen, wie das 
KEand, und beficht aus Ebenen, Bergen, Klippen und 
Spälern. Die Tiefe des Meeres if daher ſehr verſchie⸗ 
den , und richtet ſich in der Nähe des Landes nach des 
Beſchaffenbeit der Ufer. Iſt diefes hoch und ſteil, ſo iſt 
das Meer neben demfelben tief; if es niedrig und lady 

ſo iſt das Meer ſeicht, und versieft Ach allmäplih. Of 

kann man: Dicht neben dem ſchroffſten Gelfen im Meere 
Beinen Grund finden. Diefe Uebereinſtimmuug leitet zu 
der Vermuthung, daß die tiefſten Stellen des Meeres 
die Häcften Berge des Landes nicht Übertreffen, und 
daß daher die größte Tiefe deffelben faum eine Meile 
betragen möge. Das Meerwaffer ift zugleich Bitter und 
talzig, und völlig untrinfbar. Die Saljigkeit iR um 
den Aequator betraͤchtuich flärfer, ale gegen die Pole 
Hin, im Grunde ſtaͤrker, als auf der Oberfläche. Allein 
weder don der Salzıgfeit, noch Bitterkeit iſt die Urſache 
mit Zunesläffigfeit bekannt. Zum Mugen der Seefahrer 
Hat man Mittel entdeckt, dieſes Waſſer fÜB und trink 
bar gu machen. Auch das gefhmolzme-Eirs des Meere 
giebt füßes Waſſer. Auf das Meer, wie auf alle tiefe‘ 
Waffen, wirft zwar die Wärme oder Kälte der Luft 
Weit weniger , ale auf das Lund; aber doc) friert es in⸗ 
nerhalb der falten Zonen, und in feinen Bufen bey viel 
geringerer Breite. Das gebrodene Eis fchreimmt' in 
imgehener großen Fldden, Bergen und zuweilen as 
fein gleich, bey zwey Meilen lang und Aber 100 Fuß 
über dem Waſſer Hoc, obgleich nur der neunte oder jehns 
te Iheil der Hoͤbe hervorragt, dis in die gemäßigten 
Zonen 
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Zonen / und verbreitet eine durchdringende Kälte Ar 
mm ſich her. Die Farbe des Meeres iR gruͤnlich; ec 
nimmt aber hie und da von feinen Gewaͤchſen, Gemürs 
men und andern Umfländen auch eine andere Farbe an, - 
und erhaͤlt zuweilen von dieſen Barben befondere Nas 
men. Oſt ſieht man es des Nachts leuchten, wie Ster⸗ 
„ne oder wie Blige, oder ein feuriger Streifen folge dep 
Spur des fegelnden Edhiffes, „oder das ganze Irene 
ſcheint im Feuer zu ſtehen. Diefer wunderbure Glang 
iſt wahrſcheiulich bald ein eleftrifhes, bald ein phot⸗ 
pboriſches Licht, „bald die Wirkung leuchte nder Sew 
wärmer, 


Auer der toeienfbrinigen Bewegung, die der inte 
verurfacht, hat das Meer eine viel merfwürdigere Be⸗ 
Wegung, ein periodiſches Steigen ung Fallen, das man 
Ebbe und Fluth, tiefe und hohe oder volle Seec 
wennt. Sechs Stunden lang ſteigt dag Waſſer, ſtcht 
dann ohngefaͤhr z Stunde lang in gleicher Höhe, fälle 
wieder ſechs Stunden lang, und nach abermaligem Still⸗ 
Rande von einer halben Stunde fängt es aufs neue an 
ia ſteigen. Dieß Steigen und Gallen if an den Küken 
4a Zus und Ablauf des Waſſers; im heißen Erdgärtek 
seibieht der Zulauf alemal von Oſten gegen Welten; 
ia den Übrigen Zonen läuft das Waffer'gegen die Pole 
an. Diefe zegelmäßige Bewegung des Meeres wird vom 
Monde verurſacht, mis defien Bewegungen fie genau 
Wereinkmmt. In der heißen Zone, mo fie am flärks 
Ken und zegelmäßigften if, ſteht das Waſſer allemal am 
bochſten drey Erunden naher, nachdem der Mend 
durch den Meridian gegangen. Den Tag darauf kdmmt 
die Fluth ohngefaͤhr so Minuten fpäter, weil der Mond 
ſobiel ſpaͤter durch den Meridian geht, und fo erfolge 
die Fluth, wie der hoͤchſte Stand des Mondes, er 
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Woäter, bis nach etwa dreyßig Tagen alles wiedet fh 
der vorigen Ordnung iſt, und die Veriode von newer 
anfängt. · In die ſuͤdlichern und noͤrdlichern Meere ge - 
langt die Fluth verhältnißmäßig (5. B. an die Mündung 
Der Elbe etwa 10} Stunden) ſpaͤter. Sie dringt and 
in die Ziäffe ein bis bafin, wo ihe Wette der Höhe der 
Bluth gleich IR, (4. ©. In die Elbe so Meilen weit, wor 
din fie aber 5 bis 6 Stunden fpäter fommt, ald an bie 
öündang.) Die Höhe der Fluth iſt ſehr verfchieden, 
. un einigen Orten fleigt das Waſſer nur wenige, an an⸗ 
dern 40 biß 60 Fuß. Im Mittellaͤndiſchen Meere ik 
be und Fluch gering, und in der Oſtſee ift gar feine. 
Yard nad Winde bringen betraͤchtliche Veränderungen 
in der Zeit, Stärke und Richtung det Flüthen hervor. 
Außer dieſer Bervegung hat dad Meer aub Stroͤmun⸗ 
gen. Zwiſch en den Wendekreiſen frömt es beſtaͤndig 
Son Oſten nach Weſten; außer denſelben aber in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen, doch gebt der Hauptzug in dee 
nördliden Hemifphäre von Sudweſt nach Nordoſt, in 
der füdliden von Nordweſt nah Suͤdoſt, und in dem. 
alten Erdgürteln wieder weſtlich. Beydes ſcheint feis 
nen Grand in der Richtung der Küften, an melde die 
Stromung anfößt, uud hauptſaͤchlich im Winde, gu has 
ben. Die Lage der Berge und Klippen im Meere gegen 
den Strom des Meeres, oder gegen die Ebbe und Fluch, 
kann befondere Stromgaͤnge and Wirbel oder Meer⸗ 


ſtrudel erzeugen. 


Anmerk. Alle Bemwenunnen des Meeres erfiteden fh 
Nicht weit in die Tiefe und 15 Faden unter der Oberfläche 
ou das Waſſer beom Eturme ganı rubig feon, wie die - 
Taucher verfichern. Die Strömungen find in den Meeren⸗ 
gen am merklichften, und zuweilen dornelt über einander 
und einander enzuerengefekt. Im Derefund gebt der obere" 
Sttom nad der Nordſee, dar untere nach der Ofifee. "Im 

der 
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der Strafe von Oibealtar geht mitten durch ein Strom in 
Das Witreländifche Meer, auf bepden Seiten gebt das Dal, 
fer taslich amepmal eın und ausmärıe. Das MWefer des 
ſchwarien Meeres fcheint ‚Durch die vefamten Weerenaen 
adiuflichen, erhält aber Durch einen untern Gtrom mieder - 
Zuluß. Die untere, ſchwetere Waſſetiage wird durch ang . 
dere urſachen in Bewegung aefegt, als die obere leichtere, 
Die berühmseften Mieseftcubel find der Chaleidiſche dep Ne⸗ 
sroponte, der Eharpbdis bey Meſſina, und der Mablärom 
an der Kuͤte von Norwegen. Eine merfmärdige Erfcheis 
aun⸗ anf dem Meere if noch das Treibholz, weldes den 
wbrdlichen Weeren eigen iR, und den bolzarmen Infeln und 
Küften gegen den Polarkreis fehe zu Matten Sommt, mo e& 
in Menge autreibe.. Aller Wahrſcheinlichteit nad wird e& 
ans dem umgeheuren Waldungen des innern Amerika und ' 
Gibiriens von den aufaefchmollenen Fluͤſſen fortgerifen, 
Ins Meer geführt, und Dur die Strömumgen und Wind⸗ 
derumsetrieden, bis es eine Küße erreicht. 


$ 17. Atmoſphaͤre: Elime; J 


Die Erde iR ringsum mit Luft, wie mit einen 
Eqaale, umgeben. Wie hoch diefer Luftraum, den 
mau die Atmofpbäre (Dunfifreis) nennt, ſich erftzeder 
it noch unbefannt. Die Luft felbft iſt beRändig, bald 
mehr, bald weniger, mit Duͤnſten aller Art angekuͤllt, 
De von der Erde, und am meifie aus dem Deere aufs 
Reigen. Wegen ihrer Elaſticitaͤt wird die untere Luft, 
auf der Dberfläche der Erde, vom der obern gedruckt, 
and if dicker, ald die obere, deren Dichtigkeit mit der 
Hoͤbe immer abnımmt. Much wird fie in gleichem Ders 
ltniffe immer fälter, weil fie nur durch die, vom dem 
Erdboden zurädgemworfenen Sonnenſtrahlen erwärme 
werden Bann. ¶ Bon der Velhaffenpeit der Dünfte, die 
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fich mit der Luft aufs Inmigfte dereinigen, haͤugt die Be⸗ 
affenheit der Luft ab; fo wie jene von der Beſchaffen⸗ 
hie der Gegenden, auß denen fie aufſteigen. Daher ik 
die Luft oft im geringer Entfernung fehe verfchieden, 
Wenn die Luft farf mit erBigenden Dünften angefügt, 
oder aus andern Urſachen erhigeift: fo dehnt fie ſich aus, 
und wird leicht oder dAnn; je reiner von Dünften fie iſt, 
deſto ſchwerer iſt fie. Dieb läßt ſich aber allg einem heis 
teen oder trüben Himmel nicht mie Sicherheit erfennen, 
Sie kann ſich au aus andern noch unerforſchten Urſa⸗ 
chen verduͤnnen und verdicken. Eine ſchwerẽe und reine 


— Luft iſt dem Menſchen geſuͤnder, weil fie den Umlauf des 


Blutes, und die Ausduͤnſtung erleichtert. Doch muß fie 
einen mäßigen Vorrat h von Feuchtigkeiten haben; weil 
eine trochne duft den Kbrper zu ſehr austrocknet. Eine 
feuchte Luft hingegen, die bon waͤhrigen Theilen angefallt 
if, erſchlaffet den Körper; und wenn fie dabey heiß if: 
fo macht fie ihn zur Faͤulniß geneigt, und iſt ſehr unges 

" fund. Die Heiße kuft mocht f&läfrig ud emlraͤftet. weil 
fie die Blutgefäße ausdehnt, und Schweiß erregt; die 
febr falte verdiche die Fluͤſſigkeiten im Körper und zieht 

ihn zuſammen, woraus Entzändungen und Verſtopfun⸗ 
gen entſtehen. Die geſundeſte Luft für den Menſchen iſe 
die Seeluft. 


Die Luft, als ein Mläffiges Weſen, ſucht, wie das 
Waffer, immer im Gleichgewichte zu fliehen. Wird das 
Gleichgewicht irgendwo durch irgend eine Urfade aufge⸗ 
hoben: fo entſteht eine Bewegung ber Luft, ein Wind, 
deſſen Staͤrke und Richtung von dem Maaße und dem 
Orte des aufgehobenen Gleichgewichts abhängt. Nach⸗ 
dem die kuft in der Gegend, woher er kommt, feucht 
oder troden, kalt oder warm, gut ober ſchlecht iſt, iſt 
es auch der Wind. Er nimmt auch die Eigenſchaft der 

Luft 
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Wuft-folder Gegenden an, über, welche er wegſtreicht. 
Seine Geſchwindigkeit iſt ſehr verſchleden, und fleige 
von ı big 100 Zuß und druͤber in. ı’ Gesunde, Die hef⸗ 
ugſten Winde negnt man Orkane, und ihre Wirfung iſt 
fürchterlich , aber felten weit verbreitet. In der hoͤhern 
Atmofphäre wehen oft, fonderlich bey Stürmen, gang 
audere Winde, ald auf der Erde. Ueberhaupt erſtre⸗ 
den fie ſich nicht. bod In die Armofphäre, und fie wers 
den von hohen Gebirgen aufgehalten, oder in ihrem kLau⸗ 
fe verändert. Die Windefind entweder segelmäßige, oder 
unregelmäßıge ; und jene find wieder theils beftändige,theilg 
periodiſche. In der heißen Zone gehet der Wind zur See dem 
Kaufe der Sonne nach, und wehet beßändig aus Offen, 
und zwar in der nördlichen Halbfugel aus Nordoften, in . 
der füdlichen aus Südoften, und er rückt allemal dem 
Dften näher, wenn fich die Sonne in der andern Halb⸗ 
lugel befindet. So ift ed im Aethiopiſchen und im Gros 
Gen Welsmeerd, Rur im Judiſchen Dcean fegt ſich deu 
Wind wegelmäßig zu beſtimmten Zeiten um. Vom toten 
Grad ſuͤdlicher Breite an wehet zwar aud der Oſtwind 
auf die beſagte Art fortwährend. Allein von dieſem 
Grad nordwaͤrts wechſelt dee Wind alle ſechs Monate, 
bald nach dem Aequinoctium, und ift in den Monaten, 
Ya die Sonne nördliche Breite Hat, dieffeit des Aequa⸗ 
tors oͤſtlich und jenfeit weſtlich. In den Übrigen Mona⸗ 
ven iſt es gerade unigefehrt. Dieß ſind die in der Indi⸗ 
(den Seefahrt ſo berühmten Monfuns oder Paffats 
winde, deren Urſachen noch nicht erforfcht find. Auf 
den Bränzen des Monfuns, und beym Umfegen dexfele 
ben follen Windftillen und Stürme vor. Auf dem fans 
be, wie auch in den gemäßigten Zonen vom 28flen Brad 
der Breite an, bis in die falten hinein, halten die Wins 
de weder eine gewiſſe Zeit, noch eine gewiſſe Richtung, B 
aud And im ihrer Stärke und Befcaffenpeit ſehr veräns 
€a derlich; 
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derlich; doch kommen ih ben gemäßigten Zonen von des 
Bemerkten Breite an die meiften aus Weſten, nur gegen 
die Pole hin treten die Oſtwinde wieder ein. Zu den pe⸗ 
ziodifhen Winden gehören auch die Sees und Lands 
winde, die man auf allen Küften der warmen Länder 
bemerkt. Denn da das Land fchnellee von der Sonne 
erwaͤrmt wird und erfaltet, als das Meer, folglich dies 
ſes eine ſtaͤtere Temperatur behält: fo wehet immer ger 
gen Mittag , wenn das Land van ben Gonnenftrahlen 
erbhitzt iſt, ein Fühles Lüftchen vom Meere dem Lande 
zu; des Nachts hingegen, wenn das Land fälter, als 
Bag Meer, geworben ift; fängt daſſelbe Lüftchen any 
vom Sande gegen bad Meer zu wehen. 


Die Duͤnſte, welche von allen Teilen der Erdobers 
nNaͤche in ungebeurer Menge unaufpörlich in die Luft bis 
zu einer unbeftimmbaren Höhe auffteigen, find von fehe 
mannichfaltiger Art, die meiften aber twäffericht, weil 
Das Waffer den größten Theil der Exde bedeckt, und auch 
vom Lande fi viele waͤſſerichte Dunſte erheben. Sie 
allein verurſachen die Meteore oder Zufterfcheinuns 
gen, welche entweder waͤſſericht, oder glänend find, 
Wenn die waͤſſerichten Duͤnſie ſich in der Luft dergeſtalt 
vermehren, daß fie ſich nicht mehr aufldſen und mit derſelben 
vereinigen koͤnnen, oder wenn ihre Vereinigung mit dev 
Luft wieder aufgehoben wird: fo erfcheinen fie auf der 
Oberflaͤche der Erde als Nebel, und höher in der Luft, 
als Wolken. Werden die waͤſſerichten Tpeilhen durch 
ihre Vereinigung fo ſchwer, daß die Luft fie nicht mehr 
tragen kannt fo fallen fie nieder und «8 regnet. Roms 
men die Regentropfen bey ihrem Kalle durch eine fehe 
kalte Gegend der Luft: fo gefeieren fie ploͤtzlich zu Eis⸗ 
Hümpen, oder Hagel, deſſen Entfehungsart jedoch 
noch eben fo dunkel ift, als die Entſtehung der Schnee⸗ 


foden, 
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Yoten, von bewundernswuͤrdiger Negelmäßigfeit, d 
vermuchlich gefchieht, wenn die lleinſten Waſſertheilch 
in dem Angenblide vor ihrer Bereinigung gefriere 
Theils durch einen unfihtbaren feuchten Niederſchle 
aus der Luft, theils durch das Ausdünfen der Kdep 
bey verminderter Wärme entficht der Thau, und wen 
"Die Körper falt genug find, der Reif. Unten den gläı 
genden Meteoren, die nicht ale feurig find, if di 
Blig (ein elefteifcher Funke) das praͤchtigſte und fur 
>barfle. Woher die immer häufiger werdenden YIort 
lichter entftchen, iſt noch ein Geheimniß. 


Das Cima eines Landes iſt nichts anders, als di 
LKuft und Witterung beffelben, oder es beſtehet in di 
Beſchaffenhelt und den gewöhnlichen Veränderunge 
feiner Atmoſphoͤre. Beyde hängen aber nicht bloß do 
Der geographiſchen Breite, fondern auch, und faft noı 
mehr, von feiner Lage und der Befchaffenheit feine 
Bodens ab, Ale Ruͤſtenlaͤnder und Infeln haben g 
mäßigtere- Wärme und Kälte, ald vom Meere entfern: 
Gegenden, meil dad Meer feine Temperatur d. i. de 
Grad son Wärme, den es einmal hat, meit länger b 
hält, als das Land , und ber Luft mittheilt. Go Bi 
Bergen in Nortvegen mildere Winter, als das mittlei 

Dentſchland, aber auch feuchtere Luft und veränder! 
here Witterung. Die hohe Lage eines Landes übı 
bie Meeresflaͤche vermehret die Kälte und verminde 
die Hige ſehr. Quito in Peru, dicht am Aequato 
wird nie von einer drüdenden Hige geplagt; aber d 
Ebene, auf der es liegt, iſt zwey⸗ bis dreymal Höhen 
als der Brocken · Hohe Gebirge Haben einen ftarkı 
Einfluß Im Ganzen machen fie die Luft fälter; foı 
derlich wenn fie hoch genug find, ewigen Schnee i 
tragen... Diefe Schneelinie Sust in ber heißen 301 
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ineiner Hoͤhe von beynahe 15000 Fuß an, und ſenkt ich im⸗ 
mer mehr, je näher fie den Polen kommt AnderGränge der 
heißen Zone bedarf es noch einer Höhe von 12 biß 23000 
Buß; auf den Pnrenden, den ſchweiteriſchen und deute 
fen Alpen nur von 8 bis geoo Fuß, und in den tie 
fen Tpälern und cv chlünden, wohin die Sonne nicht 
dringen kann, noch diel weniger, um Schnee und Eis 
nie ganz ſchmelzen zu laffen, His ſich endlich dieſe Schnees 
dinie gegen die Pole Din zur Meereufläche niederläßt, 
und alles in Eis und Echnee begräbt, Der Wind, der 
von Schneebergen kommt, iſt empfindlich kalt. Dages 
gen find die Thaͤler neben und zwiſchen folhen Gebire 
‚gen, menn fie der Sonne und den waͤrmern Minden 
offen And, unerträglich Heiß, wie dag Veltlin am Fuße 
der Alpen. Auf die Lage und Richtung der Gebirge 
kommt viel an. Wenn Diefe das Land in der nordlichen 
Nalvfugel den Nordwinden Preiß geben, und den Suͤh⸗ 
finden den Zugang verſperrenz fo nimmt es einen ho⸗ 
ben Grad von Kälte an; wie das fehr- falte Sibirien. 
In der füdlichen Halbkugel iſt es umgefchtt. Hofe 
Gebirge geben oft benachbarten Ländern eine entgegens 
‚gefegte Witterung, meıl fie die Winde und die Wolken 
aufhalten. So iſt es auf den Kuͤſten Coromandel und 
Malabar, auf den dſtlichen und weſtlichen Kuͤſten von 
Sumatra und Ceylon, auf den oͤſtlichen und weſtlichen 
Male:Diven, weil fie von hohen Gebirgen, bie vom 
Norden nah Süden L:ufen, getrennt werden. Große 
Walder machen das Cima rauper, weil fie Eis und 
Schnee länger beherbergen und die Sonnenftraplen vers 
ſchlucken / hingegen durch Ausrottung derfelben, und 
ordentlichen Anbau des Landes, wird es viel fanfter 
-und milder, Caͤſars Gesmanien ‚und Gallien Fennt 
man nicht mehr, und in Nordamerika Hält die Werbefs 
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genugdes Clima mit der Angbreitumg der Caltur gie, - 


am Schritt. In verheerten, von den Einpohnem 

‚perlaffeneny und verwilderten Gegenden wird die Luft 

ſchon durch den bloßen Mangelan Eylıge fehr verſchlim⸗ 
mert. Ans Sümpfen (ſtehenden Warn, die feinen . 
Abfluß Haben ,) und Moraͤſten entwidelt ich eine ſehr 

ſchaͤdliche Luft, die die Atmofppäre weit umher vergiftet, 
und nom Winde in entferntere Gegenden getrieben wird · 
So leidet Rom von den Pontinifchen Sumpfen, und 
Zofcana von dee Magemma, Diefem Uebel wird durchs 
&bleiten und Austrocknen abgeholfen, wie ed z. B. it 
Piſa und kLivorno geſchehen if- In ſandigen und wap 
ferleeren Ebenen wird die Luft unbefhreibfich Hei und 
‚teodten, und der Wind, ber Darüber wegſtreicht, wird 

. gläßend und zuweilen. tddlich Mirgends auf her Erde 
if die Spige gedber / als auf der Weſtkuͤſte des mittlere 
Afcita, am grünen Vorgebirge / in Senegambien und 


Boinea, teil der bafelbft herrſchende Oſtwind über die 


brennend heißen afrifanifhen Sandwüfen weggegan⸗ 


gen iR; den om ben dftlichen Käften iR eben diefar _ 


Wind erfrifchend. Enthaͤlt der Boden viel Salz: fo ex⸗ 
fälten deffen Ausdduſtungen die Luft, wie es in Sibi⸗ 
rien geſchieht. Die berüchtigten Winde der Eamum, 
Harmatten und Sirocco erhalten ihre ſchaͤdlichen Eis 
genſchaften von den Ausdänftungen der Erde an ihren 
Seburtsdrtern, oder auf lhren VWanderungen. 


Eben dieſe Urſachen beſtimmen auch die Witterung 


einer Gegend, wobey die Winde mehrentheits bie Haupta 


solle fpielen. Je veränderlicher dee Wind ift, deſto 
veränderliher IR die Witterung. Die Lage eines Lau⸗ 
des zwiſchen Meeren / ſonderlich wenn es niedrig tft, 
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verurſocht eine neblichte, truͤbe Luft, und Häufige Ab / 


wechfelung von Wind und Weiter. In dieſem Falle 
iſt England und Daͤnemark. Hobe Berge können Res 
gen bringen und aufhalten. Cie ziehen die waͤſſerich⸗ 
sen Dünfte ſtark an, und gemeiniglich bilden ſich an ih⸗ 
een Gipfeln die erften Wolfen des bevorſtehenden Res 
gens. Ein hober, weit hervorragender Berg if der fir 
cherſte Wetterprophet In bergigen Gegenden regnet 
es weit hänfiger, als in ebenen; daher find fie auch 
weit reicher an Duellen und Fäden. In den mittlern, 
vom Meere entfernten Ländern, iſt die Witterung bes 
Fändiger; am regelmäßigfien aber da, tvo der Wind am 
zegelmäßigften ift, ım heißen Erdſtriche, und in der Naͤ⸗ 
de deffelden. In manchen Gegenden if der Himmel 
faft immer Har und heiter, und es regnet äufferft felten; 
3. 2. in Arabien und Ober⸗Aeghpten. In andern 
trägt fich der Wechfel des Wetters immer zu derſelben 
geit zu. Zaſt in alen Fändern ber heißen Zone kommt 
"ber Regen mit der Sonne, fo daß ihr Sommer die Re⸗ 
genzeit, ihr Winter aber heiter und trocken⸗ und die 
angenehmſte Jahrsjelt iſt. 


Noch iR der Umſtand merfwürdig, daß die ſuͤdliche 
Hemiſphaͤre betraͤchtlich kaͤlter iſt, als die noͤrdliche. 
Das Feuerland, welches mit dem noͤrdlichen Deutſch⸗ 
lande gleiche geoarophiſche Breite hat, iſt fo kalt, als 
Island. Ohne Zi. :fel kommt dieſer Unterſchied des 
Elima vom Mangel großer Länder. in der ſuͤdlichen He 
mitphäre, und von dem kürzen Verweilen u Sonne 
in den füdlichen Zeichen her. 
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« Wumerk. 7. Durch die Eigenfchaft ber Luft, daß ga 
in ide die Gonnenfrabien brechen, entReht die Morgens 
ab ſabend / Dämmerung , die immer um fo viel länger an⸗ 
Bält, je ſchiefer der Winkel it, den bie Sonne bey ihrem 
Aufs und Untergange mit dem Horitonte macht , und erx 
Dann zur pblligen Nacht übergeht, wenn die Gonne 18 
Grad unter dem Horiiente ſtedt. Dadurch, baf die in der 
Zuft bängenden Düinfe die Gonnenfrablen reflectiren, wird 
Die Dämmerung verhärkt, und die Morgen/ und Abendrös 
She gebildet; fo wie unter andern Umpänden durch die re⸗ 
ectirenden Regentropfen der Regenbogen, 


Anmer?. 2. an bat verſchiedene Juftrumente etfane 
Den, um den Buftand.der Luft im erfenneg. Die vereinte 
Wirkung der Schwere und der Clafieität der Luft seist 
Das Baromeser; die Wärme derfelben das Thermometer; 
ibte der Gefundheit suträglihe Beichaffenheit das Eudio⸗ 
meter; ihre größere aber geringere Beuchtigfeit das Sygro⸗ 
meter. Die Richtung und Stärke des Windes wird durch 
Das Anemometer; und bie Menge des in einer gewiſſen 
Zeit gefallenen Regens durch das Syetometer genseflen.. 
Das Barometer Rebe Fälfchlich in dem Rufe, das Wetter 

"dm voraus animjeigen ; oft Rinmt es nicht einmal mit dem 
ſdon vorhandenen Wetter Hberein. Doc) if fein pldklicher 
tiefer Zall von menden Naturs Ereignifien, 4. B. Orka⸗ 
wen, mach Der einzige ſichere Vordothe. 
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$ 18. Producte. 


Das Elima und die phofiſche Beſchaffenheit eines 
Londes aͤuffert feinen ſtaͤrkſten Einfiuß auf die Frucht⸗ 
barfett und die Producte defielben. Die Vroducte wer⸗ 
den im marärliche und künfliche gethellt und jene geben 
in diefen die rohen Materien her. Von den natürlis 
den Produsten find Biegen die wichtigften, u 
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Gewinnung, Verbreitung und Bearbeitung: bie meiſten 
Menſchen beſchaͤftigt. Werm fie durch eine kuͤnſtliche 
Bearbeitung dan Menfhenhänden ihre Geſtalt und ihr 
Anſehen vbRig verlieren: fo werben ed Runftproducte, 
Der Landbauer, der Hirte, der Bergmann / der Holzhauer, der 
¶ Jager und der Fiſcher liefern die rohen Materien; der Kuͤnſt⸗ 
ler und der Handwerker verarbeiten und veredeln fie; 
‚beym Kaufmanne ift die allgemeine Niederlage der Pros 
Bucte von beyden Theil, woraus fle berjenige Bolt, 
ber ihrer bedarf. Doch gehen auch viele Naturs und 
Kunftproducte unmittelbar aus den Händen des Bros 
ducenten in: die Hände des Verzehrers. Wenn zu deu 
Verfertigung eines Products Gener und Hammer erfor⸗ 
dert wird: ſo iſt dieß eine Fahrik; gefchieht aber die 
Veredlung deffelben entweder malt der Hand , ober durch 
Mafcinen, oder mit beyden zugleich, jedoch ohne Beuer 
“and Hammer: fo iR es eine Mantfactur. Eine Bas 
brif bezeichnet alfo eigentlich eine Arbett durch Schmelz 
“Ben, Hammer und Umboß; eine Nanufactur die Ars 
"beit auf dem Weberſtuhl. Diefer Unterfhied wird aber 
jetzt im Sprachgebrauche nicht mehr genan beobachtet. 
Man belegt auch die Manufacturen mit dem Namen der 
Babeifen, and denkt ſich dabey ſolche Anftalten, in wel⸗ 
hen das Product von einer größern Anzahl Menſchen in 
Menge verfertige wird, und ſonderlich, wo jedem Arbeis 
tee nur ein Thell der Arbeit angeriefen if, und fo die 
Arbeit aus einer Hand in die andere geht, bis zu ihrer 
Vollendung. Diefee Begriff ſchließt ale gewöpnligen 
Handwerker aus, 


Die natürlichen Producte, auf welchen der Ruf . 
fleiß der Menſchen am meiften beruhet, find folgende:  ' 
2. 


| 
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Eintieunig 1 % 
2) Aus dem Minerülveid-emerbengebrandht:’ollets 


Band Erd Arten, als Thon su gebadtenen oder Ziegels 


‚feinen, itdenem Geſchirre, Pfeifen und Porzelan; Hars 
ten Erden zu oflerhand Farben; Steine, zum Bauen, 
‚gu Vildhauerarbeiten ac. and einige Arten gu Glas; Mes 
tale, alg Bold, Silber und Aupfer zu Müngen; zu 
Geſchirr, zu Balanteriewaaren, zu Drath sc. erſtere auch 
“zu dünnen Blaͤttchen und letzteres zu vielerley Sefaͤßen 
und Werkzeugen; Eiſen uny Stahl/ der aus Eiſen 
‚bereitet witd, zu’ Drath / zu Nadeln, Meſſern, Scheeren, 
Oqloͤſſern, Ketten, Oefen, Degen, Flinten, Kugeln, 
und einer Berge anderer Geraͤthſchaften und Werkzeu⸗ 
ge; auch: Blechen, die wieder auf mannıchfaltige Art 
derarheitet werden, und zu Galanteriewaaren; das Zinn 
> zu allerley Hausgerärhe, und zum Verzinnen kupferner 
Gefäße, des Eiſenblechs und vieler Eifentwaaren, und 
zu anderm Bebraude; dag Bley zu Röhren, zu aller 
hand Zierrathen an Elbaͤuden gu Genen, zu Ku⸗ 
geln und Gewichten, und galciniet oder pulveriſirt zu 
Bleyweiß umd Mennig. Auch die Halbmetslie, ſon⸗ 
derlich der Merturius, werden häufig gebraucht. Aus 
der Vermiſchung der Metalle entſtehen zufammengefegte 
Metalle zu befonderm Gebrauche, Blodengut, oder 
im engften Sinne fogenanntes Netall wird aus Kupfer, 
Sion and Mefling; dag Meffing aber, fo wie Prinz» 
metall und Tombad, die Materialien zu vielen anders 
Arbeisen, aus Kupfer, Galmey und Zinf verfertigt. 
Aus Schiefer und Erde macht man Alaun, aus andern 
Mineralien Salpeter, Schwefel, und Arfenit; aus 
Schwefel und Duedfilber, Zinnober, und aus win 
muth und Kobolt Schmalte, 


2) Das Pflanzenreich ‚giebt an Materiallen zu 
den Kanſtarbeiten den Menſchen Getreide aller Urt zu 


‚Bon 
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Brod und andern Speiſen, zu flarfen Gettänfen, gu 
Staͤrke, Puder Die Stengel beffelben, oder das 
Steob, zu Hüthen; Flachs und Senf zu Zwirn, zu 
Spigen, zu Battift, Schleyer, Leinemand, Drell⸗ und 
Segeltug, zu Bindfaden, Stricken und Tauen. Ans 
den Leinwand. Lumpen wird Papier aller Urt gemacht, 
Tnbattsblätter zu Rauch - und Schnupftaback. Faͤr⸗ 
berroͤthe und Waid zu alerhand Farben. Die Sode 
zum Glas, zur Seife und Leinmandbleiche. Das Zu⸗ 
ckerrohr zum Zuder, und Rum. Baumwolle zu 
Garn, und dann zu allerhand Kleidungsftäden, Deden, 
Kannefaß, Barchent, Kattun, Neſſeltuch, einer Ast 
Sammer ꝛc. Viele Obſtarten zu Cyder, zu Eſſenzen 
und abgesogenen Waſſern. Das Holz zum Schiffs und 
-  Häuferbau, zu einer ungeheuern Menge von alerhand 

Geraͤthſchaften und Werkzeugen, 


3) Das Thierreich giebt zu den Manufacturen vie⸗ 
le rohe Materialien her, nämlih Saͤute und Selle zu als 
lerhand Arten von Leder, als Ochfen s und Küh- Häute 
zu Juchten und Sphlenleder, Kalbı und Ziegenfelle zu 

Saffian und Eorduan; Ninderhäute, Kalb⸗ Bock⸗ und 
Schaaffelle zu Pergament; aus dergleichen Fellen, wie 
auch aus Hirſch⸗ Rehs Gemfen- und Elenthäuten wird 
ſaͤmiſches Leder, und aus dem Hintertheil der Pferdes 
and Eſelshaut Schagein bereitet. Das Leder wird dann 
son Schufteru, Sattlern, Riemern, Benslern ıc, weiter 
verarbeitet. Die Schanfwolle if} eines der wichtigſten 
Naturproducte in diefer Abtheilung, und erfordert eine 
‚monnicfaltige Behandlung, ehe fie ald Garn zum We⸗ 
ben der Tuͤcher, Zeuche / Gteümpfe, oder zum Stricken 
und Naͤhen gebraucht werden kann. Das Wollengatn 
wird auch zu Herfhiedenen Geweben mit Leinengarn, 
Seide und Haaren vermiſcht. Die groben Huͤthe wer⸗ 

den 
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den aus Wolle gemacht. Die Saare werden ju man 
qerley Zwecken genugt: die Menſchenhaare zu Perucken; 
gewirlter und geſchlungener Arbeit; die Pferdehaare zu 
Ruöpfen, Schnuͤren, Buͤrſten, Sieben , Haardecken; 
die langen Haare der Kameele, und noch mehr die Haas 
ze der angoriſchen oder Kämel sZiege werden zu dem bes 
kanuten Kameelgarn geſponnen und gezwirnt, und haupt⸗ 
fachlich zu Camelotten verarbeitet. Was aber unter dem 
Namen des Kameelhaares zu Rudpfen, Knopflöchern, 
Schnuͤren, Quaſten x, genommen wird, iſt von ander 
sem Ziegenhaare, Ans den Haaren der Biber, Kanins 
Gen und Haſen werben feine Huͤthe gemacht. Die Sei⸗ 
de wird theils als Zwirn zum Nähen, Sticken, Stricken 
and Klöppeln gebraucht, theils zu feidenen und balbſei⸗ 
denen Stoffen und Zeuchen, Bändern ec. gewebet, theils 
zu Watten verarbeitet. Das Wachs der Bienen wird 
au Figuren, zum Ueberziehen der Leinwand, daher bag 
Wacqetuch / und andern Dingen, —S aber, 
fo wie das Talg der Kinder, zu Kerzen oder Lichtern 
gebrandt, 


Der natürliche Reichthzum eines Landes beruhet 
anf der Menge und Güte feiner natürlihen Producte, 
und wird daurch die eigene Verarbeitung berfelben in 
den Manufacturen und Fabriken gar fehe vermehret. 
Die zu Tuͤchern und Stoffen verarbeitete Wolle und 
Seide Hat im Durchſchnitt einen viermal größern Werth, 
als die rohe. Der Werih mancher Natur⸗ Produste, » 
®. des Stahls, kann durch die Kunſt hundert / und tan 
ſendfach erhöhet, und auf diefe Art der natürliche Reich⸗ 
Sum eines Landes durch kuͤnſtliche Bearbeitung verdiel⸗ 
faltigt wirden. 


Die 
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Die natuͤrlichen und fünftlihen Vroduete eines Bane . 
des machen die Grundlage feines Hundels aus, Ein 
Land, dag nichts entbehren kann, oder nichts hat, nach 
deſſen Befig andere Rreben,-Fann gar feinen Handel fühs 

- zen. Es if dem Sleiße der Menſchen überlaffen, die 
natürlichen Mängel und Gebrechen / eines Landes mit Ue⸗ 
Berlegung und Vorſicht zu verbeſſern, und bey Auwen⸗ 
dung. der rechten Mittel ſchlaͤgt es ihm nie fehl. Ein 
Land, das die kluͤgſten und fleifigken Einwohner hat, 
iſt daher auch verhaͤltnißmaͤßig das reichſte. 


Aller Handel iſt eigentlich ein Tauſch, den man 
einen Kauf nennt, wenn eine ber vertaufchten Waaren 
in Gelde beſteht. Weil nun der Sebrauch des Geldes 
MH faſt über die ganze Erde erſtreckt und Überall all⸗ 
Waaren damit besahle werden Können: fo lebt. man 
gewöhnlich dasjenige Land für das reihe und glüde 
lichſte an, welches den meiften Vorrath an Gelde, und 
die ficherſten Anfalten hat, es zu behalten und zu ver⸗ 

* mehren. 


Anmerf, 2. Ran hat zweyerley Arten von Gelb, 
wirkliches und eingebildetes Letzteres beficht im eineg 
befimmten Summe, nad) welcher zwar gebandelt und ger 
rechnet, die aber nicht in einem Stücke auegepräat wird, 4. 
E. Thaler, Pfund Sterling, Livres, Beutel, Lak ꝛe €4 
iſt alſo eine blofe Rechnungsmünze. Das wirkliche Geld 
befteht in klingender Münze, und ift entweder grobes Geld 
oder Scheidemunge; jenes mird aus Gold und-@ilder, dies 
ſes aus Silber und Kupfer geprägt. Aue Gold und Sil⸗ 
bermuͤnien find legiret d. i. fie haben einen Zufak von Kur 
ver um fie bärter au machen, und Das Einfchnteljen ig 
verhüten. Man würdigt fie daber nach Schrot und Roy 
d. i. nach ihrer Echwere und Feinbeit. Comobl in dem 
Berhälmiffe des Gilders zum Golde, als in dea Abcheiluns 

B un 
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Gem des Geldes mad den Mrüniforten, herrſcht eine grote 
Verſchiedenheit. Es’giebt auch Vdiker in Afien und Afrika, 
die fein geprägtes Metal, fonbern anders Dinge als Geld 
sehrauchen. !ebrere Vdiker von den fogenanusen Wüdeny 
Han aoch siücdlich senug, den bequemen, aber auch ges. 
fährlichen Gebrauch bes Geldes gar nicht in kennen. 
Anmerk. a. Handels⸗ wietnehmungen / . welche die 
Kräfte eines eingelnen Mannes überleigen, werden, durch 
Seſeuſch aften oder "Sandelscompagnien ausgeführt, deren 
wſammengefchafftes Capital in Actien getheilt iR, und durch 
Die jäprlide Dividende nach Proportion des Gewinns Zin⸗ 
fen trägt. — Die Banken find eine ändere wichtige Anfals 
fix den Handel und den Nahrungsfleiß. Sie Kind von dreb⸗ 
erley Mt; ı) Siro⸗Banken, nö das zum Umlauf beſtimm⸗ 
te Geld niedergelegt wird, und bie Sablungen durch Ab⸗ 
and Zufchreiben in den Bankduͤchern geſchehen. „Die folibes, 
Ken Find diejenigen, aus welchen man fein Geld, wann man, 
will, wieder zutuͤckknehmen kann. 2) Zettel s Banken, 
welche für Geld oder Geldesnwerth Zettel ausgieht, die anf 
eine gemiffe Summe lauten, und wie baared @eld courficen. 
Sie ud am folideßen, wenn fie zu jeder Zeit dierBettel 
gegen baates Geld ohne Atzug umtauſchen. Man nenne 
dieſe Zettel Bauknoten, und überhaupt Papiergeld, und · 
wenn fie die jur Auswechſelung vorhandene Summe klin, 
gender Münze merklich uͤberſteigen: fo fallen fie in Werthe 
and Fhnnen ein Land fehr druͤcken. Zuweilen macht auch 
ein Staat in Nothfällen dergleichen Papiergeld, mit dem 
Verſorechen, daſſelbe in beflern Zeiten wieder einzuldfen. 
3) Zei) Banten, wo man Geld auf Pfänder leihet, um 


den Bedraͤngten nicht dem fhändlihen Wucher Preiß in ger‘, 


ben. Die benden erfien Arten von Banken baben genieinis 
Hlıch :eine befimmte eingebildete Muͤne, nach welcher fie 
rechnen, und dis man Dank, Geld nennt, i 


\ 4. 19. 


4. 19. Menfihen, 


Zur genauen Keuntniß eines Landes iſt edndchige, . 
wie Zahl dee Einwohner oder die Volksmenge deſ⸗ 


- felben zu wiſſen. Der Mittel, fle zu erforfhen, giebe 


es mehrere. ‚Man zäplt entweder die Wohnungen 
(Jeuerſtellen,) und giebt jeder im Durchſchnitt eine ges 


"goiffe Angapl Perfonen, je nachdem der Augenſchein 


geigt, daß ſie ſtark oder ſchwach befege And, 3. E. 5 
oder 6. Oder man zähle die Familien oder Sausvaͤ⸗ 
ter, uud rechuet auf jeden eine gewiſſe Anzahl von Wei⸗ 
bern, Kindern, ledigen Leuten und Geſinde, etwa 4 bis 
5. Oder man zaͤhlt die zum Kriege tuͤchtige Mann⸗ 
ſchaft, die gemeiniglich den fuͤnften Theil des ganzen 
Bolten beträgt. Oder man erforſcht die Summe aller 
Gebohrnen und Geftorbenen, nad) Angabe der jaͤbr⸗ 
lichen Geburts s und Sterbeliften der Gemeinen, die in 
allen woplesngerichteten Staaten gehalten werden, und 
fließt darans anf die Anzahl der Lebenden. Jeder 
son diefen Wegen feget aber vorhergegangene wirkliche 
Zahlungen der fämtlichen Röpfe voraus, aus wel⸗ 
Gen man daurch Berechnungen gewiſſe Verhälrnffe 
der Wohnungen zu den Einwohnern; Der Hausvaͤter zu 
den Weibern, Kindern und Dienſtbothen; der ſtreitba⸗ 
zen Manuſchaft zu dem Übrigen Volke; der Gebohrenen 
und Geflorbenen zu den Lebenden abgezogen hat, bie 
man dann weiter bey den Berechnungen diefer Art zum 
Grumde legt. Auch geben alle diefe Berechnungen, und 
ſelbſt die Zaͤhlung aller einzelnen Perfonen, nur die ohns 
gefähre Vollsmenge an; denn nod während der Zaͤh⸗ 
lung vergrößert oder vermindert fie ich durch Geburten 
und Todesfälle, Eins und Auswanderungen, 
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Bon febr wenigen Ländern ift die Zahl der Ein 
wohner nrit einiger“ Zuverläfigfeit befannt; wie viel wer 
' iger die Zapf aller Menſchen, die auf der Erde leben. 
Ein einzelnes Sand kann nicht zum Maaßſtabe des Guns 
gen genommen werden. Geſunde Luft, Sruchtbarfeit deg 
Bodens, vorteilhafte Lage des Landes, Zreyheit im 
Denfen und Handeln, eine gute Regierung und Nah—⸗ 
rungsfleiß tragen das meifte zur Vermehrung der Volks⸗ 
menge bey; fo wie Hingegen die Landplagen, Krieg, 
Hungersnoth und toͤdtliche Seuchen, wie auch freywilli⸗ 
ge und gezwungene Auswanderung fie ſehr vermindern, 
Daher der große Unterſchied in der Bgodlferung und in 
den Verhaͤltniſſen, auf welche fih die Berechnungen der 
Volksmenge gründen. Indeſſen hat man durch vieljaͤh⸗ 
tige Beobachtungen gefunden, daß in dem ordentlichen 
Laufe der Natur die Menſchen Ach überall in ſich felbft, 
8. d. durch einem Ueberſchuß der Gebohrenen über die 
Summe der. Berfiorbenen, vermehren; daß diefe Vers 
mehrung abnimmt, je ſtaͤrker die Bevoͤllerung wird; daß 
fle mit dee Menge der an einem Orte lebenden Menfchen 
dey uͤbrigens gleichen Uniſtaͤnden Im umgefehrtem Ver⸗ 
haͤlrniſſe ſtehe; daß beſonders in ſehr großen und volfs 
zeihen Städten die Volksmenge in ſich ſelbſt obnehme; 
und daß in großen, mohlbewohnten Rändern das Ver⸗ 
Mitniß der Lebenden zu den jaͤhrlich Eterbenden gemeis 
niglich wie 30 bis 33 zu 1, und ju den jährlichen Geburs 
tm wie 25 bis 28 zu 1, ſey. Die Vermehrung des 
Renſchengeſchlechts geht demnach ihren langfamen, aber 
Ahern Gang fort, und gegen Ueberladung ſchuͤtzt es ſich 
ind feine eignen Thorheiten, 


Wie viele Menſchen auf einer Duadratmeile Ichen 
Annen, läßt fich anf keme Weife beftimmen, wegen der 
nancherley Maprumgewege, die fie ſuchen und finden, 
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Sollen fie aber von biefer Quadratmeile leben, und ihre 
Lebensbebütfniffe auf deren Grund und Boden ziehenz 


“fo giebt es ein Maximum, das man in den fruchtbarſten 


Ländern der gemäßigten Zone auf 6000 fhägt, wenn das 
Land aufs befte bearbeitet wird. In der heißen Zone, 
wo oft wenige Bäume Hineeihen, die Beduͤrfniſſe des 
Menſchen auf ein gamzes Jahr zu befriedigen, Fann die 
Bevoͤlkerung noch weit ſtaͤrker ſeyn. Wenn aber au 
nur 1000 auf. jeder Quadratmeile Landes wehnten: fo 
wuͤrde doch das menſchliche Geſchlecht gegen 2500 Mil⸗ 
lionen Köpfe ſtark ſeyn. Man glaubt jedoch, daß wer 
gen der vielen ſchlecht bewohnten und gänzlich menſchen⸗ 


leeren Gegenden, kaum 1000 Millionen wirklich auf der 


Erde leben. Setzt man nun die Dauer des menſchlichen 
Lebens im Durchſchnitt auf 33 Jahre: fo Ricbe im diefer 
Zeit das ganze menſchliche Geſchlecht Einmal, oder eine 
Generation, aus, und eine neue wird wieder gebohren, 


Es erben alfo von 1000 Millionen jaͤhrlich mehr als . 


30 Millionen, taͤglich über 82000, in der Stunde 
über 3400, und in jeder Minute etwa 60, oder in 
Jeder Secunde Einer, an defien Stelle ein anderer ges 
bohren wird. 


In den meifien Ländern werben etwa S mehr 
Knaben ale Maͤdchen gebohren, ſterben aber auch wies 
Der, fo daß nach zehn bis funfzehn Jahren die Summen 
beyder Geſchlechter einander faſt gleich Fommen; in vie⸗ 


‚len, befonders heißen Ländern, werden meit mehr Maͤd⸗ 


en ald Knaben; in fehr wenigen weit mehr Knaben als 
Maͤdchen gebohren. Auf diefe Wirkungen der Natur 
gruͤnden fih die Verbindungen zwiſchen beyden Ge⸗ 
ſcdlechtern, die Monogamie, Polygamie und Pos 
lyandrie. 


Außer 
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. Maßer dem Förperliyen Anfehen unterſcheiden fih 
die Deyförn noch durch Sprache, Religion und Beis 
fies Cileur. . 


Wenn auch das ganze menſchliche Geſchlecht (don _ 


Damals, als es noch ſchwach an Zahl und eng vereinige 
wat, eine Sprache hatte, und nur Eine Sprache redetes 
ſo mußten doch durch die Trennung deffelben Abweichun⸗ 
gen in Mundarten, die nach einer langen Reihe vom Jah⸗ 
zen einander faum mehr Ähnlich fahen; für die neuen 
Gegenftände und Ideen des einen Volkes neue Namen 
und Redensarten, die den andern fremde waren; durch 
eine geringe Berfdiedenheit im Baue der Sprachorgaue, 
oder in deren Gebrauche, ganz andere Articulationen und 
Modulationen, die zus Gewohnheit wurden ; durch dag 
Genie, den Eharafter, Geſchmack, die Eitten und Ber 


(&ärtigungen der Völker, die mahnichfaltigfien Abaͤnde⸗ 


sungen, Zufäge und Verluſt, und aus allen biefen Urſa⸗ 
ben Eprachen entſtehen, die feine Spur eines gemeins 
ſdafilichen Urfprungs übrig ließen, und die bi zur Er⸗ 
Findung der Buchſtabenſchrift, durch welche allein eine 
Sprache auf lange Zeit feſtgehalten wird, den zufaͤllig⸗ 
fien Veränderungen unterworfen blieben. Daher die 
taufend Sprachen, die auf der Erde gefprochen werden, 
die theild mehr oder weniger mit einander verwandt, 
theils einander völlig fremd, und theild arm und raub, 
theils durch den Reichthum a Begriffen, den ein leb⸗ 


haftes Gewerbe erzeugt, reich, und durch gute Schrift 


Keller ausgebildet find. 


In Anfebung der Religion theilen fi die Mens 
ſchen in zweh große Claffen, von welden die Eine einen 
imerſchaffenen Geiſt von der hoͤchſten, uiid unbegreiflihen 
Boffonmenheit ald den Urheber der ganzen Natus er ⸗ 
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keunt; bie andere aber entweder von dem hoͤchſten Weſen 
fich unwuͤrdige und widerſprechende Begriffe macht, oder 
gar dieſes Weſen vervielfältigt, und es in koͤrperlichen 
Dingen zu finden glaubt. Die erfte Cloſſe, die den wah⸗ 

„ven Bott verehrt, ſchoͤpft ihre Erkenntniß entweder Bloß, 
ang des Natur und Vernunft, oder aus einer göttlichen 
Offenbarung, Jene heißen Deiften. Zu diefen gehören, 
die Juden; Chriften und Muhammedaner die ſich In 
ſehr viele Secten theilen; die Juden in zwey Eecten, 
Bareiten und Rabbiniten oder Talmudiften; die 

Chriſten in drey Hauptpartheyen , Römifche Catholis 
ken oder bateiner , Griechiſche oder morgenlaͤndiſche, 
und Evangeliſche Chriſten, und die letztern wieder in 
Lutheraner und Reformirte; die Muhammebaner in 
Sunniten und Schiiten. Zur andern Claſſe, die man 
unter dem gemeinſchaftlichen Namen der Heiden bes 
greift gehoͤren die Anbeter der Menſchen, theils leben⸗ 
der; wie des Dalat Lama, theils verſtorbener, wie des, 
Mants Kapaf; Anbeter der Sohme, ded Mondes und, 
dee Sterne; Anbeter der Fetiſche, oder folder irdifchen 
Dinge, deren wohlthaͤtige vber ſchaͤdliche Wirfung ihnen. 
empfindhich, aber unbegreiflich if; und die Unbeter der 
igenfhaften, Kräfte und Wirkungen der Natur, die” 
ſie perſonificiren. Die meiften von ihnen flellen Gögen, 

" oder Bilder und Symbole von ihren Göttern) als Ges 


genflände ihrer Verehtung auf, und heißen Bann Goͤ⸗ 
tzendiener. 


Verſtand und Geſchicklichkeit find nicht das aus⸗ 
ſchließliche Eigenthum einiger Nationen: die Fäpigfeiten 
und Anlagen zu denſelhen achören dem ganzen Geſchlech⸗ 
te der Menſchen gemeinſchaftlich zu, und werden durch 
äufiere Umfände erweckt, gepflegt und entwickelt. Dies 
ſe Umſtaͤnde find Volbdurft, Clima, Lebensart, Erzie⸗ 

buns 
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$ung und Unterricht. Die Noch giebt dem Menfchen den 
erſten Stoß zum Nachdenfen und zu Verſuchen. Das 
Elima wirft auf dem Körper, und duch denfelhen auf 
den Geifts' ein mildes heitere® Clima ermuntert und 
flärkt den Geiſt. Ein Leben voll mühfeliger mechani⸗ 
ſcher Felhäftigung, vol Kummer und Sorgen, druͤckt 


4 


ffie fich befinden, 


eine einfeitige Richtung 
durch zweckmaͤbige Ue⸗ 
in aus, und der Unter⸗ 
ver fehriftlich, oder durch . 
und ergänzet dad Nach⸗ 
ſtehen die Völker auf 
tur, weniger Durch ıhre 
duld ihrer Lage und aͤu⸗ 
Bewohnheit und Vorur⸗ 
seitern Fortſchritten abs 
utmärh:gkeit und Kunſt⸗ 
Bölfern in allen Theilen 
ver Umftände, in denen 


Anmere: 1. Die Begriffe von volkomenge md Bt- 
volkerung find unterſchieden / jener ift abfolut, dieſer relar 
tiv. Aus der Versledchung der Volfemenge mit’ dem Ural 
oder Zlächenraum und der Matärlichen Beſchaffendeit eines 
Landes ergicht fich die Bendlferung defielben. Die hicher gr 
bdrigen Berechnungen machen den wichtigſten Theil der po⸗ 
litiſchen Arithmetik aus. 


Anmerk. 2. Die Wiſſenſchaften, die ſchönen und bil⸗ 
denden Rünfte befdrdern einer Seits die Cultur, fo wie fie 
andrer Seits jum Bemeife derfelben, und ju einer Art von 
Maaffabe dienen, wornach man ben Brad der Eultur abs 
meſſen Kann, den ein Volk erreicht hat. Der Zuſtand derfels 


den, und die Nufalten au ihrer Befbrderung Dusch Schulen, 
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Univerfitkten, &oeietäten und Afademien, durch Grenbeit im 


Lefen und Schreiben 2c. find daher in der Erdbefchreibung 
einer deſondern Aufmetkſamekeit werth: 


$ 20. Staaten. 


Bon ber erfien Entſtehung der Staaten wiſſen wir 
nichts; denn der Anfang der guverläßigen Geſchichte 
iſt viel fpäter- Ohne Zweifel find fie auf mehr als eine 
Art entfianden, und haben ſchon darum, noch mehr aber 
wegen der ganz unterfyiedenen Lagen, Lebensarten und 
‚ Charaktere der Volker fehr mannicfaltige Formen ans 
nehmen müffen. Wie ausgebreitet aber die Ueberzeu⸗ 
gung von ihrer Nothwendigkeit für die menſchliche Ges 
ſellſchaft ſey, beweiſet das Daſeyn der Etaaten unter 
allen Völkern der Erde, einige wenige ausgenommen, 
die in geringer Anzahl bey wenigen Bedörfniffen ein 
weites Land bewohnen, und noch auf der unterfien Stu 
fe der Eultur fliehen. 


Ein Staat fey entftanden und geformt. wie er wol 

le: fo lebret doch die gefunde Vernunft unwiderſprech⸗ 
lich, daß fern einziger Endzweck die Befoͤrderung der alle 
gemeinen Ruhe, Sicherheit und Glüdfeligkeit ſey. Dies 
fer Zweck wırd in allen Staaten auf gleiche Art e rreicht 
durch weile Gefege und ſtrenge Aufſicht über die Befol⸗ 
gung derfelben. Die Geſqaͤfte, welche in, biefer Hin⸗ 
ſicht der Regierung obliegen , merden nad den Gegen⸗ 
kaͤnden, die fie betreffen, in mehrere Gattungen getpeilt. 
Die Civil. Fuftiz entſcheidet die Streitigkeiten der Buͤr⸗ 
ger über das en Dein. Die Eriminals Jufliz 
urthcilet Über begangene Verbrechen. Beydes gefchichet 
in Unter: Ober⸗ und Hoͤchſten Gerichten, nder mebres 

son Inſtanzen, um von ber untern an die obsen appel⸗ 

luen 
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firen zu IZnnen. Das Recht der Begnadigung iſt 
das ſchoͤnſte Vorrecht des Regenten. Die Pole 
ſucht durch gute Anordnungen und Eineichtungen den ! 
allgemeinen Wohlſtand zu befdrdern, und Ungläcsfälle 
abzumenden, oder zu mildern.. In wenigen Staaten iſt 
ein beſonderes Colleglum dazu angeordnet, 


Ein Staat ſteht aber auch gemeiniglih in hafee 
oder entfernter Verbindung mit andern Staaten, und 
Hat in dieſer Kuͤckſicht auswärtige Geſchaͤfte, die 
hauptſaͤchlich Darauf gerichtet find, dem Staate den äus ' 
bern Frieden zu erhalten. Um diefe Abßcht deſto beſſer 
zu erreichen, und gegen Ruhe⸗ und Friedensſtohrer in 
Bereitſchaft zu ſeyn, bedarf der Staat eine Rricgs. 
macht. Yu ältern Zeiten war (und noch jegtift in eis 
nigen Gtaagen) jeder waffenkaͤhige Bürger Soldat; 
denn es iſt unfteitig jedes Bürgers Pflicht, fein Vater⸗ 
land vertheidigen zu helfen. Allein nachdem der Krieg 
eine Zunft geworden war, bie durch häufige Uebungen 
erworben werden muß, und biefe fi mit den friedlichen 
Beſchaͤftigungen der Bürger nicht wohl vextragen: fo 
errichtete man flehende; Krieges Acere, die aus Infan⸗ 
terie, Cavellerie und Artillerie zufammengefegt, und 
in Regimenter, Bstaillong oder Eſcadrone, und 
Compagnien getheilt find. Zum Schutze des Staats 
and zur Aufbewahrung der Kriegsvorräthe dienen die 
Selüngen, Die hierauf fi befießenden Gefchäfte ber 
fargt das Rriegs⸗ Gollegium, 


Wenn ein Staat an der See liegt, Seehandel 
treibt, und auswärtige Colonien beſitzt: fo bedarf er zur 
Beſchuͤtzung feiner Küfien und feines Handels auch cis 
wer Seemacht. Sie befcht in einer Anzapl blog zum 
Gebrauch. im Kriege eingerihteter- und ausgerüfteter 
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RG „esiffe von allerhand Art und unter mandherlen Namen, 


die nah Verhättniß- ihrer Größe mit Kanonen unb 
Mannſchaft € Equipage,) an Seefoldaten und Matros 
fen, verfehen und gleihfam lauter ſcwimmende Zeftuns 
gen ind. Die größten, die man Linienſchiffe nennt, 
weil fie allein die Schlachten Fiefern und dabep in Linien 
neben einander geſtellt werden, führen 50 bis «co And 
mehr Kanonen; die Sregatten 20 bis 40. Noch fleis 


‚ner find die Kriegsſchaiuppen « Bombardiergallioten zc, 


"Die Geleeren, die zugleich Ruder und Segel führen, 


find"wen:g mehr im Gebrauche. Was bey der Lands 
weder, Armeen und Corps find, das find bey dee 
Seemacht, Flotten und Gefhweder (Eſcadres.) 
Das Seekriegsweſen ſteht unter der Admiralitaͤt. 


Sowohl die Beſorgung der Juſtiz und Polen, als 
das Kriegsweſen, erfordert viele Ausgäben”. Auch 
dem Regenten muß ein Unterhalt zugeltanden werden, 
der der Würde und den Kräften des Staates gemäß if. 
Der Staat muß alfo auch Einkuͤnfte Haben. Das 
Vermögen des Staats, von welchem er feine Einfünfs 
te sieht, iſt entweder unmittelbar, oder mittelbar, 
Jenes iſt das Eigenthum des Staats, und beftchet 
theils in unbeweglichen Gütern, die verwaltet oder ver⸗ 
pachtet werden, theilß in Rechten auf gewiſſe Producte 
und Anftalten, die ſich der Etaat vorbehalten hat. Sie 
merden unter dem Namen dee Domsinen und Regas 
lien begriffen, und die Einfünfte von denfelben find urs 
ſpruͤnglich zu den gewoͤhnlichen Ausgaben”des Staats 
beſtimmt. Die vornehmften Kegalien find: ZoU und 
Geleite, mofür der Staat zur Bequemlichfeit und Si⸗ 
cherheit dee Landftraßen verpflichtet if, die Poften, die 
Bergwerfe und die Münze. In manden Ländern 
eignet er ſich auch dem Handel mit Salz und andern 

Nas 
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Naturallen ga. Wenn die hieraus. entfpringenden Ein, 
Fünfte nicht zurelchen: fo muß das Fehlende aus. dem 
mittelbsren Vermögen des Staats, dem Eigenthum 
der Buͤrger, erſetzt werden, und die Pflicht, einen 
Theil ſeiner Einkuͤnfte zum Beſten des Staats herzuge⸗ 
ben, erſtreckt ſich billig auf ale Mitglieder des Staats 
ohne allen Unterſchied, fo wie fie alle ohne Unterſchied 
gleige Rechte an den Vortheilen des Staats haben. 
Don dem Eigenthume der Bürger, es beftche nun in 
wirklichen Gütern, oder in den Bortheilen von der Aus⸗ 
Übung erworbener Geſchicklichkeiten und Sertigfeiten, 
nimmt der Etaas feine Einkünfte entweder directe, “odep 
indirecte. Die directen Abgaben liegen eutweder auf 
den unbeweglichen Gütern (Steuern und Contributio⸗ 
nen,) oder anf ben Arbeiten Viehrungss und Ba 
werbefteuern); oder anf den Perfonen (Ropfs ynd 
Perforienfteueen,) oder auf Beſoldungen, Titeln ec. 
Indirecte Auflagen find anf die bemeglichen Güter, auf“ 
Natur. und Kunſtproducte gelegt, die theild im. Lande 
ergeuget, theild aus andern Ländern eingeführee, und 
im Sande vergehret werden. Gie werden unter dem Nas 
men der Acciſe oder des Licents begriffen, wozu ned 
der. Stempel fommt, der die Contracte und viele ande 
te bürgerliche Handlungen einer Abgabe unterwirft. Die 
Verwaltung der Staats. Einfünfte und Ausgaben ger 
ſchieht durch Finanz ⸗ Steuersund Cammer · Collegien. 
Ya manchen Staaten iſt and dem Ueberſchuſſe der Eins 
fünfte Über die Ausgaben ein Schatz von beweglichen 
Gütern (Geld und Kleinobien) entſtanden, der zwar in 
wenigen einträglih gemacht wird, aber immer im Noth⸗ 
falle wichtige Dienſte thut. Andere Staaten hingegen 
reichten in Kriegszeiten, oder bey ſchlechter Wirthſchaft 
der Regenten, mit den Einkuͤnften nicht zu, und mach⸗ 
tn Schulden, die von einigen ungeheuer groß find. 
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Wenn bie Buͤrger eines Staats vepräfentiet wer⸗ 
den: fo geſchieht ſolches durch Reichsſtaͤnde oder 
Landſtaͤnde, die entweder durch ein altes Herklommen 
immer diefelben find, z. €. die Beſttzer gewiſſer Suͤter 

‚and Aemter, oder nach einer gewiſſen Zeit vom den zus 
> Mahl berechtigten Bürgern gewählt werben. Das 

Vorrecht, su wählen und gemäßle werden zu können, If 

nicht in allen Staaten glei. Die Verſammlung dee 

Kepräfentanten heißt Reichs ⸗ oder Landtag, Parla⸗ 

ment, Convent, Congreß x. und wird gemeiniglich 

nach Verſchiedenheit · der Stände in geroiffe Elaflen ge 
theilt, hat auch nah Verſchiedenheit der Verfaſſung 
groͤbern oder geringern Antheil an den Regierungége⸗ 
täten. In manden Staaten erhalten die Repraͤſen⸗ 
tanten won ihren Committenten Juſtructionen, oder ho⸗ 
len dergleichen in wichtigen Fällen ein, nad denen fe 
ſich richten möffen; im den meiften ift die Beurtheilung 
der Gegenſtaͤnde ihrer eigenen Einſicht, und Ihe Betr 
fahren ihrem Gewiſſen überlaffen. In monarchiſchen 
Staaten übt der Regent die Ihm gebührenden Rechte 
duch ein Kollegium (Staatsminiſterium, Bebeimen 
Rath) nad) den Gefegen und der Verfaſſung des Lan⸗ 
bes aus. 


6, 21. Einteilung der Erde, 
(Taf, 1. 11) 


Alles Land auf der Erde theilt man in feftes Land 
and Inſeln. Dagber in der weitern Bedeutung jedes 
vom Weffer rund umfloffene Land eine Infel Heißt, und 
es in diefem Sinne überhaupt fein feſtes Land auf der 
Erde giebt: fo verſteht man.unter einer Inſel nur ein 
von Woffer umgebenes Land von mäßiger Größe, ohne 

ge⸗ 
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genauere Beſtimmung. Es ir alfo noch nicht ausge⸗ 
macht, wie groß eine Inſel ſeyn mäffe, um ein feſtes 
Land, ein Continent, zu ſeyn. Es ſcheint aber, dag 
ein Land dann aufhören muͤſſe, eine Inſel zu heißen, 
and ganz wohl für ein Continent angenommen werben 
tonne, wenn es zu groß iſt, als daß bie Bewohner defs 
felben die Vortheile der inſulariſchen Lage, bequem uns 
ter Einer Regierung zu fichen und vor / allen Anfällen 
gu Sande fiher zu ſeyn, genießen könnten, oder, wenn 
«6 eine Ausdehnung von mehreren Hundert Meilen in bie 
Länge und Breite hat. - 


In diefem Verftande find nur menige Continente 
auf der Erde, hingegen eine zahliofe Menge von Inſeln. 
Die legten werden nach Maaßgabe ihrer Lage, oder ihr 
zer Einwohner, oder ihrer Entdeckung, zu dieſen oder 
jenem feſten Lande gerechnet , und das Ganze heißt dann 
ein Welttheil, Erdtheil. Solcher Welttheile zählen 

wir fünf, nämlid, dreg, Europe, Aſia und Afrika, 
in der Alten Welt, die das größte Eontinent anf der Er⸗ 
de ausmacht, und zwey in der Neuen Welt, Amerika, 
ein befonderes Eontinent, und Auſtralien, defien Eons 
tinent das kleinſte auf der Erde if. 


Das YWeltmeer, der Ocean, welcher die, ganze 
Erde umfließt, erhält feine Abtheilungen mit befondern 
Namen durch die Graͤnzen, die ihm die Continente auf: 
weite Otrecken fegen. Die fünf Saupeneere deſſelben 
find: 


J. Das Noͤrdliche Kiomeer zwifhen den Norbfäs 
Ken von Europa, Aſia und Amerika. Es bildet 
das Weiße Meer, und mehrere große Buſen in 
Aſten, die von dem himeinfallenden Strömen bee 
nannt werden, u. 
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IL Das Südliche Sesemene 1 in ber fädlichen Kalten 
„zone. . 


. 1. Das Weſtliche, oder Amerikaniſ he weltmeer, 
zwiſchen Europa und Afrika im Oſten, und Ame⸗ 
rita im Weſten. Es wird eingetheilt in 


) das Atlantiſche, deſſen noͤrdlicher Theil 
dag Nordmeer heißt, und- 


5) bie Nordſee, ober das Deutſche Meer, 


2) die Ofifce, oder das Baltiſche Meer, 
uud . . ö 
3) die. Weſtſee, oder das Eſkimoiſche MNeer 


mit der Baffins⸗ und vudſone ı Bay 
bildet; 


Der ſuͤdliche Spell deſſelben, oder das eigentlis 
che Atlantiſche Meer hat 
Hdas Mittellaͤndiſche Meer, mit dem 
Adriatiſchen, dem Archipelagus, dem 
Schwarzen and Aſewſchen Meere im 
Oſten, und 
2) den Meerbuſen von Merico im Weſten. 


b) Das Aethiopiſche Meer mit dem Meerbuſen 
von Buinea im Often, 


«IV. Dad Indiſche Weltmeer zwiſchen Süd s Aßen, 
ORsAfeifa, Weſt⸗Auſtralien und dem ſadchen 
Eiemeere. Es gehören dazu: 
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2) das Arabiſche Meer zwiſchen Arabien und dee 
dieffeitigen Halbinfel Indiens, mit den: zwey 
Buſen 


1) dem Rothen Meere, und 
eo: 
2) dem Perfifchen Ücerbufen; 


») der Meerbuſen von Bengalen geifgen dem 
beyden indifhen Halbinfeln; 


o der Indiſche Archipel, von Sumatra bis pr 
den Philippinen, mit den Buſen von Siam 
und Zunfın. 


V. Das Große Weltmeer, oder das Stille Meer, 
zwiſchen Amerifa auf der Öflichen, und Japan, den 
Philippinen und Neuholland auf der weſtlichen 
Eeite, Man theilt es in 


a) die Nordſee, in der noͤrdlichen gemäßigten 
Zone, zu welcher gehören 


2) der Mordiſche Archipel, oder der Ruſſiſche, 


2) das Ochozkiſche Meer zwiſchen Tungufteh 
und Kamtſthatka, 


8) das Japaniſche Meer, 
4) dee Roreaniſche Mieerbufen, 


b) bie Wiittelfee oder das eigentliche Stille Meer, 
in der heißen Zone, enthaͤlt 
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1). den Suͤdarchipel mit den Labronen und Ka⸗ 
solinen, 


2) den Kalifornifchen Meerbuſen , uns 
3) den Meerbuſen von Panapꝛa; 
„© bie Suͤdſee in der ſadlichen gemäßigten Bone, 


europa 
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g. und Bröße: "Das fee Land bon Europa liegt 
zwifgen dem 6ten und 8Gſten Grad der Länge, und 
jwifhen dem z35ſten und 75ſten Grad nördlicher Breite, 
Es hat alfo eine Länge von beynahe 80 Graden, und 
die Breite beträgt gegen 40 Grade, Seine größte Aus⸗ 
dehnung bat ed von Süpmwefen, nach Nosdoften. Einis 
ge dazu gehörige Inſeln Kegen 10 bis 14 Grade weſt⸗ 
ũch vom Meridian von Ferro. — Die Gränzen find: 
im Nor doſten „die Straße Waigaz, welche Europa von 

den 
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den aſiatiſchen Inſeln Nowaja Semlia ſcheidet, dann 
das Eismeer, das Atlantiſche Meer, welches zwiſchen 
Norwegen und Grönland auch das Nordmeer heißt/ 
die Meerenge von Gibraltar, das Mittellaͤndiſche Meer; 
dann laͤuft die Groͤuze wiſchen den Inſeln des Archi⸗ 


pelagus hin, durch die Meerenge der Dardanellen, das 


Meer von Marmora, den Canal von Conſtantinopel, 
das Schwarze Meer und den noͤrdlichſten Meerbufen defs 
felben, das Aſowſche Meer, bis zur Mündung des 


- Slaffes Don.“ Hier ſtoͤßt es an Aſien, die Meer; Gräns 


‘je boͤrt auf, und die ſchwanlende Landgränge fängt an, 


Nach. den beſten Beſtimmungen wird fle auf eine bes- 
traͤchtliche Steede den Dom. hinanfgeführt, ſetzt dann 


nordroärtd zur Wolga Äber, und erreicht jenfeit dexfels 


ben das Wralifche Gebirge, welches zu einer natürlichen” 


Scheidung Miend von Europa dient, und am Eismeere 


endigt. — Die Bröße son Enropa wird verſchieden anges - 


geben; nach unſerer Begraͤnzung beträgt fie ohngefaͤhr 
168000 Du. Meilen,jedoch ohne die dazugehörigen Meere 

Beichaffenbeit 3 Europa ift der einzige Welttheil, 
der die Heiße Zune nirgends erreicht, Es liegt beynahe 
ganz in der nördlichen gemäßigten Züne, und ſtreckt fi 
nur mit einem Beinen Theile über den arktiſchen Polar⸗ 
kreis hinaus in die nördliche kalte Zone. Die vornehm⸗ 
Ren Gebirge find: die Alpen, das Pyrenäifche, und 
das Karpathiſche. Die beyden letztern hängen mit 
dem erſten duch Bergreihen zuſammen, und reden 
mehrere Zweige aus, die erſt im Oſten an den Muͤndun⸗ 


gen der Donau, im Werten am Cap Finisterraͤ, im Su⸗ 


den am Faro von Meffina, und im Norden an ber 
Straße von Calais endigen. Die boͤchſte Gegend diefe® 
Bergfoftems if in der Gegend des St. Sotthardberges, 
zwiſchen den Durlien des Rheins, der Rhone, Etſch 
und Aar. Ein anderen folher Gebirgsſtock ſcheint in 

- - des 


| 
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der Begend von Moskau zwiſchen den Duellen der Wols 
9a, des Dons, Dnuepers und der Düna zu liegen, ift 
jedoch ine febe hech gelegene Fläche, als ein eigent⸗ 
[7123 je, erhebt ſich aber weiter nordwaͤrts zu eis 
Dem: bei lichen Gebirge, weldes Schweden in der 
Gehalt eines Hufeiſens umgiebt, und fchlieht ſich 
durch andere Erdrüden oſtwaͤrts an das aflatifche 
Gränggebirge, den Ural, ſuͤdwaͤrts an den Caucafug, 
und weſtwaͤrts an die Karpatfen. Die berühms 
teen Vorgebirge find; im ‚Morden das Nor—⸗ 
der sCap in Normegan, die noͤrdlichſte, und ins 
Süden das Eap Matapan in Morea, die ſuͤdlichſte 
Spite von Europa; das Cap Finisterraͤ, das weſtli⸗ 
che Ende von Epanien, und das Cop St. Vincent, 
die fadweſtlichſte Epige von Portugal. Gewaͤſſer: 
Ein Tpeil des Oceans, der Europa gugehdret, iſt 
die Nordſee oder das Deutfche Meer, welches ge 
gen daß Norwegiſche oder Norbmeer hin offen, durch 
bie Meerenge von Calais und den Canal mit dent 
Atlantiſchen Weltmerre, das am Ende des Canals 
den weiten Meerbuſech von Biſcaja bildet, und 
duch den Sund und die Belte mit der Oſtſee oder 
dem Beltifchen Wieere, das gegen Norden in dem 
Bothniſchen, und gegen Ofen in den Finniſchen 
Weerbufen ausläuft, verbunden if. Das Weiße 
Meer if ein Buſein des nördlichen Eismeeres. Auf 
das Mitteländifhe Meer hat Europa mehr Rechte, 
als ein anderer Mertheil; der Wieerbufen von Denes " 
dig, oder das Adriatiſche Meer / gehoͤrt ihm allein zu; 
den geiedifhen Archipelagus, das Meer von Wars 
more und das Schwarze leer, nebſt den biefe 
Sewaͤſſer verelnenden Meerengen der Dardanellen 
und von Conſtantinopel, theilt es mit Afien. Die’ 
größten europaͤiſchen Landſeen muß man in Rußland 
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und Schweden ſuchen. Die größten ganj euräpätk 
ſchen Slüffe find der Dreper und die Donau. Das 
Clima if Im Ganzen gemäßigt und milde derlich 
in den mittlern Gegenden. Die wis: eine 
ſtaͤrkere und anhaltendere Hitze, die ndrdli firenge 
und lange Winter, Die faft durchaus verbreitete Euls 
sur des Landes macht die Luft beynahe allenthalben 
dee Gefundheit zutraͤglich, und die ſchlimmſten hier 

belaunten Krankheiten find erwitſen auslaͤndiſchen Urs 
ſprungs. 


Prodliete: Europa Bat wenige ihm eigenthůmliche 
Yeoducte; die meiſten find nrfprünglid "ansländıfd. 
Von diefen find die unentbehrlichern ſchon vor dem 
unfange der zuverläffigen Geſchichte, vielleicht ſchon 
mit den erſten Einwohnern, eingewandert; die edlern 
Find theils zu den Zeiten dee roͤmiſchen Herrſchaft, 
theils wärend der Kreupüge, ans dem Orient, einis 

"ge auch feit der Entdeckung der neuen Welt aus Amer 
rila, nach Europa gebracht und daſelbſt einheimiſch 
gemacht worden. So hat ſich dieſer Weittheil mie als 
len Reichthumern der Natur derſorgt, die der gemaͤ⸗ 
Pigte Himmelsſtrich herdorzubringen vermag. Uber 
«der ettropäifhe Boden erfordert mehrentheils eine ver⸗ 

. Möndige Zubereitung und fleifige Bearbeitung.  MNe 
Zweige der Defonomie und der natürlichen Production 
Überhaupt, werden in Europa kunſtmaͤßig und toiffene 
ſchaftlich getrieben, und infonderheit Aderbau nuy 
Viehzucht zu immer größter Volfommenpeit gebracht, 
Getreide, die Hauptnaprung des Europaͤers waͤchſt 
uͤberall, bis gegen den mitternaͤchtlichen Polarkreis Hin, 
in gewöhnlichen Jahren in jureichender Menge Die 
ndrdlichen Gegenden Haben ah den Kartoffeln ein reſ⸗ 
liches Surrogat erhalten, An mannichfaltigen Bemit 
den, 
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Kr, gue Notbdurft und keckerey, fehlt es nur in den 
wbrblicheen Theilen. Bis dahin erſtreckt fich auch der 
Bau des Gbftes, mit deffen edleren Sorten die noͤrdli⸗ 
Gen @egeiben von ben füdlichen verforgt werden. Der 
Weinbeu wird in Europa bis Über den 5oſten Grad 
der Dr. hinaus getrieben. An Flachs und Sanf hat 
Europa Ueberfluß ; aber Seide hat es fo wenig, als velz⸗ 
werk für den jegigen Gebrauch hinlaͤnglich · Baumwol⸗ 
le und Zuder Hunnen nur die füdlihfen Spigen erjengen, 
und der Mangel an Zolz wird immer druͤckender. Rei⸗ 
Bende und giftige Thiere find felten, : und der Unfug, 
ber vormals mit dem Hegen des Wildes getrieben wur - 
de, nimmt allmaͤhlig ab. Dagegen wird, die Zucht dee 
Third, infonderheit des Hornviehes, der 
Schaafe und Pferde, immer mehr verbeffert und erwei⸗ 
tert, Me eurepliſchen Gewaͤſſer find ſiſchreich, baupt⸗ 
chlch if der Zering ein wichtiges Geſchent der eurb⸗ 
puiſchen Sewaͤffer; nur dem Stockfifch und Wallſiſch 
muͤſſen bie Europäer in fremde Erdiheile nachgehen. 
Europa hat faft ale Mineralien, wiewohl bie Fofbas 
gern, ald Edelſteine und Gold, in geringerer Menge und 
Güte, al andere Weltthelle; dagegen einen Ucberfiuß an 
Eifen, Kupfer, Zinn und Bley, an Queckſilber und ans 
dern Halbmerallen, an nugbaren Gteinarten, an Salf, 
an Falten und heißen mineraliſchen Quellen. 


Manufacturen und gandlung: Die europdi⸗ 
then Manufacturen und Fabriken Haben einen fe aus. 
gedehnten Umfang und einen ſolchen Grad der Volllom⸗ 
menheit erreicht, daß nur wenige Wölfer anderer Welt ⸗ 
Seile etwas Ähnliches aufweiſen kmen. Es werden 
in denſelben alle Materialien, die einer Veredlung zum 
Nutzen, zur Bequemlichleit und kuxus fähig find, vers 
arbeitet, und zwar nicht allein die europaͤiſchen, fondern 
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andy auslaͤndiſche in Menge. Die unglaubliche Mau 
nichfaltigkeit dieſer Gewerbe; bie bewundernswuͤrdige 
Kanſt, die in vielen derſelben herrſcht; die umgpläffigen 
Bemuͤhungen, fie durch neue Erfindungen ‚lach Ben 
befferungen in Zeichnung, mechaniſcher Behandlang, in⸗ 
nerer Güte nnd Außrer Form der hoͤchſten Vollklommew 
Beit immer näher zu bringen, macht \diefen Theil dee 
menfchlichen Kunftfertigfeiten in Europa sum Gegenflans 
de eines befondern Studiums, wenn die fabricirenden 
Wölfe anderer Welttheile fih mit der Ausübung bes 
hergebrachten mechanifhen Handgeiffe begudgen. In⸗ 
ſonderbeit aber iſt es der Handel, wodurch ſich Europe 
vor allen Übrigen Theilen der Erde auf bie außerordent⸗ 
lichſte Weife auszeichnet. Durch die gut gebahnten nnd 
ſtets unterhaltenen Landſtraßen von einem Ende big zum 
andern, und hauptſaͤchlich durch Die ungemein gluͤcküiche 
Wertheilung der Meere und ſchiffbaren Ströme, die fa 
allenthalden eine nahe Woſſercommunication erdffnen, 
der man nod) hie und da durch kuͤnſtliche Candle zu Huͤl⸗ 
fe gekommen if, wird ein fo leichter und lebbafter Bew 
febr unter den fämtlichen enropäifcgen Ländern unten 
Halten, gegen den bie ſchwerfaͤlligen Karamanen und 
die aͤngſtüchen Kuͤſtenfahrten der Aflaten und Afeifaner 
in gar feinen Betracht fommen. Noch weit mebe aber 
erhebt fih Europa durch feine große Seefahrt und feinen 
Welthandel, wodurch die Europäer ale Theile der Erde, 
fo weit dag Meer offen iſt, in Verbindung fegen, und 
nicht nur ſich mit den Echägen fremder Begenden bo 
seihern, und diefen ihren Ueberfluß zuführen, ſondern 
auch diefe Gegenden ſelbſt durch Zwiſchenhandel aus der 
einen in die andere einander näher bringen nnd mit eds 
ander befannt machen, Sie haben ſich nicht einmal mit 
dem bloßen Handel begnägt, fondern, um diefe Schatze 
ganz gu beflgen und jene veichen Länder nad, Srjalen 
. e⸗ 
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benugen, das Vefignehmungsfuftem erfunden, und ei 
nen Theil der Übrigen Erde, der die Größe ihres Bas 
terlandes weit überfeigt, ſich mit Sewalt unterwuͤrfig 
gemacht # und das haben nicht nur Staaten, ſondern 
fogar bloße Seſellſchaften von Kaufleuten gethan. Was 
die. Europäer aus ihrem Vaterlande ausführen, find faft 
einzig Preoducte ihrer Kunſt, der Sabrifen und Manu⸗ 
farturen ; was fie einführen, Producte der Natur, theild 
rohe Materien zu Ihren Runftproducten, theils Begen- 
Rinde des Wohlgeſchmacks und der Zierde, die fie ſich 
gam Bedürfniß gemacht Haben. Aus Afen werden haupts 
Acdhlich eimgefäßet: Gewürze, Seide, Baumtvolle, Ras 
melhaar , Kaffee, Taback, Thee, Pelzwerk, eine Mens 
ge Apothekerwaaren, Perlen und Edelſteine; yon Fabri⸗ 
Taten baummollne Zeuche, Leder, Vorzellan und lakirte 
Waaren. Die Hauptäusfuhr dahin beftcht in Silber 
amd Gold, und in Wollenwaaren. Aus Afrifa komme 
nad Europa imfonderheit Gold und Kupfer, Elfenbein, 
Banumwolle, Gummata, einige Apothekerwaaren und 
I Hm Nothfall Getreide; dagegen gehen eine Menge euro⸗ 
Päifcher Fabrikate dahin, infonderheit Metallwaaren, 
die in das imerſte Afeifa eindringen. Amerika liefert 
anferm Welttheil die Mittel zu feiner Macht und Ber 
ſchwendung durch die unerſchoͤpflichen Gold. und Silber⸗ 
| bergmwerfe, und piele andere wichtige Waaren, als Zus 
| der umd Kaffee, Eacap, Baumwolle, Faͤrbematerialien, 
| Apothekerwaaren, Taback, Häute, Pelzwerk und Edel⸗ 
ſtermne. Mit Auſtralien ſteht Europa jetzt in keinem Hans 
delsnexus, aber der Grund zum Fänftigen iſt ſchon 
‚gelegt. 


Kinwohner: pre Zahl (häye man anf 150, boch· 


Fens 160 Millionen. Sie reden eilf Sauptſprachen / 
| ndmlip. 2) germanifch, die Deuiſchen, die Riederlaͤn⸗ 
84 
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ber; bie Engländer, bie Dänen, Norweger und Schwe⸗ 
den, 2) von dee Lateiniſchen abftammende Sprachen, 
die Spanier und Portugiefen, die Italiener, die Frane 
gofen; 3) Slavoniſch, die Ruſſen, die Pelen, bie 
- Böhmen, Mähren und Wenden in Deutfcland, und 
einige Völferfhaften in Ungarn, in ſehr verfdiedenen 
Mundarten; 4) Finniſch, die Finnen in Finnland, die 
Lappen, Die eigentlichen Ungern, und mehrere Matios 
nen in Rußland; 5) Lettiſch, die Letten in Liefland, 
die Curlaͤnder und Liſhauer; 6) Galiſch, die Nachfoms 
men der alten Ealedonier, oder Picten und Gcoten, 
naͤmlich die Hochſchottlaͤnder, die Irlaͤnder, und die 
Bewohner der Hebriden; 7) Rymriſch, die Nadkoms 
men der alten Dritten in Bretagne und Wallis; 81 
Baſtiſch, die Nachlommen der alten er auf beyden 
Seiten dee Pprenden; 9) Neugriech iſch, die Rage 
lommen der alten Griechen in der Tuͤrkey; 10) Türe 
Fisch; die Türken und Tatarn; 13) Die Sprache Ar 
naut / die Arnauren in Dalmatien, des Türfep, und 
@uf den venetianiſchen Inſeln des Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
res Nach den Sprachen zu urtheilen, giebt es alſo im 
Europa eilf Zauptnationen, wovon aber bie meiſten 
eben fo mit andern Nationen vermiſcht find, wie ihre 
Sprachen mit fremden Sprachen. Hauptreligionen 
find weit weniger. Außer einem betraͤchtlichen Stüde 
Im Suͤdoſten, if in ganz Europa die chriftliche Nele 
gion nad ihren drey vornehmſten Secten herrſchend, 
noͤmlich die romiſche in Italien, Spanien und Vortu— 
gal, wg feine andere dffentlich geduldet wird, in Un 
garn / Galızien und Pplen, mo and die evangelifhe 
und griechiſche freye Uebung hat; die evangelifche in 
Großbritannien, Irland, den vereinigten Niederlanden 
And Preußen, wo aud andere Religionen geduldet wer⸗ 
den, in Daͤnemark, Norwegen und Schweden, wo fee 
. weni⸗ 
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wenige Ausnahmen Statt finden ; beyde gemeinſchaftlich 
mit gleichen Rechten in Deutſchland und Helvetien; die 
griechiſche in Rußland." Der fuͤddſtliche Theil von Eus 
zopa, oder die Türfen, wird von Muhamedanern bes 
herrſcht, die jedoch ſowohl der griechiſchen, als jedergn- 
dern Religion gern freye Uebung erlauben. Die jübis 
ſche und Heidnifche Neligion find in Europa nirgends 
herrſchend, ob es gleich noch in den nordlichſten Gegen⸗ 
den unter den Lappen und Samojeden Heiden, und faſt 
Buch ganz Europa, ſonderlich in Polen, Deutſchland, 
den Niederlanden, und in der Trken ſehr viele Juden 
giebt. In Frankreich allein herrſcht gar Feine Religion, 
Die enropäifhen Nationen And an Kenntniffen, Küns 
ſten und Wiffenfgaften , Forfhungsgeift , Betriebfam- 
Beit, Sittlichkeit und zwecnäßigen Unftaften zur Befoͤr⸗ 
derung der Cultur den Ur⸗Einwohnern der andern Welt⸗ 
cheile weit überlegen. Es findet aber quch unter ihnen 
ſelbſt ein großer Unterfhied Statt. Die Engländer, 
Sramjofen, Jtaliener und Deutſchen haben bis jegt dies 
in einen entfhiehenen Vorzug behauptet. 


,  Bintheilung: Die Elaffification der Länder iR ſehr 
willkuͤhrlich. Eine natürliche gründet ſich am beften auf die 
Hauptgebirge, und das größte inlaͤndiſche Meer; näms 
lich auf die Alpen, Pyrenaͤen, Karpathen und das 
Baltiſche Meer. Die Infeln find für ſich · Hieraus ct 
giebt ſich folgende Eintheilungs : 


4. Alpiſche Länder, und zwar’ 
a. nordalpiſche: I. Deutfhlandy II Verein. 
Niederlande, III. Helvetien; 
b. ſuͤdalpiſche: IV. Italien; 
c. weſtalpiſche; V. Fraukreich; 
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B. Pyrendaiſche Salbinfel: VI, Spanien, VIE. 
Bortugal; 

C. Atlantiſche Infeln: VII, Großbritannien und 
Irland; 

D. Baltiſche Länder, und zwar 

2. weftbaltifche: IX. Dänemark;' 
b. nordbaltiſche: X. Norwegen, XI. Schweden; 
‚e; oſtbaltiſche: XI. Rußland; 
a. füdbaltifdyes XIIL. Polen, XIV. Preußen; 


E, Barparifhe Länder, und zwar 
a. nordkarpatiſche: XV, Galizien; 
br ſuͤdkarpatiſche: XVI. Ungern, XVII. Türken 


— ⸗ — 


— Deutſch 


Deutfäölamnd 
= (Tafd v.) 








Einleitung 


Drrtafunsı Deutſchland IR ein Rönigreid) un, 
ger dem Ramen Bermanien, aber mit dem Roͤmiſchen 
Beiferthyum, weldes nicht viel mehr, als ein bloher 
Titel iſt, umgertsennlih verbunden. Der Monarch if 
alfo Koͤmißber Kaiſer und König in Bermanien, 
Es iR ein ſehr eingefchränttes Wablreich, und befter 
bet aus mehr als 300, thells monarchiſchen, theils zes 
publilaniſchen Staaten, die zugleich an der Regierung 
des Reichs Antheil Haben, und dem Reiche nehft defien 
Dberhaupte nnterthänig, uͤbrigens aber neben Diefem 
Neigsverbamde doch noch bie Landedhoheit und Selbfls 


Mindig 
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Mändigfeit Haben, und anfer demfelben dollig unab⸗ 
baͤngig find. 


Der Kaifer wied von den Ehurfücken, nad Vor⸗ 
ſchrift der goldenen Bulle, nach den meiften Erimmen 
gerwäplt, und zum Römifhen Könige, oder Kbnige von 
Germanien, gekrönt. Seitdem er fi nicht mehr in 
Kom vom Mabfte als RÖTÜier Kaifer Erönen läßt, führe 
er den Titel: Erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer. Er tritt 
die Regierung gleich na Beſchwoͤrung dır Wahlcapitu, 
lation an, die vor der Krönung geſchiebt. Durch die 
Waplcapitulation, die von den Churfuͤrſten aufgefege 
wird, und deren Inhalt der Kaifer zu erfühen ſchwoͤrt, 
Wird ſeine Macht zuerſt eiugeſchraͤnkt. 


Er theilt die hoͤchſte Gewalt Über das Reich mit 
Dem Reiche, das auf dem Reichstage durch Geſandte 
verſammelt iſt, hat aber doch vermoͤge der allerhoͤchſten 
kaiſerlichen Machtvollkommenheit noch ſehr bedeutende 
Rechte. Die unmittelbaren Reichsſtaͤnde, welche Sitz 
und Stimme auf dem Reichstage Haben, theilen ſich in 
drey Collegien: 1) das churfürftliche, von den’ drep 
geiftligen Churfuͤrſtenthuͤmern: Manny, Trier und 
ln; und den fünf weltlichen: Bbhmeu, Pfalz, Sach⸗ 
fen, Brandenburg und Braunfhweig. 2) Das fuͤrſt 
liche Collegium, in welchem geiflihe und weltliche 
Staaten Sig haben, und theils viritim, d. i. einzeln, 
theils curiatim, d. i. eine ganze Claſſe auf einmal, ihre 
Stimmen geben. Die geiſtlichen Birikftimmen haben 3 
Erzkifter, 32 Hochſtifter, 2 geiſtliche Ordengmeifterthis 
mer, und 7 Praͤlaturen; die übrigen Prälaturen, die 
ſich in 2 Bänfe, die ſchwaͤbiſche und die rheiniſche, theis 
len, Haben 2 Curiatſtimmen. Die weltlichen Virilſtim⸗ 
men haften mehrentpeils auf Staaten, welche die fuͤrſt⸗ 
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küche Würde Haben, mozu 1 Erzherzogthum,, 13 Herjog⸗ 
thümer, 3 Landgraffgaften, = Markgrafſchaften, 25 
Fuͤrſtenthoͤmer, 3 gefürftete Grafſchaften und 3 Graß 
ſchaften gehören. Solcher Stimmen find 6. Die 
Grafs und Herrſchaften haben nach den 4 Baͤnken (Claf⸗ 
fen), in weiche fie gerheilt find, nämlich der wetteraui⸗ 
(hen, ſchwaͤbiſchen, fränfifhen und weſtphaͤliſchen, 4 
Euriarfiimmen. Unter den weltlichen Etimmen giebt es 
auch elnige Perfonals Etimmen, oder ſolche, die auf feis 
nem mit dieſem Rechte begabten Reichslande ruhen, 
olglich nicht won wegen eines gemeinen Weſens, ſondern 
nur von wegen ber VPerſon, aus Begnadigung des Kai⸗ 
ts und mit Eintvilligung des Reichs, geführt werden. 
te ganze Fuͤrſtenrath deſteht alſo aus 100 Stimmen; 
da aber ı geiſiliche and 1 weltliche nicht mehr geführt 
werben: fo bleiben noch 98 wirtlich uͤbliche. Die Zahl 
der Stimmen ift jedoch nicht: fefigefegt. Der Kaifer hat 
zwar das Vorrecht allein, einem Staate und einer Pers 
fon die gräflihe, fuͤrſtliche und herzogliche Wuͤrde zu ers 
theilen, zu Sitz und Stimme auf dem Reichstage ik 
aber auch die Einwilligung des Reichs erforderlich. 3) 
Das Collegium der Reichsſtaͤdte, welches Ach in = 
Baͤnke teilt, die eheinife, auf welcher 14, und die . 
ſchwaͤbiſche, auf welcher 37 Etädte figen. Was diefe 
dry Reichscollegien einmäthig, jedes aber ‚unter ſich 
Caber in Religionsſachen) nach den meiften Stimmen, 
beſchloſſen haben, das wird dem Kaifer, deſſen Stelle 
begm Reichstag ein von ihm ernannter Principale 
Commiſſarius vertritt, in einem Reihsgutschten vor⸗ 
gelegt, und durch das Raiſerliche Ratifications ⸗ De⸗ 
eret wird es ein Reichsſchluß und erhält Geſetzes⸗ Kraft. 
Wird der Reichstag entlaſſen: ſo werden die von ihm 
sefaßten und vom Kaifer beſtaͤigten Beſchluͤſe in den 
Reichsabſchied gebracht. Die Geſandten verfahren 
bloß 
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Bloß nach ben Infructionen, die fie von ihren Principas 
len erhalten, und es kann Einer für mehrere Reichsſtaͤn⸗ 
de'die Stimmen geben. Das Directorium auf dem 
Reichstage führe Chur: Maynz, als Reichskanzler durch 
Germanien. Die Geſchaͤfte des Reichstags. betreffen 
Krieg und Frieden, Auffit über die Juſtiz, die Polis 
zey und Abgaben bes Reichs, und die befondern Anges 
iegenheiten einzelner Neihsfände, 


Die hoͤchſten Reichegerichte, unter welchen alle 
unmittelbare und mittelbare Reichsſtaͤnde und Reichs⸗ 
glieder Reben, ausgenommen Böhmen, Heftrei und 
Burgund, (der Burgundiſche Kteis,) und die Unterrhas 
nen derer, die ein kaiſerliches Privilegium de non ap- - 
pellando erhalten Haben, geben allen Streitigkeiten die 
legte Entiheldung, theils in der erften, theils In dee 
Appellations · Inſtanz. Das kaiſerliche Reichskam⸗ 
mergericht wird von den Reichsſtaͤnden beſetzt und un⸗ 
terhalten, und erhält vom Kaiſer feinen Chef (Kammer 
richter.) Der Reichshofrath, der als das Faiferliche 
Regierungscollegium angufehen, zugleich aber aud ein 
boͤchſtes Juſtizcollegium if, hat feinen Gig am kalferlis 

- en Hofe, und. wird vom Kaiſer befege und beſoldet; 
Hingegen die dazıı gehörige Reichskanzley, aus welcher 
ae faiferlichen Ausfertigungen fommen, wird neb if 

rem Chef, dem Reichsvicefanzler, von Chur. Maynız 
gefege und unterhalten. Veyde Reichsgerichte find von 
einander völlig unabhängig, und man fann zwar in den 
meiften Faͤllen zu welchem man will, aber nie von eis 
nem zum andern gehen. Das erfle iſt permanent; dad 
zweyte erliſcht mit dem Tode eines jeden Kaifers, und 
wird von dem neuen Kaifer erneuert. 


Wenn 
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Wenn bey bem Tode eines Kalſers nicht ſchon ein 
Nachfolger (Roͤmiſcher König) erwaͤhlt und gefrönt iſt: 
fo eutſteht ein Zwiſchenreich, waͤhrend deſſen zweh 
Reichsvicarien die Reichsverweſung verſehen, jeder in 
einem beſondern Theile des Reichs, nämlıh Epurpfalz in 
ganz Bayern, Schwaben, Obers und Churchein, und - 
in: Franken md Werphalen groͤßtentheils; Epusfarhfen 
in ganz Ober · und Riederfagfen, einem großen Theile 
son Wekphalen und einem Eleinen von Franken. Gie 
Nauen verſchledene Faiferliche Rechte, z. B. der Etans 
beserhöhungen, ausäben, und haben daher ihre Reiches - 
vicariats: Höfgerichte, die an die Stelle des erloſche⸗ 
nen Reichshofraths treten. Böhmen, Oeſtreich und Bars 
sund find von der Jurisdiction der Vikarien befteper. 


Das deutſche Reich hat keine andern Einkänfte, als 
Die aus dem Veytraͤgen feiner Glieder entfpringen , 
Reichsſteuern) und fie find entweder ordentliche, oder 
außerordentliche. Die ordentlichen werden jährlich 
entrigeet, heißen Baimmerzieler, und And einzig zum 
Unteralte des Reichskammergerichts beffimmt, Die 
außerordentlichen werden zur Beſtreituns gemiffee 
Beduͤrfniffe des Reichs in auſſerorbentlichen Fällen von 
den Ständen bewilligt, und nach der Wormſer Reichs. 
matritkel von 1521, welche die Repartition auf die Con⸗ 
aihuenten enthält, unter dem Namen der Romermo⸗ 
note erhoben , deren jeder etwa 80000 Gulden bee 
trägt. Des Baifers jaͤhrliche Einkuͤnfte betragen noch 
feine 15000 Gulden, und die zufälligen ind nur ſelten 
beträchtlich. 


Die Reichsarmee wird, wenn le zu Felde gehen 
fl, aus den Eontingenten dev einzelnen Reichsſtaͤnde, 


nach Maaßgabe des Repartitionsfußes von 2681 A zu · 
am. 
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ſammen gezogen, und iſt einfach 40000 Mann ftarf wich 
‚aber gemeiniglich dreyfach gefteht. 
. N ß , 
Anmerk. Man mu) Beutfhland vom Deutſchen Aei⸗ 
she unterſcheiden. Diefes erſtrectt fich meiter als jenes, und 
begreift auch Staaten, deren Bewohner Feine Deutſche finds 
Am ſicherſten rechnet man zu Deutfchland alle diejenigen 
Laͤnder und Staaten, die mit dem deutfchen Reiche de juns 
oder de facto in unmittelbarer Verbindung Reben, und in. 
nerhalb der durch die Natur und durch Werträge Deutſche 
Hand angetoiefenen Bränien liegen. 


Kage und Größe: Dentſchland erſtreckt ich von 
30 bis 37° der Länge, und vom % bis gegen den 55” 
nördlicher Breite. Es liegt in der Mitte von Europa, 
and wird von Preußen, Polen, Galizien, Ungarn) dem 
Adriatiſchen Meere, Italien, Helvetien, Frankreich, den 
Vereinigten Niederlanden, der Nordfee, Dänemark und 
der Offee umgeben. Die größte geometrifhe Länge defs 
felben iſt unter dem Sı° der Breite, und betraͤgt 150 
Meilen; die größte geometriſche Breite ift unter dem 29° 
der Länge, und beträgt gegen 140 Meilen; der ganjt 
‚Umfang aber 500 Meilen, und der Flaͤchenraum nach 
dieſem Umfange opngefäpe 12000 Qu. Meilen. 


Beſchaffenheit Deatſchland hat ein gefundes und 
gemaͤßigtes Clima, ſonderlich in den mittleren Provin⸗ 
zen; in den füdlkhen if es wegen der vielen hohen Ges 
birge Fälter, in den nördlichen wegen ber nahen Meere 
feuchter. Die Deutſchen follen im Durchſchnitt unter 
den Europäern am längften leben. — Es hat fehr an⸗ 
ſehnliche Gebirge, doch nur wenige Schneeberge und 
Sletſcher. Dur das ſuͤdliche Deutſchland freien ts 
nige Kortfegungen der Alpen bis an die Donau bep 
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Vien und ia Ungarn. Mit den Alpen hängen vermit⸗ 
ielſt des Jura und Vogeſus, der Schwaͤrzwald und 
die In Schwaben, und der Zundsruͤck zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und der Mofel, zufammen. Das mit 
Ine Deutſchland hat eine erhaben? Strahlenkrone von 
Gebirgen. Die Krone bilden die Sudeten oder dad 
Biefengebirge, dag Mrz. und dis Bohmerwaldge⸗ 
birg. Strahlen derfelben find das maͤhriſche Gebirge, 
welged ſich an die deutſchen Rarpathen zwiſchen Mäps 
sen und Ungern anſchließt, und das Thüringer, 
Gebirge, welches mit den rheiniſchen rgen und 
hauptfäglich mit dem Acxz; dem ndedlichſten Gebirge 
in Dentſchland, zufammenhängt Die hoͤchſten gemeſſe⸗ 
nen Berge ind die Schneekoppe im Rieſengebirge von 
4920 Bar. Kuß, ber Sichtelberg von 3621 9. F, der 
8 von 3569, der Schneekopf in Thauͤringerwaß⸗ 
von 3313, der Inſelberg ih Thüringen von 3197) 
ünd dee Rupberg bey Sahla in Henneberg von z130 
D. 5. über die Meeresflägt, Die erbabenſte Gegend 
[&eint Die des Fichtelberges zu ſeyn, von welchem das 
hier» und Tpäringertvald, und Has Erzgebirge aus. 
üehen, und Flüffe nad den vier Weltgegenden fließen, 
— Die auptfluͤſſe And‘ 1) die Donsu, welde in 
&divaben am Schwarzwalde entſpringt, unter andern 
Glüffeh den Lech, die Ylab, dit Jfer und den Inn 
arfniteme, und durch Ungern und die Tuͤrkey ind 
Echwatze Meer flieht. Sie ift der größte Strom in 
Europa; denn die Länge ihres Laufs beträgt >00 Mei 
len. Schön ia Schwaben wird fle ſchiffoar. 2) Her 
Rhein, kommt ſchiſſbar ans Helverien nach Deumſch⸗ 
land, wo er duech die gleihfalls ſchiffbaren Fluͤſſe den 
Nedar, Mayn, die Lahn und Moſel und andere 
fehe verſtaͤrklt wird, che er in die Vereinigten Nieder. 
lande eintritt, und ſich durch viele Muͤndungen ehe 
- 8° ven 
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rentheils unter andern Ngmen in die Nordſee ersiehh 
Bis zur Muͤndung des Mayns heißt er Oberrhein, 
von da bis zu feinem Ausfluſſe Niederrhein. Se ift 
der einzige deutfche Hauptfluß auslaͤndiſchen Urfprunge. 
3) Die Wefer, entfpringt in Franken am Thüringermals 
de, und fließt unter dem Namen Werra bis zur Muͤn⸗ 
dung der Sulde; nimmt nebft mehrern Fläffen die Aller 
aufs und faͤllt in die Nordſee. Sie ift ald Werra fon 
ſchiffbat. 4) Die Elbe, hat ihre Quellen auf dem RIM 
fengebirge, wird fon in Böhmen durch die Mulde 

“ and Eger ſchiffbar/ nimmt, außer vielen andern Fluͤſſen, 

noch die Saale und Havel auf, und fÄlt in die Nord 
ſee. Die Obers Elbe wird von der Nieder · Elbe bey 
Magdeburg unterfieden. 3) Die Oder hat ipren Urs 
ſprung in Mähren, wird bald ſchiffbar, und ergießt ſich 
in die Offer, Unter ihren Nebenfläffen iſt die Warthe 
ber ſtaͤrkſte. Seitenflüffe, aber für das weſtliche 
Deutſchland wichtig, find die Maas und Schelde, 
Der vornehmſte Zuͤſtenfluß ik die ſchiffbare Ems im 
Weſtphalen. Ueberhaupt hat Deutſchland mehr als soo 
Sluͤſſe, und darunter 60 ſchiffbare. Unter den Sceny 
die fonderli im Süden der Donau, und im Norden 
der Nieder⸗Elbe fehe häufig find, ift der Bodenfee an 
dee helvetiſchen Graͤnze der anfehnlihfe, 7 Meilen 
lang, 3 Meilen breit und über 300 Klafter tief, — 
Dee Boden iſt in manchen Gegenden fett und fehr era 
glebig, in menigen ganz unfruchtbar. Das noͤrdliche 
Deutſchland hat die niedrigen von großen Strömen bes” 
waͤſſerten Ebenen, das füdlihe aber eine waͤrmers 
Eonne voraus. Im Ganzen und bey gehöriger Cul⸗ 
tur iſt der Boden faR zu allen europaͤiſchen Producten 
geſchickt. 


Pros 
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Produete: Deuntſchlanð hat einen großen Reich, 
ham an_Producten, die ihm theils die Narr giebt, 
theils der Fleiß feiner Einwohner erzeugt. Die, wich. 
tigſten find 1) ans dem Pflanzenreiche: Getreide, 
und zwar anfer den gemeinen Arten im füdlichen 
Dentflande auch Dinfel und Mais, und im nördlicy 


en Buchweizen; Obſt, vorzüglich im fuͤdlichen Deutſch· 


lande; Wein am beſten im ſaͤdlichen; Flachs und Hanfı 
letzterer jedoch nicht hinreichend; Taback; Hopfen 5 
Saftan; Krapp und Waid; und Holz / woran aber 
viele Gegenden ſchon Mangel leıden. 2) Aus den 
Thierreiche: fehr vieles: und ſchoͤnes Rindvieh; Pfer⸗ 


de nicht genug zum einheimiſchen Gebrauche; Hiele 


Schaafe, durch auswaͤrtige Zucht veredelt (über 13 Mil⸗ 
-Konen); eine ſtarke Anzahl Schweine und Gaͤnſe; und 
leider! noch eine große Menge Wild. in Wäldern und 
Geldern. 3) As dem Miner alreiche an deffen Yroy 


ducten Deutſchland alle europaͤiſchen Reiche übertrifft: 


Eilber, mehr als irgend ein Land in Europa, in allen 


"großen Gebirgen, zuſammen über 200006 Marf jaͤhrlich; 
Gold fehr wenig; Kupfer zureichend, Über ıco000 Cent⸗ 
her jaͤbrlich; Eiſen, ungemein Häufig und gut fa im 
allen Provinzen; Bley und Zinn reichlich; Kobold und 
QDuedfilber im Ueberfluß; faſt alle Arten von Edelſteinen; 
fehr ſchdnen Marmor; die feinfte Porzellans Erde [2 
andere geſchaͤtzte Erdarten ; eine folde Menge Salz, fü« 
wohl Quellſalz, als Steinfalz, daß es die halde Welt ver⸗ 


Forgen fönnte ; Bäder und Gefandbrunnen gegen 1009, ° 


und darunter die berüßmteften in Europa, 


Eimwohner: pre Zahl (hägt man anf 28 Mils ” 


Immen; folglich leben 2330 auf der Qu, Meile. Gie find 

Weile altdentfchen , theils ſlaviſchen oder wendiſchen ur⸗ 

Mrungs, and ſprechen daher auch zwey Sprachen, 1) 
* ” 5 ) 2 


de 
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die deutſche, und zwar entweder u) bie hochdentſche 
in vielen ehe abweichenden Mundarten, oder b) die 
Slattdeutfäe , und 2) die wendiſche Gprade. Die rd⸗ 
mifch + katholiſche und die — Religionspar⸗ 
they, welche legtere unter dem Namen ber Proteſtan⸗ 
ten Lutheraner und Reformirte begreift, haben im Deuß 
{hen Reihe, aber nicht in ben einzelnen deutſchen Staas 
ten, völlig gleiche Nett. Andere chriſtliche Secten und 
anıch Juden werden an dielen Orten geduldet. ep Fels 
ner Nation in der Welt find die nägligen Kenutniſſe 
mehr ontek allen Ständen verbreitet, als bep der deut⸗ 
fc; auch trifft man niegenb8 mehr und beffere Auſtal 
sen zum Unterriöhte der Jugend, nirgends fo viele Schrifts 
Heer in allen Fächern an, als in Deutſchland. Güs 
die Wiſſenſchaften und Bildenden Künfte giebt es bey 37 
Untoerfitäten Cı8 katholiſche / 17 proteftantifhe, 2 vers 
Mifgte,) 6 gelehrte Geſellſchaften , 5 Kunfafademien> 
and ſehr viele Gymnafien. u 


Anmerd, Dan shit in Deutſchland über 2300 Staͤdte, 
an 5ooo Matlifleden, 95 — 100000 Ddrfer, 31750 Edibfs 
Ter und Kittergüter, ohne die Etifter , Kiößer und eine 
wen Hofe, die ſich gleichfalls in die Tanfende belaufen. 


Gewerbe: Ackerbau und Biepzude wird mit ine 
mar groͤßern Fleiße getrieben , und find in mehreren Bes 
genden ju großer Bolfominenheit gebracht. Die deuts 
fhen Handwerter und Künftler bilden ſich durch weite 
Meifen, und werben ſelbſt in fremden Länbern geichägt, 
Die Deutſchen wetarbeiten nicht allein alle ihre einheimis 
fen roben Producte, ſondern auch alle ausländiſche, 
die fie bekommen koͤnnen. Die vornehmſten Manufach 
turen und Fabriken find: Leinwand, bie wichtigſte (ig 
Deutſchland) Wollenwaaren / ſonderlich an Tuch und 
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Struͤmpfen; Varmwollenwaaren ; die feinften Spigen 
in Europa ; das befte Porzellan in Europa ; Eifens 
Stahl⸗ und andere Metafwaaren in großer Menge und 
von ſehr vorzäglicher Güte: Glas und Spiegel; übers 
aus viel fogenannte Kurje Waaren; ‚Gold. und Silver 
orbeiten von befonderer Schönbell, — Der Sandel 
wird durch Deutſchlands Lage an drey Meeren, durch 
die vielen ſchiffbaren Flüge, einige Kanäle und in vielen 
Gegenden verbefierte Landſtraßen ſehr befbrdert, Cr 
geht hauptſaͤchlich dem Laufe der Ströme nach, und IR 
auf dee Elbe, und demnaͤchſt auf dem Khein und der 

Weferam wichtigen. Deutfche Schiffe gehen auf allen i 
europäufgen Meeten; ah auf den Herings- und Walls 
ſſchfang / und haben ſchon Fahrten nad Ofindien ven 
fast. Ausgeführt werden: Getreide für mehr als 10 
ilionen Thaler ; Hals, ſonderlich Schiffbau s und 
Stabdoirz Vottaſche; Fieiſch, geraͤrchert und gefalzeng 
in großer Menge; Leinwand, für mehr als 30 ,Millios 
men Thaler jaͤhrlich, und doch auch noch eine ungemein 

große Menge Leinen Garn; fehr viele Wolens und 
Vaunwollenwaaren; Spigen kuͤr mehrere Billionen 
Täglich; Eifen + und Stahlwaaren für das Bebärfnig 
ganzer Länder; vielerlen hölzerne Arbeiten u imd Kleinwaa⸗ 
ten; viel Glas und eine ungeheure Zahl von Spiegeln; 
‚Yorzelan ; dedene Seſchirre; mancherley mineraliſche 
Hroducte, bauptſaͤchlich Schmalte und Queckulber, und 
fogar Erde und Waſſer · Eingefuͤbrt werden Dagegens 
Materialien zu Manufacturen, fonderlich Seide und 
Baumwolle; auch feine wollene, baumtbollene and feis 
dene Zeuche; Modes und Salanteriewaaren, hauptſaͤch⸗ 
fh) aber die ohne Notp zum Beduͤrfniß gemachten oſt⸗ 
und melindifchen Waaren. Auf der einen Seite aus⸗ 
und auf dee andern eingeführt werden: Vieh, Wein, 
Früchte, Taback. Die wichtigſten Seehäfen find: Ham 
93 burg, 
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.Hırg, Uremen, Emden und Oſtende für die Nerdfee ; 
Luͤb ck, Steitin und Roſtock für die Oſtſee; Trieſt für 
das Mittellaͤndiſche Meer. Die vornehmſten Handelsdr⸗ 
ter des innern Landes find: Fraukfurt am Mayn, Leipo 
zig, Coln, Nürnberg, Augsburg, Bogen, Wien, Bres⸗ 

, lau, Frankfurt an der Oder, Magdeburg und Brauns 

ſgweig . J 


Anmerk. Man rechnet in Deutſchland nach Thalern 
oder Reichsthalern und Reichs/Gulden. Beyde werben in 
Grofchen und Dfennige, oder in Basen, Kreujer und Ofen⸗ 
wine getbeilt. 2 q Gulden — ı Thaler. Die ausgeprägten 
Münsforsen find äußert mannıchfaltig, weil faſt jeder Deutz 

ſche Saat die Münigerechtigkeit bat und ausübt, hingegen 
son gefamten Reichs wegen gar Fein Geld geprägt wird. 
Der cembpnliche Muͤmfuß in der Comventionsfuß, nach 
weld em die Matk Eilbers u 20 Gulden aus. ebracht wird. 
. 88 ıf aber der Zahlwerth dieſes Eonventionsgeldes in ei⸗ 
* nem großen Theile Deutfchlande um + erhbbt, und daraus 
der Unterfchied swifchen dem 20 und dem 24 BuldensSuß 
enthanden. Die grdbern Silberſorten find: Eptciesthaler, 
-gu 2 Bulden oder 1% Thaler; Gulden; halbe Gulden ze. 
An Goldmünzen , deren Werth in Deutſchland unbefändig 
if, find vorbanden: Severinen oder Eomverainsd’or; Ras 
zolinen; Viſtolen, auf den Zug der alten Franzdfifchen Lou⸗ 
ied'or, daher fie auch gemeiniglich fo aenannt werden, im 
doppelten, ganzen amd balten Erden; und Ducaten, 
Von fremden Mingen cikew'iren in Deutſchland fonderlich 
boländifhe Ducaten , franidſiſche alte und neue Louisd'et, 
große Ebaler und Eleine Thaler, oder ganze und balke 
Laubthaler. 
4 


Eintheilung: Ulle zu Deutſchland gehörigen. 
Staaten find entweder in Provinzen, die man Kreiſe 
nennt, getheilt: oder nicht. A) Die Reife Mind über 
Banpt zur Handhabung der Ordnung m deiu une 

ſi 
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Achlich zur genauern Aufficht über bie Beobachtung 
‚der Reichsgeſetze, zur ſchnellern Ausführung der. Ur⸗ 
Meile- der Höchften Neichegerichte, und zur Bequemlichs 
keit bey den Steuern und der Armee eingerichtet. Sie 
halten ihre, befondern Kreistage zu Berathſchlagungen 
über Kreisſangelegenheiten, und diejenigen Staaten, 
die dabey Sig und Stimme haben, heißen Kreisſtaͤn⸗ 
de, melde nicht allemal auch Reichsſtaͤnde find. Die 
Rräsausfehreibenden Sürften und Directoren haben 
die fpechelle Aufficht Aber die Ordnung im Kreife, 
fHreiben die Rreistage aus, dirigiren die Verhandlun · 
gen, und Halten die Kreisfanzleg. Sie machen zu Bes 
Rreitung ihrer Bedärfniffe Kreisanlagen, und mo dies 
fe nicht zureichen, Kreisfgulden. Solcher Kreife ſind 
zehn in folgender gewöhnlichen , jedoch nicht gefegmäs , 
Big befimmmten Orduung; 1) der Öfrelchifhe, 2) dee 
burguntifäge, 3) der purrbeinifher 4) ber feänfifher 
-5) der bayerifhe, 6) der ſchwoaͤbiſche, 7) det oberrhel⸗ 
wife, 8) der weſtphaͤliſche, 9) der ober s und 10) der 
niederſoͤchſiſche Kreis. B) Die nicht zu den Krelfen ges 
Hörigen Länder finds 1) Zöhmen, 2) Mähren, 3) die 
Laufig; 4) Schlefien, melde 4 Länder beyfammen lie⸗ 
gen und vormals zuſammen gehdrten, 5) verſchiedene 
nieſtreut liegende Herrſchaften und Stifter, ©) die frege 
Reich sritterſchaft / 7) einige ganerbſchaſtliche Oerter, 
mad 8) bie Reichsdoͤrfer. 


Anmert. 1. Berfhiedene Staaten in Italien Bruch⸗ 
ide des alten mit dem deueſchen Weiche verbundenen Lane 
gobarbifchen Ronigreichs, find nach dem beutfihen Reihe 
debnepfiihtig, nämlich Piemont, - Mailand und Wartua⸗ 
Marne, Wodena, Tofcana, und. einige Meine Lündereven- 
Die Regenten diefer Staaten haben zwar Beinen Antheil am 
Beichstage, and aber dem obngeachtet dem Reiche unter» 

»4+ thaͤnis 
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thänig, müffen den Kaifer, als italiemifchen ader langobar⸗ 
diſchen Kbnig, für ihr Oberhaupt erkennen, und vor dem 


Neichehotratbe iu Rechte Achen, ibrer uneingefhräntten 


Landesherrſchaft unbıfcadet -- Auch vom RBurgundiſchen 
ober Arelatiſchen Rönigreiche find dem dentihen Reiche 
noch die Länder Eavoyen, Baſel und Mümpelgard übrig ger 
blieben, welche mit zur Kreisgintbeilung und zum Reichsta⸗ 
ge mit Sig und Gtigme gesogen worden And, und movog 
Vie bepden letztern iu Deutfchland gerechngs werden. 


Anmerd. 2 Das Erigebirg und der Thuͤrinsermald ine 
ofen, und der Mhein im Mefen machen die Gcheidung 
vom füölichen und nördlichen, oder von Ober, und Vlige 
der / Deusfchland , fo daß man unter diefem Ober» und 
Niederfachfen, Heſſen und Weltpbalen; unter jenem aber 
die übrigen Droumgen begreift. — Auf die alte Eintheilung 
Deutſchlandes in Sachſen (mom Dbers und Niederfachfen 
und Weſtohalen gehbrte,) und Franken gründet ſich noch die 
vulsaire Benennung das Reich, unter dem man Die altfräne 
kiſchen Yänder, das heutige Sranken, die.Lüpber qm 
Schwaden und Bapeın verkehr. j 


A Die sehn Reichskreiſe. ” 


L. Der Oeſtreichiſche Kreis, 
Taf. VI. und VIL) 


Er iſt ganz der Landeshoheit des Oeſtreichiſchen 
Hauſes unterworfen, daher auch feine Kreiſstage im 
demſelben gewoͤhnlich find; doch gehören, außer den uns 
mittelbaren hier Hegenden oͤſtreichiſchen Staaten, noch 


zu 


— — 
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ga den Ständen dieſes Kreifes zwey Bisthuͤmer, zii 
Balleyen des deutſchen Ordens, und a Herrfſchatt. Di 
ganze Kreis iſt 2145 (oder über 2500) Du. M. gro 
md bat 4,300000 (oder Aber‘ 4,800,000) Einwohne 
Die Regierung it monarchiſch; doch durch Lasidftäi 
De, die ans Prälaturen, Ritterguͤtern und Staͤdten b 
Reben, etmas eingefhränft, deren Rechte Jofeph 1 
vertilgte, Leopold II. aber. wieder herſtellte und erne 
erte. Die katholiſche Religion ift in demſelben her 
ſchend. Es gehören dazus . 


1. Nieder⸗Oeſtrelch. 


So wird das Erzberzogthum Oeſtreich genanı 
Der Balenberg, ein Alpenzweig, der von Süden 5 
bis an die Donau reicht. Böhmifche Gebirge. T 
Donau it der Haupuß, und. nimmt bier an der Grä 
ze den Inn mit der Salze, dann die Traun, yı 
Die Ens auf, Die betraͤchtlichſten Seen find, der Alle 
fee uud der Traunſee. Dusch die End wird Deftrei 
im Süden der Donau in das Land ob der Ens u 
unter der Ens geteilt, und diefe Eintheilung auch 
Norden der Donau durch politifhe Gränzen fortgefegt. 
Eings der waͤrmſten Länder in Deutfhland, auch vı 
treflich angebaut, ſonderlich Deftreich unter der Er 
Wein und Safran find die vornehmften Producte; 
Setreide und Vieh iſt Mangel Bon Mineralien hat es 
ſonderheit treflichen Marmor und Alabaſter, Müplftei 
und Salz, Die Fabriken und Mannfacturen find za 
reich und meannichfaltig, fonderlih in Wolle, Bau 
wolle, Leinen, Eifen und andern Mineralien. 

Wien, am Fluͤßcken Wien, wo es in die Donan fl 
die Hauptſtadt von Oeſtreich und allen öftreichifchen Staat 
Die fönigliche Nefidenz, die größte und volfreichfle Stadt 
Deufpland, mis Eiuſchluß ihrer Fr Vorſtaͤdde, u 
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Mirefpunet des öftreihiicen Handel, Umfang Äber g 
Meilen; gegen 6000 $., morunter viele große Gebäude 
€. über 250000, Die faiferlihe Burg mit herrlichen Samms 
lungen, ſonderlich einer der wichtigen Bibliotheken in Eu⸗ 
zopa ; die erzbrfchöfliche Kirche des heil. Stephan, mit eis 
um hoben Thurm und fehr großer Blode; das Belvedere 
mit einer vortreflichen Bildergalerie; viele prächtige Palläfte; 
der Augarten und der Prater. Eine alte Univerficät , eine 
Kunfafademie und andere gemeinnägige Anftulten Vor⸗ 
trefliches “Porzellan; wichtige Manufacturen in. Eeide und 
Baumwolle; Galanteriewaaren, Farben und muſikaliſche 
gefrumene, Eıne ausgebreitete Handlung bie nach ver 

urfep, Ruftaud ac. daher ſich auch viele Türfen, Griechen, 
Armenier immer pier aufhalten. — Schönbrunn und 

arenburg. 


Boden, ſuͤdlich von Wien, eine wegen ihrer germn 
Bäder berühmte Stadt, { s i 


Yreuftsdt, auch YOienerifh:YTeuftadt, ſuͤdlich 
von Baden, eine einfame wohlgebauete Stadt mit einer fehr 
„guten wilitaͤriſchen Erziehungsanſtalt. 


LAinz, an der Donau, die Hauptſtadt in Deſtreich ob 

der Ens, fhön und volfreih, mit 15000 €. , einer fehr ber 

—⸗ Wollen « Manufartur und einem enfehnlicen 
del 


Ens, eine mwohlgebaute Stadt, nahe "am Einfluffe der 
u debie wer ni‘ au 


2. Inner ⸗Oeſtreich. u 


Man verſteht darunter die Hergogrfämer Steyer⸗ 
mart Raͤrnthen und Brain, wöR dem oͤſtreichiſchen 
Friaul. 


2) Stepermart, ſüdlich von Oelreich, ſehe ge 
birgig und van, senders das weſtliche oder Ober⸗ 
flepernarf 
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ſtevermark aber durch die fleißigen Einwohner ziemlich 
angebaut und fruchtbar, Der Griming und Schödl, 
Auf den Gebirgen Gemfen, Bären und Wolfe, Die 
Mur durchliießt das Sand in feiner ganzen Laͤnge, weis 
ter füdlich die Drau, noch ſuͤdlicher auf der Bränze die 
Sau Hauptproduct iſt fehr gutes Eiſen in Menge, 
worads vdatreflider St hi bereitet wird, und das theils 
top, theils zu allerley Waaren, fonderfih Eenfen, vers 
arbeitet, nach der Tuͤrkey, Rußland, Polen und Jras 
kin ſehr ſtark ausgeführt wird; auch hat es andere Dis 
neralien , und Vichzucht; Glas; Leinwand und Wolens 
waaren. 


Greig (Sraͤ an der ſchiffbaren Mur, die Hauptſtadt, 
eine der beſten St. in den oͤſtreichiſchen Staaten, groß, 
fin, volfreih und don Induſtrie; 2450 N. 36000 €, 
Eine ſehr wichtige Eifeg* vnd Gtahlfabrit, deren feine Waa⸗ 
jr weit verführt ineri und eine anfehnliche Gartun Mas 
nulactur. 


2) Roͤrnthen, im üden von Oberftevermarf, 
und von Salzburg. Oberkaͤrnthen (der weſtliche Theil) 
ſehr gebirgig, und waldig; unterkaͤrnthen ebener und 
feaptdarer. Die Juliſchen Alpen trennen es von Ita⸗ 
lien; der Loibl son Oberfrain. Auf den Gebirgen 
Semſen und Bären, Die Drau, und viele Seen. 
Hauptproducte find Eifen und Bley, und Hierauf grün. 
den ich die Fabriken des Landes. Den Etahl gebrau—⸗ 
en die Engländer zu ihren feinſten Etapl- Arbeiten. 
Verſchiedene Bezirke des randes gehoͤren dem iſtifte 
Salzburg, 

Cagenfurth, nahe am Woͤrdtſee, die wohfgebaute 


Radt, mit 10000 E. Eine feine Tuchmanufactur 
ws [panifcher Wolle, und eine Vleyweißlabrit. 


' 8) 
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8) rain, üblich von Stegermarf und Kaͤrnthen⸗ 
ein fehr gebirgiges Land mit vielen Schneebergen, ſon⸗ 
derlich in Oberfrain. Die Rarniſchen Alpen, (dee 
Bienbaumer Wald) ſcheiden ed pom Friaul; der Koibl, 
über den eine fehe merkwuͤrdige Strafe führe, von Kaͤrn⸗ 
then. Die Adelsberge und Höhlen. Die Sau, und 
der Granzfluß Rulpa. Der berühmte Cirknizer Ser, 
in welchem in Einem Jahr gefifcet gejagt, Heu gemacht 
und. Getreide geärndtet werden fann. ‚Producte: ſehr 
gude Viehzucht, (die ſchweren Zugpferde werden fehr ges 
facht,) fruchtdare Zelder mit doppelten aber nicht hin⸗ 
Känglichen, Aerndten, vortrefliches Obſt. Eiſen und 
Zlachs find die Hauptproducte · Eiſen, theils roh/ theils 
perarbeitet / viele Leinwand, Zwirn und Spitzen, halb⸗ 
tolege und wollene Waaren, Leder, allerley hoͤtzerne 
Urbenen, Honig und Wachs, Baumfruͤchte, Pferde 
nd Rindvleh, werden häufig ausgeführt. 


Hiſterreich, (ein) heißt die Halbinfel, bie ſich 
von Deutſchland aus zwiſchen Italien und Ungern ins 
Adriatiſche Meer erſtreckt. Sie ift zwiſchen Oeſtreich 
und Venedig getheilt. Der deutſche Antheil iſt zu Krain 
geſchlagen, und hat einen Ueherfluß an Wely, Baumbl, 
Getreide und edlen Fruͤchten. 


Laybach, an einen ſchiſfbaren Fluſſe gleiches Namens, 
ber nicht weit davon in die gieichfalls ſchiffbare Sau Falk, 
Die Hauptſtade, weiche mwohlgebaut iſt und 15000 E., eine 
Mollenmanufactur, ſehr gute Lederfabriken bat, und fomohl 
mit einheimifchen, als italienifchen Waaren einen anſehnlichen 

„ Handel treibt. 


Trieſt, am Adriatiſchen Merre, eine wichtige Han. 
delsſtadt mit ı E., macht unter dem Namen des Kit⸗ 
torale, nebft einigen andern Häfen, ein befonderes Bons 
Die ganze deutſche Kuͤſte am Anriatitaen 

ecre 


vernement aus. 
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jeere ift an. go Meilen lang, und Hat viele vortrefliche Ha⸗ 

ven denen aber, um den Gchleichhandel zu berhüren, 
ur diejenigen wenigen, wo fi Bollämrer befinden, für die 
Seiffahre offen, alle Übrigen aber den größeren Zabtzengen 
verbothen find. Ein ſolcher gefchloffeher Hafen heiße Porto 
morto.  Teieft ift unter den offenen Sechäfen der einzige 
von Bidstigteit, ein Freyhafen, wo jaͤhrlich über 500 dee 
größten Schiffe, und überhaupt auf Edco Zobrjune ans 
fommgen. Er iſt Cuebft Er. Velt in Unaerh) der Mirtele 
punct des Handels zwiſchen den oͤſtreichiſchen und andern 
Staaten in Deutfchlapd und den Ländern ans Mittellande 
fihen Meere, infonderbeit der Levante." Gouf giengen auch 
Don hier Schiffe mir Roͤmiſch· kaiſerlicher Flagge ya Dftins 
dien. Die Stadt dar Zucker, Roſoli⸗ und viele andre Fa⸗ 
briten. . 

4) Dis öftreihifche Friaul (zit Anrterfgeidtng 
‚som venetioniſchen in Italien) ‘oder die vereinigten ges 
fürfteten Groffibaften Börz und Gradiſca, pwi⸗ 
fen Krain und Stalien;, iſt ſehr gebirgig. Hauptpro⸗ 
duct iſt Queckſilber; daun Wein ımd Seide, 


Börz , die anfehnliche und wohlbewohnte Hauptftadt 
mit 10000 €. , die Biel Leder, Tonderlih Corduab, bereis 
von - Aquileja. 

Torie, nordoͤſtlich von Goͤrz, mitten fin Gedirge, eis 
we Meine , dorfmäßig gebauete Stadt, mo aber das — 
——— — — in Europa iſt, das jährlich auf 12000 
Tentner Quetſitber und 6 bie 7000 Ct. Binnober liefert, 
Des weiſte gehet theils nach Amfterdam, wo es meiter vers 
ebeitet wird, theils nach den fpanifchen Bergwerken in Ame⸗ 
vita zum Amalgamiren. 


3. Dber- Oeſtreich. 


Darunter verftcht man Tyrol, und die Vorarlber⸗ 
giſchen Herrſchaften. 


1) 
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1) Die gefürftete Graffchaft Tyrol, zwiſchen 
Kärnthen, dem bayrifhen Kreife, Helvetien und Ita | 
lien, begreift auch die weltlichen Gebiete der- Bisthuͤ⸗ 
mer Trident und Briren, melde ziwar der öftreihh 
ſchen Landeshoheit unterworfen, aber doc) Stände des 
ditreihifhen Kreifes, und Reichsſtaͤnde mit Sig und 
‚Stimme auf der geiftlihen Fuͤrſtenbank find. Die Al 
pen ſtreichen ans dem benachbarten Graubünden durch 
das Land, welches daher voller Berge if, auch viele 
mit eroigem Schnee bedeckte Derge und Gletſcher Hat, die 
hier Serner genannt werden. Der bekannteſte Berg iſt der 
- Brenner in der Mitte des Bandes. Slüffe: der ‚Inn, 
die Iſer, der Lech, die Drau, die Etſch. Producte: 
Die Gebirge haben vortreflihe Kräuter auf den Alpen, 
Bemfen, Steinbdde und Mu:melthiere , und einen gro⸗ 
ben Reichthum an Metallen , fonderlih Kupfer und Eis 
fen, an Halbmetallen und den ſchoͤnſten Bergfarben, 
auch an Marmor; die Thäler, find im Sommer fehe 
Beiß , (der Sirocco if fehr gewöhnlich) und bringen edle 
Fruͤchte, Seide und Wein in Menge hervor, fonden 
Tip gegen die italieniſchen Grenzen (welſchen Confinien) 
bin; viel Salz und mineralifhe Quellen; ſtarke Vieh⸗ 
sucht. Die Yergwerksproducte, und die darauf gegrüns 
deten Zabrifen, Eifinhämmer, Meffinghütten und Drath⸗ 
muͤhlen / Marmorhuͤtten and Salzwerfe, find die wich⸗ 
tigſten. Auch werden viele Leinwand , lederne Hands 
ſchuhe, Teppiche etc. verfertigt. Doch finden die fleigigen 
Einrohner (Deutfche, Slaven und Italiener) noch nicht 
genug Nahrungsmittel im Lande, und durchwandern 
ganz Europa mit Oelen und Eſſenzen, Teppigen, feinen 
Holzwaaren, Wetzſteinen, Canarienvdͤgeln etc. Zu den 
Landſtaͤnden gehoͤren hier auch die Bauern, 


. . pi Im 
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Inſpruck, am Jun, die abſehnliche und fehr wobl⸗ 
hebauete Hauptſtadt wit 10000 E., hat Baummwolen- Mas 
zufacturen. Kirchen mit feltenen Koſtbarkeiten. 


Zall, am nn, unweit Juſpruck, eine Grade mie  ' 
4000 €. ‚ merkwürdig wegen eines fehr reichen Salzbergwer⸗ 
tes in der Naͤhe derfelben. Mit den ausgegrabenen Stei— 
ven wird ſuͤßes Waſſer geſättige, dann nach Hall geleitet and 
daſelbſt zu weißem Salje geſotten. 


Bogen, ſuͤdlich von Juſpruck, jenſeit des Brenners, 
am Fluſſe Eyfack, der etwas ſuͤdlicher in die Etſch faͤllt, eine 
Handelsſtadt mit 8000 E., hält jaͤhrlich 4 betraͤchtüͤche 
Meſſen, und hat anſehnlichen Tranſito⸗ Handel, 


Rovereit ( Roveredo) die füblichfte Stadt in Tytol, 
au der Etſch unmeit der italieniſchen Graͤnze, hat 6000 €: 
anfehnlichen Seidendan, viele Filatorien und ſtarken Gele 
denhandel. 5 - 


Teident (Trient, ) an der Erich ‚nördlich von Dove» 

„ Sedo, C46° Dr.) die Haupt; und Nefidenzftadt des Bifhofs von 

Zrient mit 8000 E., durch eine Kirchenverfammlang von 
1545 — 63 beruͤhmt. 


B . ’ u 
rien, am Fluſſe Eyſack, oberhalb Bogen, die 
—2 Vieſiden jfiadt des Dischums dieſes Namens, mie 


2) Die Vorarlbergiſchen Herrſchaften heißen for 
weil fie vor dem Arlberge liegen, der fih von Helvetien 
nach Schwaben erftreckt, und fie von Tyrol trennt. Sie 
werden von biefem Gebirge, dem Rhein und Bodenſee 
eingeſchloſſen, und beſtehen aus den vier (oſtreichiſchen) 
Sraffgaften Feldkirch eder Wiontfort am Rhein; 
Bregenz, mit einer kleinen nahrhaften Stadt gleiches 
Ramens, am Bodenſee; Pludenz und Sonneberg, 


. . 4. 
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4 Border » Deftreich‘ 
(Taf. VIIL) 


Es beftehet aus vielen Braf- und Herrſchaften, und 
ändern Landesbdezirfen, die.durd das ganfe füdliche 
Schwaben, von det bahriſchen bis zur ſtandſiſchen 
Graͤnze zerſtreut, und mehrentpeild an der Donan und 
am Rhein liegen. Sie werden unter zwey Abtheiluns 
gu 2) das Breisgein und b) Schwaͤbiſch ⸗ Oeſtreich. 

egriffen. 


Anmer. Bis 1732. Coiellicht jest wieder) gebbrten 
aud die Vorasibergifchen Zerrſchaften dazu. Auf ber 
Eharte ift Vorder⸗Oeſtreich von ben ſchnaͤdiſchen und. oder⸗ 
sbeinifchen Kreiständern durch div Numination deutlich 
unterſchieden. 


2) Das Breisgen, der größte jofammenhängende 


sbeil von Border. Deftrei, liegt am Rhein, gränze 


am Franfreih und Heldetien, begreift einen großen 
Spell des Schwarzwaldes und' iſt daber fehr gebirgig 
imd,twaldig, hat aber doch auch warme und fruchtbare 
Gegenben · Productes Holz; Vichzucht, Slach und 
Minerolien. J 
die Yauptfläut von Yreispan und 
Worder-Defkreich bat fr €, eine re y und A 
Handel mit den hier (und zu Waldkirche) gebohrten und 
gicifinen Granaten und Kriftallep, die darch Die ganpe 
geden. 


Laufenburg, am Rheine, unmele der Gefverifcen 
Gränge, die anſehalichſte unter deu fogenannten vier Woald⸗ 
ſtaͤdten, die hier der Meihe nach am heine liegen, Die 
anderin brey find Mbeinfelden, wo ver Rhein einen flare 
ten Zal par, Sekingen and Waldshut. 
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St. Blafien, Laufenburg gerade nördlich, ti Schwary - 
walde, eines der berühmteften, reichfien und prädtigften 
Kiöfter in Deuefchland , veffen Abt ein Reichsfuͤrſt, und 
wegen der ſchwaͤbiſchen Befigungen des Stifts ein ſchwaͤbiſcher 
Kkris⸗ und ein Reichsſtand if,  ' 


2) Schwaͤbiſch⸗ Geſtreich, liegt ſehr zerſtreut. 
Es werden dazu gerechnet: die Markgrafſchaft Bur⸗ 
gau, zwiſchen der Donau und dem Lech, an der bay⸗ 
riſchen Gtaͤnze; die Landgrafſchaft Nellenburg, weſt⸗ 
lich vom Bodenſee, zwiſchen dem Rhein und der Dos 
man; die Baiferlihe Landvogtey in Schwaben oder 
Atorff, nordwaͤrts vom Bodenfee; das freye Lands 
gericht in Schwaben auf der Leutkſrcher Heide; die 
Grafſchaft Hohrn berg, nordwaͤrts von Rellendurg, 
wovon ein Stück am noͤrdlichen Ufer der Donau, zwey 
Städe am Nedar, und das vierte weſtlich am Schwar⸗ 
Walde liegen; bie günf Donsu Städte, die von Um 
bie Donan aufwärts an diefem Zluffe oder unmeit defb 

-  Felben liegen; endlich einige zerſtreute Landſchaften und 

Staͤdte, darunter 


L 

Coſtanz CEdnfianz. am Ausftuſſe des Rheins aus 
dem Dodenfee, eine anfehnliche, aber ſchlecht bewohnte 
Stadt mit 7000 E. ‚wo die Kathedralfirche und das Kapis 
ni des Gedifte Coftanz iſt; berühmt durch die Kirchen- 
verſammlung (1414 — 18), die fih dutch en Mo.d der 
Nefotmatoren Joh. Huß and Hier. v. Ptag beichimpftes 
spe Manufacturen und Handlung, obgleich zu bepben fehr 
gelegen. Genier Coloniſten haben eine Upren, und Jumee 
lenfabrik angelegt, J 


dnmerk. j. Von den imen Balleyen des Deutſchen 
Ordens liegt die eine im Criberiogthum, die andere in Ty⸗ 
zol, die: Güter aber liegen fehr serfreut. "Die (fürflich 
Diettichteiniſche) Gersfheft Traſp liegt in Helvetien, 
. . x nicht 
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nicht weit son des torolifhen Gränie, am Tun Sie dat 
auch eine Fuͤrſtenſtimme auf dem Reichstag. 


Anmerf, 2. Defreich iR das Hauptland und der Sit 
der fogenannten Oeſtreichiſchen Monarchie, einer der maͤch⸗ 
tigſten und größten in Europa, die aber au vielen, au 
:heil febr entlegenen Staaten aufammengefege if. Es ge⸗ 
bören dazu: 


A. in bautftland : 
1. Der ganje ditreichiſche Kreid, 
2. ber gange burgundiſche Lreib, Cimeifelbaft,)‘ 
5. einige (dwäbifhe Kreisländer, 
4. die Grafſchalt Saltenfein im oberrheiniſchen Kreiſe. 
5. das Khnigreich Bhömen, 
6. die Marksraffchaft Mähren, 
7. ein Theil des Herrogthums Gchlehen, " 
8. die Herrfchaft Waſſerburt. 


* 


B. ander Deutfchland: 
. Ungern , im. weitläuftigften Verhande, N 
a. das Königreich Ungern, \ 


" b, die Ednigreiche Dalmatien, Croatien und Sir 
sonien, 


©. das Grozfuͤrkenthum Giebenbärgen ; 

9 Die Königreihe Sallizien und Lodomerien, mit der 
Bukowina. 

8. Ein Theil der Lontbardey in Italien, nämlich 

5 a. das Hersogrbunm eiland, und 
b. Das Herogthum antun, 
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"Das Großheriosihum Toſcana ik der dareichiſthen Monar⸗ 
die nicht einverleibt, ſondern bisher als ein argeſouderter 


Siaat betrachtet, vom itscpten Prinzen des regietenden Hauſes 
kefeffen und vererbet worden. 


Größe der oͤſtreichiſchen Monarchie; die deutſchen Staa⸗ 
dem allein befragen über 4000 Qu. M., folglich mehr als j von, 
Deutſchland, das Ganeift an 11000 Qu. M. groß, alſo nur um 
7x Meiner als Deutfcland, und nad Rußland und Schweden 
der grbßte Staat In Europa. 


Volfsmenge, menigßens 19 Millionen. 


Gtaatseinlinfte: 200 bis 110 Millionen Gulden; aber 
au) wenisſtens 6oo Millionen Gulden Schulden. 


Die Reiegsmacht befcht in einer aufs befe werüferen 
amd geübten Armee, Die in Friedensjeiten gegen Ssooco Mann 
Hark , auf dem Strieadfuß aber noch um 60000 Dann färfer it · 
Wine Seewadt iR, außer einigen Kuͤtenbewahrern gegen 
Sqleichbandel uud Seerinber, nicht vordandeng: 


IL Der Baperifche Kreis, 
(Taf. VIL) 


Er liegt weſtlich von Oeſtreich und nördlich von Ty⸗ 
rol, und hat 20, theils geiſtliche, theils weltliche Staͤn⸗ 
de. Bois den weltlichen erfennen die meiſten den Chur⸗ 
färften von der Pfalz und Herzog von Bayern für ihren 
Dberhesen, und dieſe betragen ohngefähr drey Viertel 
des ganzen Kreifes; wozu noch 3 Graf⸗ und Herrſchaf⸗ 
ten, und ı Reichsſt dt fommen. Bayern und Salzburg 
Find. die ausſchreidenden Zürfken und Directoren dieſes 

"3a Krei⸗ 
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Areiſes. Die Kreistage werben gemeiniglich in Wäffek- 
burg.gehalten. Die Größe des ganzen Kreifes wird 
auf 1020 bie 1050. Du. Meilen, und die Volksmen⸗ 
ge auf 2 Millionen Seelen geihägt. Die Religion 
iſt vermiſcht. 


1. Pfalz» Bayerifche Staaten, 


‚Sie beſtehen In Anſehnng dieſes Kreiſes In dem Her⸗ 
gogthume Bayern, der Oberpfalz, den Fuͤrſtenthuͤmern 
Neuburg und Sulbad; und verfhledenen Grafs und 
Hertſchaften. 


3) Das gerzogthum Bayern nimmt beit groͤßten 
und beſten Theil des Krriſes ein, und wird in Ober⸗ 
und Nieder» Bayern 'gerheilt, wovon das erſte (die füds 
liche Hälfte) vol Berge, Wälder, Seen und Moräfte, 
das andere aber weit ebener, warm, ungemein frucht⸗ 
bar iſt, und zu den beſten Bandftrihen in Dentfchland 
gehört, doch wird ed gegen Böhmen zu mieder bergig, 
Die oberbayriſchen Gebirge find Arme dee tyroler Alpen; 
die niederbayriſchen gehdren zum Boͤhmerwalde. Slüffer 
der Hauptfluß iſt die Donau; deren Nebenfluͤſſe, zur 
Linken die aus Franken kommende Altmuͤhl, und die 
vom Fichtelberg kommende Nab; zur Rechten der Lech 
CGraͤnzfluß gegen Schwaben,) die Iſer, (für Bayeru 
ein Hauptfluß,) und der Inn. Man jäplt gegen 180 
Landfeen, worunter 16 große und die 4 größten: det 
Ammer / und dee Wuͤrm⸗See, heben einander zwi⸗ 
fen der Iſer und dem Lech; der Walchtenſee ünweit deu 
zyroliſchen Gränze, zur Linken der Iſer; und dee 
Cbvbiemſee, zwiſchen dem Jan und Saljburg, Kein 
Staat in Deusfhland iſt fo großer wirthſchaftlichen Vers 

beſſerun⸗ 
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befſerungen fähig, tie dieſer, Producte: Getreide, 
Flachs, Hanf, Vieh, Baumfcuͤchte und Holz in Ueber⸗ 
Fuß; an Mineralien vorzuͤglich Salz und Eifen. Sehr 
wenig Mannfactureg und Fabriken, hauptſaͤchlich grobe 
Leinwand und Leber; Bier. Die genannten rohen Pros 
ducte werden häufig ausgeführt, fonderlih Getreide. — 
Die Landftände (Praͤlaten, Ritterſchaft und Städte) 
haben fein großes Anſehen. Das ganze Land ift eifrig 


latdoliſch · W 


— hen, an der fer, in Oberbayern, die Heupt ⸗ 
und Refidenzffadt von Bayern und allen p.alz bayeriſchen 
Landen , eine der fchänften St. im Europa, mit 50000 €, 
Dog Schloß mit vielen Koftbarkeiten. Ein: Arademie der 
Wiſſenſchaften. Manufacturen von Hauteli e.. Zapren, 
Seidenband, Kottun, Spielkarten, Mahlerpinfel u, a. — 
Schleĩßheim und Yıympbenburg, 


Ingolſtadt, an der Donau, dicht am duͤrſtenthum 
Meuburg, nahe an den fräntiichen Graͤnzen, eine moblgrs 
bauete St. und Feſtung mit 7099 €, einer Ugiverftät, und 
Auchwanufastur, . 


‚ im Umfang des Fuͤrſtenthums Sulz⸗ 
ba, eine St. von 3000 €. , an der Donau, die fie von 
Schwaben ſcheidet, mozu fie auch ehedem als eine freye 
Reicht ſtadt gehörte; Me gerieth aber wegen Religions» 
unruhen im J. 1607 in die Reichsacht und dadurch in bahye⸗ 
riſche Gewalt, ward aber erft im J. 1782 vom ſchwaͤbiſchen 
Keeife nnd 1785 vom Reiche an Bayern abgetreten. 


YWsfferburg, rechts von Münden am Slufle Inn, j 
ine St., die ſtarken Salzpanpel treibt. 


Burghauſen, rechts von Wafferburg, an der Galja, 
eine wohlgebanete St. mit 4000 E. und eines Afademie Der 
kandwirthſchait. 

33 Reis 


< 
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Reichenhall, Fidlich von Burghauſen, Im Winkel 
goiften Salzhurg und Berchtolsgaben, eine der wichtigſten 
Er. für Badetn, wegen ıhrer reichen Saljquellen, teren 
Waſſer zum Theil hier, zum The in Traunſtein (zwiſchen 
dem Ebirmjee und Salzburg) verforten wird. Diefe fehr 
einträgliten Salzwerke verfchaffen weit uͤber 150000 Mens " 
feen Nahrung. Die Anftalten bey venfelben find bewun⸗ 
dernemurbig. 


Landshut, an der Fer, in Niederbayern, eine fchds 
me St. von 6000 E., die vortrefiche Viehzucht und viele 
en, auch elnen der hoͤchſten — in n Deutf⸗ 

md hat. 


Straubing, nordäffich von Landshut, an der Dos 
man, in Niederbayern, eine anfehuliche und wohlgebauete 
St. mit 9900. €. welche Handlung treidt. 


2) Die Ober. Pfalz, ein Herzogthum, von der 

Donau nordwaͤrts zwiſchen Boͤhmen und Fraulen. Des 
mördlicge Tpeil, am Yuße des Fichtelberged , wird von 
dem füdlichen durch das Fuͤrſtenthum Salzbach getrennt. 
Ein fehr berg'ges und waldiges, aber fleißig angebane 
tes Land, von der Rab durchſtroͤmt. Producte: Holy, 
Viehzugt, Eifen und Bley. Viele Sumenyinren, und 
Erfenhämmer; Glachuͤtten; auch wird Leinwand und 
grobes Tuch gemacht. (Sie Heißt die Obere zum Unter⸗ 
ſchied von der Untern Pfalz, am Rhein.) 


Amberg, die Hauptſtadt der Obern Pfalz, mit 10000 
(ober halb ſe vie) E 


J Neumartt, ſfůdweſtlich von Amberg, eine nabrhafte 
Et., tie mt Nuͤrnbeng und Regensburg, wein denen fe 
in der Mitte liegt, gure Handlung treibt. 


3) Die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg und Sulzbadı B 
Das erſtere betraͤchtlichere liegt theils längft der Do« 
nau 


x 
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nau bis in Schwaben hinein, theilß an der Nab, eis 
was nordmärts von der Donau, theils weſtlich vom 
vorigen Gtüde, auf dreg Seiten von Beanfen umge - 
ben. Sulibach erſtreckt ſich quer Durch die Oberpfalz, 
von Franken bis Pöpmen. -Producte in beyden Fürs 
ſtenthaͤmern: Getreide, Flache, Hopfen, Viehzucht 
und Waldungen. Die Einwohner find betriebfamer, ald . 
gewoͤhnlich die Bayern, und machen Tuch and Wollenzen⸗ 
Ge, Leinwand, Nadeln, Eifenwaaren, auch Gold⸗ und 
Silberbrathr hölzerne Waaren sc, Sie find theils eu. 
theraner, theils Karhplifen. 


Neuburg . am rechten Ufer der Donau, zwilhen Ins 
‚geiftade und Donanmerip, Die wohlgebauete Hauptſtadt mit 


Lauingen. die wefllichfte St. in Bayern, an der Do⸗ 
nau, hat 4000 €. , viel Gewerbe, und einen ziemlich betraͤcht⸗ 
lichen Tranſito · Haudeh, bi ” . 


Sulgzbach, norbweftlich von Amberg, unweit ber, 
fräufifcen Gräpge, Die Hauptſtadt des davon benannten 
Sürftentpums, mie 3000 E. 


0) Die Fleinern pfalzsbayerfchen Gebiete in bier 
ſem Kreife And; die gefürftete Landgrafſchaft Leuch⸗ 
tenberg, zwiſchen Sulzbach und der Oberpfalz die 
Grafſchaft Haag, auf der linfen Seite des Jun, gleich 
unter Wafferburg ; die Serrfchaft Ehrenfels, weſilich 
von der Nab, im Fuͤrſtenthume Neuburg; die Herr⸗ 
ſchaften Sulzburg und Pyrbaum, zwiſchen der Ober⸗ 
pfalz uud · Sulbach, weſtüch von Neumarkt; Hohen⸗ 
waideck, in Oberbayern, an der tyroliſchen Graͤnze / 
nicht weit vom Yan; und Breitenech, in der Oberpfalz 
und Neuburg zerſtreut. 


EZ) Re 


16; Wurwoa 
2. Das Erzſtift Salzburg. 


Es mindet ſich gegen Eüren in den dftteichifchen 
Kreis hinein, in weldem.es auch noch anfehnliche Be⸗ 
figungen hat, und ift nad) Bayern der betraͤchtlichſte 
Staat in dieſem Kreiſe. Größe; 240 Au. Meilen; 
‚Volfsmenge: 250000, Einkuͤnfte: ı Million Tha⸗ 
ler. Es iſt voll hoher Berge und tiefer engen Tpäler. 

Das größte Thal iſt dasjenige, Dusch welches die Sal⸗ 

36. der vornehmfte Fluß des Landes, flieht; der größte 
ee der Aberſee. Die Berge haben vortrefliche Vieh⸗ 
meiden unter dem Namen Alpen, “und nebft vielem ans 
been Wilde auch Gemſen. Producte: Salz, Hornvieb 

und Pferde; Kupfer und Eiſen, woraus viel Meſſiug 
und Stahl bereitet wird, nebſt vielen andern Diners» 
liem,. Es wird grobes Tuch und Leinwand verfertigt. 

Gegen diefe Waaren erhäft Salzburg das hendthigte Ge⸗ 

treide und andere Waaren, vorwiglih duch Bayern, 

welches far den ganzen Handel des Landes, und den 

Verxtrieb des ſalzbur giſchen Salzes, durch Verträge, in 

Haͤnden hat. Es geht ein ſtarker Waarenzug zwiſchen 

Deutſchland und Italien Hier durch. — Der Regent 

iſt der einzige Erzbiſchof in Dentfpland, der ein Reihse 

‚Rand iſt, ohne Churfuͤrſt zu fen. Die Regierung wird 

duch Landſtaͤnde eingefpränft, Die Religion iſt ka⸗ 

tholiſch, und die Evangeliſch Geſinnten find 1732 (Amts 

lich aus dem Rande vertrieben worden. , Daß ganje 

kand iſt eine natuͤrliche Feſtung; alle Bquern find be⸗ 

woffnet , und vertrefliche Schuͤben. 


Izburg, an der Salza, die Hauptſtadt des Enp 
füftes, großz, ſebe aut gebaut, und wohl befeftige, mie 
1800 E. Hohen: Solzburg. Die Metropolitantirche, Eue 
Univerfität. Unterirdifche Strafe, Es pird hier ein an 
ſehalicher Handel getrieben. Hallein 
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Zallein, ſoͤdich von Salzburg, ander Salza, die 
bier ſchiffdar wird; eine St. ben und in welcher die reichen Salz⸗ 
soerfe find. Der Salzſtock ift in einem benachbarten hoben 
Berge voll Berfleinerungen; es werden in demfelben Kam⸗ 
mern ausgehauen, mit fühem Waſſer angefüllt und verſto⸗ 

pfet; nach einiger Zeit wird das in eine reichhaltige "Sople 
verwandelse Waller abgeleitet und Salz gekocht, jägrlih 
ohugefähe 750000 Eenener, 5 


Anmerk. Am Fufe des böchfen ſaliburger Berges 
(Tauern) an der tyroliſchen Bränze liegt ter durch feine 
BSold⸗ Eilbers und Blenbergwerfe, bauptfächlich aber durch 
fein warmes Bad berühmte Markıfleden Bafein. — 


3. Das Hochſtiſt Freyſing. 


Es liegt mitten im Herzogthum Bayıın,. längs-dev. 
. Her. Ein fruchtbarer Strich Landes, 


Srepfing, an der fer, die Hauptſtadt, mit 6000 
€: an und auf zwey Bergen, die eine herrliche Ausſicht in 
fehr weise Entfernung gewähren, 


Aumert. Außer dem eigentlichen Hochſtifte hat es nach 
verſch iedene andere Befisungen. Die vornehmfke darunter 
IR Die Dicht an Torol, füblich vom Walchenſee, an de: Iſer 
gelesene, fehr bergige Braffchaft Werbenberg. 


4. Das Hochſtift Regensburg hat feinen Namen 
von der Reichsſtadt Regensburg, wo die Kathedralkir⸗ 
che, die Reſidenz des Biſchofs und das Domfapitel defs 
felben if, Das dazu gehörige Gebiet liegt nahe bey dies 
fee Stadt, am linfen Ufer der Donau hinab zwiſchen 
der Donan, der Oberpfalz und Niederbayern, Es gehören 
noch entferntere Guͤter dazu 
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5. Das Hochſuft Paffın. 


Liegt an der Donau und wird von Niederbayern, 
Oeſtreich und Böhmen eingefchlofien. . Producte: 
Holy, Porzellan: Erde und Waſſerbley, auch ein Thon, 

aus welchem die berühmten” Paffauer Echmelztiegel ger 
macht werden, die beynahe Durch ganz Europa gehen. 


 Paflau, om Einfluffe des Ynus in die Donau, auf 
enden Seiten deyder Fiuſſe, die mohlgebauete Hauptſtadt, 
welche 6000 E. hat, und Handlung treibt. 


6. Die g-fürftete Probftey Berchtolsgaben, oder 
Berchtesgaden, ſdlich von Reichenhall und größten, 
theild vom Erzfiift Salzburg umgeben. Ein ungemein 
bergiges Land voll Wälder und Seen, Hat einen reichen 
Salzberg, defien Salz fo wie zu Hallein bereitet wird. 
Die fleißigen Einwohner machen ſehr kuͤnſtliche Holz⸗ 

„ und Beinarbeiten, die weit und breit anggeführet werben. 


7. Die gefuͤrſtete Mannsabtey St. Emmeran, 
und die gefürfteten ‚weiblichen Abteyen Ober⸗ und 
Niedermuͤnſter befinden ſich in Regensburg, und ihre 
Suͤter liegen zerſtreut. -— Die gefaͤrſtete Grafſchaft 

Sternſtein liegt in bee Oberpfalz gerfteent, und gehört 
dem Fuͤrſten von Lobkowitz· — Die Feine Grafſchaft 
Ortenburg liegt in Niederbayern, und hat befondere 
Grafen , die mit den Einwohnern der Grafſchaft Intfer 
riſch find, . 


8. Begensburg, am der Donau, über melde es 
ne berühmte Bruͤcke führt, eine freye Reichsſtadt von 
mehr al 2009 H. und 22000 Menfchen. Gie iſt luthe⸗ 
zii, Im Umfange der Stade find die ſchon genann⸗ 

. ten 
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ten vier geifffichen Reichsſtaͤnde mit Befondern Bezirken. 
Hier iſt feit 1662 (mit einigen Unterbrechungen) der Gig 
des Reichstages, der fich auf dem Rathhauſe verfamnelt. 
Die Stadt treibt einen wichtigen Handel, ſonderlich 
Speditionsgeſchaͤfte. 

* 


II, Der Shqywäbiſche Kreis, 
(Tafel- Vin.) 


1 


J— 

Er Jiegt weſtlich vom bayriſchen Kreiſe, zwiſchen 
dem Lech und dem Rhein. Unter allen Kreiſen des 
Reichs iR dieſer am meiſten vertheilt, und hat die meh⸗ 
reſten Stände, naͤmlich 4 geiftlihe und 14 weltliche fuͤrſt ⸗ 
liche Stände, mis Einfluß einiger Stifter: 23 Prälas 
turen; 25 Graf · und Herrfhaften; 31 Reichsſtaͤdte. 
Das Ausſchreibe⸗ Amt und Directorium des Kreiſes bas 
ben Coon; und Wirtemberg. Die Kreistage werden im 
Um. gehalten. Die größern Staaten liegen faſt ale 
norbwärts von des Donau; hingegen if der ganze 
Strich Landes zwifchen der Donau und dem Rhein und 
Dodenſee in eine Menge Kleiner Staaten gerflüdeh.. Die 
Größe des Kreiſes ſchaͤtzt man auf 730 Du. M- mit. 
Ausſchluß aller Länder, die zwar im Umfunge deſſelben 
Degen, aber feine Kreisſtaͤnde find; die Zahl der Eins 
wohner gegen 2 Millionen: die Religion iſt vermiſcht. 
Gebirge: der Schwerzweld; die rauhe Alp. Sluͤſ⸗ 
fe: die Donau mit der ler und dem Lech, der Rhein 
and Neckar mitder Enz. Der Bodenfee mis dem Ober⸗ 
wand Unterfee, und dem Fluſſe Schuß. 

. - 1, 


u 
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r. Geifilic -fürftliche Staaten, 


1)Das Zohflift Coſtanz (Conftanz) Hat feinen Nas 

„men von der vorder säftreichigchen Stadt Coftany, wo der 

"" Sig des Bisthums iſt. Dag weltliche Gebiet liegt. an dem 

Bodenſee, zum Theil in Helvetien. Es Hat flarken 
Weinbau. . 


Merseburg, (Mörspurg) nördlich von Coflamp, am 
weftlihen Ende des Bodenfses, iſt Die Hauptſtadt und dig 
Defidenz des Biſchofs. 


2) Das ZSochſtift Augsburg, von welchem bie 
Kathedralkirche und das Kapıtel in der Reichsſtadt 
Augsburg ift, ſtreckt Ab von der Donau längs dem Lech 
hinauf bie in die ſuͤdlichſte Spige des Kreifes zu den 
Quellen der Jler. Der füdliche Theil ift fehr bergig und 
waldig; der uͤdrdliche eben und fruchtbar. Producte: 
Eifen und Holz; Getreide, Viehzucht und fehr viel Obſt, 
dag in Menge nach der Schweiz geht. 


Dillingen, an der Donau, zwiſchen dem Fuͤrſtenthum 
Meudurg und Vorderoͤſtreich, die bifchöfliche Nefidenzftade, 
mit einer tatholiſchen Univerfität. j 


3) Die gefürftete Probſtey Elwangen legt von 
Dillingen nordweſtlich zwiſchen Dettingen und dem fräns 
tiſchen Kreiſe. — Die gefürftete Abtey KRernpten liegt 
neben dem Hochſtift Augsburg, auf beyden Seiten der 
Ser, und hat ihren Sitz in der Stiftsftadt Kempten, 
welche dicht an der Reichsſtadt Kempten ſteht. 


2, Weltlich- fürftlihe Staaten. 


1) Das Gerzogshum Yirtemberg, welches meht 
als # und faſt den ganzen Norden dieſes Kreifes bie au 
den 


| 
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den frankiſchen und oberrheiniſchen Kreis begreift. Der 
veſtliche Theil fält in die Gebirge des Schwarzwal⸗ 
des, und durch den füdlihen und öftlichen ſtreicht die 
rauhe Alp, ein Arm des Schwarzwaldes, der auf der 
Imfen Seite der Donau, faft parallel mit dieſer, forts 
Haft. Fluͤſſe: der Neckar, der das Land von Saden 
nach Norden durdfchlängelt, und die Enz , welche den 
weſtlichen Theil durchfließt, aufnimmt. Die Bergges 
genden find kalt, fehr waldig und kauf; der mittlere 
aber, und noch mehr der nördliche und niedrigfie Theil 
des Landes, (das Unterland, ) gehören zu den beften, 
woͤrmſten und fruchtbarfien Landftrichen in Deutſchlond, 
und find andy fehr gut angebauet, Productes Getreis 
de, Hbf und Wein, in großem Ücberfluß ; Flachv und 
Hanf, die za Garn und Leinwand verarbeitet häufig. 
angeführt werden; ſtarke Viehzucht; mancherley Deines 
ralien, warme Baͤder und Sauerbrunnen. Der Land⸗ 


‚bau wird mit aͤuberſtem Fleiße getrieben, aber die Ma⸗ 


nufacturen und Zabrifen find mehrentheils nur für den 
inlaͤndiſchen Sebrauch. — Die Regierung if durch die 
Landſchaft (Landftände,) die aus den Präläten umd 
den Eräbten und Aemtern befteht, ſehr eingeſchraͤnkt. 
Die herrſchende Religion ift die lutheriſche. Die Echul⸗ 
anſtalten für Studierende find vortreflich, und fonderlich 
für Tpeologen einzig in ihrer Art. 


in ber Mitte es andes, unweit des 
Biedtat, weitlich von demfelben, die Haupt und Mefibenzs 
Stadt des Herzogthums, von beträchtliher Größe, 1806 
9. und 22000 €. (Die Earls.Univerficit iſt aufgehoßen.) 
Eine wichtige Bibliochel. Eine Afadeınie der Kunſte Gels’ 
denmanufacturen, Wollen» und Baumwollenwaaren, Stahl 
beiten u.a — Hohenheim, 


„Tübingen, füplih von Giurtgard, am Near, die 
wuegte Hauptſtadt, und eine Intherifche Univerfigäs mis nem 
ß m 
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praͤchtlgen Gebaͤude. Es wird Hier Wollenzeuch, Leinwand 
und Leder gemacht. 


AZudwigeburg, noͤrdlich von Gtuttgard, bie dritte 
Hauptſtadt und zweyte Mefivenz, mit 7000 E. Schloßge⸗ 
bäude und Anlagen. Einige Menufacturen und Zabrıfen, 
worunter die Porjellanfabrik die mertmüsdigfe., — Die 
Solitude. 


Calw, weſtwaͤrts von Stuttgard, am Schwarzwalde, 
eine St. mit 4000 E., welche Tuch Beuth» Handſchuh ⸗ Leder⸗ 
febrifen, eine Zucerfiederen, und eine Sandelscompagnıe hat, 
au Far fasten Handel; hauprfächlic wis Hol nach Hol⸗ 

md treibt. 


örtlich von Tübingen , gegen die rauhe Alp 
3, eine St. mit 3000 €. und einer Handels geſelſchaft, die 
mit der bier in enge verfertigten Leinwand, fonderlih Das 
maſtdrell nach Bayern, Helvetien und Italien handelt. 


Göppingen, nordoſtwaͤrts von Urach, eine wohlge⸗ 
bauete St. mır 4— 5000 E., Wollenzeuch: Manufacturen 
und einer Fayencefabrif. . 


Bahlingen, liegt von dem Hauptlande getrennt, zwis 
ſchen Hobenzolern und ver worderöflreichifchen Graiſchaft 
Hohenderg, eine St. , welche von Leinwand - und Wollenmas 
murgeturen, und vom Handel mis Vieh und Fruͤchten vielt 
Nahrung hat. ” ’ 


Anmerk. Außer dem eigentlichen Herzootham Wie⸗ 
temberg, aehdren zu dieſem Staate nech Die-Sesefhaft Jus 
fingen im ſchwädiſchen Kreifes ein Theil der Serrfhaft 
Kimburg im fränkijhen Kreife; Nie feinem Kreile zugetheil⸗ 
te Grafſchaft Mömpelgard, und viele reichsritterſchafili⸗ 
che Güter. Wale dieſe Länder find obngefähr 200 Qu. Meis 
len geoß, biben meit über 600000 Kinwohner, und geben 
jaͤbruch gegen 3 Millionen Thaler Einkumfte. * 


2) 


J 
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2) Die Markgrafſchaft Baden, wozu mehrere 
Länder gehören, die in folgender Ordnung längs dem 
Rheine, fo weit er die ſchwaͤbiſche Graͤnze macht, big 
an Bafel in Helvetien liegen: die eigentliche Markgraf⸗ 
ſchaft Baden, im nordweſtlichſten Winkel des ſchwaͤdi⸗ 
ſchen Kreiſes; die Serrſchaft Mahlberg, zwiſchen dem 
Ahein und einigen oberrheiniſchen Ländern; die Uark⸗ 

grafſchaft Hochberg, nicht weit vom Rhein, gräßtens 
theils vom Breisgau tingefgloffen ; die Landgrafſchaft 
Saufenberg, und die Serrſchaften Badenweiler und 

Roͤteln, welche bepfammen zwiſchen dem Rhein und 
Breisgau liegen und mit der ſuͤdlichſten Epige bis an 
Helvetien reihen. Dieſe Länder find größtentpeils ſehr 
fruchtbar und wohl angebauet; der ſuͤdliche Tpeil iſt dee 
beſte. Producte: Getreide, f&öner Flache, fehr gute‘ 
Weine, Viehtucht, und hauptfaͤchlich Holz und Eifen, 
Womit ein ſtarter Handel getrieben wird. 6 And Feine 
SandRände vorhanden. Die Religion iR evangeliſch. 


Beden, die. Hauptfiadt in ber obern (füdlicen) Marks 
graffchaft, von ver Diefe den Momen bat, fo wie fie ſelbſt 
von ipren berühmten warmen Bädern. 


Reftadt, nördlich von Beben, ine wohlgebante Er, 
mit einer ſchoͤnen Tuchmanufactut von Geidenfanıngens Haa⸗ 
ven, Friede 12724 


‚Berlerube, noͤrdlich son Rafadt, die regehmäßig in 
Geflele eines Zäcers angelegte Reñdenzſtadt, welche Sei⸗ 
den. und Wollenmanufacturen, und eine gute Gteinfcleifes 
rey hat. j \ 

Durlach, nice weit von Karisrufe, fuͤdoͤſtlich, die 

ſtadt der unsern (nördlichen) Markgrafſchaft, mit einer 
jabcit, Exinwann- Tuc- und Zeuchwanufactaren. 


Pforz⸗ 
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Pforzheim, oͤſtlih von Durlach, am der Enz, welche 
hier ſdiffbar wird, iſt die beſte St. in der Marfgraffchaft 
mit 5 — 6000 €. und vielen Fabriken in Eifen und Wolke; - 
auch; von Uhren und Bijouterien. Mit den Zabrifaten, und 
Gauptfädlich mit Holz, wird ein flarker Handel getrieben. 
Pforzheimer Treue und Tapferkeit. 

Anmerk. Der Markgraf von Baden befiret auch die 
Grafſchaft Eberſtein im ſchwaͤbiſchen Kreife; einen beträdhte 
ũchen Theil der Grafſchaft Sponheim, mit ber Zerr⸗ 
ſchaft Graͤfenſtein, im dberthelniſchen Kreiſe; und anſehn⸗ 
liche Herrichaften in Bbhmen und Int Burgundiſchen Kreis” 

- feour Die reichsunmirteldaren Lande And Sa Qu, Meilen 
groß; die Vollemenge fdöst man auf 2ooooo, und die Binz” 

Fünfte gegen 1 Million Thaler, j 


3) Die gefürftete Grafſchaft Zohenzollern iſt 
yon Wirtemberg und der vorderdſtreichiſchen Graffchaft 
Hohenderg umgeben. Das fuͤrſtliche Haus, aus wel⸗ 
chem das kodniglich preuſſiſche abſtammt, theilet ſich in’ 
zwey Linien, wovon die eine Hohenzollern, die andere 
die Grafſchaft Eigmaringen, füblich: von Hohenzollern⸗ 
an der Donau, beperefht. Hohenzoklern wird fleißig an? 
‚gebquet. Producte: Viehzucht und Hol. Die Adi 
gion if katholiſch. - 


Hechingen/ jmirhen Zübingen und Bahlingen, die 
Hauptftade von Hohenzollern, mir 5 — 606.4, und 4000 E. 
Es ift hier eine flarke Wolenmwebereg. 


4) Dem Sürften von Fuͤrſtenberg gebbren in 
diefem Kreiſe: die Grafſchaft Zeiligenberg, und die 
Landgrafſchaften Stüblingen und Baar, nebft eis 
nigen andern Herrſchaften. Dir größte Theil liegt an 
der Donau und dem Sawarz walde, zwiſchen Breisgati 
und Nellendurg fn Börbetöftreiht Product: Vieh⸗ 
zucht, Hol; und Mineralien. Religion katholiſch. 

Done 


Deutſchland. 


Doneſchingen, '( eigentlich Doitanfäikngen, ) 
Kaurts und Reßdenzort der darſtenber giſchen Lande, in B 
ein Marktflecken, in weichem die Donau entfpringt, Die 
als ein kleiner Bach unweit Donefdingen mit den weit 
tera aus dem Scwarzwalde kommenden Fluſſen Brigach 
rege vereinigt. \ 


5). Die Grafſchaft Gettingen, Im norddſtlic 
Winkel des ſchwaͤbiſchen Kreiſes, zwiſchen Wirtembi 
Elwangen, dem fraͤnkiſchen und bayeriſchen Kreife, 
frugebet. Producte · Ortteide, Fiachs, Biep. 
regierende Fainllie theilt fich in die drey Linien, & 
berg, Wellerfeiw und Beldern, von melden bie | 
den erſten die furfiiiche Würde Haben, Die Bchg 
AR vermiſcht. ö : 


Oettingen, nahe an der Arintifien Grkn 
—— vn de Reſtdenz der Spielbergifchen ee, 


6) Die Heineen fuͤrſtlichen Staaten find: die 
fürftete Grafſchaft Thengen des Zürften von Au⸗ 
berg, ſadlich von Doneſchingen, an der helvetifc 
Sraͤnze; die gefaͤrſtete Kandgrafſchaft Rlette 
(Sulz) des Furſten von Schwarzenberg, am Rhein, 
ben Breisgau und Helvetien; dus Furſtenthum 2 
tenftein, (Vadutz und Schellenberg,) von den bey 
pwiſchen den vorarlbergiſchen Herrſchaften und Helve 
am Mpeine liegenden [hwäbifsen Kreisiändern das | 
liche; die gefurſtete Grafſchaft Fricdberg · Sd 
des Fuͤrſten von Tharn und Taxis, an der Donau, 
waͤrts von Sigmaringen; enduich die zwey fuͤrſtii— 
frey⸗ weltlichen Zrauenſtifter Lindau und Buch 
in den Reichsſtaͤdten gleiches Ramend., 
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3. Zu der Grafs und zZerrſchaften gehäten, ofme 
Die ben den vorigen Staaten genannten, ned: die zu 
des Deutfchen Ordens Dalley Elſaß und Burgund ges 
"Hörigen Commenthureyen in diefem Kteife, die zet⸗ 
freier liegen, und worunter bie Infel Meinau, im 
nördlichen Buten des Vodenſees, wegen Ihrer Sender 
Barfeit ımd Schönheit berühmt. ift; die bſtreichiſchen 
Berrfchaften Tettnang und Langens Argen, am Bo 
.  Denfee nebem der feierlichen Landoogtep; und Die Graf⸗ 
fthaft Sohen⸗· Emos, das ndrdliche von den ſchwoͤli⸗ 
fen Kreisländern am Rhein, Iwiſchen den Vorarlber⸗ 
niſchen Herrſchaften und Helvetlen⸗ bie Vfatt⸗ bayer⸗ 
jden Herrſchaften Mindelheim uebſt Schwabedc, el 
(Sen vurgan und Lempten / und VWieſenſteig, auf des 
rauhen Wp bey Göppingen; bie Brafs und Herrſchaf · 
ten von Waldburg, gwiſchen ber Donau und dent 
ler ; die Brafı und Herrſchaften von Rönigsedg, 
in dem füdlichen Winkel vom Schwaben, zwifchen bem 
Hocfiift Hugsburg und den Vorarlbergiſchen Herifgaf- 
vn, uud —— qzerrſchaften der Grafen 
Sugger, zwiſchen der m, dem kech und der Jur; 
die Grafſchaft Bondorf, neben Brelgan, dauch 
von der Abtey St. Blaßen, der fie gehört; die Herr⸗ 
ſchaft Eglof des Grafen von Traun, an der närbligen 
Gpige der Vorarlbergiſchen Herrſchaften: bie Herrſchaft 
Thanhauſen des Grafen Stadion, unweit der Donau / 
wwiſchen dem Lech und der Ser; die Grafſchaft 40 
ben; Geroldsed, des Grafen von der Leyen, im Nor⸗ 
ben des Breisgaues; endlich Die fuͤrſtlich Taxiſche Herr⸗ 
Eslinn/ am der ſuͤdlichen Graͤnjze von Oet⸗ 
wen. 


unter ben Praͤlaturen find bie wichtigſten: 
Salmansweiler, am noͤrdlichen Bafen des Bodenſees, 
neben 
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ueben dem ‚Heat Coſtanz; Weingarten ; neben der 
dapferlichen Sahbvögtep, am Sluffe Gauß; Odyfenhams 
fen, zwiſchen ber Iler und dem federfees Die übrigen 
männlichen ſind: Klingen, Rrfee, Urfperg, Bais 
fersheim, Boggenburg / Roth, Yoeißenau, Schufs 
(enried, Marchthal/ ———— bey Coſtanj/⸗ 
Wettenheufen, Zwiefalten, Gengenbach , Neres⸗ 
ein; und die weiblichen: Heggbach, Gutenzell, 
Rothmuͤnſter Baindt. 


6. Golgende zi freye Reichsſtaͤdte: 


a RR 
inje, eime große, fhöne, reiche, dur 
** in ganz Eutopa betuhmte St. 

im u ra €. vermifcheer Meligio.. Das Kam 
je Domtirhe, (ine Atademie der Kuͤnſte. Sehr wichtige 

Seiden · und Kottuumanufaeturen; Varchend · und 
Ber, und ſeht viele Uhrmacher; viel Siltergeteire, gute 
mechanıfhe Wettzeugt, tere iche umd Laudcharten, und 

andere Runflarbeiten. 2 if ſehr an. ſon⸗ 


J 
durch Me — aid, —— und — 
0 mit 2000 md 15000 €, Gie ik enangelif 


Khlingen, am Ir Andi 
Kun, —— von 8 —e—ſ —— — 

keins und Tuchweberegen und einen guten San mit Wein 
u Ooſtbauchen troibi. Sie if lacheriſch 
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Reutlingen, nicht welt von Tübingen, eine Tutheris 
(he Reichs fiadt mit 8000 E. und einem berrächtlichen Spis 
deniHandel, 


Noͤrdlingen, im Umfange der Sratſchalt Dettingen, 
" eine Er. von 800 H. und 8000 €. Sie iſt lutheriſch, bat 
anufacturen in Wolle und Leinwand, und einen. arten. 
Dandei mit Getreide, 


Hall, mit dem Zufag in Schwaben / oder Schwaͤt 
bifch- Zell , norſtweſtlich von Nördlingen, zwifchen fraͤu⸗ 
Tıfchen Kreisländern; eine edangelifche Si. mit-6000 E., ei⸗ 
mem wichtigen Salzwerke, von dem fie Urfprung und Nu 
men hat, und einem detraͤchtlichen Gebiete: \ 


„Zeilbronity weftlich vön Hal, am Medar und dee 
ſchwaͤbiſchen Graͤnze, eine mohlgebaute und lebhafte Gt. von 
1000 $. und 8000 €. in ‚einer (hönen Gegend. Sie iſt 

‚at viele Glasniacher und Weber, treibt einen 

el mit Getreide und Früchten, hauptſaͤchlich aber 

und der Zranfiro zwifchen Frankfurt und der 

ſt Schwaben, wie auch zwiſchen Ungern und 
_ din der ſchiffbare Neckar befördert, if wichtig 
und einträglic. 


Weimmingen, wicht weil 'von der ler, otwarts, 
eine evangeliiche Ct mit 1200 H. und 7000,€, ,meldhe ans 
ſehaliche Manufacturen is Leinen, Wolle und Baumwolle 

bat, und fowohl mit diefen Waaren, als mit Getreide,. 
baperifchen Salze, Hopfen ic. bis nach Helvetien und Ita- 
ilen einen beträchtlichen Kandel treibt: . 


- Lindau , im Böbenfee, auf einigen Juſeln, die wit 
dem feften Lande durch eine Brüde verbunden find, eine evan⸗ 
gelbe Neihekadt mit 700 H., einigen Baummollen » und 
Leinen. Manufacturen , und Tranfito » Handel B 


Biberach, nicht weit vom Federſee, oͤſtlich, eine St. . 
mit 800 H. und 7000 €. die viel Tuch, deinwand und Yes 
der verfertigen, Die Religion iſt gemiſcht. 

. Bempten 
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. : Bempten, an der Jer, im, Umfgnge dus Oki 
der Abtey Kempten, und dicht neben dieſer, eine evangell 
ſche Reichsſtadt mit 4000 €. , welche guten Handel treibt, R 


Kothuveil,, am Nester, nahe am Urfprungg deſſelben, 
eine tarhelifhe Gt. mit einem betraͤchtlichen Gebiete, ver 
Big eines Faiferlichen Aofgerichts, weldes blos vor 


Kalſer abhängt , den Landgrafen von Fletgau ale Erdhofe 5 


richter zum Chef, und mit den Meicheftänden in ganz Schwa⸗ 


ben, dem fränfifchen und ben rheiniſchen Rreifen comcursenfe . , 


Jurisdiction hat, wovon aber fehr viele. Stäune durch Pri 


wilegien befrepet And. Cs wird van beufsihen an die hücke - 


fen Reichegerichte appellirt. 


Bauffbeuren, zwiſchen der Abteg Kempten und dem 
Hochſtift Augsburg, hat flarke Lein. und Baummollentorbes 
rey, und S—6000 E. verwiichter Religion. 


„Die übrigen And: Ueberlingen, Gemuͤnd, Die 
telsdivi Zeveneburg, te, ""Yoangen, Zen 
rc, Yoimpj ;_Öiengen, Pfuflendorf, Buchs 
’ D ngen, Buchau, Offenburg, 
dy, Zell am Sammersbash. . Die meiſten 

derſelden find klein und fehr gering. 


® u * 


IV. Der Froͤntiſche Kreis. 
Tat. xu⸗ 


Er liegt noͤrdlich vom bayriſchen und ſchwäbiſchen 
Freiſe, mitten in Deutſchland, und iſt groͤßtentheils 
Barm, ſehr fruchtbar und mohlangebanet. Große: 
Es Du, Meilen. Volksmenge: über 1Million. 
Gebirge; der Thuͤringer Wald, mit dem Sichtelbers 
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ges alle abrlgen Mind geringere Zwelge diefes großen 
Stammes. darunter ber Steigerwald‘ in der Mitte 
des Kreiſes, und die Rhön, die aus dem nördlichen 
intel der Kreifed fat gerade fudlich reicht. Zaupt⸗ 
fluß: der Mayn, der am Fichtelberge entfpringt, und 
unter vielen andern Aläffen die Rotach und Rednitz 
im Dften, und die Tauber im Wehen aufnimmt. Die 
Werra flieht durch den nördlichen Theil, und die Alte 
« mübl, melde bier entfpringt, durch den (üblichen. — 
Die Rreisflände werben, wie im ſchwaͤbifchen. Kreife, in 
vier Baͤnke getheilt, und es gen auf ber geiftlichen 
Duͤrſtenbank 4, auf der weltlichen 8, auf ber Grafen⸗ 
anf 10, umb auf ber Staͤdtebauk 5 Stände. Das 
Ereisausſchreihe ⸗ Amt und Directorinm haben dad Hoch 
Kift Bamberg und das Burggrafthum Nürnberg. . Die 
Zreistage werden zu Nürnberg gehalten, Die Keligion 
iſt vermiſcht. 


1. Satuiche Jucttenchens. 


1) Das Hochſtift Bamberg, liegt um den Mayn 
und die Mednig, die fich hier mit einander vereluigen / 
IR 65 Du. M. groß, und hat 180000 Einwohner. Der 
nördliche Theil weicht bis in den Thhringer Wald. Des 
ſadliche gehdrt zu den waͤrmſten umbı fruchtbaren Sands 
ſtrichen in Deutſchland. Producte: Getreide und Bichr 
Obſt und Gartengewaͤchſe, als Zwiebeln, Cüßhols 
Anis, Fenchel, Safran ıc. in Ueberfiuß; viel Holy 
Das den Mayn hinab nach, Holland geht. Es giebt hier 

. Seine Landſtaͤnde . Die Religion ift fatpolifh- 


—— ‚an der ſchiffbaren Rednit die unweit dere 
felben im den Mayhn fällt, die Hauptſtade uud Reſidenz, eine 
der fhönften Städte Dentſchlandes, ſehr anfehnlih u 


zu 
land perRanden wiss. Die Einfänfte giebt man zus 
Wilionen Thaler an. " Keine Landihude. Dis Ackis 
gion latholiſch; doch auch viele evaugeliſche Einmohner. 


Wir. , am Bayı, in einen (chduen Thale, zieln 
‚die sund-? t 


Ritzingen, Iflih von Wärzburg, em Mapa eiae 
&. wit ie 4000 €, „die Schönfärbereyen, Gerberegen, 
Effgbraneregen „ Hut s und Strumpfmanufacturen, eine Ja 
beit von Ku; uderſchwaͤrze und andere gute Nahrungs» 
geöge dat. — Biffingen, Pu 


:4 % 
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"9 Das Zochſtift Dichſtaͤdt/ n ADORIEEn Winkel 
des fraͤnkiſchen Kreiſes, um den Fluß Mtmühl, mit eis 


‚ner Epige bis an die Donau, hat ſtarke Waldungen, ' 


ven Degen Eichen es den MRamen: haben folk, Getreide · 
bau nnd Bichzucts vielen ‚Hopfen und- Eiſen. Die 
Acligion it katholiſch · 


Eihfäde ‚ an der Altmühl, die Bat und PM 
f win MNeſidem aur vo E Walpurgeäl, 


’ 


PET) Yokmgferssum mergentheim/ Tide: 
wertia von Wärzkurg; au · beydon Beiten der Tauberj? 
ſteht unter dem Hoch / iind Deutſchmeiſter, Dberhanpte 
des Deufhen · Otdens, als ein geiſtliches Fuͤrſte nthum. 
Ein Theil deffelben Ing abseſondert/ am Nedarı in 
oh n. 





Mrergentiehn di⸗ —E des Hochmentterchums 
*. oller Beſlhag gen ded Bons Ü und die e Halten; x: 
—— Bi Neine.2 


Anmerr Die hbeigen Befitungen , Derrfhaften ur 

* J dieſes Onens,dder der Tüpenäniitek Deutſchen 
tzerren, nd burch Bang Deutſthiand jerfttent / und in 23 
— (Overmitet , ) diefe aber wieder in Comments 
2, reyen gerheilt, Die Baleyen finp: 1) Die Balley Franken 
son 15. Epmnienthureneh, die mit dent Hochmeiferthung 
ver"unden if; 2) die Ballen Elſaß und Burgund von 23 

‚ Eommenthureven; 3),die Balley Oeſtreich, von 8, 4) am 
\ da Eiſch Imb dh Webirge Lin Zorol) von s Commentbu. 
rebenn, 5) die Balley zu Coblenz, pon 7 Commenthurener 5 
6) die Ballen. Altenbigfen von a2 Commfa:bureyen , 7) die 
"Ballen Weſtphalen von 7, 8) Kothringen son 4, 92 
Seffe@ron 4, 0) Sachſen ven 6, 11) Thüringen von 4, 

33) Uetrecht von 10 Commenthureyen. Jeder Baley if 

” Pa . ein 
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ein Lasrbeommenehun vorgefent, mit Rathspebietigern jur 
Eeite. Diele machen infarmen das Hröensfapitel Aus, 
welches den Hochmeifter ermählt. Die Comme-tzurenen 
werden von Kittern verwaltet, die Epm'tenthure heißen. I: s 
der Kitter genieft bie Einkuͤufte der ihm untergebenen Com⸗ 
menthuren. Der Orden ift eigentlich Farhel.fch ; aber die 
4 lenten Ballepen mit ihren Commenthurenen erhalten evan⸗ 
selifhe Ritter, weil fie in evange iſchen Laͤndern liegen. 
We Kitter ind dem Hochmeiſter unterworfen; nur Die Bal⸗ 
- Ion Mietrecht bat ſich vom Orten adgefondert, 


2. Weltliche Fuͤrſtenthuͤmer. 


1) Das Burggrafthum Nuͤrnberg, welches ang 
den beyden Fuͤrſtenthuͤnern Bayreuth und Ansbach bes 
ſtchet, if der wichtigſte Staat in dieſem Kreife. Es 
it das alte Stammfand des Brandenburgiſchen Hauſes, 
und jetzt mit den koͤniglich preufifchen Staaten unten 
Einem Regenten vereinigt. : Größe: ı60 Du. Meilen. 
Voltsmenge: 350000. Die evangelifte Religion ift 
bie hertſchende; es wird aber auch die Uebung anderer 
Meligionen geduldet. Die Regierung iR durd die Lande 
haft; Laudſtaͤnde) nur wenig eingeſchraͤnkt. 


a) Das Fuͤrſtenthiunm Bayreuth liegt ent teyen 
Seiten des Fichtelberges an der oberſaͤchſiſchen, boͤhmi⸗ 
hen nnd bayhriſchen Graͤnze/ in einer der hoͤchſten Ges 
genden Deutfelands. Der Sichtelberg if ein Gebirge 
bon vielen auf einander gethuͤrmten, mit Fichten bewach⸗ 
Tenen Bergen, Klippen und ſebr hohen Felſengipfeln, 
wovon dee Ochſenkopf für den höcften gehalten wird 
(über 3600 $.), Hier liegen die Quellen pieler Fluͤſſe, 
Die nach ganz verfhiebenen Weltgegenden laufen. ‚Nahe 
am Dcfenfopf in einer beben ini iR der | 
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fee, aus welchem nad Welten zu der weiffe Maymi 
und nad Suͤben gu die Nabe ahfließt. Der rothe 
Mayn entſoringt aud in diefem Fuͤrſtenthum und vers 
einige fi hier mit dem meiffen. Der vereinigte 
Fluß if der Mayn. Die Eger fließt vom Fich⸗ 
telberge oͤſtlich, und die thuͤringiſche Saale nördfic. 
Im Süden: entſprinat die Pegnig, die unterhalb Nürns 
berg in die Mednig faͤlt. Der weſtliche ebene Theil Hat 
fruchtbaren Boden, und das Land wird gut bearbeitet. 
Producte : fehr viel Hanf und Flachs, und daraus ber - 
reitetes Del, Taback, ſebr gute Rindriehtucht; Kupfer, * 
Eiſen, Yaun, Bitriol, Portafche, und ſchoͤne Mars 
‚. morarten. Viel Kunftfleis. — Das Fuͤrſtenthum wird 

Ün das Obers und Unterland getpeilf. Letzteres liegt 
geifgen Ansbach und Bamberg. j ö 

B 

Bepreuth, am roten Maya, vie wohlgebaute Haups⸗ 
fedt mit 800 5. und 10000 E., Sn derfelben find Kottumdru⸗ 
deeenen , und bey derfelben (iu Gt. Georgen cm See) 
wird der Marmor des Landes gu mannichfaltigem Gebrauche 
tchön perarbeitgt, und hierauf deit und hpeis verführt; auch 
fehr gutes Bapence gemacht. u 


Culmbedy, am weifen May, nahe bey der Bereia 
wigung, die alte Hauptſtadt, daher auch noch oft das Fürs 
Benchun von ihr benannt wird, mit . nud 2090 €. Es 
Wird hier viel Leder bereitet, — Die Plaſſenburg. 


Sof, öftlich vom Fichtelberg, an der Saale eine ſche 
wahrhafte St. van 600 H. und mehr als 5000 E. mit ame 
fehulichen Zwirn⸗ Wole- und Baummwahe, bauptfächlich Flor⸗ 
und Schlepermanufarturen, auch einem einträglihen Trgufle 
80 zwiſchen den fächfifchen Kreiſen und Närpberg, Augsburg sc. 


Wunſiedel, füptih ton Hof, auf dem Fichtelberge, 
eine Stat, melde mis Eifen und Kupfer, mit Blech und 
wmehrern Fabritaten aus Metallen und andıza Mineralien, 
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seit Baumwollenwaaren und Leinwand, die in diefee Gegend 
in Menge verfertige werden, einen ſtarken Handel treibt, 


Erlang, im Unterlande, an der Mednig, Im Winkel 
geolichen dem Bambergifchen und Ruͤrnbergiſchen Gebiete, eis 
ne regelmäßig und wohlgebayete St. von 800 H., 9000 E. 
und einer eyongelifhen Univerſita. Es find hier gute 
Gtrumpf » nnd Hutmanufecturen, Kottums Fabrifen hud 
Prudereyen, Stoblarbeiter, Handſchuh · und Dprtenmacher, 


b) Des Sürftenthum Ansbach (Onolzbach,) 
Hiegt füdlich vom Bayreuthiſchen Unterlande, oder, die⸗ 
ſes mit dazu gefchlagen , (mie auf der Eharte, ) zwiſchen 
Bamberg und dem ſchwaͤbiſchen Keeife; ein, zum 
Theil bergiges und ſandiges, dad gut angebauet+# und 
fruchtbares Land, Die Rednitz und die Altmuͤbl ent⸗ 
foringen hier, Producte: vortrefliche Viehzucht und 
wiel Getreide: Gepfe Sewerbſamkeit. Lanäftände 
wie in Bayreuth. 


Ansbach, (Omolgbach,) im der Mitte des Landes an 
Bauptkar ven. 15000. ——— 
von-i . und 120 mis einer Fahen⸗ 

sefahriß, die guten Abfag hat. - Bruckberg. 5 


... &dwabcd), von Ansba äflih , unweit der Red⸗ 
ig, eing gut gebayete St. von 6000 €. , die durch ihre Zar 


- briten beräßme iſt. Es werden hier Kottun und Big, mol» 


Iene und -baummollene Gträmpfe, Gteck· und Mähnadeln 


»Gährkich Über 200 Milionen) Geld. und Gilberdrarh und 


Treſſen, Taback und überaus feines Mehl igt, womit 


‚ein ausgebreiteter Handel getrieben wird. In ihrer Nike 


(ben Horb) iR ging Rarte (onifte Drarkfahit, 


GKuͤrth, noͤrdlich von Scwabach Einfluß der 
Pegnig in Die Mednig, auf der Nörnbergife Gränge, ein 
roßer, ſehr wolfreicher Flecken mit ı gooa E. J worunter 7090 
uder find, die hier eine hohe Schule und rine eigene Fl 
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deren haben. Der Drt hat eine Menge der mannichfaltigften 
Manufacturen und Fabriken. Es werden wollene und baum. 
polene Strümpfe und Mügen, eine unzählbare Menge Spies 
el von zmanjıgerley Sorten, kryſtallene Kronleuchter; Bleye " 
He lafirte und Wadıswaaren , "Rnochenund Drechslerar⸗ 
beiten, Tabock, Nudeln ıc. verfertigt, und durch Denefchs 
land ımd Europa verführt. Der außergrdentliche Flor dies 
13 wichtigen Fabrik · und Handelsplatzes grändes ſich auf 
“aubensfreiheit, vernünftige Haudwerkepolizey, Und ger 
ginge Abgaben. “ “ 


Creilsbeim, ſudweſtlich von Ansbach, unmelt der 

ſchwaͤdi ſchen Gränge, eine der beſten und näßrhafteken Gt. 

des Bandes, dat Kottunweberehen und, eine fehr fchöne 
Bapencefobrif, . R 


Stefft (Marktſtefft), nordwaͤrts von Creilsbelm, 
em Mayn, mit einem kieinen, vom übrigen Fuͤrſtenthum 
getrennten Bezirke, ein anfehnlicher blaͤhender Markrfleden, - 
wo eine MWollen-Zeuch- und Gtrumpfmanufactue, eine bes 
rächtliche Handlung im Großen, und befänders. ein ſtarker 
Gpeditionshandel iſt. Es ift hier eine große Niederlage 
awiſches dem Mahn und ber Dopam, nn 


23 ) Die gefürftete Grafſchaft Zenneberg Heat um 
ter allen fraͤnkiſchen Kreislaͤndern am nördlichften, am 
Thüringer Walde, Auf beyden Seiten der Werra, iſt 
mehrentheils bergig und fandig, “aber doch fruchtbar 
und flarf devdlkert. Producte: Holz das wichtigſte/ 
nebſt andern Waldproducten; fehr gutes Eifen, mit 
Eifens und Blechhaͤmmern; Taback und Sal. Eifem 
und Holzwaaren werden in Menge verfertigt und aus⸗ 
gzefuͤhrt. Es giebt auch viele Papiers und Pulvermuͤh⸗ 
fen. — Sie If unter fieben Herren getheilt; naͤmlich 
nunter dem Bandgrafen von Heffen s Caſſel, dem Churfur⸗ 
fien von Sachfen, und den fünf herzoglich ſaͤchſiſchen 
Haͤuſern. Die Religion iſt evauseliſch. 


Schmal⸗ 
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Schmaltalden, in heſſſthen Ancheil, der Im Dften 
den Thhringerwald, und im Weſten die Werra zur Gräne 
Sat Eıfens und Stahlbergwerken, mit vielen Arbeitern ın © 
fen und Stahl, mit Deren Waaren ein anſehnlicher Handel 
getrieben wird, und einem Galzwerf. > 


Supl, ſüdlich von Schmalkalden, nahe am Tbuͤringer 
Walde, die betraͤchtlichſte St. im churfachfiſchen Hennebery, 
von 800 H. u. 5000 €. hat Eifenbergmerfe, eine berühmte 
Sewehr⸗ und Stahlfabrik, fehr gefchidte Stahl s und Steim 
Admeider,, viele Batchend⸗ und Zwillichweber, und mit allen 
dieſen Waaren einen weiten Handel. — Gchleufingen, 


Meinin: en; weftlih von Eufl, an der Werra, die 
Hauptſtadt in dem Sachfens Coburg · Meiningifchen Anrheil, 
und die Reſidenz diefer Linie; dat Barchendmanufacturen 


Salzungen , gleichfalls im Sachſen -Meiningiſchen 
Anteile, nördlih von Meiningen, an det Werra und an 
der fränfifen Grinze, eine nahrbafte St. von 1000 H. 
und 5000 €, mit kinem beträchtlichen Calzwerke. 


TJirhenen, Si von Subl, fenfeit des Thüringer 
Waldes, die beſte St. im Sachſen s Weimarifchen Antheil, 
mit einem Bergterte anf Kupfer und Silber, and einee 
Porzeßanfobrit. — Diefer Antpeil liegt in der Öfichfien 
uud weRlichfien Gegend von Henueberg getrennt. — Die 
füblichfte Gegend iſt theils zwiſchen Meiningen und Coburg, 
Teils zwiſchen Coburg und Gocha gemeinfchaftlich, 


3) Die gefuͤrſtete Grafſchaft Schwarzenberg / 
Begt mitten in Franken, fängt bey MarfesStefft ant 
Vayn an, und zieht ſich anf der Offeite des nordwaͤrts 
laufenden Steigerwalds Bebirges hin. Hierunter iſt zo⸗ 
Heid die Herrſchaft Seinsheim begriffen,‘ die gleich⸗ 
fals dem Fuͤrſten von Schwarzenberg gepdrt, Die Kels 
sion dee Einwohner If vermiſcht. 


u 9 
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9 Das Särfienthumisohenloher liegt Im Suͤt ⸗ 
weiten des froͤntiſchen Kreiſes / Iwiſchen Warzburs / 
Mergentheim und dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Durch deu 
norduqhen Theil deſſelben fließt die Tauber. Es gebbrt 
zu den beflen Ländern Ih Deutſchlanb, if gut augebauet 
und fehr ſtark bewohnt. "Producte: vortrefliche Vieh⸗ 
ducht (grobe Heerden fetter Ochſen wurden ſouſt van 
hier nad) Paris getrieben,) Schaafzucht3 Getreide aller 
Art, gute Weine und Obſt in Ueberfluß / viel Hanf und 
Slachs, dee verarbeitet aus dem Lande gehet, au Eis 
fen , das gleichfalls werarbeitee wird, und liche 
Waldungen. Die Einwohner find evangeliſch. — Das 
fürfliche Haus teilt ſich ih zwey Hauptlinien / näns 
Ti) in die Neuenſteiniſche (evangelifche) und Walden⸗ 
burgiſche (latholiſche); wovon fi bie erſte in bie vier 
Linien: gu Gehringen, Kangenburg, fin. 
gen und Rirchberg; die zweyte ‚aber in die zwey % 

.. aken: zu Bartenſtein und Schiliingsfürft, heilt. 
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Oehringen, wahe an der ſchwaͤbiſchen Graͤnze, Die 
. Hauptftadt, des ganzen Zürflentfunns aud die Diefidenz der 
Srfen, von- Hohenlohe Prunfiin aner Dchringen, . mit 
400 B \ 


3. Unter ben Graf. uud Zerrſchaften dieſes 

Kreiſes if die anfehnlihfle die Graffchaft Werthein. 
Gie liegt an der weRlichen Gräne des fraͤnliſchen Kreis 
fed, neben Würzburg. Der Mapn flieht von Oſten 
nach Wefien durch, und die Tander von Süden nah 
Norden, dis fe in den Mapn faͤut. Sie hat guten: 
Weinbau amd anfehnliche Waldungen. Die regierende 
Gemilie teils fi in die fürftlie und sräflige Einiey 
und führe die Regierung gemeinfhaftlih. Sie nennen 
= Rp von Koͤwenſtein, einer dem Herzogthume Wh 
erg 
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herg unterworfenen / und in deſſen Umfauge Uegenden 
ðreſſaeſt. 


Wertheim, aut Kinſluß det Taubet ih den. Man, die 
Hauptſtadt, von 700 H. ift volkreich und durch Die anfehn« 
*  Siiehrt auf dem Mapn, und den ſtarken Weinbou 

t 


/ 


Noch weitet wehilich, vom Übrigen Franfeiigetrenn, 
Uegt die Grafſchaft Erbach, ein dergigtes, aber gut - 
angedauetes Land, das Eifen und Waldproducte hat. " 
- Die Srafen theilen fi in 3 Linien. Ein Seil der 
"Beaffhaft, der am Map liegt, gehoͤrt dem Faͤrſten 
‚von Wertheim. Im Norden der Srafſchaft liegt die 
Herrſchaft Breuberg, die Wertheim und Erbach ges 
meinſchaftlich beſitzen. — Meben SchYatzenberg liegen 
die Grafſchaft Laftell, und füdli von diefer die Serr, 
ſchaft Spekfeld. Verſchiedene zu der erſtern gehörige 
Orte liegen in Franken jerſtreut umber. . geßtere, ven 
Der ein Tpeil am Mayn , fhdlih von Würzburg liegt, 
gebbrt zu der anfehnlihen Herrſchaft Limburg, bie 
RG in Schwaben hinein erſtreckt, und nur durch einen 
fhwalen Landſtrich, ſuͤdweſtlich von Ereilspeim an Frans 
Sen hängt. Limburg Runter viele Befiger getheilt; Epeck⸗ 
feld befigen die Grafen von Rebtern: = An bie Graf⸗ 
fbaft Caſtell fließt ſich die Herrſchaft Wieſenthetd 
der Grafen von Schönborn. — , Reben dem nördlie 
Gen Teil von Wertheim, an ber rechten Seite des 
Mapus, zieht Ad die Grafſchaft Rieneck pin, die 
Pro Spurmapnz und den Grafen von Neftig geteilt 


4. Zanf Freye Aeichoſtaͤdte / Insgefammt eran⸗ 
veliſche 


Nuͤrn⸗ 


i60 Europa. 
Nuͤrnberg/ an der Pegnig, eine große und woblge ⸗ 
baute Gt. von 5000 H. und 30C00 €. und eine Der vat⸗ 
. nehmften Handelsſtaͤdte in Deutfchland.. Es werden hier al⸗ 
ieriey kuͤnſiliche Arbeiten aus Holz, Elinbeir, Dleo, Eifen, 
Stahl und Meffing verfertigt, die unter dena Namen tzer 
Mürnberger Waare bekannt find, und durch Die ganze Welt 
geben. Es giebt bier eine Girobank, viele Goldſaͤmiede und 
Goldſchlaͤger, Weißs und Mothgärber, Rothgießer, Drath⸗ 
and Spiegelfabrifanten, mathemat iſche und mafitatifche In⸗ 
Krumentenmacher , Kupferfiecher und viele andere fleißige yud 
geſchickte Kuͤnſtler. Die Neichskleinodien. Das Rathhaus. 
"Die Reichs veſte. Eine anfehnliche Bibliothet. Die Homan⸗ 
niſche Landcharten · Fabrik. Die Regierung ift groͤßtentheils 
in den Händen der Patricier. Die Seolet der Stadt HE, 
fehe anlehnlich, hat 35000 €. und enthält die Meine Se. 
und Univerfieie Altdorf. Die Einkünfte aus Stadt und Ges 
biet werden auf 2 Milionen Gult en gefhägt, 


Rothenburg an der Tauber, zwiſchen Ansbach und 
Hehenlohe, eine St. von 1000 H. und 8000 E., Die meh⸗ 
zencheils von ihrem ſtarken Ackerbau und guten Viehpuht 

‚leben. Sie hat auch ein betraͤchtliches und fehr fruchtbares 
Gebiet. ” . ' 


Windsheim, von Ansbach und Schwarzenberg umge⸗ 
ben, eine St. von 300 H. und SoooE, 


. Schweinfurt, im Umfange des Hochſtifts Wärzung, 
am Mayn, eine St. von 6000 €. die von ihrer fruchtbaren Feid⸗ 
mark lebt. — Eben fo die Heine Reichsſtadt Weißenburg, 
nahe an der Eichſtaͤdtiſchen Graͤnze. 


...,. * 


V. Der Oberrheinifche Kreis, 
(Taf. 1X. md VII.) 


Er fiegt dem fraͤnkiſchen Kreife im Meften, aber 
fo zerſtreut, ‚daß er bis zu den fuͤdlichſten —— 
Deuiſch⸗ 
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Deutſchlands reicht und von andern Krelſen, ſonder⸗ 
f Ich vom churrheiniſchen haͤufig durchſchnitten wird. Er 
Hann daher nicht fuͤglich ganz, wohl aber feinem groͤß⸗ 
ven Theile nach zugleich mit dem churrheiniſchen, auf 
Einer Charte vorgeftelt werben. Größe: s00 Du. 
Meilen. Volksmenge: 1,200000. Gebirge: die bes 
ächtlihkten And im nördlichen Theil des reife der” 
r dee mit dem Rboͤngebirge in Branfen, 
dem Speffart und dem Weſterwalde im churrtheiniſchen 
Kreife zufammenhängt; im füblihen das Vogefifche 
Sebirg, infonderpeit die beyden Arme bdeffelben, der 
‚ gut Nechten der Mofel, und dag Hartges 
birg mit dem Donnereberge, zur Linken des Rheins. 
Zwiſchen dem Mayn, Rhein und Nedar liegt der Oden⸗ 
wald. Stüffe: der Rhein if der Hauptfluß für beyde 
Mheinifche Keeife, und er empfängt hier den Neckar; 
den Mayn, der vorher Die vereinigten Fluͤſe Nidda 
und Vetter aufnimmt; die Nahe; die Lahn; und die 
Mofel, vereinigt mit der Saar. Darch den ndrdlis 
hen Theil des oberrheiniſchen Kreiſes laͤuft die Werra, 
nilonnt die Fulda auf, und geht als Weſer durch die 
noͤrdlichſte Spitze. — Die Kreisſtaͤnde theilen ſich in 
siee Baͤnke: die geiſtliche Fuͤrſtenbank, worauf 9, die 
weltliche, worauf 18, die Grafenbank, mwotauf 25 
Stände figen, und 5 Reichsſtaͤdte. Das Ausſchreibe⸗ 
Ant und Directorium iſt bey dem Hochſtifte Worms 
md dem Fuͤrſtenthum Simmern (Churpfalz.) Die Kreise 
tage werden zu Franlfurt gehalten. Der Kreis iſt vers 
miſchter Religion. ⸗ 


1. Die geiftlichen Fuͤtſtenthuͤmer: 


1) Das Hochſtift Worms liegt anf beyden &elten 
des Oberrpeins, nuterhalb der Mündung des Neckars, 
[3 um 
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um die. Reihsradt Worms, mo der Sitz deſſelben iR, 
Ein Theil deffelben liege weſtlich abgefondert. Es if 
klein, aber fruchtbar. 


2,2) Das Hochſtift Speyer liegt ſuͤdlich von Worms, 
auf beyden Seiten ded Rheins. Es ift theils bergig und 
waldig, theils fruchtbar an Getreide, Wein und Obfl. 

> Die Domkiche nebſt dem Kapitel iR in der Reichsſtadt 

\ Speyer · 


Srudfal, rechts vom Nheine, eine wohlgebauete St. 
und die biſchoͤfliche Reſtdenz mit Salzwerken. — Pbi⸗ 
tippeburg, 


39) Das Sochſtift Straßburg Hat feinen Eig in 
Straßburg (gehabt); ein Theil der. biſchoͤflichen Güter 
aber. liegt in Deutſchland, in Schwaben, (Taf. VIII) 
zwiſchen den Badenſchen Ländern; und wegen derfelben 
iſt der Biſchof ein Reichs⸗ und oberrheiniſcher Kreisſtand. 


4) Das Hocſtift Baſel (Taf. VIII.) welches von 
der Stadt Bafel in Helvetien den Namen hat, gehört 
auch nur zum Theil ga Deutfcpland; ber andere Theil zu 
Helvetien. Der dem deutſchen Reiche  untermorfene. 
Theil erfiredkt ſich von der Etadt Bafel ſuͤdlich und weſt⸗ 
lich, und iſt ein anfehnliches Land, fehr gebirgig, reich 
an Waldungen und Viehweiden. Das Muͤnſterthal 
iſt berühmt. 


rundrut / die Reſtdenzſtadt des Biſchofs und der 
. Eig ve Dontapite \ 


Anmer?. Diefes Land hat ich im Jahr u für eine 
Republik erklärt, unser den Namen Rauracien. 


5 
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5) Das Sohftift Fulda liegt, an der fraͤnkiſchen 
Gränze, an bepden Seiten des Fluſſes Fulda, und if: 
son anfebulicher Bebße, bergig und maldig, doch nicht 
unfruchibar, hat Getreide, Flachs, Viehzucht, Salz und 
mineraliſche Quellen, auch betraͤchtliche Burns Leinwand⸗ 
und Wolmmanufacturen, 


Fulda, am Zluffe gleiches Namens, die Banprfere 

and Refivenz, mit einer Catdoliſchen Univerfität, Wollen: und 

Seinwandmanufacturen, und einer guten Porzelanfahıf, 
— Der Badeort Brüdenau, 


5) Das Hürftentbum Heitersbeim hat der jedess 
malige Sroßs Prior und oberfle Meifter des Johannis 
serosbend in Dentſchland/ in Beſttz; man nennt ed daher 
auch das Johanniter » Meiſtertbum. Es liege am 
Mhein, neben Breisgau. — Die gefürftete Abtey 
Prüm, in qurtrieriſchem Befig und Bezirk, und die 
Beiheprobfiey Odenbeim zu vruchſal. 


Pfähifche Staaten. 


Sie gehören 1) theils dem Churhauſe, naͤmlich das 
Suͤrſtenthum Simmern, unweit des Rheind, zwiſchen 
der Nahe, welches die Öfliche pipe deſſelben berührt, 
und dem Hundsruͤck; das Fuͤrſtenthum Lautern, 
zwiſchen dem Rhein und der Naher än einem Zweige 
des Vogeſus; und das Fuͤrſtenthum Weldenz , an 
der Mofel, unterhalb Trier, welches vortreflichen eins 
bau hat. on 

Rautern, (Baifersloutern,) Im Hart « Gebirge, "eis 
se St. von 3000 €. mis anfehulichen Baummoßenfpinnerenen 
und Danniartuem, 


82 " 2) 
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2) Der pfätsifchen Nrebenlinie gehört das Fuͤrſten⸗ 
tbum Zweybrüden, welches an. der Weſtſeite des 
Rheins zerſtreut mehrentheild neben Lautern, an deu 
"franjdflfhen Gränze liegt. Es # bergig, Hat Fachs⸗ 
dan, Viehzucht und viebe Mineralien, ſonderlich Achat, 
Eifen und Queckſilber; aber wenig Manufacturen. 


Zweybruͤchen, ſadweſtlich von Lautern, die woblge⸗ 
weuen Haupt und —22 mit 550 H. u mehr ale 
4000 €, ttie Tuch» und weinen Zaconnianma / un 
Stahlhaͤmmern. 


3) Zwiſchen beyden Linien pr pfaͤliſchen Hauſes 
und Baden if die Grafſchaft Sponheim getheilt, 
deren groͤßrer Theil ſuͤdlich von Simmern, von der 
Moſel bis über die Nahe, der kleinere aber weiter hin 
anf an der Nahe, nördlich von Zweybruͤcen, liegt. Sie 
iſt anſehnlich und fruchtbar, hat Getreide, Obſt und 
Zlachs, ſehr gute Viehzucht, eintraͤgliche Waldungen 
und Mineralien. 


RKreutzenach, noͤrdlich von bautern, at dee Rehe, 

die Hauptſtadt der Grafſchaft, im churpfäljifhen Antkeile, 

eine wohlgebauete St, von 500 H., bey weicher wichtige 
Saljwerte find. 


3 Heffſthe Staaten. 


&ie beſtehen in der eigentlichen Landgrafſchaft 
Heſſen, tweldye von der Wefer dis faft an den May 
reiht, und in Ober· und Yrieder» Zeffen «üblichen 
amd nördlichen Theil) getheilt wird; in dee Grafſchaft 
Bagenelnbogen, welche wieder in die obere und niedes 
ve gerfäßle; endli in der Brafichaft Sanau, melde 
oleichialls zwey Abtheilungen Hat, nämlich Mlänzene 

g 
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berg und Lichtenberg. Diefe Länder. find. zwiſchen den, 
Bepden Hauptlinlen des Hauſes Heſſen alfo getheilt, daß: 
die ältere ganz Nirderhefien, einen Theil von Oherhef⸗ 
fen, die niedere Graffcaft Kagenelnbogen, und die Graf⸗ 
ſcaft Yanans Mauͤnzenberg; die juͤngere aber, den, groͤß⸗ 
ten Theil von Oberbefien, die obere Grafſchaft Katzeneln⸗ 
bogen, und die Grafſchaft Hanau s Lichtenberg, befigt. 
Die Nebenlinien beyder Hauptlinien, nämlich der Älter, 
die iu Rothenburg, und die zu Philippsthal; ber 
jandern die zn. Somburg, haben geifle Landesportio⸗ 
Da, aber ohne Landeshoßeit. . 


1) Die ältere Hauptlinie beſitzt; 


" a) den größten Theil von der Landgrafſchaft 
Heſſen. Diefes anſehnliche Land ift kalt, bergig und 
waldig / Boch nicht unfruchtbar. Gebirges der Vogels, 
berg, und der Meißner, der hoͤchſte , auf .der linken 
Geite der Werra, Von den Slüffen des oherrheinlſchen 
Kreifes fließen die Werra, die Fulda, die Wefer alle, 
drey (hiffbar, und. die, Lahn, durch Heffen. Produ⸗ 
te: Getreide, Flachs, anſehnliche Viehzucht, ſtarte 
Waldungen und betraͤchtliche Mineralien, ſonderlich Eis 
fen und Salz. Es fehlt nit an Banufastiven,- in weh 
chen wollen und feinen Garn, grobe Leinwand, Eipmals 
te, Eifen und. Stahlwaare, Thon- amd. Tdpfexwaaren/ 

ſehr gutes Leder, Glas ıc. verfeptigt , uud, häufig, (a 
. wie Pottaiche in fehr großer Menge, ausgeführt werden. 
= Es find Landſtaͤnde das, und noch in Birkfugkit, 


Die Religion ift evangeliſch. 
Geht. 0 * 
Gränze, die Hau ver a Vekoenfune = gm ihr 


benannten Eiwie, *. anfehnliche, wohlgebauete, zum Theil 
ſeht ſchoͤne St. von 19 DR —* mehr als 20000 €. Ds 
. us 
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Muſeum. Die Aue. Afademie der Alteethhmer_ und der 
Künfte. Wollens Leinensund Huth ⸗ Bold. und Gilberfab- 
ziten. — Weißenſtein mit dem Winter + Kaſten. 


Hofgeismar, nördlich von Caſſel, eine St. oh 400 
H und 2500 €, ben welcher ein Gefundbrunnen ui ad 
„mit fchönen Anlagen if. . 


. Allendorf, oͤſtlich von Caſſel, an der Werra, eine 
St. von 500 H. mit einem fehr wichtigen Salzwerfl, — 
Uniweit davon BroßsAlmerode, wo Schmeltiegel und 
Ktinfen gemadjt werden, die durch ganz Europa, bis nach 
Aſien geben. . J vie 


Eſchwege, füplid von Alendorf, an der Werra, eine 
*. Pr 600.33. und 4000 E, die einen einträglichen Xra 
" fito hat. Jr ö j 


Rothenburg ſudweſtlich von Eſchwoge / an ver Zub 
da, die. Nefdenzftadt einer Rebenlinie des zegiereuden Hau⸗ 
fes, die davon benaunt wird. 


Hersfeld, ſuͤdlich von Motbenburg, am der Fuldaer 
die hier ſchiffdar wird, die Hauptſtadt eines der Landgrafe 
haft Heſſen einwerteibten Fürkentboms gleiches Namens, 


wie so 9. 3000 €. und Welenmanufacniren.: Pi 
Ziegenbaxn, wetlich von Hersfeld, eine befefligte St. 
yon 30 H. 


Warburg, füblich von Biegenhayn, an der bahn die 
Hauptftadt in Oberheflen, mit einer reformieten Univerficät. 


b) Die niebere Grafſchaft Bagenelnbogenp 
größtentheils auf der rechten Gehte bed Riederrheins⸗ 
gwifgen den Churfuͤrſtenthuͤnern Maynz und Teier, 
bat Berreide und Wein, viel Hok und mineralifhe 
Woſſer. 


Rhein⸗ 


| 


Deutſchland. 167 


i auf der linken Gelte des Rhenes eine 


fung auf einem Felſen, an deflen Fuß die St. Sauct 
Sour, die vom Weinbau, den Gerberepen und der Schife 
re viel Nahrung hat. Hier if ein Strudel im Mpeine. 


Schwalbach , auf der rechten Seite tes Rheins, na» 
de an der Gränze, ein Fiecken mit beruͤhmten Sauerbrunnen. 


© Die Braffheft Hanau · Münzenberg, gräßs 
tentheils auf der rechten Seite des Mayns, gleich ober ⸗ 
Halb Frankfurt, fonft fehr zerſtreut, iſt überaus frucht⸗ 
bar an Getreide, fehr gutem Wein und Obft, Bat ſtarke 
Waldungen umd einträglihe Bergs und Galjwverfe. 


Sarıau, nicht weit vom Mayn, in welden ein Canal 
ft, die Hauptſtadt der Grafſchaft, anfehulid und mohlge 
met, von 1200 H. und mehr als 10000 E,, hat fehr bes 

trachiliche Mengfarruren in Welle, Baummolle, Seide, Bis 
jowterie · Waaren, eine Porzellan. und wichtige Tabackefab⸗ 
Site, und treibt ſarten Kandel, ö 


J Aumerk. Zu den Heſſen/Caſſeliſchen Ländern gehbtt 
noch: im fraͤnkiſchen Kreiſe ein Antheil an hemneberg; im 
weſtobaͤliſch en Kreife der grbgte Theil der Sraffchaft Schau⸗ 
enburg, und einige Aemter yon der Grafſchaft Zoya; im 
sberfächhfchen Kreife ein Antheil an Treffurt. -- Größe 
ber Heſſen ⸗Caſſelſchen Lande: 260 Qu. Meilen. . Volfemenge: 
450000. Einkünfte; 2 Millionen Thaler. Ariegemacht: 


35000 Mann, 


a) Die jüngere Hauptlinie beſitte FLT 


a) den größten Theil von Oberheſſen, ein mohlans 
gebauet@ Fand yon mäßiger Frochtbarleit, das vom 
Vogelsberge auf der einen Seite durchſchnitten, und anf. 
der andern von dm Slüffen Lahn und Nid bemäffert 
wird. Produste: Getreide, viel las, flaxfe a 
" 24 zucht 
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gut und Mineralien. "Die Manufacturen von Tuch, 
Garn, Leinwand, wollenen und baummollenen zenchen 
und Struͤmpfen ſind erheblich. 


Gießen, ſaͤdlich von Marburg, au der Lahn, eine ber 
fefligte St. von 700 H. und 5000 €. mit einer lutheri⸗ 
ſchen Univerficät, 


Butzbach, unweit Gießen, ſaͤdweſtlich, eine nahrhaft⸗ 
6. mit 2500 €, und mit anfehnlichen Leder; Huch» Lein⸗ 
wand» Strumpf » und mancherley NBollenmanufacturen. 


gomburg, (ver der Hohe ) füich vom Bupbadı, uns 
weit Srantfurt, die Reſidenzſtadt einer Nebenfinie, mit —8 
wand» und Slapehsfeipenen und wollenen Gtrumpfmanufas 
cturen. 


24 “ 

b) Die obere Grafſchaft Bagenelnbogen, liegt 
größtentheils zwiſchen dem Rhein und Mayn, beo deren 
Zufämmenfluffe, ein andrer Theil nördlich vom Mapn, 
heben dem Churmayniſchen Gebiete, und noch ein Fleis 

- ner Theil ben der niedern Srafſchaft, um die Lahn. - Ein 
Theil des Odenwaldes tritt von Süden hinein. Das 
mehrentheils fandige Land if gut angebauet. Produ 
etes Getreide, viel Rrapp, Taback, Obſt, Wein, Wole 
amd ſtarke Waldungen; an der Lahn das berühmte Bab 
Ems. Die Mannfactaren von leinenen Struͤmpfen 
And wichtig - 


crmftadt, ſaͤdlich von Frankfurt, Die Haupt⸗ und 
Befiden;) dv kr Hauptlinie , die davon benannt wird, 
von mehr als: yo& H. und geoo E., zit einigen Wolken s 
und Leintmandfabriten. Des Eperjierhe 
7 
0) Hanau/ Lichtenberz Dat ben Diet einer 


Herr ſchaft, licdt in — VIIR) am Rdei⸗ 
ne / 


en 
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ne, unweit Straßburs / groͤßtentheils aber jenſeit des 
Meine in Frankreich, und iſt ſehr fruchtbar an Getreide, 
Wie ſenwachs und Hanf. 


Anmerk. Beöße der Seffen » Darmfädtifiien Landes 
200 .Qu. Meilen: Volksmenge ˖ 300000. #inkünfte: 
660000 Thaler. Ariegeſtaat: seoo Mann. 


4. Die Naſſauiſchen Lande beſtehen aus einer 
guten Anzahl von Brafs und Herrſchaften, die verſchie⸗ 
dene Fuͤrſtenthuͤmer ausmachen, welche theil in Diefeny, 
theils im werphälifgen Kreiſe liegen, Die beyden 
Hauptlinien des regierenden Haufed, die Walramiſche 
and Ottoniſche haben ſich fo getheilt, daß jene die ober⸗ 
rdeiniſchen und diefe die wertphälil 
Die Walramifge Hauptlinie theilt 
Afingifhe, Saarbruͤckiſche und T 
Sie haben ale die fuͤrſtliche Würd: 
erſtreckt fi vom Rhein, unmeie I 
heſſiſchen Ländern bis jenfeit der Lahn. Die edangeliſche 
Religion iſt in den naſſauiſchen Landen bie herrſchende. 


3) Die Ufingifthe Linie befigt dem größten Theil 
des Hanptlandes. Es ift ſehr bergig und waldig, und 
bat viele Mingralien, fonderlih, Eifen, das verarbeitet 
wird; auch wichtige Welßledergerberryen. 


Ufingen, poͤrdlich von Homburg, eine St, und vor⸗ 
malige Nefidenz mit guten Strumpfmannfacturen. 


1, rinnen von Uftngen, unmeit des 
Rhein: Igebauete Hauptftadt, mit 400 H. und be 
min, WE und falten -mineralifchen Waſſera — Am 
— liegt das rbenpät Sibeid. 
> 
on 23 
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2) Die Weiwwurgiſche Linie beige einen Theil des 
Hauptlandes auf beyden Seiten der Lahn, mit Karten “ 


MWaldungen und eintraͤglchen Bergwerken; andere These | 


le deffelben liegen jenfeit de Rheins am Donnersber⸗ 
se, au gehoͤrt ihr & von Saarverben. 


, Weilburg, mördlic von Ufingen, an der Lahn, bie 
wo blgebauete Haupiſtadt dieler Eine, die aber zu Kirch⸗ 
heim. Poland am Donnersberge reſidirt. 


8) Die Saarbrüdifhe Linie befigt die Graf 

füafı Saarbruͤck, die an der Saar liegt, von Zwey⸗ 
süden, eier und Frankreich begränzt wird, anfepnlis 
che Waldungen nebft vielen Mineralien, fonderlih Eiſen 
‚ und die beſten Steinfohlen in Deutſchland, und ein uns 
8 zum Pergbau genugtes Feuer hat; und % der 
n Grafſchaft Scarwerden, (Taf. VIIL) die 
n Eaarbrüden, an der Saar liegt, und rings⸗ 

rankreich eingeſchloſſen iſt. 


Saarbruͤck, an ber Saar, die Haupt⸗ und Refidenß 
Bane Dir Eines . 


5. Das Fuͤrſtenthum Waldec liegt im Norden 
des Kreiſes zwiſchen Heſſen, dem charrheiuifchen and 
weſtphaͤliſchen Kreiſe. Es iR eines der hoͤchſten Länder- 
in Deutſchiand. Producte: Getreide und Schaafzucht, 
ſtarke Waldangen, Eiſen, Bley und Kupfer, mineralis 
{de Wafler- Die Manufacturen verarbeiten hauptſaͤch⸗ 
lich, Wole und Eiſen. Es find Landſtaͤnde vorhanden, 
Die Religion iſt evangelifch. 


DE ) 
 _ Urolfen, nordweſtlich von Gaffel; die wöhlgebauete 
fürffige Hieſiden zſtadt. en 


co 
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ordach, ſtoich son Arolſen, die Hanptſladt des 
audes. 


Anmerd, Dem Bürßen gebdrt auch die Srafſchahz 
"Pyrmont in Weſtphalen. 


6. Die Grafſchaften und Herrſchaften biefes 

| Werlfed find: Solms, die Mheingräftichen kaude, Obew - 
Hfenburg , Leiningen, Witgenſtein und einige ges 
ringere. 

2) Die Grafſchaft Solms liegt theils neben Welk 
burg, am begden Seiten dei Lahn, theild in Oberheffen, 
auf beyden Seiten der Wetter, und iſt reich am Getrei⸗ 
de, Bich, Holz’ und Eifen, das Häufig In -Kabrıfen 
verarbeitet wird. Die regierende Familie heilt fich in 
die Braunfelfiſche (fuͤrſtliche) und Lichifche Haupefl. 
die, letztere aber in mehrere Nebenlinien, von denen die 
äteefte (fhefttiche) Hohenſolms und die (graͤflichen) Kinieh 
Eaubach, Rödelheim mit Affenheim, und Utphe im der 
Grafſchaft Solms, die übrigen in Sachſen angeſeſſen 
Pad. Sie worden nach ihren Reſidemen (kleinen 
Staͤdten oder Flecken) benannt. Die Religion iſt evan⸗ 
geliſch. 


2) Die Rheingröfidien Lande liegen zerftreutß 
nämlich die gefürftere Braffchaft Salm fuͤdlich von 
Saarmwerden, im Gebirge Wasgau, in Frankreich, (Taf, 
viil.) und hat große Waldungen, Balz und Eiſen; die 
wild⸗ unp Rheingrafſchaften an ber Blahe puren 
Trier, EM, Zweybruͤcken und den churpfaͤluſchen 
Linden, vom Hunderuͤck bis zum Donnersberg, nicht 
san; gßpsmenpängend, und haben guten Getreide ⸗ und 
Weinbau, ſcheue want and Mineralien. Das ro⸗ 


gieren · 
J ;X 


3 Europas” . 
gierende Hand cheilt ſich in swey Hauptlinien, die Efͤrſt⸗ 
liche) Salmiſche, und die (gräflihe) Grumpachiſche; 
jene wieder in die zwey Linien Salm.Salm, welche 
bie Graffhaft Salm allein befigt, und Salm · By 
burg. Die Religion if vermiſcht. \ 


Vyrn, eine St. an der Nabe, mit einer Jabrik von 
——— und einer. fer gusen Alcnnfer 


3) Die Grafſchaft ObersNfenburg Hegt teile 
wwifhen Hefen, Yanau und Fulda om Vogelsberge; 
theils auf der linken Seite des Mayns, dicht am Frauka 
furtee Gebiete , und Kat vortrefliche Viehzucht, guten 
Aderban und ſtarle Waldungen. Die zegierende Fami⸗ 
bie teilt ſich in zwey Kauptlinien, bie Offenbadifde 
vad Buͤdingiſche; jene wieder In die (fuͤrſtůche) zu Birs 
flein, und die (geäflihe.; zu Philippseich; dieſe in die 
(graͤflichen) Linien zu Büdingen, Waͤchtersbach und 
Meerholz. Die Religion if enangeliſch. 


. Büdingen, nordoͤtlich son Hanau, die 
mit Tuch » Zeuch Sirunpfe und Yaummollenmanufacturen. 


Offenbach, zwiſchen Hanau und Frankfurt, am Mayn, 
eine wohigebauete, volkreiche und fehr nahrhafte St. mit Fa⸗ 
beiten in Seide, Leinen, : Wolle und. Baumwolle, Wechstuch 
uud Galanterieiwaaren. 


4) Die Grafſchaft Leiningen Hegt auf ber linken 
Seite des Oberrheins, wiſchen Lautern und dem hu 
zbeinifhen Kreife, am Sartgebiege, iR ſche fruchtbar 
an Getreide, Flachs, Wein und HÖR, und Bat gute 
Viehzucht, Holz, Kppfer und ⸗Eiſen. Die damit verbume 
bene obeyrſchaft Weſterburg / liegt vom u 

u 
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ſaen Lreiſe abgefondert, auf der rechten Seite der ahn, 
wiſchen dem churrheiniſchen und weſtphaͤliſchen Kreiſe, 
hat vortrefliche Viehzucht, guten Ackerbau, und ein reis 
qes Holzkohlenwerk. Die vegierende Familie theilt fich 

nmn zwey Hanptlinien, die Dachsburgifthe, die fich wies 
der indie Cfürftliche) Sardenburgifche (zu Dürdheiman 
der Hardt) und (graͤfliche) Seydesheimiſche abtheilt; 
amd die ( graͤfliche) Weſterburgiſche, die in die Alts 
Keiningifcye (zu Gruͤnſtadt) und Neu · Leiningiſche (zu 
Veſterburg) zerfällt. Die Religion ift evangeliſch. 


Gruͤnſtadt, oͤſtlich von Laurern , eine wohlgebauete 
©. welche beyde Linien des Weſterburgiſchen Hauſes gemeine , 
qeiuch befigen. 


5) Die Grafſchaft Witgenſtein liegt am Welten 
Walde, um die Quellen der Lahn, zwiſchen Heffen, dem 
churcheiniſchen und weſtphaͤliſchen Kreife, iſt fehr bergig, 
Hat große Waldungen, gute Viehzucht und viel Eiſen. 
Die vegierende Jamille teilt ih in zwey Linien, die 
(fürkliche) zu Berlenburg, und die (graͤfliche) zu Wit⸗ 
genflein. Die Religion iſt die evangeliſche. 


6 Die übrigen Heinen Graf⸗ und Herrſchaften dies 
ſes Kreiſes And: die zwiſchen Churmahnz und einer 
Nebenlinie der Grafen zu Etollberg » Wernigerode ges 
theilte Grafſchaft Rönigftein zwiſchen Homburg und 
Noffan, in deren Stollbergiſchen Antheil die fuͤrſtl Stol⸗ 
bergiſche Neſidenz Geudern liegt. Die oͤſtreichiſche (lo⸗ 
theingiſche) Grafſchaft Falkenſtein am Donnersbergez 
die graͤſlich Wied · Runleiſche Grafſchaft Bridingen, 
veſtlich von Saarwerden, in Frankreich; bie an der lin⸗ 
im Seite des Oder⸗Nheins ſehr zerſtreut liegende Graf⸗ 
ſchaft Wartenberg mit eigenen Grafen evangel. Nelis 
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gion; die zwiſchen Eponheim und Simmern an ber Ru 
he liegende fuͤrſtl. Bregenheimifhe Herrſchaft Bretzen⸗ 
beim; die gräfl, Dettingen · Baldernſche Herrſchaft 
Dachſtuhl, neben Trier und Zwegbrücen; und die geäfl, 
Hilespeimifche Herrſchaft Reipoltskirchen zwiſchen 
tautern und Zweybruͤcken. 


7. Vvuͤnf freye Reichsſtaͤdte: 


rankfurt am Mayn, eine große und wohlgebaueie 
St., FA —* Theil (Sachſenhauůſen) jenfeit er 
liege, zu welchem eine große fleinerne Brüde führt, Gie 
bat 8000 H. und über 40000 E., worunter viele Juden in 
einer befondern Gtraße, verſchiedene Manufarturen und Fo 
briken, hauptſaͤchlich aber einen fehr wichtigen und meist ver⸗ 
breiteten Spebitions + Tranfito s und Zwifchen» Handel, den 
die hiefigen berügmten Meſſen und die Stromfdiffabre ſeht 
" befördern. Das Senfenbergifche Inſtitut. Sie iſt auch die 
gewoͤhnliche Wahl s und Krönungsftadt der roͤmiſchen Könige 
und Kaiſer, wovon das Grundgefeg, die goldene Bulle, 
euf dem hieſigen Marhhaufe zum Römer verwahrt wir. 
Die herrſchende Religion iſt Die evangeliſche, doc find auch 
die Katholiken zahlreich. . 


Sriebberg, nördlich von Feauffurt, eine enangelifhe 
Reichsſtadt, die ſtarken Landbau treibt. 


Weglar, niedlich von Friedberg, an der Lahn, ein 
ewangelifcye Reichsſtadt, von 700 N). ud 6000 E., Die vor 
zen als der Sig des Reichskaͤmmergerichts befannt 
iſt. 


‚Worms, am Oberrhein, eine von Alters her berühmte, 


vcohlgedauete Stadt von 700 H. und 6000 €. in einer von 


treflichen. Gegend. Sie iſt evangelifh, enthält aber die 
Fr nebſt dem Kapitel des von ihr benaunten Hoch⸗ 
i 


Speyer 
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Speyer, faͤdlich von Woerms, em Rheine, eine evan⸗ 
gelſche deichsſtadt, von 5000 E., mit Tabas s und 
Krıppbau und Tabackcfabriken, einiger Rheinſchiffahrt und 
Handlung ; und dem Dom nebſt KRapıtel des Hochfirfre ihres 
Nameus. . J 


*4* 


VI De Churrheiniſche Kreis. 
Taf. IX) 


Er liegt längs dem Khein von der ſchwaͤbiſchen 
Gränze an biß gegen die Graͤnze der Vereinigten Nie⸗ 
derlande hin, erſtreckt fi auch an den Zlüffen Neckar, 
Mayn und Mofel weit hinauf, wird zwar oft von Gebiete 
anderer Reichskreiſe, infonderheit des oberrheinifchen, 
unterbrochen / hat aber auch felbft im Bezirke anderer 
Kreife beträchrlihe Länder. Er faßt die fhönften und 
fruchtbarſten Gegenden Deutſchlands in ſich. Groͤße: 
450 Du. Meilen. Volksmenge: 1,200000, Die vor⸗ 

nehmſten Bebirge und Fluͤſſe hat er mit dem oberrheis 
nifgen Kreife gemein. — Der Kreis enthält die drey 
geiſtlichen Churfuͤrſtenthuͤmer, und ein weltliches, die 
Pfalz; außer diefen haben nur nod 2 weltliche Fürften, 
ı Prälat, und 3 af. und. Herrſchaften Eig und 
Etimme auf den Kreistagen. Der Kreidausfchreibende 
Fuͤrſt und Director iR Churmaynz, und die Kreistage 
werden zu Srankfurt gehalten. Die Religion iſt vers 
miſcht. " 


1. Das Churfuͤrſtenthum Maynʒ. 
Es hat eine zerſtreute Lage. Das Hauptland und 


eigentliche Exzkife liegt am Rhein und Mayn , bey ihres 
Der 
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Bereinigung; wozu noch daß obere Ersflift, am Mayn, 
von der Grafſchaft Hanau bis zum ſchwaͤbiſchen Kreife 
gehört. Dazu kommt: Stadt und Gebiet Erfurt, und 


Das Eichsfeld. e liegen im Heſſen und 
andermärts. 

1) Das % if fruchtbar an Ge 
treide und 4 aber an. vortreflichen 


Meinen, die am beſten im Rheingau, zwiſchen dem 
Rhein und Nieder⸗ Katzenelnbogen, wachſen. Es hat 
feine Landſtaͤnde. Im obern Erzſtifte, das zur Rech⸗ 
ten des Mayns vom Speſſart, und zur Linken vom 
Odenwalde durchſchnitten wird, find große Waldun⸗ 
gen und Eiſenbergwerke. Der Manufacturen find 
wenige. “ 


Maynz, am Mheine, faſt der Mündung des Mayns 
gegen Über, die Naupt» und Refivenzfladt und der Gig db . 
Domtapitels, anfebnlich und mwohlgebaut, mit 27000 € 
und einer katholiſchen Univerſitaͤt. 


Bingen, weftlih von Daynz, beym Einfluß der 
Moße in den Mhein, eine napthafte St. von 500 H. und 
4000 €., die Gette dedandel und Schiffahrt treibt. m 
Mein das Binger ⸗Koch und der Mäufehurm. | - 


Aſdaffendurg, im oben Expfifte, om Mavn, ol 
gieegte Nefipeuzflabt, und eine der beften Stäpte des Chur⸗ 
Fürftenchumst" J 


2) Stadt und Gebiet Erfurt in Ehäringen, IR 
vberſaͤchſiſchen Keeift: Das Land ift ungemein frucht⸗ 
bar, und erzeugt diele Wartenfrüchte, Gemüfe, Saͤme⸗ 
reden / und Flachs, der ſehr häufig gefponnen wird. 


Erfurt, 
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Erſurt, eine Große, vicht blulanalich bevollerte Er, 
son 2800 H. und 18000 €, mit anſehnlichen Manufarturen, 
in Wolle und Leder, und einer Univerfisäe gemiſchtet Reli⸗ 
sion. 


3) Das Eichs feld, zwiſchen dem oberſaäͤchfiſchen/ 
niederfaͤchfiſchen und oberrheiniſchen Kreiſe, ein boch 
llegendes/ zum Theil bergigtes Land, in welchem die 
Leine entſpringt. Producte: Flache und Viehzucht, 
Die keinen s und noch mehr die Mollenmanufacturen find 
fehe betraͤctlich. Die Landflände Bien ihre Ver⸗ 


fammlungen unter fregem Himmel. 


⸗eiligenſtadt, an der Leine, die Hauptſtadt des 
Banden, .. : 


Anmert. Das Churfürkentbum Mapnz hat auch Mit 
Heil an der Vanerbſchaft Treffirt im oberjähfifcgen Kreic 
fe; an der Groficafe Aieneck im fränkifchen Kreife; und 
an da Brafichafe Rönigfiein im oberrheinifchen Kreife, 
Des ‚gefammten Ehurmapngfchen Staates Größe if: 150 
Qu. Meilen; Volksmenge: 320000; Einkünfte: 1,200000. 
Thaler, . 


2» Das Cpurfürftenehum Arie, 


Es Tiegt längs ber Wiofel, welche Bier die Saar 
‚aufahume, bis gu ihrer” Vereinigung mit dem Rhein, 
und ein Theil noch jenfeit des Rheins, den die Zahn 
Burchfließt, die hier in den Rhein fänt. Es if mehren. - 
thells bergig und waldig, der Sundsruͤck deinge von 
Süden und der Weſterwald bon Norden ins Land, 
Es hat gute Viehzucht und viele Mineralien. Das 
dornebmſte Product iſt Moflers Wein, An Manufactu 
zen fehlt es; doch giebt es Hammerwerke. Groͤge: 
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wa 110 Qu. Meilen; Volksmenge: 230000; Mrs 
änfter 400000 Thaler. Die Landflände beftchen 
us Prälaten, der Elerifey umd Städten; denn bie 
jüter des Adels, die 3 ded Landes einnehmen, find 
er, wie im eigentlichen Exjflifte Maynz, reichsfrey. 


Trier, an der Moſel, nahe an den Graͤrjen des bur⸗ 
undifchen Kreiſes, die Hauptſtadt des Erzfiftes und ber 
514 des Domfapirels, mis einer katholiſchen Univerfisde. _ 


Goblenz, an Bat ‚Made u —e ann — 
e mol aute al u 12000 €. 
ie Sertung ehvenbeäitein. \ 


Selters, Miederſelters) anf der rechten @eite 
8 Rheins, Im Winkel zwiſchen weſtphaͤliſchen und ober» 
ninifcpen Kreisländern, ein Dorf, mit einem fehr berühm- 
n Gauerbruunen, deflen Waffer (unter dem Namen Gele 
eweffer), In mehr als 2 Milionen Kruͤgen, Jäprlih, bis 
uch Dftindien verſchickt Wird. 


3. Das Churfuͤrſtenthum Coln. 


Es llegt nordweſilich don Trier, und befcht aus 
rey von einander getrennten Tpeilen, nämlich dem eis 
melichen Erzſtifte, oder dem Ober» und Niederfifte, 
er Grafſchaft Redlinghaufen, oder dem Weſtphaͤliſchen 
lieberflifte, und dem Herzogthume Weſtphalen, wonon 
e benden erfien vereinigt find. Bröße: 130 Dis 
teilen; Volksmenger gegen 230000; Kinkünftes 
je 600000 Thaler. 


1) Das eigentliche Erzſtift iR ein fehe langes 
bmales Land längs dem Rheine, wopon ein abgeſon⸗ 
ster Theil neben dem Erjflifte Trier liegt; noͤrdlich 
n demſelden, am Flaſſe Kippe, liegt die Geafinch 
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Recklingh auſen. Weyde Tue find fruchtbar, das 
Oberſtift hauptſaͤchlich am dortreflichen Wein, das un⸗ 
terſtift an Geereide und Flachs; and giebt es viele Mi⸗ 
neralien, infonderheit Kupfer. Es wird Leinwand und 
Toch verfertigt. Die Regierung iſt durch Landflände 
eingefcränft, die aus dem Kapitel, Grafen, dem Rit⸗ 
terſtande and Ken Städten Seren, und ein großes 
Anſehen haben. 


Bonn, im Oberflifte, am Rein, die wohlgebauete 
Haupt ⸗ und Mefidenzfladt, von 11000 €. , mis einer katho⸗ 
ſchen Univerſitaͤt. 


Andernach, ſudlich son Bonn, am Kbeine, eine 
"mebeheite St./ in deren Gegend die berühmten Rheiniſchen 
Mabiſteine gebrochen und fehr weit verführt werden, fo wie 
der Traß, den man;pier findet , ſtark nach Holland geht. — 
Den Rhein weiter hinauf, etwas oberhalb koblczu⸗ liegt 
Renſee mit dem wertwördigen Bönigsftupl. 


2) Das Zarzogehum Weſtyhalen, liegt wiſchen 
dem werphälifchen und obersheinifchen Kreiſe, IR mehr 
rentheils bergig, und hat vortrefliche Waldungen, und 
Metalle; in den ebenen Gegenden Getreide, Flachs und 


Viehucht. ES hat feine beſondern gandände und 
Landtage. 


Arensberg, die Hanptftade deſſelben. 


4 Das Churfuͤrſtenthum Pfalz. 


Es Heißt eigentlich die Pfalzgraffchaft oder Pfalz 
bey Abein, auch die Unterpfelz, zum Unterſchied 
von der Oberpfalz im Bayeriſchen Kreife. Es lerſtreckt 
fi von der ſchwaͤbiſchen Graͤnze längs dem Neckar, Über ° 
den Oberrhein und Donnersberg bis zum Niederchen 
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wiſchen den Städten Baynz und Bingen, und tin fd 
ner Theil liegt weiter den Rhein hinab zwifcgen Chur⸗ 
miaym und Epurtriet.. Es wird aber häufig von frems 
den Gebieten beengt. Größe: 102 Du. M.. Volks 
menge: 230000. Es iſt eins der ſchduſten und frucht⸗ 
barſten Länder in Deutſchland, und mit großem Fleiße 
angebauet. Producte: Getreide in veberftuß; Obſt 
aller Art, auch die ſeltnern Sorten, als Kaſtanien / Man⸗ 
dein, Wallnuͤſſe in großer Menge; vortrefliche Weine, 
viel Taback und Kropp, umd ‚für dieß Elima viel Seide⸗ 
Rbabarberpflanzungen; ſchoͤner Hanf und Flachs; ſehr 
gute und ſtarke Schaafzucht, auch eine Zucht Angori⸗ 
cher Ziegen; betroͤchtliche Waldungens edle Steine, 
ſchduer Marmor, reiche Queckſilbergruben · Die mei 
Men Producte geben, aus Mangel an Manufartureny 
roh aus dem Lande, and auf ihnen beruht der Handel 
des Landes, das auſſerdem noch einen ſtarken Tranfito 
Bat. — Die Megierung If bier durch Feine Landſtaͤn⸗ 
de eingefchränft. Die Religion iſt vermikedt; dem Rechte 
wach ift die ebangeliſche, im der Tat aber die Fachoik 
. ſche herrſchend · 


Mannheim, an Einfluß des Medars in den fell, 
die Hauptſtadt des Churfürftenthums, anſebnlich / ſchoͤn und 
regelmäßig gebauet, und ſtart befefigt, mit 1500 3. md 
22000 €. Ein prädtiges Schloß mit (ehensmhrdigen Samm- 
Hungen, eine Atademie der Wiſſenſchaften wine Seinilorfas 
Beif, die ſiarten Abfag bat, Zabadsfabriken, Wollenfärbes 
reyen, und eine (ehr gute Vleiche. — Schwetzingen. 


Heidelberg, oͤſtlich von Mannheim, am Medar, die 

erſie St. des Landes, mohlgebauet und lebbaft / von 900 H. 
und 11000 E mit einer Univerſitaͤt gemiſchter Relision, 
und einer Staatswirthſchafts · Hohen · Schule, mit Kortuns 
und Seidenmanufacturen, — Die vortreſiche Bergſtraße 
von hier nach Darmſtadt, die wärnıfte Gegend Deuiſchlandes, 
gehort größtenfheils zus Pial;z. gran⸗ 

van“ 
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Seantentbal , nordweſtlich von Mendheimn, nahe am 
bein, wohin ein Canal gehet, eine St. von 4000 €. ‚ 
mit einer Porzellanfabrit, Wollen Zeuch und Strumpfe 
Sch⸗ und Seidenmanufacturen, einet Nadel» und: Tabacks⸗ 
fabrit., webft mehrern geringern, Febriken. 


Urmert. In Maatsrechtlichen Betrachte iſt bie Untere 
Mals.das Hauotland der Dfalıs Bayrifcen Stagtens denn 
af ihr rudet die, Churwuͤrde. 

“  Sämmelide Pfals:Bayseifihe Staaten: - 
a. in Deutſchland, und war: 
a, im dpurrbeinifchen Kreife: 
die Chur» Pfalg. oder Aheinifche Pfals ; 
b, im-bayerifchen ‚Reeife:. 
1. das Gengogthum Bayern, neh der Obor⸗VYfals 
2. die Furſtenthümer Neuburg und Sulsbach, 

3 Die geflicfiere Eanbgraffiheft Lanchtenberg, 

4. die Srafſchaft Zaas. 

"5. die Zerrſchaften Ehrenfels Sulsiurg md Pyw 
baum, wgohenwalbet, und Breiteneck: 

©. im ſchwaͤbiſchen Kreiſe: 

1. die Zerrſchaft Wiefenfteig, 

2. die Zerrſchaften Mindelheim und Schwabeck; 
& im oberrbeinifchen Kreifes 
a. die Sürftenthümer Simmern; Bauten und Vel⸗ 
denz/ 
2. Das »Serzogthum Zweybrucen, das aber gebernan⸗ 
tie, von einer jüngern. Linie vegiertlwieds 
‚3. ein Theil der Grafſchaft Sponheim; 
m im wehrbälifchen Kreife: 
„a dab Zerzogthum Jülich, 
2. das vn ug. 
m Ei B. 
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B. außerhalb Deutſchlands, nämlich im Gebiet der Wer- 

Niederlande, 

2. alt Lehn der Seneralſtaaten, iedoch vbHig unabbäne 
gie: die Serrlichleie Ravenfein ; 
2. unter der Oberherrſchaft der @eneralfnaten; die 
markgrafſchaft Bergen op Zoom. \ 

Größe der ſamtlichen Churpfali s Baprifd;en Staa⸗ 
gen: 1064 Qu. Meilen: Volfsmenge: über 2 Millionen; 
infünfte: 7 Milttenen Thaler , bey einer großen Schule 
venlaß; Artegsmadt: Boooo Mann. 


5. Die übrigen Länder. dieſes Kreiſes find unbes 
traͤchtlich· 1) Das Heine Sürftenthum Aremberg liegt 
im Werften des ſudlichſten Theils vom Erzftifte Cdin und 
Yar eigne Herzoge aus dem Kaufe Ligue; 2) die deuts 
. fhe Ordens Balley ‚Coblenz hat zexfirente Güter; 
3) die Grafſchaft Frieder  Nenburg; neben dem zus 
Rechten des Rheins liegenden Theile des Erzſtifts Trier, 
wach Norden zu, if zwifhen Churtrier und dem Fuͤr⸗ 
en von Wied: Runtel geteilt: 4) die Herrſchaft Beil⸗ 
flein, unweit der Kahn, mördli von Weilburg, ges 
hört dem Fuͤrſten von Maffans Dranien; 5) das gang 
geringe Cgräflih Sinzendorfiſche) Burggrafthum 
Beinel, am Rhein, gleich unterhalb Andernach. 


* * * 


Vn. Der Burgundiſche Kreis. 
(Taf. X.) . 
Er liegt weſtlich vom churrheiniſchen Kreife, zwi⸗ 


ſchen den Vereinigten Mieberlanden, ber Nordſee und 
Keanta 
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FZrankreich, und if gegen Oſten mit weſtphaͤliſchen Kreis ⸗ 
ländern und Städen der Vereinigten Niederlande ſtark 
vermifht. Größe: 470 Du. Meilen. Volksmenge: 
1900000. Gebirge: im Süden und Ofen, die aus 
Beanfreich herein Kreihendeımirdennen;; im Weften iſt 
das Land eben. Slüfle: die Moſel beruͤhrt die füdöfis 


liche Spige des Landes, fommt aus Frankreich, und 


geht ins Erjkift Trier; die Micas kommt aus Frank⸗ 
reich, nimmt die Sambre aufund geht in die Vereinigs 
tem Niederlande; die Schelde tritt auch aus Fraukreich 
in diefen Kreis, empfängt die Zeye und die Heinen 
Zluͤſſe des Landes, und hefoͤrdert den Waſſertranſport 
Durch piele Kanäle. !Der gange Kreis gehäer gu den dit⸗ 
reichiſchen Staaten; daher nennt man ihn auch die Oeſt⸗ 
reichiſchen Niederlande. Er Meht unter Kalſers und 
eichs Sqchutz und Schirm, genießt alle Freyhei⸗ 
ten uud Rechte des Reichs, epntribulret gu ben 
Reichs abgaben und zur Reichsarmee, und hat 
Sigs und Stimme anf den Reichstagen; iſt aber weder 
Den Reichsgerichten, noch ben Reichsgeſetzen unterwor⸗ 
fen. Da der ganze Kreis unter Einem Oberhetrn ſteht: 
ſo findet Hier feine Kreisperfaffung Statt. Alle Provin- 
zen beffelben aber haben einen ftarfen hohen und niedes 
wen Adel, und eine weiche Geiſtlichkeit, und in allen ſind 
Die Landſtaͤnde, die ans der Geiſtlichkeit, dem Abel. 
nud den Staͤdten beitehen und in jeder Provim befons 
dere Landtage halten, (weil jede Ihre eigene Verfaſ⸗ 
fung Bat) mächtig und auf die Erhaltung Ihrer Rechte 
feßr’ciferfächtig. Der Kreis beſteht aus den bſtreichi · 
ſchen Antheilen an den Herzogihuͤmern Brabant, Lu⸗ 
semburg, Geldern und Limburg, an den Grafſchaf · 
ten Slandern und Hennegaut aus der Grafſchaft Na⸗ 
mur and den Herrſchaften Doornik und Mecheln. Der 
ganze Kreis if katboliſch. PR y 
h 4 1 


‚184 Europa, 


1) Das Zerzogthum Brabant Cöftreihifhen Ans 
theils) ſtoͤßt nördlich an das Gebiet der Vereinigten Nie ⸗ 
derlande, oftmärts an den weſtphaͤliſchen Kreis, und 
llegt auf der linfen Seite der Maas, um die Meinen 
Släffe Senne Cdemwehligften) Demer, Dyl md Ne⸗ 
tha, die ih vereinigt unter dem Namen Rupel, in die 
Schelde ergießen. Der füdlihe Theil des Landes iR 
bergig,. aber fett und ſebr fruchtbar; der nördliche 
Theil eben and vol Sandheiden. Das Land wird mit 
mufterhaftem Fleiße gebauet. Producte: viel Getreide 


‚and Flachs, ſtarke Viehzucht, beträchtliche Waldungen. 


In den Manufacturen werden viel Wolle und Flachs 
verarbeitet, vortrefliche Kamelette, Tapeten und Spi⸗ 
gen gemacht. ” . . 


Brüffel, die Haudtſtadt der gefammten Oeſtreichi⸗ 
ſchen Niederlande, an der Senne, aus welcher von hier 
ein Canal in die Rupel geht, eine große und ſchoͤne St. 
von Bo bis 100000 E., Wit einer Akademie der Willens 
ſchaften und ſchoͤnen Künfe.. Die hier verfertigten Spis 
gen, Topeten, Leinwand, Tücher, Zeuche, Galanteries 


umd andere Waaren, find berühmt und werden ſtark aus⸗ 
sefüher, 


Löwen, (Läufern) öftlich von Bruͤſſel, am Dal, 
und einem Canale aus demfelben im die Rupei, die erſte 
St. des Landes,. von anfehnlicher Größe und 40000 ©, 


wit einer Univerſitaͤt, mis Tuchweberey und fehe ſtarken 
Bierbrauereyen · 


Antwerpen, (Antorf) noͤrdlich von Bruͤfſel, an 

der Schelde, eine große und mohlgebauete Et. ven 40000 
©. Prähtige Kirchen; worrreflide Gemälde; die erfie 
Boͤrſe in Europa. Gie hat Golds und Giber Tapeten» 
Spitzen / und fhmarze feidene Zeuchmanufacturen, Cottuns 
Fr Salz und Geifenfiedereyen, und Edelſtein⸗ 
leifer; einen vortreflichen Hafen, und Candle 2 den 
II 
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Straßen , welche die größten Schiffe tragen; aber feinen 
Eeehondel, weil die Mündung der Scheide (bisher) durch 
"Verträge verfchloffen war. . 


*2) Die Herrlichteit ¶Herrſchaft) Mecheln ik in 
zwey. abgeſonderten Stuͤcken ganz vom Herzogthum Bra⸗ 
dant umgeben, jedoch ein beſonderes, an Getreide (ehe 
fruchtbares Land, \ . 


Michi, zwiſchen Loͤwen und Antwerpen, „in der 
Deiver , eine Infehnliche und mohlgebauete St, von 20000 
€., mit der beſten Hushmanufactur im Lande, und mit Fas 
brifen in mollenen, leinenen ‚und baummollenen Zeuchen, 
Stärke, Del, Nähneveln, und irdenem Geſchirre. 


3) Die Grafſchaft Flandern liegt weftlih von 
Brabant, zwiſchen dem Gebiete der Ber. Niederlande, 
dee Nordfee und Frankreich. Gie wird von der Schel⸗ 
de, welche Hier die Leye aufnimmt, durchfloſſen, und 
bat durch diefe Fluͤſſe umd mehrere Candle aus dem Ju⸗ 
nerften des. Landes nach allen Seiten Wafler :Commus 
nication. - Gie hat Gegenden von ungemein" großer 
Zruchtbarkeit, und iſt ſtark und vortreflich angebauet. 
Producte: ſehr ſchoͤner Flachs in großer Menge, viel 
Krapp, Getreide, ſehr gute Mindvieh + Pferde » und, 
Schaafzucht. Die Bearbeitung des Flachſes zu Garn, 
Zwirn / Leinwand und allerhand leinenen Zeuchen, iſt 
die wichtigſte Manufactur, und Über das ganze Land 
verbreitet, \ 


B J 
Gent, nordweſtlich von Bruͤſſel beym Zuſammenſluß 
der Schelde, Leye und verſchiedener Canaͤle, die Hauptſiadt 
und die größte St. in dieſem Kreiſe, von 40000 E., mit 
einer Afademie der Künfte, vielen Kuͤnſtlern, nnd vielen 
Manuforsusen in Geide, Wet, Daumole und Kameel⸗ 


hzear, von The, Zucker und Geife; hauptſaͤchlich aber von 


‚grober und feiner deluwand, und von Spi die durch die 
ganze. Wels gehen. ' vn J 


Bruͤgge, nordweſtlich von Gent, an einem son’ Gent 
‚Nommenden Canal, eine anfehnlihe St. von 1809p E., 
mie einer — Kuͤnſte, mit Manufacturen von 

wmmollenen und feinen wollenen Zeuchen tfächli 
aber von geſtreifter deiuwaud. beup 


Oſtende, weſtlich von Brägge, au ee, in 
Freyen Lande, das mit Slandern verbunden it, eine de⸗ 
feſtigte Gt. von 12000 €. , mit einem guten Srendafen, der 
Be ji einem wichtigen Handelsplage, fonterlich in Kriegs. 
ten, macht. Sie iſt durch Canäle auf der einen Seite mit 
goe und Gent, auf der audern mit Nieuport und Duͤn⸗ 
kirchen verbunden. . 


Ylieuport, ſaͤdweſtlich von Dftende, an der Nordfee, 
auch im fregen Lande , eine St. mic einem Hafen, aus wel⸗ 


dm Safe a Di Geiger Erin ao Baitaing 


je der ranjöftichen Bränze, eine Gt., Die flarfe Wels 
meregen, beirächtlice Sein actuten uud Gerde⸗ 
reven 


unweit Meenen, an der keye, eine anfehus 

Se. mit Manufacturen ver ſchoͤnſten Leinwand van der 

elt, im welche mit größter Kunſt allerhand Abbildungen 
und hiſtoriſcho Vorſtellungen gewebt werden. ” 


hſtlich von Eortenf, am der Schelde, eine 


St. wit einer Hautelifferaperen s Babrif, die nach der Gobts 
Tinippen zu Paris, die voltonmenfie in Europa if. 


Pe) . 


9 
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4) Die Graffchaft Zennegau, liegt ſüdlich von 
Flandern, und meRli von Brabant, mit eimem ſchma⸗ 
len Striche ſaͤdwaͤrts weit Über die Sambre. Sie ik 
ungemein fruchtbar, und vortreflich augebanet. Pro⸗ 
ducte⸗ Getreide aller Art, und Hopfen in Menge, ſahr 
viel Taback und Flachs; ſehr gute Viehucht; Eiſen, 
See inkoblen und Thon, den die Holländer zu ihren Tas 
backspfeifen und Fayencefabriken abholen. Die Slas⸗ 
hätten ımd Strumpfmanufacturen find erheblich 


- Mons, (Bergen im Gennegas,) Die Gaupetode, 


eine anfehulide umd wohlgebauere Et. yon 1500 H., un 
20000 €., mit einer Zuderraffinerie , werfchiedenen Wolimas 
iufocturen, und Beträchtlichem Getreide s und Steinkoplens 


5) Die Herrſchaft Doornik, auf beyben Seiten 
der Schelde, iſt von Hennegau und Frankreich einge⸗ 
Y&loffen, und ein beſonderer Staat mit feinen eigenen 
Werfaffung, ‘ 


Doornik,, die einige Gt. deffelben, an der Gchelde, 
lich groß und volkreich, mit 16000 E., mit guten Wols 
+ Baumtoollen + und ‚Leinwandtmanufartunen, 


6) Die Grafſchaft Namur, liegt ſaͤblich von 
Brabant auf bepden Seiten der Fläfe Maaf und Gauy 
re, die fi hier vereinigen, mehrentheils vom wen⸗ 
pbaͤliſchen Kreife umgeben. Gie iſt bergig, bat große 


Balvungen und. viele Mineralien, fonderlih Eifen, . 


Kupfer, Balmey, Marmor, Schiefer, ‚Steinkohle, 
Veifenthon, die theils roh, theils verarbeitet ausge⸗ 
führt werden, 
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VNamur. Mamen,) die Hauptfadt, beym Bufamı . 
menfluſſe der Maaß und Sambre, ziemlich groß, fchön ges 
bauet, und flarf befeftige, von 2oooo €. mit vielen Eifens 
Kapfers und Meſſing ⸗ Fabriken, ſonderlich einer berühmten 
Meſſerfabrik, im weicher Scheren, Scheermeffer, chirurgis 
ſche Inſtrumente x. von befonderer Guͤte gemacht werden. 


N Das Serzogtbum Luremburg, ſuͤdbſtlich von 
Namur, wwiſchen weſtphoͤliſchen und churrheinifchen 
Keeisländeen und Frankreich, reicht von der Maaß bis 
zur Mofel, und iſt die größte Provinz in den dſtreichi⸗ 
ſchen Niederlanden. Es iſt fehr gebiegig; denn In dem⸗ 
felben if der Mittelpunct des großen Ardennerwaldes. 
Productes ſehr viel Holz und Eiſen; ſtarke Schaaf⸗ 
Schwein s und Pferdezucht. Es Hat viele Schmelzdfen 
und Eifenhämmer, aber eine Eifenfabtifen, dagegen 
betsächtlche edergerberenen. - 


Zupemburg, die Hauvthtadt, Aautbefeftigt, wit 
vom E., einer guten Fayencefabrit und groben Tuchmanue 
uren. 


OD Das Zerzogthum Limburg, liegt. nördlich, 
von Luxemburg, zum Theil getrennt, zwiſchen mefiphä- 
liſchen Kreislaͤndern, und reicht bis an die Maaß. Es 
iſt bergig, hat guten Ackerbau und vortrefliche Vleh⸗ 
zucht, deren Producte, ſonderlich die Kaͤſe, ſtark aus⸗ 
gefuͤhrt werden; Eifen, Steinkohlen und Galmey in 
großer Menge: Die Metallfabrifen, wovon die Schlöfs 
ferarbeit vorzüglich gefhägt wird , und die Tuhmanı« 
facturen find vom großer Wichtigkeit. 


Limburg , die Hauptſtade, Hat fehr beträchtliche Tuch⸗ 
mönufecturen von ſpaniſcher und portugififcher Wolle, mo» 
mit ein weit ausgebreiteter Haudel getrieben wird. — Eu⸗ 

“ von 
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- pen, unweit Eimburg, bat auch fehr viele bersleihen Ma 
anfocturn. J 
9) Das ⸗erzogthum Geldern, wovon der oͤſt ⸗ 
reichiſche Antheil nur Bein ift, liegt nördlich von Lims 
burg, an ber Maas, zwifhen Ländern des weſtphaͤliſchen 
Keeifed und der Ber. Niederlande. Es If mehrentheils 
Moor und Heideland, und wenig fruchtbar. Flachsbau, 
Tuch ⸗ und Leinmweberey find die vorzuͤglichſten Nahrangss 
mittel. (Der Übrige Theil diefes Herzogthums gehört 
dem Könige von Preußen, und der Republik der Ber. 
Wiederlande oder vielmehr Frankreich.) 


Roermonde, ander Maas und Mündung der Kur, 
Wie der Name fagt, die feſte Hauptſtadt. 


Anmert. Im 9. 1795 (Jul) batten die Franioſen 
den ganzen Durgundifeben Kreis, fo nie überhaupt alle auf 
der linken Seite des Rheins liegenden deutſchen Länder, bis 
anf die Stadt Maynz nach, in Beſitz. Ob Deutſchland 
Deom Eünftigen Beieden auf diefer Seite neue Graͤnzen er⸗ 
dalten werde, muß die Zeit Ichren. 


* * 


VIIL. Der Weftphälifche Kreis, 
(Taf. XL) 


Der Weftphälifche Kreis liegt theils zwiſchen dem 
burgundiſchen und churrheiniſchen Kreife, theils noͤrdlich 
von dem legtern, und erſtreckt ſich von ber franzoͤſiſchen 
Sraͤnze bis zur Nordfee Im Weſten ſtoͤßt er an die 
Ber, Niederlande, im Ofen an den niederſaͤchſiſchen und 

ober⸗ 
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oberr helnifchen Kreis. Größe: 1250 Din. Meilen; 
Volksmenge: 2,300000. Gebirge: in der ſuͤdlichen 
Spige die Ardennen und meiter Öftlih die Gebirge der 
Kifel, auf der echten Seite der Weſterwald In vers 
ſciedenen Armen; anf der linken Seite der Weſer ber 
zeichnet der füblihe Gebirgeruͤcten den Strich der Gert 
nerheide, und der nördliche trennt das nördliche und ein . 
gentliche Weſtphalen von dem fuͤduchen. Slüffe: Maas 
mit bee Sambre, in Suͤdweſten; det Rhein und deſſen 
Mebeufläfle, die Lahn, die ‚Bube uud die Lippe; pie 
Weſer mit den Nebenfläffen Wuͤmme und Sunte; und 
des Küfenfluß Ems. Landfeen: das Steinbuder) 
Wieer auf der niederſaͤchſiſchen Graͤnze, und der Duͤm⸗ 
‚mierfee, durch den die Hunte geht, weſtlich vom boris 
gen. — Der Kreis iſt in viele Stände und unter viee- 
le Regenten getpeilt. Er enthaͤlt 4 Hochkifter, 7 fuͤrſt⸗ 
liche Abteyen 4 Herzogthumer, 5 weltliche Fuͤrſienthu⸗ 
mer, 25 Grafſchaften, 9 Herrſchaften, und 3 Reiches 
ſtaͤdte. Auf den Kreistagen, die zu Coln gebalten wers 
den, find 54 Stimmen gewoͤhnlich. Das Ausfchreibes 
Amt und Divestorium. führen das Hochſtift Münfer, 
und das Herzogthum Eleve mit Juͤlich. Die Beligion 
iſt gemiſqht · 


1. Geiſtliche Fuͤrſtenchumer. 
Dieſe ſind die Hochſtifter Muͤnſter, Osnabruͤck, 


J 


Paderdoru, Luttich und Corvey; die maͤnnlichen Abs 


teyen Stablo und Malmedy, Werden und St. Come 
lismuͤuſter, und bie weiblichen Efien, Thorn und 
Herford. 


1) Das Hochſtift Muͤnſter liegt auf beyden Sei 
sen der Ems; von der Lippe bis gegen die Nordſee hin. 
Es 


’ . 
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SER nicht une das anfehnlihke Lamb in dieſem Kreiſe, 
fondern auch eins der wichtigen geiſtlichen Fuͤrſtenthu⸗ 
mer in Deutſchland. Groͤße: 230 Du. Meilen; Volks⸗ 
menge: 350000. ‚Einkünfte: 800000 Thaler. Das 


Land iſt eben, der füdlihe Theil deffelben fruchtbar , der 


nördliche aber fandig und morafig, und % deffelben find 
Heiden, die zur Weide dienen. Producte: viel Flachs 
wad Hauf, Viehzucht, fonderlih Schaafzucht auf den 
Heiden, Bienenzucht, Holz und Torf Die Manufacs- 
turen beſtehen hauptſaͤchlich in Garnſpinnen, Leinwand⸗ 
weben und dem allgemein verbreiteten Stticken wollener 
Struͤmpfe. Die Holandsgänger bringen viel Geld ins 
tand. — Die Landftände befiehen aus. Geiftliepfeit,, 
Nitierfaft und Städten, ımd haben anfepnliche Rechte. 
Die kaspolifhe Religion ift herrſchend. 


wei rünfler, mitten in füdlichen Theile des Landes, un» 
Ems, die Hauptſtadt des Hochſtifts 1 aufehnlich, 
von 2 €., mit einem beträchtlichen Handel in Leinwand/ 
Woßen- und ensländifchen Wearen. Der weftphälifcge Frie⸗ 
de 1648); die eifernen Köcbes Johann von Leiden. 


Wahrendorf, öflih von Münfter, en der Ems, eine 
nahrhafte Etadt, die ihrer ſchoͤnen Beinwand wegen berähme 
iR. — Auch Coesfeld, wehtlih von Muͤnſter, hat anfehus 
liche Leiuwend⸗ und Wollenwannfacturen. 


2) Das Hochſtife Osnabrück liegt zwiſchen dem 
fida und. nördlichen Hochſtift Muͤnſter. Die Sun⸗ 
te entſpringt hier, und ein Theil des Duͤmmerſees gehört 
dazu, Es beftcht zur Hälfte aus Heide und Moorlandy 
und die Fruchtbarkeit it mäßig. Produder Flachs 
wu Hanf, Torf, Steinkoplen, Marmor in Menge, 
Sa. Die fleißigen Einwohner verfertigen viel Sarn 
mad grobe Einwand (Ehrentlinnen ) aus Dr u 

anf, 
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Sanf, wovon. jäprlich für mehr als 1 Million Thaler 
ausgefüprt wird, find auch ſtarke Hollandsgaͤnger. — 
Das Hochſtift hat daB Eigene, daß der Fuͤrſt⸗Biſchof 
wechfelsweife ein Proteflant und ein Katholik if. -Den 
letztern erwaͤhlt das Domkapitel, unter dem auch einige 
proteſtantiſche Domherren find, nah Willtüßr, jener 


‚aber muß allemal ein Churbraunſchweigiſcher Prinz ſeyn. 


Die Landſtaͤnde haben ein eioßes Anſehen. Die Ber 
ligion if gemiſcht. J 


Osnabruͤck, die Hauptſtadt, mit 1200 H. und 
9600 E., wo Tuch und Wollenzeuch' gemacht, und ein an 
febnlicher Handel mit dem Eandeslinnen getrieben wird. Weſt⸗ 
Dell, Friede. 


3). Das. zochftift poderhorn liegt dom füdlichen 
Hochſtift Muͤnſter dſtlich und durch einige kleine Gebiete 
getrennt, an den Graͤnzen des dur s und obexrheini⸗ 
{den Kreiſes. Es iſt größtentheils fehr fruchtbar. Die 
Senne, eine große Heide, geht durch das Land. Im 

Dften wird es von der Weſer berüprt, im Weſten ent» 
foringen die Zlüffe Zippe und Ems. Produete: Ge⸗ 
speide, Hanf und Flachs, Holz / ſtarle Hornyiehs und 
Schaafzucht, Bley and Eifen. Es wird viel Garn ges 
fponnen; Die Landftönde find in Anfehen. Die Re 
ügion ift katholiſch. 


NPaderborn , die Hauptſiade, mie ehner Univerſitãt. 
Die Reſidenz iſt in dem Flecken Neuhaus, ‚nahe bey [7 


derborn. 


4) Das Zochſtift Luͤttich llegt im Suͤdweſten des 
Kreiſes, an der Maag, und iſt von burgundiſchen 
Kreislaͤndern, und von Gebieten der Ver. Niederlande 


und Frantreichs ſehr durcbrochen. Es IR zum Theil 


ſcuqht ⸗ 
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fruchtbar / zum Shell felſig ober vol Heiben. Groͤße 
fos Du. Meilen; Volksmenge: über 300000, Pros 
ducte: betruͤchtliche Waldungen und Mitteralich vor 
mannichfaltiger Art, als Eiſen, Kupfer, Bley; Stein⸗ 
kohlen, Marmor, gute Steinbruͤche, Galmey , Echwe⸗ 
tt Wein, Pfeifenthon fuͤt die Holländer, mineraliihe 
Waſſer. Die Fabriken des Laͤndes, welche fi) haupk⸗ 
Adchlich anf diefe Mineralien gründen, find von großer 
Wichtigkeit, und die Ausfuhr an Naturdlien und Fabri⸗ 
Paten iſt überaus ſtark. Die Landesſtaͤnde ſtehen in 
Anfehen. Die Religion iR kotholiſch. Die Einwob⸗ 
ner reden theils plattdeutih, theils ein verdorbenes 
Sranzodſfiſch, das man die Aütticher waͤlſche Sprache 
nennt. Bar 


Auͤttich, ai der Maas, die Houptſtadt, groß, wobl⸗ 
gebaust und befeftigt, mie goood €., wichtigen Srähl. und- R 
. Eifen» fonderlih Gemehrfabrifen, Mefings und Kupfetfas 
Briten, und berögmsent Tuch s und Eederinanufarturen, 


Derviers, dRlich von — dicht an ber Liniburgi⸗ 
ſchen Graͤne, eine wohlgebauete St. von 1000 HH die fidh 
ganz von der feinen Tuchweberey aus ſpaniſcher Wolle und 
Wiberhaaren ernaͤhret und einen ſeht weiten Handel hat, 


Spas, ſudlich von Vervlers, ein (böner Sleden, mit 
einem weltbrrũhnten Gäuetbrännen und Bades 


3) Das Zochſüft Corvey, welchet neben dem 
Hochſtiſte Paderborn an det Weſer liege; iſt 1794 aus 
einer Abtey zu einem Bisthuin erhoben worden / und 
hat Getreide und Holz im Ueberfluß, 

„Worte; in bee Abten Cotvey, ee Et, mit einiget 
Heaudiuug Schiffahrt uf der Bee = 6orvep, der 
ig des Biothums, liege nahe dabey: 


Ri 6) 
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6) Die Abteyen find: a) Eſſen und Yoerden; 
die zwiſchen dem Herzogthum Weſtphalen und der Ruhr 
neben einander liegen ; b) Stablo und Malmedy, füds 
lich von Spaa, von Lättih und Luremburg umgeben; 
c) St. Corneliss Muͤnſter, ſadlich neben der Reichsſtodt 
Aachen; d) Thorn an der Maag, innerhalb des Hockilts 
„Lüttich, nahe an deſſen noͤrdlichſter Graͤnze; und e) das 
evangeliſche Stift Zerford, bey der Stadt dieſes Na⸗ 

mens, in der Grafſchaft Rabensberg. 


Eſſen, oͤſtlich von Duisburg, neben der Abtey gleiches 
Namens, eine anfehnliche und nabrhafte Gt. evangelifher 
Meligion , die an Mechten und Freyheiten einer Meichsftans - 
nabe fommit, gute Tuchmanufactugen, Eifenfabriten und ix 
der Mäbe Steintoplengtuben batı 


"2° Epur- Brandenurgiſche Staaten. 


. Sie beſtehen in dem Herzogthum Clebe, den Fur⸗ 
Rentpämern Minden, Oſtfriesland und Memxs, den 
Srafſchaften Mark, Ravensberg, Tecklenburg und Ein 


gen. (Dazı noch ein Antheil an Geldern.) 
| 


2) Das gerzogthum Cleve, der Brandenburg 
fe Antheil an dem Zerzogthum Geldern, (welches 
fein weſtphaͤliſches Kreisland ift, aber Do unter dex 
weſtyhaͤliſchen Staaten bes Koͤnigs von Preußen mit bes 
geiffen wird;) unb Bas Sürftenebum Meurs, (Mörg 
liegen beyfammen, und gränzen an das Hochſtift Müns 
ſter und Andere weſtphaͤliſche Kreisländer, an den quur⸗ 
rheiniſchen Kreis, and an die Ver. Niederlande. Das 
erſte nimmt Den nördlichen und Afliden Theil ein, daß 
zweyte den fuͤdweſtlichen, und das dritte den ſuͤdlichen 
auf der linken Seite des Rheins. Das legte iſt kleic 

\ und 
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und, ein Theil deſſelben liegt im Bezirke des Churfuͤrſten⸗ 
thums Cdin· Hlüffe: der Rhein, der hier die Lippe 
anfnimmt, fließet faſt mitten dur; im Weſten die 
Maas. Diefe Länder find eben und zum Theil niedrig 
und moorig Producte: Getreide und viel Flacs in 
den hoͤhern Gegenden; in den niedrigen eine ſtarke Vieh⸗ 
sucht. Die Danufacturen find zahlreich und gut. Cjes 
ve, Mast und Navensberg haben gemeinſchafiliche Lands, 
fände und Sandrage, Die Religion ift gemiſcht. 


Cieve, wicht weit vom Rhein an der Öräuje der Ver. 
i inde, Die wohlgebauete Hauptſtadt von 00 H. und 
„5500 €, mit Geiden. Wollenzeuch » und Tabadtgfabtifeh. 


Weſel, rhtörlih von Cleve, am Rhein, unweit der 

dung ber Lippe, eine GE; von 1450 H. und 7000 €, 
mit Eeldenzeuch + Wollen » Eder > und SHurpinauufackuren, 
Wein, und Ochfenhandel, 


Duisburg. nicht weit vom Rhein und der Muͤndung 
der Muhr, eine St. van 700 H. und 4000 €. mit einer re⸗ 
Formitten Uuiverfität, mit Sammet/Huth · und allerhand 
Mollenmönufactuten, und Handel wit Zabrimearen; 


Erefeld, {n det von Chuteiln egelätsfeneh Burke 
des gürfienrguns a 1 hc ige deſſelben, —8 
mäßig und ſchoͤn gebaͤuct, von 706 5. und 5000 ‚€. mit 


3) Die Grafſchaft Mark, wird von Ciede burg. 
die Abteren Een und Werden getrennt, und eefteedt 
RO oͤſtlich auf Heyden Seiten der von hier bis in den 
Rheiu ſchiffbar gemachten Ruhr bis an das Herzog⸗ 
Nia ihum 
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thum Weſtphalen, nordlich bis an die Lippe, die fie vvn 
V auſier trennt. Es gehört auch die Hälfte von Lipp⸗ 
Radt zu derſelben. Producte: der füdlihe bergige 
Seil (das Sauerland) hat Viehzucht, Eifen, Galmeh/ 
Salz und Eteinfohlen; der noͤrdliche ebene Theil (dee 


Zeliweg) viel Getreide. Der Kunſtfleiß iſt ſehr groB, 


and beruht vorjuͤglich auf Eiſen⸗ Stapls und Mefs 
ſingwaaren von mannichfaltiger Art, auch Leinwand 
und Tuch. 


Iſerlohn, die wichtigſte Et. der Grafſchaft, wohlge⸗ 
bauet und ſehr nahrhaft von 750 H. und 5000 €. mit wich⸗ 
tigen Fabriken ih Eiſen und Meſſing / Wolle und Seide. — 
Samm, die Hauptſiadt. — Soͤeſt. 


Altena, füdlich von Iſerlohn, eine St. von 600 H. 
and 3000€. mit anfehnlichen Drachfabriten. — Schwein 
und Hagen dabritorte. - 


Anmert. Im Umfange der Gr. Mart liegt bie unfer 
Märkifhem Schutze ſtehende (gräf. Bentheim / Khedaiſche) 
Srafſchaft Limburg. 


3) Das Fuͤrſtenthum (ehemalige Hochſtift) Min⸗ 
den, und die Grafſchaft Ravensberg, liegen beyſam⸗ 
men, im Oſten von Osnabruͤck und Münfter, an der 
Weſer, jenes noͤrdlich, dieſe ſuͤdlich. Es laufen ver⸗ 

ſchiedene Bergketten Durch das Land, wovon bie hördlis 
qhe im 8. Minden, die Weltpbälifbegdforte enthaͤlt. 
Producte : Getreide, Flachs und Hamlan großer Mens. 

ge, und zum Theil von ımgemeiner Zeinheit, gute Vieh⸗ 
jucht und viel Galz. Es witd in begden Ländern ſehr 
viel Garn gefponnen, und theils roh, theils zu Leinwand 
verwebt / haufig ausgefuͤhrt. 


Min⸗ 


Deutſchlard. 197 


Minden, ander Weler, die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 

ms, von 1050 H. und 5500 E. hat eine Domt ir he nebft 

fopitel, Getreide» und Garnbandel, Schiffahrt auf der We⸗ 
fer, and eine beträchtliche Zucherſiedered · 


serford, luͤdweſtlich von Minpen, eine Et. von 800 
9. und 3000 €., der Gig der fürftl. Abtep Herford. 


. Bielefeld, füomeflic von Herford, die wohlgehawete 
Haupiſtadt der Grafſchaft, von 700 H. und 4000 E. mit bee 
sihasen Eeinpanbmanufacturen und dertreflichen Vleichen. 


4 Die Grafſchaften Lingen und Tecklenburg 
werden von Minden und Ravensberg durd das Hoch⸗ 
ſtift Osnabruͤck getrennt, und die erfle erſtreckt ſich big 
an die Ems. Der Boden iſt mehrentheils ſandig uud 
ſchlecht. In der füdlich liegenden Gr. Tecklenburg wird 
viel Hanf und Flachs gebauet, und zu Lbmentfinnen ges 
webet. In der Gr. Lingen find bie Werleger von einer 
Menge Haufiser, die durch ganz Deutſchland gehen. 
Die Hauptörter, gleiches Namens, find nur Heine 


Giaͤdte. 


5) Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland Hegt an der 
Nerbfee, und wird von der Ems durchfloſſen, die ihre 
Muͤndung in den, Meerbufen Dollert hat, Es if eben 
nnd niedrig, und hat Kings der Kuͤte, die durch Dels 
Le gegen den Einbruch der Fluthen verwahrt wird, 
einen außerordnrlich feuchtbaren Boden ; in der Mitte 
her Sand und Moor, Producte: vortrefliche Horn⸗ 
wich: Pferdes und Schaafjugt, Getreide, Huͤlſenfruͤch⸗ 
fe, Rübfaat und Torf. Es werden Zwien, Leinwand, 
Backſteine und irdene Tabadspfeifen in Menge ger 
macht. Des Handel mit diefen Producten IR ſtark, 

. N3 / Biſche⸗ 
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Gifcheren und Seefaßrt betraͤchtlich. Die Landflände, 
Haben erhebliche Rechte. Die Religion ift evangeliſch. 


Emden, an Dollar, eine anfehnlihe St. von mehr 
als 2000 H. und 8000 E. mıt einem Seehafen, mit Zwiru⸗ 
und Delmüblen, Strumpimirkerenen , Schiffsbau und Rhe⸗ 
derenen, 'einer Compagnie zum Seringsfange, und einer bes 
traͤchilichen Setfahtt und eng. — Aurich, die 
Haupt ſtadt. 


Eeer, ſudoſllich von Emden untoeit:der Eins, ca 
drn von 750 H. und 4500 E., mit einer wichtigen Manu 
kaciur von feiner Leinwand. 


g . Churpfaͤlziſche Staaten. 


Sie beſtehen in dem Herzogthuͤmern Juͤlich und 
Berg, die durch dag Churfauͤrſtenthum Coln von einons 
der getrennt werben. Beyde gehören durch Anbap, Bes 
völferung und Indufrie, zu den befien Ländern im 
Europa. Sie haben gemeinſchaftliche Landtage und 
Kandftände von großem Anfehen. Die Arligion iR. 
vermiſcht. 


» Das gerzogthum Juͤlich liegt wiſchen dem 
Erzkift Cdin und dem burgundifchen Kreiſe/ und beräget 
Die Naas und den Abein, Es iſt fehr fruchtbar, 
Produete; Getreide, fehe gute Pferbes Hornvieh / und” 
Echaafzucht, piel Flachs und Waid, Eifge und Salmey. 
Die eınens und MWollenmanufacturen find über dag game 
de and verbreitet, und die Eifens and Mieffingfabeiten- 
rd wichtig · 


Jucd ve meßtgehanete Hauptſiate von 600 H. ung 


wWaon ⸗ 
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Monijoy, tl von Jülich, en der Bränze des bur⸗ 
[pen Kreifes, eine St. mit fehr beträchtlichen Tuchma ⸗ 
anferturen, Die einen ſtarken Abfag haben. B 


2, Das gerzogthum Berg liegt auf ber rechten 
Seite des Rheins, zwiſchen dieſem Strom und der 
Grafſchaft Mart. Es iſt zum Theil bergig, aber am 
fein him eben amd fruchtbar. Producte: viel Kupfer 
un» Eifen nebſt andern Mineralien, Wuldungen, und 
in-deufelden wilde Pferde. Es iſt voll Mauufacturen 
in Eifeh und Stahl, Kupfer, Meſſing / Leinen, Bolle / 
Baumwolle und Seide, 


————— 3 De bee —— *73 *8 
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Elverfeld, lich von Däffeldorf, eine twohlgehauete 
St. von 1100 9. und g000 €., ia welcher und deren Ge⸗ 
gend (ehr viel Bar gebleicht und zu Band, Reluwand, und 
Gipmeis verarbeitet, auch Daummollen» Geidenzeuche, und 


$eder gemacht wird, n 

" Solingen, füli von Elverfeld , eine St. yon 8000 
€. , mit fehr beträchtlichen Eifenfabriten von Armaruten, 
Meffer, Genfer 1, mozu die Gtahlfobrit in Remſcheid 


4 Cyurbraunſchwelbiſche Staaten. 


Sie beſtehen ans dem Fuͤrſtenthum (ehemaligen 
Hocſtuh Verden, und den Grafſchaften Hoya und 
Diepholz, welde beyiammen liegen, das erſte auf der 
Dftfeite der Aller, welche bier in die Weſer faͤllt, und 
an der Wümme; die andere vom der Aller weſtlich, auf 

J Na bey⸗ 
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beyden Seiten der Weſer, bis nahe an die Zungen, die 


dritte, auf beyden Seiten der Hunte vom Duͤmmerſee 
an, Dieſe Laͤnder find eben, und, bie Marſchgegenden 


an den Fluͤſſen ausgenommen, vol Moore und Heiden. 
- Pwoducte; viel Flachs und Hanf, Taback, gute Rind⸗ 


viehs Pferdes und Schaafzucht, ſtarle Gaͤnſe⸗ und Bies- 


nenzuht- Es wird viel Flachs und Malle geſponnen, 
and das Gar zum Tpeil duch Stricken und Weben 


verarbeitet. Viele Hollandsgänger. Jedes Land hat 


feine befondern Landflände mit anfehnlipen Beam 


Die Religion if evangeliſch. 


Verden, an der Aber, die Hauptſtedt des Fürflen 
tbums, yon 500 H. jud 4090 €, mit einer Domtirche ohne 


Kopitel. 


Nienburg, fuͤdlich von Verden, an der Weſer, eine 
befeſtigte St. und der Hauptort der Graiſcheft Hoha. 


Anmert. Bisher gebört auch die Meine, im Bürfens * 


thum Katenderg liegende Braffpaft Spiegliberg, die uns 
ser Ehurbraunfchweigifdyer Landeshoheit dem Fuͤrſten von 


Naffau « Dranien gebbrt. — Ein Theil der Graffhaft Ho« - 


9a gehdrt su Heſſen Kaſſel, und ein anderer iſt Hetzosl. 
Braunſchweibiſch. 


3. Das Fuͤrſtenthum Nafſau, IR von den Her⸗ 
zogthuͤmern Berg. und Weſtphalen, vom oberrheinifhen 
Kreife und einigen kleinern Ländern des weſtpbaͤliſchen 
umgeben. Der füdliche Theil des Landes liegt auf beys 
den Seiten der Lahn. Es iſt bergig und hat viele Wald⸗ 


producte und Mineralien, und ein ſtarkes Gewerbe in 


Stahl und Eiſen. Ss beſteht aus den vier Landespor⸗ 


tionen Dietz, Siegen, Dillenburg und Hadamar, die der 
einzigen jüngern oder Ottoniſchen kinie des Hauſes Nafs 
fa, 


Deutſchland *  -.. 20x 


fan; ‚(mit dem Beynamen Oranien · Dieg)-gehöven. Die 
Religion ift evangeliſch · 


Dillenburg, linfg van der Lahn, am der heſſiſchen 
Seine, dig gut gebauete Hauptfladt, mit 400 2 un 
3000 


Dieg, rwehlih von Dilenburg, an der Lahn, die 
hier ſchiff bar wird, eine St., von der Die regierende Linie be⸗ 
nanut wird · 


6. Das Herzogthum Gldenburg, if aus den 
Grafſchaiten Oldenburg und Delmenhorſt erwachſen, 
Ras juͤngſte Herzogthum in Deutſchland, gehöre der jüns . 
gern Einie des Herzogl. Holſtein⸗Gottotpiſchen Hauſes 
und liegt auf der linken Seite der Weſer bey ihrem 
Einfluß in die Nordſee, auf beyden Seiten der Sunte, 
Die fi Hier im die Weſer ergieht. Es hat fruchtbaren 
Marſch- und dürren Geeſtboden. Gegen Ueberſchwem⸗ 


mungen der See und Mefer wird eg durch foftbore Des. . 


che geſchuͤtzt. Producte: hauptſaͤchlich Maſtvieh und 
Pferde, Flachs, Hopfen, Hol; und Torf. Es wird. 
viel Garn gefponnen und Leinwand gewebt, auch alleus 
led Helzwaare verlertigt. Die Religion if evanı 
geliſch. 


Oldenburg, an ver ka die Hauptſtadt, mit beige 
nahe 500 5. und 5000 


7. Bon den Grafſchaften dieſes Kreifes find die 
wichtigſten: 

1) Die Grafſchaft Schaumburg, (Cbeſſer Schau⸗ 
enburg,) zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Minden und dem 


niederſaͤchſiſchen Kreiſe. Durch den ſudlichen Theil flißt 
Ns s die 
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die Weſer, im Norden ift das Steinhuder⸗Meer. 
Sie ift bergig, aber doch fruchtbar, hat Getreide, gute 
Viehzucht, vorteeflihe Ste ndruche, Alaun, Salz mines 
ral ſche Quellen und anſehnliche Waldungın. Es wird 
viel irdenes Geſchirr gewacht und ſtatk verfuͤhrt. Die 
größere Hälfte derſelben gehöre dem Landgrafen von Heſ⸗ 
ſencuſſel; die kleinere einer Nebenlinie des graͤflich Lips 
piſchen Haufes. Die Beligion if evangelifch. 


Rinteln, an der Wefer, eine St. im Heflifchen Ans 
theil, mit einer lutherifgen Unwerfirdt. — Jim ppitäen 
Antheil iſt die Reſidenz Buͤckeburg 


2) Die Srafſchaft Lippe, liegt ſuͤdlich von 


Schaumburg, und lößt mit der nörblihen Epige an die 
Wer. Cie if fruchtbar an Getreide, Weide und haupt 
fiat an Flachs, hat eine ſtarle Pferdegugt in dee 
Cennerheide, und viel Salz. Flachsſpinnen und Eins 
nenmweben ıft Landmonufactur. Die regierende Familie 
hat die fuͤrſtliche Wörde. Die Graffhaft hat Lande 
Hände und eine gute Verfaſſung. Die Religion ie 
evangeliſch. 


Lemgo, ſuͤdwentlich von Pintchn, die beſte © in 
Bande, yon 3099 E. 

Detmold, ſͤdlich von fı kleint wohlgebauete 
ee 


Zippftadt, am Zluffe iſchen Paderborn und 
Mänfter, die er St. am BU Ainpe, alten D und —* 


beſitzt das Lippifhe Haus mit dem K. yon Preußen ais Gray‘ 


fen von der Mark gemeinfhaftlich, 


9 Die Grafſchaft Pyrmont, Mlid, won Sippe, 
iſt tiein umd bergig (die Seremannsbirrg,) qber einträge 
lich 





2 
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na an Sal; und mineraliſchen Duden, Sle gehört dem 
Fuͤrſten von Waldec. 


Pytinont, ein moblangelegter ‚Ort, mit einen al 
Vi Seurhrmanen m Bee 


) Die Grafſchaft wied liegt theils amt Kein, 
wwiſchen den Erjfiiftern Coln und Trier, theils an ber 
dehn, neben dem Fuͤrſtenthum Noffan, zwiſchen Dietz 
und Wedtar, welcher Theil die Herrſchaft Runkel if. 
Sie hat Betreide, Viehzucht, Wein, Narmor, Kupfer 
md Eifen, und verſchiedene Fabriken. Das regietende 
Haus thelit ſich in zwey Linien, zu Neuwied und zu Run⸗ 
Bel. Beyde Haben die fuͤrſtliche Wide, und And nie 
den Unterrhanen evangeliſch· 


ec 
te St. wit —RXI —** win 
— Die Reſiden der Ruukelſchen Einig. 


Die Grafſchaft Sayn legt nördlich yon der 

PAR: Wied, und iſt zwiſchen Churbrauuſchweig 

(opematg Yrandenburg s Unsbach) uud dem Burggrafen 

sa Kirchberg, der hier in der Stadt Hachenburg yefl- 
Dirt, getheilt. 


Das Duregprafthunm Ricchberg berubet auf eis " 
mn —* weroſchioſſe dleſts Namens, bep Jena. 


6)Die Grafſchaft Bentheim ſiegt weſtlich von 
ber Eins, zwiſchen dem Hochſtift Dränfter und den Wer. 
Niederlanden, hat Setreidtban, gute Viehzucht und (ob 
ne Steinbrüche. Die Brafen von Bentheim theilen Ag. 
in drey Linien, zu Ventheim / Steinfart und Rheha. Die 
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Grafſchaft Bentheim gehhrt den Grafen zu Bentheims 
Bentheim, ift aber an Churbraunſchideig verfegt- 


“8% Die feinen Brafs und Huͤrrſchaften find zum 
Theil ſehr gering. Die kleine Braffheft Steinfurt 
Hiege unweit Bentheim, iſt ganz vom Hochſtift Müniter 
umgeben, und gehärt den Grafen bon Bentheim Stein. 
furt. — Die (fürfl. Kaunitziſche) Grafſchaft Kite . 
berg liegt neben dem Hochflift Paderborn, auf beyden 
Seiten der Ems. — Die (gräfl. Wallmodenſche) Herr⸗ 
ſchaft Bimborn liegt zwiſchen der Grafſchaft Mark und 
den Herzogthuͤmern Berg und Weſtphalen. — Die 
Grafſchaft Holzapfel liegt an der rechten Seite der 
Lahn/ unterhalb Dieg, und gehöret den Furſten von Ans 
hait ⸗ Bernburg sHoym, einer Nebenline von Anhalt« 
Bernburg, die hier aufdem Bergfchloffe Schaumburg 
veſidirt. — Die (geäfl. Manderſcheidiſchen ober Stern⸗ 
bergifhen) Grafſchaften BlanenheimundGeroljtin; 
die C graͤſi. Metternihifhen ) Herrſchaften Winnen⸗ 
burg und Beilſtein, woran auch Churtrier, der kehns⸗ 
bert, Antheil hat; die (gröfl. Töreing + Jereenbagifde) 
Srafſchaft Gronsfeld ; die Cgröfl Wertheimuſche) 
GSrafſchaft Virnenburg; die (graͤfl. Schaͤsbergiſche) 
Srafſchaft Berpen und. Lommerfum; die (graͤf 
von der Markiſche oder herzogl. Arembergifde ) Graf⸗ 
ſchaft Schleiden; die (graͤfl. Plettenbergiſchen) Herr⸗ 
ſchaften Wittem, Eiß und Schlenacken; die (gräfl, 
Dusvtifhe) Serrfchafe Wicerad; und die (gräfl. 
Dfteinifpe) errſchaft Atylendont — liegen alle 
groifchen dem Rhein und der Maas, in und hey den Her⸗ 
gogehüntern Juͤlich und timburg. Auf der rechten Seite 
des Rbeins liegen die «gräfl Neſſeltodiſche) Serrfhhaft 
Reichenſtein, im Umfange der Grafſchaft Wied, die 
Serrfcuage Gehmen (Gr. von Limburg Styruin) im 
2 Um 
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Amange des Hoͤchſtlfts Münfter, unweit der clebiſchen 
- und niederlaͤndiſchen Graͤnzen; und mo die münftetis 
fen, cieviſchen und niederländifchen Gränzen zufammens 
Rosen, die (fuͤrſt. Salmiſche) Herrſchaft Anholt, Hin⸗ 
gegen auf der Weflfeite der Maaß liegen die graͤfl. 
Mfpremontifge) Grafſchaft Recheim / nordlich von 
Deoſtricht und die jungſte Graffchaft in Deutſchland ⸗ 
Fagnou s, (Fuͤrſt von Ligne) im aͤußerſten Weſten 
des merphälifgen Kreifes zwiſchen Luͤttich und 
Branlreich · 


9 Folgende drey Krichefüädter 


Cöln, em linken Ufer des Rheins, im Umfange des 
Erzkitis Cola, eine der größten St. in Deurfhland, von 
mehr als 3000 H. und 40000 E. Die Domtirhe des Erz⸗ 

ine mie tem Kapıtel. Eine große Menge Kitchen, Kloͤſter, 
iligehümer und Bettler. Cine katholiſche Univerſitat. 
Die Negierung iſt demokratiſch, die Religion bigott ; katho⸗ 
iiſch. Der Churfurſt hat gewiſſe Rechte in der St. und 
macht auf größere Anſpruch · Es find bier wenig Manufacs 
türen, aber eın fiorfer Epetirionshandel und anſehnliche 
Dihermfciffahrt, Das Gebiet Det St, geht nicht über ihte 
Mauten. j j 


Aachen, Adern, Aquae.) weſtlich don Coͤln, zwiſd eun 
den Herzogthoͤmern Jülich und Limburg, eine ſehr anſehnli⸗ 
the St. von 3000 H. und a6000 E. Die eigentliche Mes 

1; und Krönungsflade der Deutſchen Koͤnige. Das 

infter mit einem Theile der Reichskleinobien und Rellquien, 

an telcher ein jeder Mömufcher Raifer Candnicus if. Der 
Kerzog von Juͤlich ( Ehurpfalz ) iſt Scutzherr ver St. und 
übe gemifle Nechte in derfelben aus. Sie hat wichtige Tuche 
und Wollenzeuchmonufseturen; auch Raͤhnadel ⸗ Aupfer» und 
Meffıngiavrifen, und weltberuͤhmte warme Väter. In ih⸗ 
tem Gebiete, das Reich von Aachen genannt, find vors 
treflihe Sweinkoplen» reiche Eifenr Galmeps and — 
eruben, 
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‚gruben, und unter ihrem Eguge ſtebt die Reichs. bs 
\ der Fiecken Burſcheid mit Tucmannfactur 
— FA Ger. Ah if athotifh, rilaciũtix 


Dortmund, zwiſchen dem Se Ceve une der 
Groffhaft Mark, eine ewangeliihe &t, von 800 H. nu 
200 & wis dam Gebiete von anperordenilicher Frujche 


« Pe * 


1X. Dee Rieberfähfifge Kreis. 
(Taf. XV.) 


Er liegt dſtlich vom weſtphaͤliſchen Kreife, zwifhen 
dieſem, dem oberrheiniſchen und oberſaͤchuſchen, ber Ofs 
fee Dänemark und dee Nordſee. Größe: 1430 (1289 
oder 1190) Du, Meilen; Voltemenge: 2,2000004 
Gebirge And nur in Säden, ber Zarz / mit feinen Zwei⸗ 
gen gegen Nordiweften, dem Solling, Deiſter und 
Suͤntel. Sauprflüffe: im Weſten die Wefer, melde 
Hier ihren Namen empfängt, im Oſten die Elbe, welche 


‚den Norden des Kreiſes queer dushfäheibet. Ja die , 


Weſer fällt, unterhalb Berden, im weſtphaͤliſchen Kreiſe, 
die Aller, im welche ih auf ihrer linfen Eeite zuerſt 
die vom Zuße des Brockens lommende Ocker, und 
weiter hinab die aus dem Eichsfelde kommende Keine, 
vereinigt mit der auf dem Harze, weſtlich ton ben Quel⸗ 
fen dee Deter, entfpeingenben Innerſte, ergieht; weiter 
nordwaͤrts fäle die Wumme im die Weſer. Hit der 
Elbe vermiſchen ſich auf ihrer rechten Seite der Bränf 
Huf gegen Oberſachſen, die vSavel , dann die — die 

tecke⸗ 
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Stecenitz und die Stoͤr; auf ihrer linken die Saale, \ 


die Elmenau, die Schwinge und bie Oehſe. Die Tra⸗ 
we ih ein Küfienfluß, der mit der Stedenig in Verbin⸗ 
dung Rchet, mund in die Offee fälle. Im Norden der 
Eloe And viele Landfeen. An den Fluͤſſen und langs 
den Küften der Nordfee iſt Marfhlund, und der Toden 
fett und ungemein fruchtbar; weniger fruchtbar find die 
Serfländeregen, und der Heiden und Moore find vie⸗ 
le. — Der Kreis beſteht ans 24 Ei und @timme 

den Ständen; welde auf 5 Herzogthuͤmern⸗ 8 


mern, s Hochſtiftern, 1 Grafſchaft, und 


6 Neisrädten haften. Das Kreisausſchreide Aut ud 
Directorium iR bey den Herzogthuͤuern Magdeburg 
and Bremen; die Kreistage jind aber aus der Uebung 
ge'ommen. Die Religion des Kreifes iſt ganz evanges 
liſch. Faſt der ganze Kreis if unter Die vier regieren⸗ 
den Käufer vertheile: Brandendurg / Braunſchweig/ 
Mekienburg und Danemark. 


i. Chur⸗Brandenburgiſche Staaten. 


Eie beſtehen aus dem Herzogthum Magdeburg und 
dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt / und liegen im Suͤden des 
Rreifes neben einander, 


2) Das ergeben (vormals En Wtägde 
burg liegt anf beyden Seiten der Elbe, und bildet 
wbrdiih wiſchen det Elbe und Havel bis zur Vereinis 
gung bender Blüffe, einen fpigigen Wintel. Zur Abs 
Birzung der Schiffahrt aus eineni Steom im den andern, 
dient der Plauenſche Canal. Ein Stack des kandes 
liegt von dem übrigen getrennt, füdmärts an tet Saas 
k, (der Saalkreis,) und ein andeses ditlich . dee 
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"Hark Brandenburg. Es iſt groͤßtentheils eben, und 
ungemein fruchtbar. Producte: Getreide aller Art im 
Ueberfluß, Nübfaamen, Kümmel, Anis, Dbff, fehe 
beträhtlihe Schaaf: und Rindvlehlucht, Bruchfieine, 
und Salz in großer Menge. In den Fabriken wird über 
and did Stärfe und Seife, aud) Garn, Leinwand und 
ſehr gutes irdenes Geſchirr gemacht. 


Magdeburg, an der Elbe, die Hauptſtade, groß) 
"Toohlgebauet und ſtark befeftige, von 3500 H. und 27000 E. 
Die Domtırche mit dem Kapitel. Mamufacturen in Tuch 
und Wollen, auch Baumwollen, feiden und halbſeiden Zeuch, 
Strümpfen, Huͤthen, Haudſchuben, Fayence. Ein fel 
wichtiger Xranfito, farter Handel, und jehr beträceli 
Sifahrt bis Hamburg. — Klöfter Berg. — Die 
durch Cofoniftenf:ragen verbundenen Städte Großen⸗Sal⸗ 
ze, Seobfen und Schoͤnebeck, mit ſehr withtigen Gelp 
eerlan f 


Burg, noͤrdlich von Magdeburg, nahe am rechten 
Elbufer, eine St. von 6000 E., mit guten Tuhmanm 
facturen, . . \ 


Selle, an der Saalr, im Gaälfreife, eine anfehnliche 

©t. von 2200 ." und 20000 E,, init einer Univerfirdt, 

+ teiheg Salzwerken, verfihiedenen Manufacturen und dem 
berägmeeften Waiſenhauſe in der Welt. 


3) Das Fuͤrſtenthum Cehemals Hochſtift) Sal 
berftadt, weſtlich von Magdeburg, iſt mehrentcheils 
eben, und ſehr fruchtbatr. Produete: Getreide uud 
dlachs, Schaaf⸗ und Hornvlehzucht. Manufacturen 
im Garn und Woellenwaaren. Oie Religion if sen 
miſcht. 
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Yalberfladt, di Hauptſtade 1806 #, und 
120008, mie ver Domficce hR Rapie, und. Man 
faeturen in Leinwand und Wolle, 


Aſchersieben, fünlich von Halberfladr , eite St. yon 
3100 H. und 9000 E., mis betraͤchtlichen Wollenmann⸗ 
fassırın, 


7 
3, Churbtaunſchweigiſche Staaten, 

Dos alte, Herzogthum Braunſchweig iſt in Die Fuͤt⸗ 
ftenthuͤmet Lüneburg; Grubenhagen, Calenbetg and 

Wolfenbuttel vurch Theilungen unter den verſchiedenen 
Zweigen der regierenden Familie zerfallen, welche zu⸗ 
legt auf zwey Linien geſchmolzen Mind, Die jüngere der⸗ 
felben (churfuͤrſtliche und kdnigl. großbritanniſche) bes 
Ft in diefem Rreife die Herzogthuͤmer Btemen und Sach / 
fen s Lauenburg ; dann die Furſtenthuͤmer Lüneburg, Ca⸗ 
lenberg und Grubenhagen, auf melden und den mefis 
phaͤliſchen Grafſchaften die Churwauͤrde ruher. Alle diefe 
Länder haben Landftände von großem Aufchen, und 
jedes feine befondeen Landtage. Im allen iſt bie luthe⸗ 
riſche Religion hertſchend. "Sie liegen in einer faſt uns 
unterbrochenen Folge von den Ufern der Werra und Ful⸗ 
ba bis zur Nordfee, und bis mahe an die Küflen der 
Sffer. 

2) Das Fuͤrſtenthum Calenbergiſt das füblihkie, 
und fiöße an das Eichsfeld, den odeueheiniſchen und 
weſtphaͤliſchen Kreis, Wird aber in der Mitte, zwiſchen 
Der Weſer und dem Harz, von einem Teile des Fürs 
ſtenthums Wolferibuͤtiel durchſchnitten. Die Werra 
and Fulda vereinigen ſich Bier; die Wefer gebt theils 
auf der Gränze, theils durch we und ihe Bone 
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yarabel die Leiste. Gebirgefind der Solling mad der. 


Deiſter. Der füdlihe Theil des Landes ift fruchtbar, 
der nördliche mehrentheils ſchlecht. Producte: Flachs, 
Taback, Hopfen, anfehnlihe Waldungen und erhebliche 
Biehzucht. Manufacturwaaren find Garn und Leine 
wand in Menge, aud Wollen: und Baumwollenwaa⸗ 
sen, Glass und andere Fabriken. 


Hannover , in der nördlichen Hälfte, an der Leiney 
die von hier aus ſchiffbar gemacht iR, die Hauptſtadt aller 
urbraunichweigiſchen ande, anfehnlih und wohlgebauet, 
Yon 1600 4. und 18000 E., befteht aus der Altſtadt una 
Neuſtadt. Das Schloß mit ‘Heinrichs des Löwen Schatz. 
Die Bibliothek. Lerbnigens Monument. Gold und Sil⸗ 
ber» auch Seiden ⸗ und Kottunmanufacturen, eine Zucker 
Geverog, — Herrenbauſen und Wisrienwerder. 


... Hameln, ſaͤdweſtwaͤrts von Hannover, an der Aefery 
eine St. und Sehung, von 650 H. und 4000 E., in ber 
eine fehr gute Wollen. und Baummollenmanufactur iſt, and 
in deren Gegend viel irdenes Geſchirr gemacht wird, 


"+ Böktingen, in der fuͤdlichen Hälfte, an ber keine, elo 
ne St. von 1000 ». und 8000 €. mit einer Undverfieät, eis 
er. vorereflichen und fehr zahlreichen Bibliothek, guten Mas 
nufacturen in Wolle, und, andern Nahrungsjweigen. — 


- mi dei Bufemmenfluß der Werra und Fulda, 
eine en und 4000 €., die viele Yeinwands 





und Wollenweber, eine lebhafte Handlang und Schiffahrt 


auf der Wefes und Fulda hat. 


2) Das Fuͤrſtenthum Grubenhagen liegt dem 
ſuͤdlichen Theile des F. Calenberg im Oſten, an und auf 
dem Harzer der groͤßtentheils dazu gehoͤrt. Ein Süd 
Hegt abgefondert an der Leine, Es ift fehr gebirgig. 


Pro - 
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Peoducte: ſtarker Flachsban, anſehnliche Waldungen 
und Hanptfäßfich ein großer Reichthum an Mineralien, 


worunter viel Silber. Sabriten von Bitsiol, Schiwes : " 


fel, Salmep, in Eifen und Kupfer, auch gute Dany 
facturen. i , 

Eimbeck, noͤrdlich von Göttingen, an der feine, die 
Hauptſtadt von 850 5. 5000 €., mit guten Tuch. uud 
‚MWBollenjeuchmonnfacturen, und einem ſtarken Leinwaudhan· 
del. ⸗ und Herzberg. 


Clauaxbal und —5 — oͤſtlich von Ein 
dem Harz, zwey erh ide, die nur u uf 
trennt werden. ¶ Sie haben gegen 1400 9), und 13000 €, 
amd die wichtigſten Gilberbergiwerfe des Haren, 


8) Das Fuͤrſtenthum Lüneburg, (oder 

mniacht den Keen dieſer Länder aus, und erſtreck fi 
von den Begenden der Leine bis an Die Elbe, und vom 
mefippälifgen bis zum oberſaͤchſiſchen Kreife, Sluͤſſe: 
die ſchiffbare Aller, in welche hier die Oder und die 
Leine fallen, die ſchiffbare Elmenau, und die Elbe, 
als Seänzfuß im Norden. Das Land ift eben und bat 
große Deiden, Torfmoore und Brüche, Producte: 
Horndieh · und Schaafzucht, (Heideſchuucken) ſtarke 
Bienenzucht, Getreide / Flachs/ Hopfen, viel Hol, 
and Salz in Menge, Es werden viel Seinengarn, Lein⸗ 
wand und Wollentvaaren verfertigt. I 


Celle, nördlich Yon Handover, an der Aller, die je⸗ 
se wohlgebauete Hauptſtadt, von 1100.9. und 8000 €., - 
mit verfhlevenen Manufacturen und einem ſtarken Zranfitoe 
und Getreidehandel. abildens Monument. 


Lüneburg, nordoſtwaͤrts von Celle, an der Elmenau, 
Be alte Hauptſtadt von 1300 an 9000 E., mis Fi 
5 a en 
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en Kalt ſteinbruͤchen amd einem ſehr anſehull⸗ 
hen Zranfito und Speditienshandel, auch einer Mister Alas 
demie · 


SR wordmeflfich von Lüneburg, am ehnen 
Arm der Elbe, eine wahrbafte Gt. von 500 H. und 3500 
"€., mit einer beträchtlichen Wachebleihe, ‚Buder, uud 
Gtärtefabrit, amd einem ſtarken Kelzhaudel. 


4) Das Herzogthum Sachſen· Lauenburg / cds 

"ne Erxöoͤſchaft von den Herzogen zu Sewfen ans dem 
Aſcaniſchen Hauſe,) liegt auf der rechten Seite der Elbe, 
theils auf bepden Seiten’ "der Iqhiffbaten Stedenig, 
theils zwiſchen der Elbe und Elde; ein kleiner Strich 
ilegt auf der linken Elbſeite. Die Stecenitz ſteht mit 
der ſchiffbaren Trave, und dadurch die Elbe mit der Oſt⸗ 
fee, in Verbindung. Es ift eben, und hat Getreide, 
viei Flachs, gute Bienens und Viehzugt und anfehnik 
ie Wälder. Es wird Garn und Wolle geſponnen und 
Leinwand gewebt, auch Kupfer und Meffing verarbeitet: 


Lauenburg, an der Elbe, eine Gt. von 2000 E. 
zit Spevitionshandel auf der Clbe und. Steckenit. — 
Regeburg. P} 


5) Das Zerzogthum (vormalige Exzift)- Bro 
men wird von dem Fuͤrſtenthum Lüneburg, den Flügen 
Elbe und, Weſer, und ber Nordſee eingefchloffen. Ein 
Theil deſſelben liegt abgefondert, am Fluß Hunte. 
Slüffe: , die ſchiffbare Gebfe oder Oſte, und bie 
Schwinge. Das Land if eben, hat fehr fruchtbare 
Marfchgegenden, wie das alte Land und das Land 
Behdingen, an der Elbe, und das Land Wurſten 
an der Weſer; aber auch viele Heiden und große, Moore, 
wie dag Diwvelsmoor, GEegen Ueberſchwemmungen 

fügen 
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ſchuͤtzen koſtbare Deiche. Producte: Setreide / Schaaf⸗ 
und Bienenzucht, Hanf und Flachs, Ruͤbfamen, und 
hauptſaͤchlich Torf. Wenig Manufacturen. — Zwi⸗ 
ſchen der Muͤndung der Oſte und dem hamburgiſchen 
Bine Ritzebuͤttel, am Ausfluß der Elbe, liegt das, nicht 
za Bremen gehörige, churbraunſchweigiſche Land Has 
deln, welches feine eigene Verfaffung datı und (che 
fruchtbar iſt. 


Stade, an der Schwinge, die von bier Br eh 
ſchiffbar ik, die Hauptſtadt von 800 H. und 3000 €; , mis 
einiger Handlung und Schiffahet auf der Eike, f 


Armerk. 3. Die iu Diefem ebemalisen Eritiſte gehdri» 
gen vereinten Domtirchen und Kapitel find in den Keiche⸗ 
Fäden Bremen und Hamburg. 


Aumer?. 2. Zu den Churbraunſchweigiſchen Staaten 
sebdren noch im werpbäkfchen Kreife: das Furſtenthum 
Verden nad die Beaffhaften Soya und Wiepholz, anch 
ein Theil von Sayn; im uberfächkfchen Kreife: ein Theil 
der Sraffchaft sSohenftein. Größe der ſammttichen Chur⸗ 
draunſchweigiſchen Staaten: 514 Qu. Meilen; Vollsmens 
ge: 9000005 KMinkünfte: 3.di6 4 Millionen Tbalczů 
Ariegemacu: 24000 Mont, 


3. Herzoglich Braunſchweigiſche Seraten. 


Es find die beyden Fuͤrſtenthuͤner Wolfenbüttel 
und Blaulenburg. 


2) Das Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel macht dem 
Antheil der Altern Linie am Herzogtum Braunfhweig 
and, und liegt theild zwifchen den Sürfentpämern ei 
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burg und Halberſtadt, theils wiſchen dem fädlichen und 

vaoͤrdlichen Theil des Fuͤrſtenthums Calenberg, von der 
Weſer bis auf ben Harz. Ein drittes Stüd liegt neben 
dem Herzogthum Magdeburg, wordwärtd. Der Bezirk 
am ber Weſer iſt bergig durch den Sarz und Golling, 
der andere eben; durch jenen fließt die Leine und Ins 
xerſte; durch diefen die Oder und die Aller. Die 
Ocker ift durch einen Canal mit der Saale, und feisig 
mit der Elbe verbunden. Producte: Getreide, Flach 
und Hanf, Cichorien in großer Menge, viel Hopfen, 
gute Viehzucht; einträgliche Waldungen. Das Land 
wird treflich geuutzt. Manufatturwaaren Iind Garn 
Leinwand, Leder, Eiſenwaaren, ſehr (höne Glaswaa⸗ 
ven und gutes Porzellan (zu Fuͤrſtenberg.) Die Lande 
ſtaͤnde And ig Anfehen und Wirffamfeit, 


‚ Braunſchweig, an der Bier, die Hauptſtadt des 
Shrfenchunis , und die Reflden,, ven 3000 H. und 27000 - 
&. Das Schloß mit der Kunſt und Naturalienfamndlung ; 
Die Ritter⸗Akademie; eine Fabrik von emifchen Präparaten; 
don Papiermacer; große Wachs bleichen, umd andere Gas 
brifen; ein flarter Handel mit Hopfen, und hauptfäclich 
mit Bern, ein anfehulicher Tranfito und Speditionshandel, . 
und jährlich 2 berühmte Meſſen · 


Wolfenbüttel, ſaͤdlich von Braunſchweig, an der 
Oder, die ehemalige Reſtdenjſtadt, mit 800 H. und 5000 
€., einer wichtigen Bibliothet, und einer Manufoctur von 
Jolbfeidenen deuchen — Salzdalum mit herrlicen 
Sammlungen und einem beträchtlichen Sal, werke. 


Helmftsdt, äftlich von Wolfenbüttel, an der magdes 
burgiften Bränge, eine St. von 650 N. und 4006 E. mit 
einer Univerfide, Huth- und andern Fabriken, Laboratos 
zien von gebrannten und wohlriechenden Waſſern, die flars 
Ben Abſatz haben, . 


. " Zolz⸗ 


Dautfchland, ar 

Holzmunden an der Wefer, eine St. von 366 9. 

nu 3000 E., mit einer großen Eifenfabrif, vielen Wolle 

mund Leigwebern, und einem anfehnlichen Hoiz und Gary 
— — In dem Braunfhweigifhen Städtchen Gan⸗ 

am Harze, ift daB weibliche Stift dieſes Mas 

— ek Aebtiffin Reigetärkin mit Sig und Stimme 


auf dem —— iſt. — Vom Flecken Bevern, habs 
ben KHelpmänden, hat eine Herzogliche Debenliuie ben 
u — 


2) Das Fuͤrſtenthum Blankenburg wird durch 
das Fuͤrſtenthum Halberſtadt von Wolfenbüttel getrennt, 
und liegt auf der Oftfeite des Harzes, von welchem es 
ſelbſt einen Theil begreift. Es if daher mehrentheile 
bergig, hat gute Viehzucht, fehr einträglihe Waldun⸗ 
gen, Schiefer, ſchoͤnen Marmor und Eifen. Das Eis 
fen ſowohl als der Marınor, wird im Lande verarbeitet, 
md damit eim beträchtlicher Handel getrieben. Es ents 
Hält zwey berühmte Hoͤhlen: die Baumanns ⸗ Hoͤhle 
and die Bielſteins · Hoͤhle; und die kleine Hauptſtadt, 
von der das Fuͤrſtenthum benannt wird, 

Anmerf. Auſſer dieſen gehdren mod zu den Heriosl. 
Braunſchweigiſchen Landen das Stift Walkenried, wel⸗ 
&es im operlächfiihien Kreife liest, aber dem Gürftenthum 
Blankenburg ineorporirt ik; und ein Antheil an dev Graf⸗ 
ſchaft Zoya im wehpbälifchen Kreife. — Größe biefer ges, 
ſammten Lande: 94 Du. Meilen; Voltemenge; 185000; 
Kinfünfte: 1,500000 Thaler, 


+. Metlenburgifche Staaten. 


Sie befichen aus dem eigentlichen erzogthum 
mMeklenburg, und den Fuͤrſtenthumern Schwerin 
und Regeburg; liegen in einer 'ununserbrocpenen Fol⸗ 
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ge vom Herzegthum Sachſen Lauenburg Bis an' Dom. 
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mern, und von der Elbe und der Marf Brandenburg 
Pie am die Oſtſee. Das Land. ift chen, vol 
Seen und kleiner Sliffe, von denen ber Schwe— 
rinſche, dee Plauenſche und der Muͤritzſee bie ber 
traͤchtlichſten find; au dem legten kommt die Elde, vers 
einige fich mit dev Stoͤr, Dem Abfluß des zweyten, und 


geht, in verfdiedene Fluͤſſe zertheilt, in die Elbe. Sie 


wird jetzt ſchiffbar gemacht. Die Porne, Tollenfe und 
Savel intfpringen hier und treten bald in den oberfächs 
fiſchen Kreis. Der Boden ik zum Theil fandig und‘ 


‚moraflig, zum, Theil gut und fruchtbar. Prodwstex 


ſehr viel Getreide aller Urt, Erbfen, Hopfen, Black 
und Hanf, Taback, anſehnliche Kinduichs Schanfs und 
Schweinezucht, gute Bienenzucht, sahmes Geflügel in 
Menge, ſebr beträchtliche Waldungen. An Fabriken 
mangelt ed. — Das vegierende Haus teilt fid im: 
zwey kinien: Schwerin und Strelig. ech eine aͤb 


lere Familienthellung ift Meflenburg in gen Kerzogthüe 


mer Meflenburg ⸗ Schwerin und Meklenburg⸗ Guͤſtrow 
zerfallen. Bon dem erſtern iſt ein kleiner Theil an die Krone 
Schweden gefommen. Auch iſt es aus mehrern Staaten, 
naͤmlich dem alten Herzogthum Meklenburg / dem Fuͤrſten 
thum Wenden, ber Graffchaft Schwerin, und den Herr⸗ 
ſchaften Roſtock und Stargard erwachfen. Allein bie Melt 
lenburgiſchen Lendftände, 'die aus Ritterſchaft und 
Landſchaft (den Städten) hefichen, und große Rechte 
haben, maden nur Eineh Körper and. Gröfle der 
Meflenbargifgen Staaten: 300 Au. Meilen ; Doltss 
menge: über 300000; Binfünfte des Portion der Als 
gern Einie: gegen ı Million Thaler; der jüngern Linie: 
über soocoo Thaler. 


a) 


r 
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) Die ültere Linie befitzt Über 4 bes Zerzog⸗ 
thums Mellenburg, und das Fuͤrſtenthum Schwe. 
rin, "vormals ein Bisthum, welches feinen Sig in und 
fein Gebiet nahe bey der Stadt Schwerin hatte, 


Scunerin, an eiiem See, die Hauptſtadt, und ee 
gentliche Nefidenz, von beynahe 1000 „Ö. und 10000 €, 


Audwigeluft, ſaͤdlich von Schwerin, die jegige Re⸗ 
en, van 3000 € mir fchdney- Anlagen, ' Kai u 


Boigenburg, fünmeftlich von Schwerin, an ber Elbe, 
— von 4009 E. mit einem betraͤchtlichen Speditlons ⸗ 


Parchim, füdöflich von Schwerin, an ber Eide, eine 
St. von 3000 €, hat Wollenmanufacturen, einen guten 
Handel wit andesproducren und einen anfehnlichen Verlag 
im Lande mit austwärtigen Waaren. 


uͤſtraw, nordöftid von Parchim, ‚eine der beſten 
Sa des Landes, mis Sooo E., und eihem erpeblicen 
in - ; 


Roſtock/ nördlich von Guͤſtrow, an einem Bufen den 
Oflfee, die größte und wichtigfte St. des Herzogthums / vow 
1650 9. und 9000 E., mit einer Univerfität, einem Has 
fen au der Ser, (YOarnemünde, ) ESciffsbaumen ; eis 
nem anfehnlichen Gechaudel, zur Ausfuhr der Landespres 
Pr ha Einfupr fremder Waaren, uud einer ftarten Zrachks 

fahrt. : 


b) Die jüngere Linie befigt gegen E vom Herzogs 

m Meflenburg und das Sürftenthum Rageburg. 

Letzteres / ein ehemaliges Bisthum, hat feinen Namen 

von ber Stadt Nageburg (wovon noch die Domlirche 
mit einem Bezirke hieher gehört) im Herzogthum u \ 

85 . ſen⸗ 
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ſenckauenburg, meben melden es genen Nordoften 
liegt, " ö 

Sirxlitz / Meuſtrelitz im Shlicften Tpeifedes & 
des, die egeimäßig Grbanete DRefbenkant zaͤr Linie, mi 
3000 E. — Yeus Brandenburg. un 


©) Der Schwediſche Antheil am Herzogthum bes 
ſteht aus einem Stüde Landes an der Offee, und eis 
ner nor demfelben in der See liegenden Inſel, und ik 
gaͤnzlich aus der meklenburgiſchen Verfaſſung geſchieden. 


Wismar, noͤrdlich von Schwerin, an einem Buſen 

der Oſtſee, eine St, und Hafen von 1000 H. und 6000 €, 

Br metlenburgiſchen Produsten Handlung und Seefahrt 
steibt. x 


5. Dänifche Staaten, 


Sie beftehen in dem Herzogthum Zolſtein, (das 
aus den Landfchaften Zolftein, Stormarn, Wagrien 
and Ditmarfdyen erwachfenift; ) der Grafſchaft Rans 
zau und der Zerrfchaft Pinneberg (welche legtere we⸗ 
der ein Kreisland, noch ein Reichsſtand iſt,) und lies 
gen beyſammen zwiſchen der Elbe, der Rordſee, der 
Oſtſee und dem Königreiche en Bon dem legs 
tern wird Holſtein durch ben fdiffbaren Fluß Eyder und 
einen aus demfelben in die Oſtſee gegrabenen Canal, 
den Ecefchiffe paffiren, getrennt. Die Trave und die 
Stör entfpringen hier; bevde werben bald ſchiffbar, jes 
‚ne fließt in die Oſtſee, diefe in die Elbe. Das Land 
iſt huͤgelicht, an der Elbe und Nordſee niedrig, durch 
Deiche gegen Ueberſchwemmungen geſchuͤtzt, und ſehr 
fruchtbares Marſchland; auch an der Oſtſee hin ik 
frucht - 
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fruchtbarer Boden; aber in der Mitte iſt viel Sand und 
Heide, Producte: Getreide im Ueberfluß, vortrefliche 
Mindviehzudt, gute Pferdes Schanfs und Schweine 
wht; einträgliche Fiſcherehen; Salz und Kall. Mar 
uufactusen find nur an wenigen Orten. — Bröfe: 
175 Du. Meilen; Volksmenge: über 300006. Lands 
Wände find nicht vorhanden; nur der Adel hat erheblie 
ſde Vorrechte. 


ou der Elbe ‚ die Hauptſtadt, regelmaͤ⸗ 


Big gebauet und befeftige, von 4000 E., welche Handel und 


Frachtfahrt zur See, auch Walfifhrang treiben. - 


Altone, ſuͤdoͤſtlich von Gluͤckſtadt, an der Elbe, und 
ganz amburg, in der Herrfchaft Pinneberg, eine 
wichtige Hanvelsftadt, nach Kopenhagen die beſte in dem 
koͤnigl. Dänifchen Staaten, von mehr als 3000 H. und 
24000 €, Sie hof eine Giro» und Zettelbanf, Kottundrus 
ckereyen, Manufacturen in Seide und Wolle, Zucker⸗ und 


Seifenfabriken, Schiffszimmerwerfte ; treibt Sechandlung' 


bis nach Wefindien, Walfiih; und Heringsfang, auch flars 
Le MRhederey — Wandebec. 


Biel, nördlich von Altona, an einem Buſen der Oſt⸗ 
fee, der einen vortreflicien Haven bilder, eine woblgebauete 
St. von-800 H. und 7000 E., mit einer Univerfitär, auch 
einiger Seefahrt und Handlung. Auf dem biefigen Umſchla⸗ 
ge werden alle wichtige Geldgefhäffte der Herzogthuͤmer 

Schleßwig und Holftein unterhandelt, und zugleich eine Art 
Meffe gehalten. “ 


Bendsbürg, weſtlich von Kiel, an der Eyder, eine 
befeſtigte St. von 600 H. und 4000 E., von der ein Theil 
‚schon aufer den Graͤnzen des deutſchen Reichs liege. 


6, Die beyden Hochſtifter dieſes Kreifes find Hil⸗ 
desheim und Luͤbeck. J 


2 
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1) Das Zochſtift Hildesheim liegt zwiſchen dem 
fadlichen und nördlichen Theile des Fuͤrſtenthuns Wehr 
fenbättel, zwiſchen Ealenberg und Halberfladt, und 
wird im Dften von der Ocker, in der Mitte von dee 
Innerſte, und im Welten von der Leine durchfloſſen. 
ẽs if zum Theil bergig, doc fruchtbar. Producte: 
Getreide im Ueberfluß, viel Flachs und Hopfen, gute 
Schaaf. und Schweinezucht, anfehnlihe Wälder, - viel 
Galz und Eifen. Es wird Im Lande eine Menge Garu 
geſponnen. Die Regierung iſt durch Landftände ein 
geſchraͤnkt. Das Land iſt groͤßtentheils evangeliſch; der 
Kleinere Theil, ſammt dem Biſchoff und Domkapitel, 
latboliſch. 


Hildesheim, ander Innerſte, eine aufehnliche Ge. 
von 2500 X, uud 13000 E. mit befondern Vorrechten; und 
einem Karten Garnhaudel. Die Domkirche niit der (geglaub⸗ 
ten) Irmenfäule., 


2) Das Hochſtift Luͤbeck Hat feinen Sig in des 
Reichsſtadt Luͤbeck, und fein Gebiet iu der Nähe derſel⸗ 
ben, von der Oſtſee und dem Herzogthum Holfein um 
geben, mit welchem legtern es gleiche natuͤrliche Beſchaf⸗ 
fendeit hat. Der Biſchof und der größte Theil des 
Domtfapitels find, fo wie das Land, ebangeliſch. Die 
Nefidenz des Biſchofs if in der Heinen Stadt Eutin, 


7. Bolgende feche freye Reichsſtaͤdte. 


Luͤbeck, zwiſchen dem Herzogthum Lauenburg und der 
Dffee, am der ſchiſfbaren Trave, mit welcher ſich in ihrer 
Gegend die ſchiffdaren Fluͤſſe Stetenig und Wackenitz (aus 
dem Ka See) vereinigen; eine große St. von 30000 
€. , die betraͤchtliche Bucerfiederepen, Taback- und Erärtes 

fabriken 
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ehrt Hat, einen wichtigen Epeditionshandel zwiſchen 
utfchland und den Dftfeeländern, einen flarfen eigenen 
Handel mit Wein und Getreide, und eine ausgebreitete Schif⸗ 
fahre treibt. Fuͤr die Seefahrt bat fie in ihrem Gebiete den 
Hafen Travemünde, an ver Oſtſee. \ 


' 


HSamburg, fuͤdweſtlich von Lübeck, ah der Elbe, eine 
große olımodifch gebauete, mohlbefeftigte St. von gano H. 
ĩnd 100000 E./ die etſte Handelsſtadt in Deutſchland, und 
die dritte in Europa. Sie hat über 300 Zuckerſiedereyen / 
ſehr wichtige Kottun⸗ und Leinwanddruckerehen, viele Tas 
bacsfabriten, Ledergerberehen, Wachsbleichen und andere 
Manufacturen; eine vortreflich eingerichtete Giro⸗Bank; eis 
nen ungemelu ſtarken Zwiſchenhandel, mit Waaren aller Welt» 
gegenden auf Epeculation und Beſtellung, einen wichtigen 
Kandel mit Wechſeln, mit gemünztem und ungemünjtem 
Gold und Silber; eine fehr anfehnliche eigene Schiffahrt nach 
alen europäiken Ländern, und bäufigen-Befuch von Schif⸗ 
fen frember Länder, auch aus Amerika; Unspeil an dem fpas 
nifchen und vortugieſiſchen Handel nach anpertı Welttheilen 
durch hamburgifce, dort ecablirte Käufer; Miheil am Wall» 
fiſchfang mit mehr als 30 Schiffen jährlich} eigene Handels⸗ 
Verträge mit den größten europäifchen Staaten; und genaue 
Verbindung mit allen wichtigen Handelsplägen in Europa; 
feruer, eine Domkirche nebft Kapitel ‚des zuerſt hiet gefliftes 
ten, wachher nach Bremen verlegten Erzbisthums, die zum 
Her zogthum Bremen gebört; eine ſehr thaͤtige patriotifche, 
Gefellfchaft, eine zahlreiche Bibliothek, eine, berühmte Han⸗ 
delsatademie, merkwürdige milde Anſtalten, und eine in 
manchen Stüden mufterhafte demofratifche Verfaflung. Sie 
Ingt 18 Mellen von der Nordſee; doch koͤnnen mir Hülfe 
der Fluth die größten Handelsſchiffe die Elbe herauf in ihten 
Hafen fommen, wo dann die See · Schiffahrt aufhört, und 
die Etromfhiffehre anfängt. — Zur Bequemlichkeit ber 
Seefahrt dient der Hafen Curbafen, an ver Nordfee, in 
dem ihr unterworfenen Amte Ritzebuͤttel, der noͤrdlichſten 
Spitze zwifchen Der Eibe und Wefer, mit der davor liegens 
den Iuſel. — Gemeinſchaftlich mir Luͤbeck befige fie die 
vortceflich angebaueten und außerordentlich fruchtbaren Vier» 
londe, —  Zııe Einkuͤnfte find nad den Keairjniflen 

Be: 
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weränderli, iumer feigen fie tet Aber: 2 Millor 


Bremen, füdiweftlih von Hamburg, an der Wefer, 
eine große St. von 5400 H. und 40000 €. mit Peinwands 
uch und Wollenmanufacturen, Kottundrudereyen, Zucker ⸗ 
and Lederfabriten, Sciffswerften, und einer weicläuftigen 
und wichtigen Handlung und Seefahrt. Doch Fönnen die 
großen ‚Schiffe nicht beladen zur Stadt kommen, die 15 
Meilen von der See liegt. Sie führet den Zwifchenhandel 

- ‚mit den Producten der Weſerprovinzen, und mit den auss 
Ländifchen Waaren für diefe Provinzen; aber. auch einen fehe- 
beträchtlichen Speculationshandel. Die hiefige Domkirche mie 
einen anfehnlichen Bezirle in der Gt, gehöre zum Herzog 
thum Bremen, 


’ 


Anmerk. Die drey Stadte: Lübel, Hamburg und 
Bremen, führen den Namen der Sanferftäbte, und feren 
die alte große Derbindung der Zanſa noch im Schatten 
fort, indem fie (vormals mit Danzig) gemeinſchaftliche 
Agenten balten und Verträge fchliegen. 


Goflar, tüdfich von Braunſchweig, auf der Nord⸗ 
feite des Harzes, eine Et. von g000 E., mit b ten 
Bierbraueregen, großen Vitrielfiederegen und einem betraͤcht⸗ 
lüchen Handel mit Lebensmitteln nach dem Harze. 


Vaordhauſen, ſaͤdlich von Goßlar, auf der mittaͤg⸗ 
lichen Seite des Harjes, im Umfange des oberfächfiichen 
Rreifes, eine St. von 1500 H. und 9000 €. mit vielen 
VBrapntweinbrenneregen , Delmählen, Darmorarbexern und 
einem ſtarken Fruchthaudel nach dem Harze. 


Muͤhlbauſen, ſuͤdtueſtlich von Nordhauſen, zwiſchen 
dein Eichsfelde und dem oberſachſiſchen Kreiſe, an der Un. 
ſtrut / eine St. von 8000 E., mit vielen Wollen und 
xẽ ederiuanufactuten, und einen anfehnlichen Handel mit Ges 
Treide, Waid, Anis, Saflos und andern Producten ihrer 

Ge⸗ 
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Gegend und ihres hetrzqtüchen and (ce keuchcharen Ger 
biete. . 


X. Der Oberfächfifche Kreis, 
Taf. XIIL und XIV, 


Er liegt dem niederſaͤchfiſchen Kreife oͤſtlich und füds 
lich, und reicht vom Thüringer Walde bie an bie OR- 
fee. Wegen dieſer weiten Ausdehnung kann er nicht 
wohl auf Einer Eparte oorsgeftellt werden. Er wird das 

her in den ſuͤdlichen, (Taf. XIII.) der die Saͤchſiſchen, 
und den nördliden, (Taf. XIV.) der die Brandenbur⸗ 
giſchen Staaten deſſelben begreift, getheilt. Der Suͤd⸗ 
liche ift wärmer, fruchtbarer und flärker beudlfert, als 
bee Nördlige, welcher viele fandige Heiden und Mor 
raͤſte enthält. Groͤße: 2000 Du. Meilen. Volfsniens 
ge: aber 4 Milionen.: Gebirge: das Erzgebirge, 


der Thüringer Wald und der Zarz, alle im füdliden ' 


Tbeil und auf den Grängen mit mehreren Armen. Der 
vdrdliche Theil Hat feine Gebirge, Slüffe: die Elbe, 
welche im füdlihen Theil die ſchwarze Elſter, die 
Mulde und die Saale, im noͤrdlichen die Zavei aufs 
nimmt; die Oder, gebt bloß durch dem nördfidyen 
Weil und empfängt Bier die Warte. — Der Stinimen 
auf den Kreistagen And 25, und es gehören, daju: bie 
Eparfürftenepümer Sachſen und Brandenburg, 8 Fürs 
ſtenthumer, 1 Herzogthum, 1 gefürftete Abtey, 4 Graf; 
ſchaften, und einige Herrſchaften. Kreisausſchreiben⸗ 
der Fuͤrſt und Director iſt der Churfuͤrſt von Sachſen. 

Es 
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Es fihd aber feine Lreistage gewoͤhtnich. Der satıe 
Kreis ift evangelifcher Religion, b 


1. Im ſuͤdlichen Teile des befähigen Krel⸗ 
fes, der vornehmlich aus den Ländern Meißen im Ofen, 
Thüringen im Weſten, und dem Vogtlande im Suͤden 
beficht, liegen s 


t. Das Churfaſtenchum Sachſen. 


Auf beyden Seiten der Elbe, mit einem ſchmalen 
Striche weſilich bis an die Werra und den oberrheinis 
ſDen Kreis. Es iſt theils an ſich aus verſchledenen eins 
dern zufammengefegt, theils find dem Hauptſtaate die 
übrigen churſachſiſchen LAnder dieſes Kreifes einverleibt / 
und beſteht alſo aus dent eigentlichen Herzogtbunt 
Sadıfch , auf dem bie Churwuͤrde ruhet, aus dem groß⸗ 
ten Theile der Markgrafſchaft Meißen, mit Indegrif 
dreher Bisthuͤmer, einem Tpeile der Lamdgrafſchaft 
Thuͤringen, und einem Tpelle des Vogtlandes; dazu 
formen noch das Zuͤrſtentbum Querfurt, und die 
Grafſchaft Barby. Gebirge: das Erzgebirge mil 
verſchiedenen Arten defielben, wodurch das Land vor 
Böhmen gettennet wird, Fluͤſſe: außet dem Haupt⸗ 
fluſſe, der Elbe, die ſchwarze Elſter, die von der 
rechten Seite in die Elbe fließt; die Mulde fließt anf 
der linken Seite der Elbe, und beſteht aus zwey vetei· 
migten Zläffen, der Freyberger Mulde, ofilich md 
der Zwickauer, weſtlich; noch weiter weſtlich fließt die 
Saale, die am Fichtelberge entſpringt, auf ihrem kau⸗ 
fe erſt die Jim, dann die Unſtrut, beyde auf. der lin⸗ 
fen Seite auf det rechten aber die weiße Elſter aufs 

nimmt. Dad Land gehört in Amfehung des Neicptbund 
an 
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an Prodncten, der guten Cultur, der Bevdlkerung und 
Induftrie zu den beſten in Deutſchland. Producte: 
Getreide, Viehzucht, beſonders gute Schaafzucht, Flachs 
und Hanf, vlei Obſt/ in einigen Gegenden Wein; ſtar⸗ 
ke Waldungen; Perlen; einen großen Reichthum an Irt- 
weralien . B. Silber (so000 Mark jaͤhrlich,) fehr gus 
tes Zinn, Kupfer, Bley und Eifen; Kobolt und andere 
Halbmetalle; Marmor; mancherley Edelſteine, und aus 
dere ſchoͤne Steins und Erdarten. Die Manufacturen 
und SGabriken find ſehr wichtig, und faft über das 
ganze Land verbreitet. Es werden leincne, halbfeidene, 
twollene und baumwollene Zeuche von ausgezeichneten 
Ste und Schönheit, und in Menge getvebt; Zwirn 
und Leinwand verfertigt; Kupfer und Eifen, ſonderlich 
zu Blechen, häufig verarbeitet; Arfenik, Maun, Bis 
teiol, Borax und die bee Schmalte, die man Fennt, 
bereitet, und überhaupt die natürlichen Güter des ans 
des und viele auswärtige mit Fleiß, Vetſtand und 
Geſchmack veratbeitet, daber ift auch der Handel des Lanu⸗ 
bes: ungemein beträchtlich und eintraͤglich — Das 
ſaͤchſiſche Zeus teilt ſich in zwey Hauptlinlen: die Er⸗ 
neſtiniſche (hetzogliche,) die A wieder in zwey Aeſte/ 
ben Weimariſchen und Gothaiſchen, legterer-aper in 
bie vies Zweige zu Gotha, Coburg, Meiningen und 
Hildburghauſen tpeilt; und in die Mbertinifche oder 
churfuͤrſtliche. Die Regierung IR duch Lendftände, 
Die aus Prälaten, (die 3 Stifter und 2 Univerfitäteny 
Grafen: und Herren, and der Nitterfchaft und aus 
Staͤdten beſtehen, eingefehränft Die herrſchende Re 
ligion iR die ewangelifge, die Churfuͤrſtliche Jamitie 
aber ift katholiſch. Das Churfuͤrſtenthum ift in ſteben 
Kreiſe gerheilt, wozu noch zwey Stifter kommen. 
x) Der Churkreis, oder das eigentliche Serzog ⸗ 
chum an, im Norden, zu beyden Seiten der Eis 
E} 177 
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Bey der ſchwarzen Eifer und Mulde, Hat viele fandige 
Gegenden. Ihm it die Grafſchaft Barby, am Zu 
fammenfluß der Saale und Elbe, obgleich ‚ein befonderet 


Kreisſtand, Agrleibt: 


Wittenberg, an der Elbe, die Hauptſtadt des Het⸗ 
-jogthums, mit 450 H. , 6500 E. und einer Univerfirät, 
auf welcher die Neformarion Durch Eucher anfing. — Arm 
naburg. 


Barby, die nördliche churfaͤchſiſche St. an der Elbe 
jenfeit des Fuͤrſtenthums Anhalt, bey der Mündung der 
: Saale; die HauptKadt der davon benannten Grafſchaft, und 
ein Hauptfig der wereinigtem evangelifchen Brüder, die hier 
mertwuͤrdige Anſtalten haben, 


2) Der Meißniſche Kreis, fübwärtd vom vorb 

- gen, auf bepben Geiten der Elbe, bis an die boͤhmiſche 

Gränge, ift treflich angebauet und Fark bewohnt, ſonder⸗ 

fich in der ſadlichen Haͤlfte. Zu deinfelben gehören die 

im ihm liegenden Güter des Stifte Meißen, deffen Abs 
miniſtrator bes jedesnlalige Churfuͤrſt if, 


Dresden, die Haupt. and Tefidengftadt, duf Bender 
Selten der Elbe, Aber welche eine berühntte Brücke führt, el» 
me der anfehnlichften und ſchoͤnſten Staͤdte in Deutſchland und 
Europa, mit 2509 H. und 30 bis 60000 €. Sie beflche 
aus 3 Staͤdten 3 der Altfkade, der Neuſtadt und der Fried⸗ 
richstant. Das Sqhloh miit dem geünen Gewölbe; die 
Wilvergaletie; der Zwinget mit feiten Sammlungen; daB 
ſichſiſche Muſeum. Die Srauens die Kreuz. und die katho⸗ 
üſche Kirche. Eine Akademie der Kuͤnſte. Meuderiey Mas 
nufastucen und. Fabrifen, fonderlih Kunſtarbeiten Der ſelte⸗ 
nern Ars. Eine herrliche Gegend. — Pillnig, 


Pirna, füolich von Dresven, an der Elbe, eine Er. 
won 450 A. und 4500 &,, die hauptfächlich durch Die vor⸗ 
Sreflichen Saudſtelndruͤche in ihrer Gegend belaum il. — 
Bönigflein. . Mei 





” 
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Meißen, nördlich von Dresden, an bet Etbe, eis Sr. 
Yen 300 H. ud 5000 E. Der ältefle Gig der Markgraf⸗ 
Äeaft vie ſes Namens. Hier If die Fabrik des meißnifchen 
[oms , des befteh in Der Welt; und eine Bandesichule, 

m onticche. Seurter Weinbet. — Sroßenbayn. 


ö Tor: weiter hlvab, am ber Ehe, eine St. yon 
508-9" a E. mil‘ cite beträdtticen Auchhaund 
Tom 


"3%, Det Leipziger Kreis, weſtich von dem noͤrd ⸗/ 
lichen Theil des meißniſchen, auf beyden Seiten dee 
Mulde, die hier jufanimenfließt, an der weſtlichen Gräns 
je von ber weißen Elſter beruͤhrt, iſt fruchtbar und volfe 
weich. — Jym iſt auch das zum Stifte Meifen schbeh 
* Beer Wurzen einerleibt, 


fünf; bon Logan) ai der welhen Elſter 
(and * feife,) die erfie St. in gahz Sachſen, eine det berühms 
teflen in Europa mad. der fhönften in Dentfchland; Yon 1400 
H. und 33000 €;, mit einer Univerſitaͤt. Sie iſt der Mira 
— bes ſachſiſchen —— Die — Meſſen wer⸗ 
ben faſt Son allem europdifchen Matlonan befucht,, und find 
für dem Buchhandel die einzigen in emope Untet den Mas 
unfacturen find die Papiertapeten, Wachobleichen / Wachsle in⸗ 
wands Tabak» Strumpf⸗ und Sammer’, und endlich did 
Wüchermanufactucen, Cleztere duch 24 Buchhändler, 14 
Duchdrucker inie 60 Pieflen, und 6 Kupferdrutker mit 36 
Freſſen,) die anſehnlichſten. Diele fehr geſchickte Kuͤnſtier 
und Handwartet Aler Art, auch ein Zweig dir Drevdner Ata⸗ 
demie der Kuͤnſte 


Srimmah ſuͤdlich don Leipzig, au der tie, tine 

St. von 500 5. und 3500 €. mit Wollen - inſonðetheit 

dl. Manufarturen, Zabadspfeifenfabriten, und guten 

open; fie pat wit dieſen Waaren, auch mit Molz und 

Zvwirn / einen berrächtlichen Handel; und eine bandesſchule 
= Wurzen, — Waldheim; — Eulenburg. 


= »s 9 
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Der Erzgebirgiſche Kreis, füblich vom Leipji⸗ 
ger Kreiſe, hat feinen Namen vom Erzgebirge, an une 
anf welchem er liegt, und if daher fehr bergig und zum 
Deil vand, aber reich an Mineratien, und der Saupefig 
der-fächfifchen Zabrifen und Manufacturen. 


‚berg, ſfadweſtlich von Dresden, an ber krenbergis 
ſchen Mulde, die vornehmfte churfächfiiche Bergſtadt Son 
1000 H. und 10000 €., hat bie reichfien — 
Meſſing · und ptet. — andere Fabriken in Metall, uny 


Chemnitz/ deſtlich von — «ine Et. von 900 
ED 12000 €. die fehr wichtige Baumwollen ⸗ und Leis 

Seiden⸗ und Halbfeiden. Mannfacturen, Kottundru⸗ 
Ereven und Bleichen hat. 


Annaberg, füdlich von Cpemnig, eine Et. von 606 


H. und 4000 E., wo wait Spitzen/ dieauf dem „gene Sr - 


gebirge in großer Menge, bier aber am feinftens — 
— ein ſtarker ven gertichen wird. — 


gwidau, wehlih vn Chewnitz, au der Zwickarer 
Muldein⸗ St. von 1000 H. und 67000 €, wo eine 
— Lederfabrik, uud eine Kottunmamufacrur und Blei 
che iR, und fehe viele Kardaͤtſchen zum Wollekammen werfen 
tigt werden. — Schneeberg: 


5) Der Vogtlandiſche Kreis, weſtlich som vori⸗ 
gen, atif beyden Geiten der weißen Elſter, an der fraͤn⸗ 
liſchen Gränze, iſt dergig und ſehr gewerbſam. 


Plauen , fünweflwärts von Zteiden, art ber weihen 
Elier, von mehr als. 500 H. und 6000 ©. „ welche fehe 
a Kottun⸗ und Wufleltn s Mannfaeinten yi — 

ii - 
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6) Ber Neuſtaͤdter Kreis, en der weißen Eike, 
| mördlicher als her vostlandiſche mnd von dieſen durh 
reußiſches Gebiet getrenut. 


VNreeuſtadt, (am der Drla,) weflic kan Zwicau, 
©. von 4000 E., bie Bergbau und Wolenmannfacturen hat, 


\ 


» 


PD Der Thuͤringiſche Breis, weRlih vom Seine 


Nger, von ber weißen Eifer und Saale an, längs der 
Nuſtrut hinauf, bis gegen die oberrheiniſche Gränze hin, 
em gat gebaueter und ſehr ergiebiger Landſtrich. Ihm 
iR das Fuͤrſtenthum Querfurt, weldes theils Im Uns 
fang deffelben, theil® aber im Norden des Churkreiſes, 
an der churmaͤrkiſchen Gränze liegt, und noch feine eigs 
nem LandRände hat; mie and der churſaͤchſiſche Antheil 
an der Ganerbſchaft Treffurt, die im weſtlichſten Winkel 
dieſes Kreiſes an der Werra, liegt, und von Ehurfachfen 
mad Maynz gemeinſchaftlich beſeſſen wird ; ends 
lich der churſaͤchſiſche Antpeil an der Grafihaft Mans⸗ 
feld, einverleibt, 


Weißenfels, ſuͤdweſtlich von Eelpjig, ander Saale, 
eine wohlgebauete St., die über 600 H. und Sogo €. und im 
der — vortreſliche Sandſteinbruͤche hat, — 


— weit weſtlich von Weißenfels, gegen den 
oberrhe ipiſchen Kreis zu, eine Et. von beynahe 1100 H. und 
6000 E. mit beträchtlichen feiden » halbfeidenen' und mollen 
Zeuch s auch Tucys und andern Manufarturen und Fabriken, 
und einen fiorfen Kandel mit dieſen Waaren, mit aid 
and Getreide. 


8) Die Stifter oder Bisthuͤmer Merſeburg und 
Yieumburg s Zeig. erfennen Cfo wie das Biezthum Mei⸗ 
93 ben) 
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-fen) durch eine fortwaͤhrende Eapitulation den jedesme · 
igen Churfuͤrſten für ipren Adminiſtrator, und ſind zwar 
Landftände des Churfuͤrſtenthums und dieſem incorporirt . 
Haben aber doch ihre eigne Verfaſſung/ Regierung und 
Sandftände, Beyde liegen zwiſchen dem feipzigee und 
Hhheingifcpen Hreife um die Saale und Bei Eifer, und 
find fruchtbar und angenehm. . 


Nerfehurg, nördlich non Weißenfels an der Sa 
eine St. von 900 H. und 5000 E. Die Domfirche web 
Deu Kapitels eine berühmte Wierbraueren. — Lauchftädt. 


Klaymbung, weftlich von Weißenfels, an der Saale, 
nahe am Einfluß der Unftrut in diefelbe, eine anfehnliche und 
ohlgebauete St. yon mehr als 1000 H. und 8ooo E. Hier 
Ku die Dowkirche und das Kapitel, beträchtliche Manufactu⸗ 
ren in Wolle, feinen und Leder, Geifenfiedereyen x. ein alte . 
feiner Se Kandel, den eine 38 A und guter Weite 
Bay. — Die bandesſchule Pfo 


Zeig, -fhdlich von Weißenfels, an der weißen Eifer, 
die Haupiſtadt des Stifts Naumburgs Zeig, von 80a 9. 
md 6000 €. mit Tuch⸗ Bench - und Ledermannfacturen, eis 
Pa Age rag Ruopf-z einer Wacheſtockfabrit uud Wades 


Anmert. Außer Diefem gebbrt noch zu den Ehurfähki« 
ſchen Staaten: 2) ins oderſaͤchſiſchen Kreife: ein Theil dee 
Grafſchaft Miansfeld, die Landeshoheit über den ubrdlichen 
heil der Braffchaft Schwarsburg , über die Grafſchaft 
Stolberg und die Schöpburgifähen errſchaften; b) im 
fraͤnkiſchen Kreife: ein Theil der gefürfigten Braffchaft 
Senneberg: €) die Markgrafſchaften Ober» und Vieder⸗ 
lauſtmz, welche an den Chur⸗ und meißnifchen Kreis ſtoten, 
und iu Feinem Reichskreiſe gebdren. — GSroße der fänt- 
lichen Ehurfächkfchen Lande: 736 Qu. Meilen. Volkomen⸗ 
ger a Mrllienen. Staatseinkumfte: Über 7 Millionen Tha⸗ 

ler, 


Deutſchland. 231 


Ver, ben 20 Dilionen Kpalse Schelden. Ariegotmache: 
30000 Mapf, 


2. Die Herzoglich Sachfſſchen Färftenrfämer. - 


Es find folgende fünf: Weimar, Kifench, Go⸗ 
the, Altenburg und Coburg, Die benden erflern ges 
hören dem Älter, die drey andern dem jüngern Afte dee 
Erůueſtiniſchen Kauptlinie des Saͤchſiſchen Haufe. Sie 
llegen faſt gang in Thüringen. Jedes hat feine‘ eigene 
landſchaftliche Verfaſſung. 


1) Das Fuͤrſtenthum Yoeimar , uegt wWwiſchen 
dem Churfuͤrſtenthume Sachſen und dem Gebiete von 
Erfurt, und wird von der Ilm und Saale —S 
Ein Theil deſſelben liegt nordw aͤrts an der Unftrut. " 
hat Getreide, gute Viehzucht und Waldungen. Es vo 
greift die fürftlich Hagfeldifhen erſhalnen Brenz ' 

nichfeld und Blankenhayn in fi. . ö 


, weimar an der Am, die Hauptſtadt und Reſtdenz 
von 800 S. und 8ooo E. mit einer Vibliothel, und beträchte 
dern Gewerbe in den zeichnenden Künften, 


oͤſtlich von Welmar, au der Saale eine Br 
von 800 5). und 5000 E., mit einer dem Erneſtiniſchen Haus 
fe gergeinfchaftlichen Univerfität , der die durch wigtige 
Da bekannte St. Apolda, unmeit Jena, 
gehört. 


2) Das Fuͤrſtenthum Liſenach, wehtlich von 
Weimar, das weſtlichſte Land in dieſem Kreiſe, an der 
Werra, da wo bie Gebirge des ZI Thüringer 5 Waldes und 
die Harzgebirge zufammentreffen, Es has fhöne Wal⸗ 

dungen, gute Biehzuepe und Flachsbau · ö 
94  Kifee 
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Eiſenach, die Hauptftade, zewlich aufehntüch und wohle 


, von 1400 H. und Booo E. mit einer beträchtfichen 
raid und Faͤrberep · — Die Wartburg. — 


3) Das Fuͤrſtenthum Gotha, zwiſchen dem. Fürs 
lenthum Eiſenach und dem Erfurter Gebiete, längs dem 
Ihüringer Walde, deſſen hoͤchſte Spigen, die Schnee 
koppe, im füdlihen Winkel, und der —E ndrd / 
‚UA vom vorigen, hieher gehören. Es ſchließet bir 
Grafſchaft Gleichen in fi, welche verſchiedene Zefigen 
Hat. Der gebirgige Tpeil Hat Waldproducte und Diine; 
ra lien, dee ebene iſt reich an Getreide und bat ſehr gute 
Bipmge 
iwiſchen den Staͤdten Eifenach und Erfurt, 
Die Nauptkedt und Reſidenz, anfehnlich und wohlgebauet, 
‚bat gegen 1300 5. und 22000 E., eine Worzellanfabrit und 
verfhiedene Manufacturen. Der Sriedenftein, mit fir 
» nen Sammlımgen. Dig neue Gfernwarte: — Wolter 
Haufen, , - 


4 Das Fuͤrſtenthum Altenburg Tiegt'theife in 


Thüringen, neben dem Fuͤrſtenihum Meiner an der 


Saale hinauf bis an den Thüringer Wald, theild jenfeit ı 


ber Weißen Elſter, in Meißen. Jener Theik iſt bergig 
and hat Waldungen and Mineralien; diefer iſt ein vors 
trefliches Getreideland; in beyden Rarfe Viehzucht. Es 
ft wiſchen den Linien Gotha und Coburg getheilt. Der 
ſudlichſte/ eng begrängte Theil des Landes, an und auf 
dem Thüringer. Walde, macht den Antheil des Herzogs 
son Sachſen / Coburg⸗ Saalfeld ans. 
bi in der meißnifchen oder öflichen Hälfte 
des Landes, Die Hauptſtadt des Fürfenthums , mit 9000 €. 
bat einige Manufocturen und sreibt einen guten Handel, ſon⸗ 
derlich mat Geireide und Vieh. Sec 
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Saalfeld, am der Saale, die Hauptſtadt des Coburg ” 


Gaiffeloifchen Aatheils, hat gegen 600 H. und 4000 E. 
Wolle - und Beiermanufasturen, und Bergfabrifen. 


9 Ddas Fuͤrſtenthum Coburg liegt im Suͤdwe⸗ 
Ken von Thuͤringen, jenſeit des Thüringer Waldes, afs 
fo eigentlich in Franken. Ein abgefondertce Theil deſſel⸗ 
ben liegt nohe am Mayn. Es iſt unter die vier Linien 
des Sothaiſchen Hauſes verrheilt. Der udrdlie Theil 
der oͤſtlichen Hälfte gehört der Linie zu Meiningen, dee 
Tödliche Theil deſſelben der Linie Coburg Saalfeld; die 
weſtliche Hälfte mit dem abgefonderten Stüde der Linie 

Hildburghauſen; die Linie zu Gotha befigt nur einige 

uͤter in demſelben. Es Hat viele Berg: und Waldpro, 
ducte, die fleißig verarbeitet werden; ( Sonneberger hüls 
verne Waare, Schiefertafeln und Griffel in Menge ;) in 
den ebenern Gegenden einträgichen Ackerbau, und übers 
all eine ſtarke Viehzucht. Dis Werra entipringe hier. 


Coburg, an der ſuͤdlichen Gränze, die Hauprftadt des 
Bärfenrdums und die Refidenz der Linie Coburg: Saalfeld, 
mit mehr als 700 H. und 7000 €. verſchiedenen Manufags 
turen und Zabrıfen, und vielen geſchickten Handwerkern. 


Sildburgbeufen, an der weltlichen Graͤnze, an ber 
Berra , Sie wehlgebauere Reſidenzſtadt ber bavpn beuannıen 
ſaͤchſiſchen Eınie, . z 


3. Das Fuͤrſtenthum Anhalt liegt zwiſchen dem 
Churfuͤrſtenchume Sachſen ind ven niederſaͤchſiſchen Krei⸗ 
fe, auf beyden Seiten der 3 der Mulde und der 
Saale. Ein Städ deffelben liegt am Harze, wird vom 
Hauptlande durch einen Theil des niederſaͤchſiſchen Krei- 
fes getrennt, und von felbigem faft ganz umgeben. Pro⸗ 
ducte: Getreide, Taback, Obſt, Viehzucht und Waldun- 

95 gen. 
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gen. — Das regierende Hans theilt ſich in bie drey 
Linien zu Deſſau, Bernburg, mit einer Nebenlinie, und 
Eäthen, gleichfalls mit einer Nebenlinie, und das Land 
iſt in eben fo viel Portionen getheilt. (Eine vierte Linie, - 
geebft, farb 1793 in männlihen Erben-aus.) Allein 
das Fuͤrſtenthum an fich, mit ben kandſtaͤnden und Lands 
tagen, iſt aur Eine geblieben, 


Zerbſt, auf der Noppfeite der Elbe, die größte St. im 
Fürftenrhum, mit 15009. 7000 E. und verſchiedenen dab⸗ 
„sifen, infonberbeit einer Gold · und Silberfabrik. 


Deſſau, an der Molde, unweit ihrer Vereinigung mis 
der Elbe, Die Nefidenz der Deſſauer Linie, eiue wohlsebauete 
St. von Baa N. und gopo E. mie Wolen / und Huch- Mar . 
nufacturen. 


oͤthen, ſuͤdweſtlich von Deſſau, In der Mitte des Lane 
des, ‚die Mefidenz der Cöthenfchen Einie, eine nahrhafte Gt. 
yon 700 9..und 5000 E. mit einer Bold» und Gilbernrargt 
Zobrif, and einem ſehr ſtarken Wollhandel. 


Bernburg, nordweſtlich yon Coͤthen an der Saale, 
eine St. von 600 X, und 4000 E. die Mefldenz der davon 
Henannten Pinie, die ſich Doch gemeiniglich zu Ballenftädt, 
du dem auf dem Harz gelegenen Diftrifte, aufhält. . 


4. Die Abtey Quedlinburg liegt neben dem Harp 
begiefe des Fuͤrſtenthums Anhalt, gegen Weſten, und iſt 
Übrigens vom niederfägfifchen Kreife umgeben. Sie if 
weibiich, ein Reichsſtand, und die Aebtiſſin eine Reiches 
fürfin. Doch hat der CHurfärk von Brandenburg, als 
Erbbogt des Stifts, gewiſſe Gerechtſame. Das Gebiet 
iR Mein und ſehr fruchtbar. . 

Quedlinburg, ver Sin der Abtey, eine anfehnfiche 


St. mie 1600 H. und 12000 €, guten Wollmanufacturen 
und Brantweinbreunerehen. . . 
" ö Anne. 
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anmerx. Die vormalige Abtey Sernrode liest dicht 
an Quedlinburg füdlich, und iſt ein Andalt /Bernburgiſches 
Amt mit der Reiche und oberfächfifchen Kreisandfaft. -- 
Das Stift Walkenried liegt weiten weſtͤch auf dem Hari, " 
an der niederfächfifchen Gränge, faft ganz von der Grafſchaft 
Hobenftein umgeben »" und aehdrt dem Herioge von Brauns 
Tchmeig, der Dehhalb ein oberfächfifcher Ereisſtand ik. ' 


5. Die Grafſchaften diefes Kreiſes find: Schwan 
burg, Mansfeld, Stollberg mit Wernigerode, und Hos 
benſtein. 


1) Die Grafſchaft Schwarzburg macht einen 
Theil von Thuͤtingen aus, und zerfaͤllt nach ihrer getremms . 
ten Lage in die obere und untere Grafſchaft· Die obere 
Hegt zwiſchen den Fuͤrſtenthuͤmern Gotha, Weimar, Als 
tenburs und Coburg , und erfiregft fich über einen Theil 
des Thuͤringer Waldes, Die Ilm fließt durch dieſelbe 
amd die dſtliche Spige wird von der Saale berührt. Die 
untere flößt weſtwaͤrts an das Eichsfeld, und ſuͤdwaͤrts 
an den thuͤringiſchen Kreis des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
fen. Sie if, zuſammen genommen, von betraͤchtlicher 
Größe, bat ſehr einträglihe Waldungen, einen Ueberfluß 
an Feldfruͤchten und Obſt, und unter andern Mineralien 
ein ergiebiged. Salzwerk. — Die Landesregenten. has 
ben bie fürlige Würde, und theilen fich in zwey Einiene 
‚deren jede ihren Antheil an der obern und untern Grafs 

ſchaft hat. Das Land Hat eine landſtaͤndiſche Verfafe 
fung gehabt, aber nicht behalten, 


Sondershauſen, in der untern Grafſchaft, die Mefle 

adt der ältern Einie, mie beynahe sco 9. — Stans 
uſen. 

Arn + in der obern Grafſchaft / Hart ander go⸗ 

Haifen Grängee aehöre zum fonpershäufihen Anteil, u 


s 
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iR eine mahthafee Er. wit einer Mufiagfabeit and gutem 
Getreidehandel. . 


Rudolſtadt, in der obern Grafſchaft, Ilich von Ar 
ſtadt, an der Saale, die Reſtdenzſtadt der jüngern Linie, 
mit einer Porzelanfabrif, 


2) Die Grafſchaft Mansfeld, liegt nördlich vom 
thuͤringiſchen Kreife und weſtlich vom magdeburdiſchen 
Saalfreife und von Anhalt. Die Saale fließt an ihrer 
Öftlichen Gränge Hin. Sie if bergig, und hat Getreide, 
Viehzucht, Salz, wichtige Kupferbergwerle und Wal⸗ 
dungen. Der: gedßere Theil der Sraffchaft IR charſaͤ 
fifch , der kleinere preußiſch. Bu 


Eisleben, die Hauptſtadt der ganzen Graffcheft, im 
hrrfächfifchen Antheil, mit 800 H. und 4506 E. D. Mar - 
tin Yuchers Geburts» und Gterbeftadt! 


3) Die Grafſchaft Stollberg liegt in Thärine 
gen, neben Mansfeld, weſtlich, am Harze, Bat große 
Waldungen und einträgliche Eifen Kupfer und Silber» 
bergmwerke. Die Grafſchaft Wernigerode liegt etwas 
abgefondert vom oberſaͤchſiſchen Kreife, am Harze, und 
enthält den Broden, oder Blodeberg, einen der bbch⸗ 
ſten Berge in Deutſchland / iſt aber ein ſehr fleißig ans 
gebauetts, an Holz und Eifen reiches Ländchen. Die 
Grafen von Stollberg thellen fi in wey Hauptlinien, 
von denen die ältere die Gr. Wernigerode , unter hun 
brandenburgifher Landesboheit, die jüngere aber die 
Ge. Stollberg, unter churſaͤchſiſcher Landeshobeit befigt. 
Eine Seitenlinie der Altern iſt in den Fuͤrſtenſtand erh 
ben worden. ‚ 


9 
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43: Die Grafſchaft Hohen ſtein Cmit Einſchluß 
ber Zerrſchaften Lohra und Rlettenberg,) liegt in’ 
Thaͤringen, weſtlich neben Stollberg, am Harze, ſtoͤßt 
an das Eichsfeld and an Niederſachſen, und umſchließt 
die Reichsſtadt Nordhaufen größtentheild. Sie hat Ue⸗ 
berfluß an Getreide und Holz. Den größten Theil der 
eigentlihen Gr. Hohenftein befigen die beyden Haupill⸗ 
nien der Srafen von Stollberg, und einen Kleinen Theil 
Churbraunſchweig. Die Herrſchaften Lohra und Kiet- 
tenberg And dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt einverleibt, 
folglich preußiſch· 


6. Die noch übrigen Herrſchaften gehören theile 
der Familie Reuß, theils dem Hauſe Schoͤnburg. 


1) Die Reußiſchen Herrſchaften machen einen 
anſehnlichen Theil des Vogtlandes aus, liegen ſuͤdlich 
vom neuſtaͤdtiſchen, und weſtlich vom dogtlaͤndiſchen Kreis 
fe des Churfuͤrſtenthums Sachfen , flößen an den fränkis 
ſchen Kreis, und werden von det Saale und weißen 
Elſter durchfloſſen. Nur die Herrſchaft Gera liegt nord⸗ 
Märtd sieben dem nenftädtee Kreife, auf beyden Seiten 
der weißen Elſter. Sie find bergig und waldig, aber 
boch fruchtbar, und haben Eifen nebft vielen Eiſenhaͤm⸗ 
mern. Die. Reufe teilen fi) in zwey Hatıptlinien, die 
ältere oder Gteitziſche, und die jüngere, die ſich wieder 
in die Geraifche Schleigifche und Kobenfteinifche fis 
wie, und in einige Nebenfinien theilt. Die ältere Haupt⸗ 
lunie/ und vom der jüngern die Bobenfteinifche Linie, har 
ben Ste fuͤrſtliche, alle Übrigen die gräfliche Würde, uͤn⸗ 
ter die verſchiedenen Einien find die Herrſchaften gerpeilt, 
Ude Reuße heißen Heinrich⸗ BR 


Greitz, 
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Greig, ai der weißen Elſtet, vahe An der Gtaͤnſe des 
vogtlaͤndiſchen Kteifes, die Mefldenzftadt ver ältern Hauptli-⸗ 
nie, hat gegen 800 H. gegen 5000 €, und ſchoͤne Tuch⸗ 
wwollene Beach » und Gtrumpfmanufactpgag B 

Gerd, nördlich von Greitj, an der neigen Elſter, der 
=" &tp der Geraiſchen Linie, eine wohlgebauete St, von 700.9. 


und 8000 €, mit wichtigen Tuch⸗ und Wollenzeuch⸗ Mauu ⸗ 
fasturen umd einem betraͤchtlichen Handel. “ 


4 Die Schoͤnburgiſchen Serrfheften: Glau⸗ 
chau, Hartenſtein, Zichtenflein, Stein, Waldens 
burg, Remiffau, Penig, Rochsburg und Wechſel⸗ 

» burg; liegen neben dem Fuͤrſtenthum Altenburg, ditlich, 
und werden groͤßtenthells vom erzgebirgiſchen Kreife 
tumgeben. Die Zwickauer Mulde flieht durch dieſelben. 
Sie ſtehen alle unter churſaͤchſiſcher Landeshoheit, und 
die vier letztern werden als Kittergäter in Churſachſen 
angefeher, Sie find fruchtbar, ſtark bewohnt und vol 
Danufacturen, ſonderlich in Wolle und Thon, aüs wels 
em letztern ſehr viele Gefäße verfertigt werden. Die 
Echönburgifhe Familie theilet fi in die obere (Wal 
denburgiſche ,) und in die untere Hauptlinie, und die 
kegtere wieder in die Remſaiſche und Penigfbe Einies 
Die obere Hauptlinie, welche Waldenburg, Hartenſtein, 
Stein und kLichtenſtein beſitzt, hat bie fuͤrſtliche, die im 
tere die graͤfliche Wuͤrde. 

Glauchau, an der zwickauer Muide, die Haupiſtabe 


und Reſidenz der untern Haudtlinie, mit 740 H. und bes 
achtlichen Wollen Baumwollen s und Beinenmanufasturen: 


11. Der srörbliche Theil des sberfähfifgen Krei⸗ 
fes enthaͤlt, His auf die nordweſtliche Ede; lauter bram 
denburgiſche Staaten 

% 
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1. Das Churfuͤrſtenthum Brandenburg. 


Die Mark (Markgraſſchaft) Brandenburg liegt 
- Nordwärts vom Chutfuͤrſtenihume Sachſen, und hat den 
niederſaͤchſiſchen Kreis im Weſten, und Preußen 
im Often ; von der Offer wird es durch Pommern 
getrennt. Das Fond iſt eben und hat nur Hügel, keine 


beträchtlichen Berge. Hlüffe: im Weſten die Elbe, . 


tele Bier die Savel aufnimmt, die aus Meflenburg 
tömmt und ih unterhalb Berlin jmit det aus der Lauſttz 
fommenden Spree vereinigt; im Dften die Oder, in 
tvelche hier die aus Preußen kommende Warte fällt, die 
nahe an der preußiſchen Gränge durch Die Netze verſtaͤrke 
wird, welche aud aus Preußen fommt. Dieſe Fluͤſſe 
And alle ſchiffbar, und durd Candle verbunden, die 
Havel mit der Oder durch den Sinotws Canal, die Spree 
mit dee Ober durch den Sriedridy Wilhelms ; Bras 
ben. Auf biefe Art ift bie Elbe mit der Oder , folglich 
auch die Rordſee mit der Oftfee vereinigt. Daß. Land 
‚hat fepr viele Sem Es if zum Theil ſehr fandig, zum 
R I moraftig, hat über auch fehr fruchtbare Gegenden, 
der Sandboden wird fleißig angebanet, und diei⸗Moroaͤ⸗ 
Re Mind ausgetrocknet und urbar gemacht. Produetes 
Holz und andere Waldproducte, fonderlich vortrefliche 
Tihen, und Viehzucht, hauptfächlic eine ſehr gute und 
Rasfe Ehaafjudt. Es wird auch Hopfen, Flachs, Tas 
bad und Seide gebauet. Die Manufacturen und Fab⸗ 
zißen in Seide,. Halbfeide, Leinen, Baumwolle und Wol⸗ 
ke, in Eifen und andern Mineralien, find-jahlreih und 
zut, daher auch viele auslaͤndiſche Waaten verboten find, 
— Es find Eandftände vorhanden; aber die Regierung 
# unumfdränft, und in ihres Einrichtung mufierhaft. 
Der Churfuͤrſt iſt auch König vom Preußen, Die Wr 
ss 
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beſteht add weh Ländern s die Chutmark und News 
mark, 


1) Die Churmark, eigentliche Mark, auf welher 


die Churwuͤrde ruhet, macht den weſtlichen Theil des 
Landes aus, von der Ober an, und wird wieder in vier 
Ülsrfen getheilt: die Altmark, die Prignig, die 
Mittelmart und die Uckermark. 


a) Die Nfittelmark, Indrdfi vom ſaͤchfiſchen 
EHurkreife bis etwas über den Finowkanal und bis au 
Meflenburg, im Oſten bi an die Hder, im Weſten bis 
an die Doffe. Hier find die porhif genannten Canäle. 
Die Havel ift hier durch einen Kanal mit dem Kuppiners 
fee vereinigt, Die teltomer oder” märkifden Rüben, 
Viel Kalk. Der Hauptfig der maͤrliſchen Manufacturen, 
Ibr find die Serrſchaften Storfow und Beeskow, an 
Ber niederlauſitziſchen Gränze, einverleibt, 


J an der Soree, die Hauptſtadt der Mark 
Brantenburg und aller Eöniglich preußifcen und churbrandens 
burgif.ren Staaten, und die Fönigliche Reſtdenz, eiie di 

röpten Städte und die fchönfte in Europa. Gie hat eindit, 
Ürmtang von 2} Meilen, 6700 H. und i30000 ©; ehne 
30000 Militair · Perlonen. Sie beſteht aus ven fünf Seäd- 
ten: Berlin, Cöln (an der Spree), Friedrichswerder, der 
Dorotheen. oder Neuſtadt, und der Friedrichsſtadt. Das 
Swwlog mit den Sammlungen ın deurfelben; das Zeughaus; 
das Opernhaus; die Bibliothek; Das Monument des großen 
Churfurſten der Wilpelmsplag mir den Bildſaulen der größe 
ten preußıfchen Feldheren; der Thiergorsen. Cine Akadegie 
Ger Wilfenfchaften, und eine Akademie der Kuͤnſte. Eme 
Giro: Zetrels und Leihebank, die in den Hauptſtaͤdten der übs 
tigen Provinzen Nebenbanfen hat. Sie if der Hauptplatz 
der brandenburgifhen Manufactufen in Seide, Wolle, 
Baummole und einen; auch werden hier vorttefliches Por⸗ 
felan , viel: Taback, Zuder , beruͤhmte Magen und viele ans 
dere Waasen verfertigt, und ein anjehulicher Handel seien, 
pan⸗ 
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Spandath bei Einflaß der Sprel Ki Sle She, A 
he berüßmee Jeftung und St, mit 500.9. 4000 € And ine 
großen Gewehrfabrit. , . 


Pypahaun. im; fiolich Yon Spaudau, am det Habel 
Sioehte Mefidenzftadt, mit mehr als 2000 mehrentfeils — 
und praͤchtigen H. und 20000 E., weiche vielerley betraͤcht⸗ 


liche Manufacturen und Fabriken hat: — 
* Bohn Saneſouci und 


Sisnbenburg, weſtlich von Potsdam / ander Havel 
tine &t.; melde der Mark ihten Naeh gigehen — 
daher Die Chur⸗ und Hauptſtadt heißt, und ans der Alts und 
Meuftadt beſteht, gegen 1500 H. und 19000 E, anfehnliche 
Wollen » Soummwollen » and Seinen» Manufacturen, auch eine 
Somẽirche mil eiheni Kapitel far; 


J engu, nordweſtlich von Braudenburg, A 
Andre "son hr als 300 H. und 4008 © Fr 
tiner Conefaßs und Manfsefterı Manufactm und einem pas 
triotiſchen Denfmale. ‚ 


‚ Rimpin, Meuruppin) urlie son Ürandenbung; 
‚uw einem Ste, eine ſchoͤn und rögelinäßig gebauete St. von 
“700.9. md 4000 €; mit einer flarten Tuchwebereg. 


© Rbeinsberg; hördli von Kuppin, am der Meklen⸗ 
butgifchen Gränge, eine wohlgebauete St. berͤhmt darch den 
Aufenthalt Friedrichs IL, und des Ptinzen Heincichs, mit 
kinem patriotifchen Denfinale; 
t lich von Rubpin- am glh 
dom. Canal, eine St. von 300 H. und 2500 €. mit einer 
Colonie Schwiede, die Mefler, Scheeten, und andere Eifen- 
find Stahlwoaren in groher Menge verfertigen, einent großen 
Meflingwerfe und andern Werfen: — Sreyentonlde, 


Frankfurt, auderDder, fadoͤſtlich von NeufladtsEbers- 
Walde, eine St. von 1300 N). und 1ocoo €, mit einer Inf 
verſitt, und Meffen; die ſtark xech werden, vieler © al 
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fahrt bis Damig, Marihau, Magdebutg md Hauburg, 
und dem Alleinhandel wur Leinſaamen. 


b) Die Vormaͤrk oder Prignig, linfs von der 
Mitielmart, zwiſchen diefer, der Elbe und Meklendurg. 
Die Stepeultz fließt mitten durch in die Elbe. 


- Perleberg, die Hauptfadt, mit 400 H. und 2400 € 
amd einem großen Flachsmarkte. 


© Die Altmark, anf bee liiten Ekite der Elbe, 
iſt fruchtbar und gut angebauet. 


Stendal, bie Hauptſtadt, unweit der Elbe, mic mehr 
als 1000 H. 4500 E. und verſchiedenen Manufacturen. 


Salzwedel, nordweſtlich von Stendal, eine Gt. von 


Er H. und 4500 E. mit anfehnlihen Manufacturen im- 
De und Leinen. 


4) Die Uckermark, noͤrdlich von der Mittehmark, 
groifchen diefer , der Oder, Pommern und Metienburg; , 


um den See und Fluß Ueker, welcher legtere duch 


mern ind Friſche Haff geht; die fruchtbarſte Pro: 
ber Mark, infonderheit rei an Getreide, Taback und 
Biehjucht. 


Prenzlau, die Hauptſtadt, am Fluſſe Uefer, mit 900 
5. und mehr als 6000 €. Tuchmebereg und einem arten 
Handel mit den natlirligen Gütern dieſer Provinz. 


Schwedt, ſaͤdoͤſtlich von Prenzlau, an der Drer, eine 
wohigebauete St. von 3000 €. vormals die Relidenz einer 


ausgeſtorbenen föniglichen Mebenlinre, 


2) Die Neumark liest dſtlich von der Churmarf, 
auf der techten Seite des Eder, und auf beyden Geiten 
B der 
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der Warte, bie bier die Netze aufnimmt, in welche 
die von Norden berfommende Drage fällt; har zum 
Theil einen fandigen, zum Theil einen ſehr fetten Boden, 
Wichtige Verbefferungen in den Warte» und Oderbruͤ⸗ 
Sen. 


Cüftein, am Einfluß der Warte In die Oder, die Haupt⸗ 
ſtadt, eine ſtatte Seilung, mit 500 H. und 4500 €. ' 


. Bandeberg, au der Warte, eine wohlgehurte und 
uahrhafte St. von 600 H. und 6000 E. mut großen Getrele 
Des und Wolenmärksen und guten Handel, 


Croffen, füplich von Landsberg, anf der linken Seite 
Wer Der , eine St. von 550 H. uud 3500 €., mit Tuch⸗ 
manufacturen und Weinbau, vormals die Hauptſtadt eines 
davon benannten Herzogthums. . " 


Zuͤllichau, oͤſtlch von Eroffen, an. der preußifchen 
Gränze, eine St. von bevnahe 800 H. uud 5000 €, die 
wichtige Tuch, und Wollenmanufactuten ‘hat, und burch 
ganz Deurfpland, nach Polen und Italien Kandel treibt. 


Anmerr. 1. Zu der Neumark gebbtt noch ein getrenn⸗ 
ter Begirk , der in der Niederlaufig auf bepden Eeiten der 
Spree liegt, und die Manufaotur s und Handelsſtadt Lot 
bus von 800 9). und 6ooo €. enthaͤſt. +" Auch liegt im 
Umfang der Neumark die Maltefer / Balley Brandenburg, 
des Jebanniter Ritterotdens Servenmeifterthum Sonnen: 
bueg (von der Hauptſtadt deffelben, genannt. Der Herrens 
meifter oder Heermeiſter, if ein Neumaͤrkiſcher ;Landkand, 
und dem Orofnreifer des Ordens nicht un’ermorfen. Es 
gebdren; außer den Ouͤtern des Heermeiſters, noch 8 jesfirens 
liegende Eommentharepen Dazu; die Dittet Ednnen evans 
selif® ſeyn, und wählen ihren Heermeiſter / der immer ein 
®. preußiſcher Prim iß. 0 


Q2 Anmerk. 
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Anm. 2. Die Mark Brandenburg IR der Mittelvnnri ” 
der Dacht und Megierung der ſämmtlichen Preußiſchen 
Staasen. Diefe befeben aus folgenden Ländern: 


‚A in Deutfepland , und iwat 
a, im oberfähffchen Kreifer 
3; die Mark Standenburg , 
2. der größte Theil des Hfriogthums vommern / 
8. Veit Theil der Graffcharl Tännsferd, 
4 ein Theil der Graffchaft Hodenſtein z 


.. im niederfächfgen Ereiſez⸗ 
1.006 —— 1 
22. das Sächempum Malberfiadts , j 
& im weRsbllifchen reife: — 
2. dns Herinsthum h 


2. das guͤrſtentbum 
. das Sünhenthum lant / Bun 
4, das gürfentpum Roͤre, 


5. die Oraffchaft Tghgtaier 

6. ⸗ 9 

va Dh 
Ayhansı : 


[ A Ze 


&, im durgundiſchen Kreiſe, jedoch Auffer Werbihting ik 


demſelben: 
1. ein Theil des Herlogthams — * 


0 im fraͤnkiſchen Kreife: 
i. das Fuͤrtenthum it 7 
nr 3 — 


N 


Dentfäland: 2 
2 anberbaib der Meicbeferfe, und anfer Merkinbung mit * 
dem deutſchen Reiche: . 
1..der gebfte Theil des Heriogfhumd Schleüen, 
a. die Srafſchaft Glass 
B. aufer Deutſchland: 
a, das Ednigreich Drenfene · ad 
b. Da ürentpum Meg unb Walegin, in elta 


Größe der ſammtlichen preußiſchen Staaten: 4600 Qu. 
Meilen; Volkamenge: 74 Millionen; Staats einkunfte⸗ 
So Mifionen Thaler; Ariegomacht; 220000 Maun vore 
derfich geubter und aufs befe andgerüteger Truppen, 


2. Das Herzogchum Pommern, 


Es liegt der Mark Brandenburg Im Nexben, und 
nimmt die ganze oberfächfifhe Küfte der Oſtſee ein. Es 
iR, bis auf einige Anhoͤben, durchaus eben und niedrig. 
Gewöffer: die Oder durchſchneidet es in der Breite, 
nimmt auf der rechten Seite bie von der neumärfifchens 
Gränge fommende ſchiffbare Ihna auf, und ergießt ſich 
in das friſche Saff/ welches mit der. Oſtſee durch bie 
vom feften Lande und den beyden Inſeln Wollin (dee 

- anlihen) und Ufedom (der weſilichen) gebildete drey 
Meerengen oder Abflüffe, die Divengw , Im Often, die 
Swiene, in der Mitte, und bie Peene, im«Weſten, 
mit dem Baltifgen Meere in Verbindung ſteht. Di 

” geärte von dee Oder fälle die Perjante, und weiter hin 
die ſchiffbare Wipper in die Offer; zur Finfen des Oder 
die Ueker, und nördlicher die von Norden her durch die 
Trebel, und von Süden her durch die Tollenfe vers 
füärtte und Hierauf fpiffbare Peene in das friſche Haff. 

23 Dee 


26. "Europa, 


ber Sandfeen find viele. An der ganzen Meerestuſte 
dieſes Landes find nur die zwey Hafen Swienemuͤnde⸗ 
auf der Inſel Aſedom, und Colberg, Die Luft iſt raus 
ber und die Witterung veraͤnderlicher, als in der Mark; 
ber Boden theils fandig und einig, theils fett und 
fruchtbar. Producte: überflüßig Getreide, ſehr gute 
Hornvieh⸗ Dfertes Schaaf und Schweinezucht; ſehr viel 
Gaͤnſe, gute Ftſcherey; biel Holz, ſonderlich Eichen bon 
der beſten Art; Eiſen und Bernſtein. — Das Band 
wird durch die Oder in Vorpommern amd In Hinterpom- 
mern gerheilt. Letzteres IR galt, und das erſte zur 
Haͤlfte koͤniglich preufifch, die ahdere Hälfte von Bors 
pommern ift der Krone Schweden unterworfen. In bey⸗ 
den Antheilen find Landſtaͤnde, und ein zahlreicher Adel. 


- 2) Vorpommern erſtredt fi von der Oder links 
bis an die Offer, — 
J 0 


2) Der preußiſche Antheil liegt zwiſchen der Oder 
und Veene, welcher Fluß ihn von dem ſchwediſchen Ans 
theile ſcheidet, und begreift bie behden Inſeln Uſedom 
und Wollin. 


Stettin, an der Oder, die Hauptſtade von gan) Pom⸗ 
wern, anfehnlich, wohlgebanet und Mark befeſtigt/ mit 1600 
S. uad 16000 €., hat viele Manufacuren im Wolle und 
Baumwolle, ftarfen Schiffbau, einen wichtigen Seehandel, und 
iſt der SfÄpelors für ale Overprovinzen. Deiffmal Sriedrichell, 


- Pafewal®, weſilich von Gtettin, au der don bier " 
aus fchıffdaren Uefer, eine St. von mehr als 500 Hund 
3000 E., die Seehandel treibt. y 


Anelam, nördlich von Paferwall, an der Peene, um 
toeie ihres Ausfuffes ins friſche Haff, eine St., ven 
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600 H. 3500 E., Leinwand und kedermanufacturen und d. 
nen betraͤchtlichen Handel zu Waſſer und zu Bande har. 


Demmin, weſtwaͤrts von Anclam, an der Peene beym 
Eiuflah ver Trebel und Toßenfe, eine St. von 350 H. und 


2500 €., die vermittelft der genannten Fluͤſſe einen guten 
and oe treibt, . 


b) Das Schwedifche Pommern liegt zwiſchen der 
Berne ımd der, Offee, und begreift die ſehr fruchtbare 
und gut angebauete Inſel Rügen die noch den Titel eined 
Sürftenehums führt. 


Stralfund, an der Meerenge, der Gellen, zwiſchen 
dem feiten Lande und Ruͤgen, die Hauptſtadt, A 
und ſtark befefligt, von 1500 H. und 11000 E., mit Wolle 
und Beinenmanufacturen, Schiffschederep und Handlung. ' 


Barth, weftlih von Gtralfund, an einem Buſen der 
Oſtſee, eine St. von5ap H. und 3000 E., mit einem Seehafen. 


Greifowalde, füdöftlih von Stralſund, umwelt der - 
Oſtſee, eine St. von 800 H. und 5000 G., mis einer 
Univerſitaͤt und einem guten Hafen , durch den fie Handlung 
und Seefahrt treibt. 


olgaft, oͤſtlich von Greilonede ander Meerenge 
oder dem Ausfluſſe Peene, eine St. von 550 SH. und 4000 
€., mit einem Hafen , guter Seehandling, Schiffsbau und 


Schiffsrhederey. 


2) Binter⸗ Pommern, von der Oder rechts bis 
an die äußerfte Geaͤnze, iR ganz preußiſch, und bes 
greift das Fuͤrſtenthum (vormals Bisthum) Cammin, 
und die alten Herzogthuͤmer Caffuben und Wenden; 
in geroiffen Rüdficht auch die Serrſchaften Lauenburg 
und Bütow, die zwifhen Pommern und Preußen liegen. 
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‚> 
u Pa. 7 
Stargard, öftic) von Stettin, au der Ina, eibe 


St. von mehr alg 1009 9. und booo €., wit Wels &inme 
und Huthmanufacturen, in einer fehr fruchtbaren Gegend. 


. Cammin , nördlich von Stargard, nahe an der Dis 
penomw, eine St. mit dee Domkirde und dem Kapitel des 
vborinaligen biefigen Blothums. 

Colberg, öflih von Canmin, nabe gu der Vindung 

Ber Perfante, die hier einen Hafen bilder, eine befeſtgte St. 

yon miehr ale geo · H. und 4000 €. , mit guien Wolennii 

Ba! einem, Seipate, Ssteägulicer Saifabet [2 
8. 


Belgerd, auch 'on der Derfante, weiter binauf, eine 


St. von 350 H. und 2000 €. deren Pferdemaͤrkte bee 
ruͤbmt find. 


Cöslin, oͤſtlich von Colbera, eine woblgebauete Gt. 


Kon wehr als 500 H. und 3009 €, ; mit einigen Manu⸗. 


fatturen und einem Dentmale 


Ruͤgenwalde, noͤrdlich von Cöslin, an der Wipper, 
eine St. von 400 9. und 2000 E., mit einer Leine 
uud Segeltuch⸗Manufactur, und beträchtlichen Handel, 


Stolpe, äflih von Ruͤgenwalde, (an einem Fluſſe 
gleiches Namens ,. der yon hier ine Meer ſchiffbar ift,) ei⸗ 
ne &t., melde gegen 600 H. über 4000 €. bat, y, 
guten" echandel teibe. Es wird, hier die Hälfte % 
“an der Dfifee gefundenen Vernſieins, Ionderfich zu v 
len, vsrarbeifet, auch Tuch und Leluwand aenebi. 


“ 
2 
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B. Länder, die nicht unter den Reichsbreiſen 
begriffen find. “ 


Die groͤßern liegen inder Mitte bes äftlichen Deutſch / 
lands bey einander, die kleinern liegen durch den schaft 
fen Theil von Deutſchland zerſtreut 


L Die groͤßern beyſammen liegenden Lander. 


Sie machten in aͤltern Zeiten einen vereinigten 
Staat aus, von Polen, Ungarn, Defteih, Bayerıy 
Seaufen ynd Sachſen begränzt. Ihrer find Hierz 
Böhmen, Mähren, Schlefien und die Seufig. 


1. Das Königreich Böhmen (Böheim,) 


Oe ſtlich vom bayerischen und fränfifhen, und füdg 
lich vom oberſaͤchſiſchen Kreife, vom erfien durch den 
Böhmerwald, vom zweyten duch den Sichtelberg, 
und vom legten durch das Erzgebirge ‘getrennt; auch 
auf deu übrigen Seiten mit hoben und raufen Gebirgen 
umgeben, gegen Oſten von den Sudeten, und deren . 
anſehnlichſten Bergreife, dem Rieſengebirge , gegen 
Süden vom Maͤhriſchen Gebirge. Es iſt ein hochge⸗ 
ſegenes Land, deſſen Fluͤſſe in feinen eigenen Gebirgen 
entſpringen. Die vornehmften find: die Elbe, deren 
Quellen unter den boͤchſten Bergfpigen des Rieſengebir⸗ 
ges auf der Graͤnze von Schlefien kiegen, und die hier 
erſt die Iſer (von der banrifchen zu unterſcheiden) wog 
her rechten Seite, und vom ber linfen die Moldau, 
Vöpmens Hauptfluß, und die ger, aufnimmt. EN 
Junere des Landes if mehrentheild eben, und gehör 
ju den’ märmfen und fruchtbarſten Landftrihen in 
Deutſchland, iR aber nech nicht genug angebaut. 
. Rai Pro 
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Producte: ſehr viel Getreide und vortrefficher Hopfen, 
Hanf und Flachs, viel Obſt, Wein, Tabad, und viele 
Medrcinalfräuter, Marke Viehzucht, viel zahmes und 
wildes Geflägel, Hafen in Menge; große Waldungen, 
and eine außerordentlidie Menge von Mineralten, haupte 
ſaͤchlich Zinn, Kupfer, Eiſen und Bley, Kobald, Mars 
mor, edle Steine, (Granaten,) und berühmte Bäder, 
Sauer und Bitterwaſſer. In den Manufacturen und 
Fabriken wird ſehr viel Garn aus Flachs, Wolle und 
Saumwolle geſponnen, auch Leinwand, mittelmaͤßige 
Tuͤcher und Zeuche, viel Barchent, Schnupftuͤcher ic. 
gewebt; vieles und ſehr geſchaͤtztes Glas, auch Glass 
Flüffe oder kuͤnſtliche Edelſteine, und vielerley Netallwaa⸗ 
zen gemacht. Die Handlung iſt ſehr betraͤchtlich und 
einträglih. — Boͤhmen iſt dag eiige deutſche Land 
mit koͤniglicher Wuͤrde, zugleich ein Churfuͤrſten⸗ 
thum, und gehört zu den Oeſtreichiſchen Erbſtaaten. 


- Die Regierung ift durch Landflände, die aus Prälaten, 


Herren, Ritterſchaft und Städten befichen, und, zu des 
nen ein zahlreicher und reicher Adel gehdrt, gemildertz 
die herrſchende Religion if katholiſch. Die Boͤhmen 
Haben ıhre eigene Sprache, die ſclavoniſchen Urfpruugs iſt. 
Größe: zwiſchen 900 und 1000 Qu. Meilen. Dolfsmenst 
ge: gegen 2,500000. — Das Königrei wird. in 16 
reife getheile: in den 2) Bunzlauer, 2) Königingräs 
Ger, 3) Bitſchower, 4) Chrudimer, 57 Tſchaslauer, 
6) Budweifer, 7) Taborer, 8) Prachiner, 9) Pilsner, 
20) Klattauer, 11) Saatzer, 12) Einbogener mit dem 
Egerſchen Bezirke, 13) Leutmeriger, 14) Rafoniker, 
35) Berauner, und 16) Kaurzimer; wozu noch die zu 
feinen Kreife gehörige Hauptfladt kommt: 


Prag, 


Deitfhlend. fr 


. Prag, ah der Moldau, in der Mitte des Bandes, 
ie Hauptftadt des Koͤnigreichs, eine der größten Staͤdte 


in Deutfchland, wohlgebauet, zum XBeil prächtig, hat ger" 


en 400.0. and 80000 E., worunter fehr viele Juden, 
ie einen befondern Bezirk bewohnen. Die St. beſteht 
düs 4. Städten, der Alt: und Meufladt, auf der rechten, 
ber kleinen Seite und dem Hradſchin, auf der linfen Eels 
se der Moldau,‘ Das Schloß; die Domfirhe; die Brüs 
de Gie hat eine Uniwerfirde, Gold; und ESilberfabriten, 
Seiden- Wollen- und Baumwollenzeuch- auch, Leinwandma⸗ 
Anfagtiren, und Tranfitohandel, u 


Turdau, nahe an der Iſer, im bunzlauer Kreis, ei⸗ 
we St., wo fünftlihe Edelſteine in Menge gefchnitten und⸗ 
weit verführt werden, 


Rönigingräg, idöftlich von Turnau, an der Elbe, . 


eine anfehnlice, mohlgebauete und fefte Stadt. — Pleß. 


Trautenau, nördlih von KRönigingräg, am Flußz 
Upyan, der in die Elbe fälle, eine Gt, mit guten Tuch⸗ 
manufacturen, fchönen Tucfärberegen und einem beruͤhm⸗ 
se Leinwand» Wochenmarkt. — ‚Braunsu, 


Tſchaslau, fünmeftlih von Königingräg, eine St. 
= 300 H., bey welcher eine anfehnliche Varchentwanufactur 


Bolin, etwas. nördlich von Tichaslau, im Kaurzimer 
Rreife, eine St. von der eine beraͤhmte Sclacht (3757. 


benannt wird. Br 


Tabor, ſuͤdweſtlich von Adaslau , eine  befeftigte 
Vergfiadt von 3000 €. mit einer Tuchmanufactur , die 
Huffiten biegen von ihr Taboriten. 


Budweis, finlih von Tabor, am Zuffe Malfs, der 
Licht weit davon in Die Mulda fäle, wodurch diefe hier fchiffs 
bar wird, eine wohlgebauete St, von 5000 €, mit einer 
gusen Tuchmanufastur, . ' 

Rru⸗ 
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Bruması (blih von Pupweis, an der Mulse, 
wicht Weit von der Öfreichifchen Gränze, eine mwohlgebauete 
St. von 560 H. mit guten Tuchmanufacturen. Gie hat, mit 
der Razu gehörigen anfehnlichen Herrſchaft, im melder Tuch 
speberen und Leinwandhandel getrieben wird, den Titel eine 
Dersogthumg, und gehört dem Fuͤrſten Yon Schwarzene 


Pilfen , ſuͤdweſtlich von Prag, nad der Oberpfalz zu, 
eine nahrhafte uud wohlgehauete St. van 450 H. und Soon 
€., die mit Tuͤchern, deren viele hier gemacht werden, mie 
Leinwand, Wolle, Leder, Eifen, Hornvieh und Pferden, 
eigen beträchtlichen Handel greist, — Rlattau. 


Carlsbad, nördlich von Pilfen en die bi 
im elnbogener Kreife, eine St. von PR €, a 


ruͤhmten warmen Qävern, und vielen geſchickten Arbeitern - 


in ht Zion und andern Merallen, deren Waaren weit 
‚geben. 


"ger, weſtlich van Earlebad, an der Eger, eine 

taohlgebauete und befeſtigte St von 750 H. undan 9000 E. 5 

- in welcher von Nonnen Mithriver verfersigt und weit ver⸗ 
fügre wird, und bey welcher ein berühmter Sauerbrunn iſt. 


Joachunsthal, nördlich von Carlobad, am Erzge⸗ 
birge, eine Bergſtadt von 600 H. mit einem beträchtlichen 
—— von twelcher die Thaler ihren Namen 

m. 


Commotau, oͤſtlich son Joachimsthal, am Erzge⸗ 
birge, eine yahrhafte Et. von 5090 E., die mit den vie 
Ira annKbr guten Baumfeächten und dem Alaun aus ihrer 

ftgendNNerpeblichen Handel treibt. 


Meumeig, aſtlich von Commetan, an der Elbe, el⸗ 
ne wohlgebaurte —— KH nt. Ei * ans 
kau tee, — keſienſtadt — obkowitziſe 
— ade — Bi ® 


CTop⸗ 
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Tsplitz, nordweſtlich von ‚Lenthekig, im Gebirge 
Kine * Viper fehr befannt if; y 


3. DK Grufſchaft Mahten. 


Sie liedt ſaͤddſtlich don Bbhmen / zwiſchen Böhmen, Schli 

Nlen, ungern und Deſtreich, uind if zwar bergig, ſonderlich ge 
zen Boͤhmen / Schleſien und Ungern zu, wo die Karpathen an 
fangen, aber doch fruchtbar. Fluͤſſe: die March dder Mora 
v0, ein Nebenfluß der Donau, die in der noͤrdlichſten Spi 
he des Landes eıfleht, und daſſelbe Bis zur füdlichften 
durqhſtroͤmt, auch mehrentheils ſchiffbar if. Sie nimm 
die vereihigten maͤhtiſchen Släffe, die Schwarzawa 
ben wördligen, die Iglawa, ben mittlern, un® di: 
Taya, ven fübligen, anf. Die Oder entſoringt dich 
auf der fdlöffchen Graͤnze. Miele Moraͤſte. Pro 
ducte: überfläffig Bekreide, Flacs und Hahf, Safran 
Marke Viehzucht ımd gute Wäldungen;. nedft allerhant 
Mineralien. Die Manufacturen von geihwand, Tuch uni 
Wollenzeuch, Kattun, Side und Leder ſind anſehnlich 
und’ es wird ſehr viel Garn geſponnuen. — Mährer 
deboͤrt zu den bſtreichiſchen Staaten, iſt 400 Au. Mei 
Broß, hat 1,300000 Einwohner; Landflände, wi: 
Böhme; diefelde Religion und faſt diefelde Sprache 
Es wird in 5 Kreiſe gerheile: den Olmüger, Hrabiſcher 

- SBrüntier; Zaaymer unð Sylauer, 


Olmäs, an die Marz BR ee Et. des Kindes 
ohlgebauet und ſtart befeflige, mit 1000 H. 11000 €. 
und einigen Manufatturen, - \ 


Bruͤnn, ſübweſtlich von mi, an der Schwar 
4, bie iegige Haͤuptſtadt, mit mehr als 1200 9. I 
13000 E. Sie iſt wohlgebauet und befeſtigt, Pat eine kein 
Quchmanufartur, umd sreibs ausgebreitesen Anndeh — 

- Sicym 


“ 
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Znaym, fürmeplich von Brünn, an der Tape und der 


oͤſtreichiſchen Gränze, eine wohlgebaygte St., Die 6000 €, 
nebſt verſchledenen Manufacturen hat. " 


Jgleu, weſtlich von Bräun, au der Iglawa und der 
Böpmifchen Bränze, eine wohlgebauete St» von 1200 5. 
map, über 10090 S Sie bar gute Tuchmanufecturgn, und 
einen ſtarken Handel mit Getreide und Hopfen. 


3 · Das Herzogtum Schleſien. 


Es liegt. Bohmen und Maͤbhren im Ofen, auf bey 
ben Geiten der Oder, faſt von ihrer Duelle an bie au 
die Mark Brandenburg hinab. . Au deu Äbrigen Seite 
wirg es von Preußen, Polen, Galizien und Unger 
begrängt. Gebirge: von Bohmen, Maͤhren und Uns 
gern wird es durch die Sudeten, einem der größten und 
Höchften Gebirge Deutſchlands, deſſen hoͤchſte Spigen auf 
demRiefengebivge, zu Schlefien gepdren;getrennt. Der ck 
habenſte Gipfel des ganzen Gebirges if die Schneekoppe, 
an deren Fuß die Quellen der Elbe liegen. Abgeſondert 
vom Gebirge liegt der Zobtenberg. Auf ber merkwuͤr⸗ 
‚digen Gränge gegen Ungern, wehin aus Schlefien ein 
einziger Weg darch die Jablunka fuͤhrt, iſt der Anfang 
der Karpathen. Gegen die Laufig, die Mark, Prew 
Gen und Polen if das Land eben und offen. Fluſſe: 
der Hauptfluß iſt die Oder, die eigentlich in Maͤbren 
entſpringt, aber glelch in Schlefien eintritt, und ſchiff⸗ 
dar wırd. Sie nimnit hier erſt die don Norden nah 
Suͤden fließende Oppa, dann die Vieiße und weuer 
Bin die Ratzbach auf. Der Bober entſpringt am Nie 
fengebirge, läuft weſtlich von der Dder, und faͤllt bey 
Eroffen in der Neumaik in diefelbe, nachdem er fih noch 
in Schleſien mit dem Gränzfluß gegen die Lang, dem 
Queiß, vereinigs hat. Die Weichſel eufpeng: in 
en 
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Saden, an den Karpatben, geht aber bald nach Polen, 
und wird dort Hauptfluß. Der gebitgige Theil des Fans 
des hat eine Falte, ſehr gefunde Luft, der cbene und nie⸗ 
drige iſt viel wärmer, hat aber auch, ſonderlich auf der 
rechten Eeite der Oder, Moräfte und Heiten. Der größte 
heil des Landes iſt fche fruchtbar, gut angebauer und 
wohlbewohnet · ¶Producte: Flache, das wichtigſte, 
and Hauf, Getreide, Waid und Faͤrberroͤthe, Taback, 
Hopfen, Wein, Eichen und andere Waldproducte, ei⸗ 
ne flarfe Schaafzucht, welche die befte Wolle in Deutſch⸗ 
land giebt, und mancherley ſchoͤne Mineralien. Bon 
Manufacturen find die Leinwand⸗Tuch⸗ und Wollens 
zeuchmanufacturen, das Flachs/ und Wolfpinnen, die 
wichtigſten; dann Leinwand + Druckerenen und Dleichen, 
Kanefaß, Barchent⸗ und Echleyermanufacturen, Leders 
Glas: und Eifenfabrifen, kuͤnſtliche Holzarbeiten. Es 
berrſcht viel Induſtrie, am meiften im Gebirge. — 
Schleſien ift in mehrere Herzogthuͤmer, Fuͤrſtenthuͤmer, 
Standes s und Minderherrfpaften getheilt, die dem 
Staate theils unmittelbar, theils mittelbar, d. i. ans 
dern Befigern, unter der Hoheit des Staates, gehören. 
Die Landftände, welche dus diefen mittelbaren Beſi⸗ 
gern / dee Ritterſchait und den Städten beftanden, und 
die Fuͤrſtentage (Randtage) haben aufgehört. Die Res 
ligion iſt vermifcht. Größe: 730 Du. Meilen. Volkes _ 
Menge: gegen 1, 800000. "Das Land mird in zwey 
Hauptiheile, in Ober s und Nieder ſchleſien getheilte 
Nur ein kleiner Theil deſſelben, (#) iſt dſtreichiſch, und 
ſteht noch mit dem deutſchen Reiche in Verbindung. Der 
weit groͤbere Theil iſt preubiſch, und ans aller Verbin⸗ 
dung mit dem beutſchen Reiche geriffen, daher es auch 
den Titel emes fouversinen Herzogthums fährt; abee 
das deuiſche Reich hat m feine Rechte auf daßelbe vor · 
Behalten. 
. 1) 
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1) Sder⸗Schleflen, die ſadliche / höhere, ati Cul 
Aue des Bodens und der Einwohner der andern wert 
nachſtehende Hälfte Schlefiend, If zwiſchen Defireig 
and Preußen gerheilt; 2 


2) Der oͤſtreichiſche Antheil liegt an det dſtlichet 
Graͤnie vom Maͤhren hin, an der Oppa, Oder und 
Weichſel. Er iſt ſehr bergig und hat gute Viehzucht: 
Es gehören dazu: das unmittelbare Fuͤrſtenthum Ter 
ſchen / (Deſitzer: ein Herzog von Sachſen Albettiniſchet 
kinie,) das (fuͤrſtlich Suikowskiſche) Fuͤrſtenthum 
Bielitz, ein Theil der (kuͤrſtl. Lichtenſteiniſchen) Fuͤr⸗ | 
ſtenthuͤmer Troppau und Jagerndorf; und 73Min 
derherrſchaften. Hier find noch Zandftände und Fuͤrr 
ſtentage, und die Fatholifche Religion iſt herrſchend. 


Tecſchen, in det ſuͤdlichſten Gegend von Schleſien, nach 
Ungern ju, eine St. von 600 H. Friede 1775. 


Bielitz, oſtlich son Teſchen, dicht am der Galligifcheir 
Grame / eite Gt; von 4000 E. mitfehr ſtattet Tuchwederey. 





J Troppau / nordweſtlich von Teſchen, än der Oppd, 
die Hauptſtadt von Oberfchlefien und von dem Heftreichischen 
Pa, gut gebauet, mit 8000 €. und einigen Dans 
acturen. 


agerndorf, nördüh von Trep au, an der Dppe; 
bie — des Sürfentpans alias Namene; Doc 


, 5) Dee pröußifche Antheil ift beträchtlich größer; 
Es gehören dazu: die unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤmer 
Oppeln und Ratibor, eim Thei der. mittelbaren Fuͤr⸗ 
ftenthümer Troppau und Jaͤgerndorf / der Diftrick 
Ratſcher, Giſchof von Olmutz,) die frehen Standes⸗ 
berrfchaften "Pleg (Furſt don Anhalt Cdthen /) und 

Beu 
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Beuthen (Geaf Henkel von Donnersmarh und 15 
Minderherrſchaften. 


ir ‚Zätibor, nit u Hamnart, du der Oder, Die 
üffbar wir! ne Igebauete St. won 
3000 E. mit Beinen» und — "7 uud 


"Oppeln ; nördlich von Matibor, as det Odet, eine 
St mit 350 2 and, 3000 E. vielen Brauhtmeiubrennge 
rehen, Leinwand- und kLedermanufattuten. 


Meyß , weſtlich von Oppeln, am Fluff⸗ din 
——— ſtatt befeſtigte St. mit Su Tb, Kine 
E. treibt einen wichtigen Handel mit Garn und Getreide, 


3) Niderſchleſten ii jah Breußifh, nid eirpätes 
di? unmittelbaren Sürftentpümer Breslau, Brieg/ 
Schweidnitz, Wohlsu, Lirgnitz, Jauer und Gis⸗ 
gau; die mittilbaren Fuͤrſtenthuͤmer Sagan, (Her⸗ 
dog von Curland) Neyß bis anf einen geringen Tpeil; 
Siſchof ben Bteslau) Gels (ein Herzog von Braun, 
ſchweig) und Muͤnſterberg (Fuͤrſt von Auersberg ) 
die Standesherrſchaften Wartenberg / (Herzog von 
Curland,) Goſchuͤtz, (Graf von Reichenbach,) Beu⸗ 
then und Carolath (Fuͤrſt von Carolath,) Militſch/ 
(Graf. von Malzan,) und Tracdenberg, nebſt 3 Mi 
detherrſchaffen Hietyu komme noch die Geafſchaf⸗ 
Glatz im Winkel zwiſchen Boͤhmen und Mähren 


Breslau, in Nieverfhleflen, in der Mitte des Landed; 
au der Dover , die Hauptſtadt Yon Schlefien, groß, mohlger 
boüet und befefigt. Sie har einen Umfang von Meilen, 
über 3000 H. 60060 €. ‚eine katholiſche Univetſuae, viele 
Manufacturen in Wolle, Baumwolle und Seide, eine Näßs 
nedel find Tuͤrtiſche Garn⸗ auch eine geoße Eifen« und 
Gtapffabrif z eine Wechſelbank äfe iſt der Mittelpunet des 

gar 
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njen ſchleſtſchen Handels, und daher einer der Mi . 
—RXR in —* er digeislten 


Brieg, füdöftlich "von Breslau, an der Oder, eine 
wohlgebauete St. von 600 H. find 5000 E., mit Manufas 
cturen von Tuch and buntgeftreifter Leinwand, und großen 
Märkten von polwifchen Ochfen und Pferden, 


Schweidnitz, füdwelih, von. Breslau, unweit des 
Bobtenberges, eine ſchoͤne und ſtark befeſtigte St. von 650 
5. und 6500 E. mit. Wollen» und Ledermanufacturen. 


LCandeshut, weftlih von Schweidnig, am Bober, ele 
ne &t. v0n 450 H. und 4000 €. miteinem ftarten Leinwands 


handel. . 


Schmiedeberg, nordweſtlich von Landeshut, im Rie⸗ 
ſengebir ge, eine dorſmäßig gebauete St. mit 550 H. und 
3500 Er, mo bunte Leinwand aller Art, ſeidener und halb⸗ 
jeidener Damaft und viele Eiſenwaaren gemacht werden, auch 
ein ſtarker Handel wit Leinwand getrieben wird. 


Hirſchberg, nördlich von Schmiedeberg, am Gebirge, 

eine ſchoͤne Gt. von 900 H. und mehr als 6000 €. hät vor⸗ 

trefliche Bleichen , große Schleyer⸗Leinwand⸗ und Cottunmas 

mufacturen, die über die ganze dortige Gegend erfiredien, 

und treibt mit diefen Waaren einen wichtigen und fehr ver⸗ 
breiteten Handel. — Wermbrunn. 


@reifenberg, nordweſtlich von Hirſchberg, am Quels 
und der aufizifchen Gränze, eine Gt. von 300 H. und 
2500 € ‚wo die fchönfte ſchleſiſche Leinwand gemacht wird. 


Sagen, nördlich von Greifenberg, an der Gräue 
- der. Laufig, eine St. von beynahe 08. und 1000 ri 
mit Tuhmanufacturen, Wolle nnd Getreidehandel, 


Grünberg, nordöftlih von Sagan, an der märfis 
fen Graͤnze, eine wohlgebauete St, von 900 H. und bey⸗ 
” nahe 
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meh 6000 E mit fehe anfehnlichen Tuhmanufacturen, und 
gutem Weinbau, . 


Broßı Glogau, ſuͤdoͤſtlich von Gruͤuberg, an. der, 
Dover, eine fchöngebauete uud ſtark befeftigte Gt. mit 75 
und 7000 E., aud einigen Manufacturen. 


Liegnitz, fdlich von Groß⸗Glogan, on der Kotzbach, 
eine mohlaebauete St. von 750 H. und 5000 €., mit Tudhs, 
manufagrurez und.flarfen Getreidemärkten; auch einer Dite. 
terafademie. j . 


Goldberg, ſuͤdweſtlich von Liegnitz, an der Katzkach, 
eine St. von 700 H. und 5000 E., mit anfehnficen Tuchs 
manufasturenf, in weichen Das feigfe ſchleſiſche Tuch gemacht 
—** 

OGels, oͤſtlich von Breslau, eine Stadt von 450 H. 


3000 E und einigen Manufacturen, der Gig einer ber; 0% 
Braunſchweigiſchen Rebenlinie. ’ ' ei 


Blog , fürlih von Schweidnitz, im Gebirge, die fehe, 
feſte Haupiſtadt der Grafſchaft gleiches Namens, von 709. 
H. un] 4000 €. 


4. Die Saufik, 


Sie liegt zwiſchen Sachſen, Böhmen, Schleſten 
and der Mark, und beſtehet aus zwey verſchiedenen 
Wartgrafſchaften, der Obers und der Niederlauſig 
Bon beyden if der Churfuͤrſt von Sachſen Landesregent, 
beyde haben Landflände, die aus Prälaten, Herren, 
Nitterſchaft und Stäoten (in der Oberlaufig aus den for 
genannten Scheftädten) beſtehen, mit erheblichen Rech⸗ 


ten. Die Religion iſt vermiſcht, doch iſt die evangelis _ . 


(de hertſchend. Größer 180 Du, Meilen. Voiks⸗ 
menge: Über 490000, 
R2 n 
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1) Die Markgrafſchaft Ober⸗Cauſitz macht den 
uͤdlichen größern Tpeil dev Laufig aus; ift bergig, aber 
bo fruchtbar. Gegen Norden wird das Land 

erge: die Landeskrone. Sluͤſſe: die ſchwar⸗ 
im Weſten, gebt nach Sachſenz die Pleiße, 
und det Queis, dei Graͤntfluß gegen Schie⸗ 
m alle von Suͤden nach Norden. Producte: 
ıd Viehzucht. Die Manufaeturen in Leinen 
e find zahlreich und ſehr wichtig; auch die fer 
_. )s und Papiermanufacturen, die Eifens und 
Slasfabriken find gut. Die Induſtrie ift ſehr groß, Die 
mitiſten deinweberehen find auf den Dorfera. 


-Bauzen, an der Spree, die woblgebauete Hauptſtade, 
son 800 H. und 8000 €. mit beträchtlichen Kottun · Tuch - 
Darchend s Strumpfs Huth⸗ und Bedertnanufactuteh und ai⸗ 
nem anfehnlichen beinwandhandel. 


Sarg Ani von Bauten, anae Reife, eine ſchön 
il t. d di ite in der ‚aufig, von 13 . 
— €. wie — Tuchmanufactuten und en 
seen. 


Lauban, oͤſtlich von Görkig, am Queiß und dee 
ſchleſiſchen Graͤnze, eine wohlgebauete St, von 750 H. 
und 6000 €. mit einem ſtarken Tuch» und Leinwand⸗ 
handel. 


Zittau, ſuͤdlich von Goͤrlitz, an der Neiſſe, eine join, 
gebauere ’St. von 1100 H. und 21000 €. ,; melde‘ gute 
Tuch · Wollenyuhs*und Leinwandmanufacturen, einen fehr 
weit verbreiteten Handel, ſouderlich mie Leinwand hat, und 
nach Leipjig die voruehmſte Handelsſtadt in den churfächfifchen 
Staaten if. — Zwiſchen Görlig ünd Bautzen liegt days 
Durch die davon benannte Religionsfecte und durch fast vor⸗ 
trefliche Manufacturen beruͤhme Herrnhuth. 


Camenz, 
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Cameng, vordweſtlich von Vautzen, an ber ſchwar⸗ 


im "Eifer, eine St. von 400 H. und mehr als sooo E,, 
Pe arſehnlichen Leinwand » Tuch s mad - —— 


2) "Die Mertgeaffäaft Niederlauſitz/ im Nor⸗ 
den der Sberlaufitz, AR eben, fandig und moraftig, hat 
aber auch fruchtbare Gegenden. Hlüffe: die Spreeumb 
die Neiſſe, welche Bier in die Oder faͤllt, die das Land 
Im Burtaen — Productes Holjı Viehiocht, 

ad, Obſt und Hopfen. In Manufacturen jt es 
der — weit nad. \ v. \ 
Zudan, au der kanns 1 rip, die erſte St. der 

vu 400 9. 


‚Xäbben, nor nordoͤſtlich von Enden, an der Spree, hie 
Arnige Saupıßadt, mit 450 9, uud 3000 € 


Guben, äftlich yon Lübben, gm der Gier ſchiffbaren 
Meiffe, eine a von 3 2 9 nr Er €, mit einer anfehte 
Hicpen Zuchmanufoctur und guten Weinbau. 


Sorau , mins von Guben, am der ſchleſtſchen 
—* —— 5000 &, mis wichtigen 
Tuch⸗ Gar » und Leinwandnguufaftusen, und einen ber 
„ Fräselichen Haudel 4 





Ih Die kleinen unter den Kreifen nicht: bedriffer 
nen Reichslander. 


Sie liegen durch den guößten Theil von Deuiſchlaub 
zerſireut, und find theils ſolche, bie einzelne Befitzer Pen 
R3 
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„sen und In feiner Verbindung, theils dergleſchen, bie 

aber ın Verbindung fiehen, und die Keichgritteifdhafe 
genannt werden, tbeils ganerbſchaftliche Decker, theiuls 
endlich Aapeobefer, 


7) Die beträchtlichften von der erſten Claffe Ant: 
a) Die Grafibeft Mümpelgard, welche nur einem 
fleınen Theile nach mit-dem Hocftifte Bafel im oberrheis 
niſchen Kreife zufammenpängt, uͤbrigens aber mit frags 
ainfaen Gebiete umgeben, auf der Charte vom ſchwaͤ⸗ 
iſchen Kreiſe (Taf. VIII.) etwa zur Hälfte zu ſehen iſt, 
and dem Herzog von Wirten berg gehoͤrt. b) Die 
ner ſchaft Aſch, (Beh. v. Zedtwitz,) in der ſuͤdlichſten 
Epitze des oberſaͤchſiſchen Kreifed, (Taf. XiII) pwi⸗ 
ſchen dem vogtlaͤndiſchen Kreiſe des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen, Franken und Boͤhmen, welches letztere ihre 
Reichsunmittelbarkeit beſtreitet. c) Die Serr ſchaſt 
Rheda, (Gr. zu Bentheim · Rheda) im wefivhäliihen 
Kreiſe, (Taf. XI.) noͤrdlich von kippſtadt und ditlich von 
Wünfter, auf deyden Seiten der Ems. d)- Die Serr⸗ 
ſchaft Jever, (Kaiferin von Rußland, ) auch im weht 
phaͤliſchen Kreife, noͤrdlich vol Oldenburg und oͤſtlich von 
Oſtfriesland, an der Nordſee, ein ſehr fruchtbares und 
eintraͤgliches Land, dag einen ſtarken Getreideban und 
vortrefliche Rindvieh⸗ und Pfggdezugt Hat. e) Die 
Herrlichkeit Rniphauſen, Wr. Bentink,) wird auf - 
drep Ceiten von every aufper vierten von einem 
Bufen der Nordſee eingefd + und hat. mit Jever 
gleiche natuͤrliche Vorrheilfig £)_ Die Grafſchaft 
Homburg, (Gr von Wilken: Berleburg,) auch 
Im weſtphaͤliſchen Kreife, n Berg und Gimborn, 
hat eine mesfwärdige Veryfung. g) Die gerrſchaft 
Schaum⸗ 
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Shaumburg / ( Zürften von Anholt Wernbitg» Hoym) 
liegt an der linken Seite der Lahn, der Gr. Hoijapfel a 
genuͤber, und ift mit weftphälifchen und obertheiniſchen 
Kreislaͤndern umgeben. — Die uͤbrigen ſind — 


"and fo geringe Herrfcaften, daß fie zum Tpelt ı nur 
einem einzigen _ befiehen- 


r 


reichsritterſchaft — eine Derbi 
herrlicher und adelicher Femilien / 
bar unter Kaiſer und Reich Reben. 
Schwaben, ftänfen und ‚In den 
efteeut; im übrigen Deutſchlande 
sie haben große. Vorrechte, jedoch 
veder Sig noch Stimme. Sie neh⸗ 
eigenem Gefallen an; alein dies 
ſich nicht auf die Güter, als wei⸗ 
n nad unmittelbar. ſeyn maſſen. 
zigen Körper im deutſchen Staate 
nes Directorium hat, und in drey 
itterkreis aber in Orte oder Ran⸗ 
[ der Krels hat feinen Director, und 
jeder Kanton feinen Hauptmann, denen Raͤthe zugege⸗ 
ben find, die alle von und ang ihnen felbft beſtellt wer⸗ 
den. Die Kitterfreife mit ihren Kantonen und die Zahl 
der zu jedem gehörigen bis jegt befannten Güter find 
folgende: a) der ſchwaͤbiſche Ritterkreis beſteht aus 
den 5 Orten oder Kantonen. Donau; Zegeu, Algen 
und Bodenfee; am Nekkar, Schwarzwald und 
Ortenau; sm oder, wozu die anfehnlichen Herr⸗ 
ſchaften Pappenheim, an der Altmäpl, zwiſchen An, 
bach und Eichſtaͤdt, deren Beſitzer die gräflihe Würde 
und das Reichs, Erbmarſchalls⸗Amt Haben, und Rech⸗ 
R4 berg 
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berg gehoͤren; und im Creichgau. Des genannten, 
Güter lub 668. b) Der fraͤnkiſche Kitterkreis bes 
ſteht ans den 6 Kantonen: Odenwald, wohin die fuͤrſti. 
Hagfeldifhe Herrſchaft Niederſtetten, die fürftl, Werts 
heimiſche, Kofenberg; und die churpfaͤliſche, Zwin⸗ 
genberg gehören; Steigerwald, wohin das vage 
graͤfl. Sgonborniſche Pompersfelden gehdrt; Ges 
bürg, mit den geäfl. Giechiſchen Herrſchaften Buchau 
amd Thurngu; Altmuͤhl, Baunach, und Rhoͤn⸗ 
Werra, wojn die betroͤchllichen Herrſchafien Boing 
burg, Schlig und die Thann, nebft der anſehnlichen 
Rievbeſelſchen Ganerbſchaft gehören; zuſammen 702 
genannte Güter. €) Der rheiniſche Ritterfreis be⸗ 
Rebe ans den drey Kantonen: am Ober »Rheinftrom, 
pder der Ort Gau und Wasgeu, am Mittels Rheins 
from, und am Vlieder · Abeinfirom , mit 133 ges 
hannten Gütern, worunter die beträchtlichen gräfl. 
Leyenſchen Herrſchaften Bliescaftel ı Medesheim, 
Muͤnchweiler ıc. mit dem ſchoͤnen Saffig; die gräfl. 
Hapfeldifche, wildenburg die freyherrl. Sickingiſche, 
Zandſtuhl; und das Slammhaus Dalberg gehdren. 
Der Sefannten keichsunmittelbaren Biftergüter allein 
find alfe über 1500, 


3) Ganerbſchaftliche Güter ſtud fat, die var 
iehreren Samillen gemelnſchaftlich befefien und vererbet, 
dutch Gewaͤhlte oder Aelteſte aus ihnen Burgmaͤnner) 
regiert und genutzt werden. Unter denjenigen, die nicht 
Mit der Reipsritterfgaft verbunden find, if die Burg 
Fricdberg beo der Reichsſtadt Friedberg im vberrheini· 
fchen Kreiſe, die betraͤchtliche Güter beſitzt und in ſehr 
guter Verfaffung if, die vornehmſte· 
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4) Unmittelbare Reichedörfer giebt es noch einis 
ge in Deutſchland; z. B. in Schwaben die freyen 
eute auf der Leutkircher Heide, die 39 Dörfer und 
einzelne Höfe bewohnen; in Sranfen, am Mayn, 
Schweinfurt gegen Über, die Dörfer Gochsbeim und 
Sennfeld; und in der Nähe von Frankfurt am Mayn 
Sulzbed) und Soden, wo ein Galzwerk if. Sie fies 
ben unter dem Schuge der maͤchtigern Reichsſtaͤnde, in 
oder am berem Gebiet fie liegen, aber nicht unter der 
Landeshobeit derſelben. 


85 geh 


Helvetie n. 
(Taf. xvu 


\ 


Warde Selvetien, (die Schweiz,) iſt eine Ver 
bindung mehrerer Staaten zu gemeinſchaftlicher Verthei⸗ 
digung gegen imere und äußere Feinde. Dieſe Staaten 
find nur nach Maaßgabe der Bundesartifel eingeſchraͤnkt; 
Übrigens aber, und befonderg in ihren innen Angeles 
genheiten, völig frey und von einander unabhängig. Da- 
her find fie auch in Anfchung ihrer einheimiſchen Verfaſ⸗ 
fung fehe verſchieden, theils monarchiſch, theiltz ariftes 
kratiſch, theils demokratiſch. Das Land heihß Gelve⸗ 
tien, und der Staat, als ein Ganzes betrachtet, die 
Eidgenoſſenſchaft. Die allgemeinen Geſchaͤfte werden 
durch Gefandte bey Zufammenfünften, die man Tages 
fagungen nennt, verhandele Nicht ale Helvetiſche 
Staaten haben oleiche Rechte am Bunde. Der Srund 
R 4 dieſer 
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Mefer’Verfehiebenheit liegt in der Zeit und den Bedin ⸗ 
‚gungen der Aufnahme in den Bund, oder der Vereini⸗ 
gung mit dernfelben. „Die eigentliche allgemeine Eidges 
noſſenſchaft maden dreyzehn Republiken unter den 
‚Namen der Kantone oder Örte aus: 1) Zürich, meh. 
ches die gemeinſchaftlichen Geſchaͤfte des Bundes diris 
dirt, und die Tageſatzungen ausſchreibt, 2) Bern, 3)° 
‚Zucäh, 9) Uri, 5) Schweiz, 6) Unterwalden, 7). 
‘Zug, 8) Glarus, (diefe acht alten Orte haben gewiß 
“fe Vorrechte vor den folgenden, fpäter hinzu gefretenen) ; 
9) Bafel, 10) Freyburg, 11) Solothurn, 12) Schaf. 
bauſen, 13) Appenzell, Mehreren oder wenigern dieſer 
Kantone find verſchiedene Landſchaften und Crädte un 
terthen., Einige Heine Staaten fichen ald freye Städs 
re bloß unter dem Schutze gewiſſer Kantone, Eilf andes 
we hingegen find wahre Bundesgenoſſen, die man Zuges 
wandte Orte der Eidgenoffenfcpaft nennt. - . 


“ Zage wid Größe: Helvetien liegt zwiſchen 232° 
amd 28° $. und 45° 45’ und 47° 50 Br. iſt von 
Deutfchland, nemlich dem ſchwaͤbiſchen, oberrheiniſchen 
und Öfteeihifchen Kreiſe; von Italien und Frankreich 
umgeben, und 953 (nach andern 956, und 856) Da, M. 
groß” . " \ 


Beſchaffenheit: Es if das hoͤchſte Band in Eurs⸗ 

Pa, von weldem Fluͤſſe nach allen Weltgegenden auslau⸗ 
fen. Gebirge: im Süden die Alpen; im Wehen dee 
Jura oder Juraffüs. Der Mittelpunft der Alpen ift 
bar St. Bottbardsberg, von welchem zwey Ketten füb- 
werlich parallel laufen; die nördliche Reihe enthaͤlt die 
hoͤchſten Alpen Helvetiens und heißt auch for wird aber 
gegen Welten hin immer niedriger; die füdliche Reihe 
Yingegen, die penninifchen Alpen genannt, erhebt fi 
. nach 


1. 
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wach Meften gu bis zum großen St. Bernhard, mo SG 
die Kette plöglich nordwaͤrts beugt, und eine andere füds 
waͤrts läuft. Hier, In diefem Bedränge von Gebirgeny 
aber chon im dem benachbarten Savopen, liegen die 
. höchfen Berge der alten Welt. Eine andere Kette aber, 
die rhaͤtiſchen oder julifchen Alpen, erſtrecket ſich oſt ⸗ 
waͤrtz gegen Deutſchland. Bewäffer: Seen und klei⸗ 
ne Slüffe in Menge. Die größten Seen liegen auf der 
Sraͤnzen, ‚im Nordoſten der Bodenfee gegen Deutſch⸗ 
land, im Suͤdweſten dee Benferfer gegen Italien und 
Frankreich. Die Übrigen And der Yreuenburger Sep 
nördlig vom Genfer, längs dem Jura, dem zroep Kleine 
Seen zur Seite liegen, der Bieler nördlid und der 
Murtuer dſtlig Nordwaͤrts vom St. Gotthard liegt 
der Dierweldflädter / Sex, dem gegen den Bodenfee zw 
erſt der Zugers und dann der Zuͤricherſee folgt. Die 
dernehmſten Fluͤſſe ſnd: der Rhein, der oͤſtlich vom St. 
Gotthard aus drey Baͤchen, dem vordern oder obern, 
(nordlichen,) dem mittlern, (welche beyde ſich bald vers 
einigen,) und dem hintern Rhein zufammenfließt, auf 
eine weite Strede Deutſchland von Helvetien trennt, 
und durch den Bodenfee geht; ‚die Aar entſpringt weſt⸗ 
ih vom St. Gotthard, fließt durch den Briengers und 
Chunerſee, nimmt zur Linken den Fluß Sanen und die 
aus dem Dielerfee (der mit dem Neuenburger Durch die 
Ziel vereiniget it) fammende größere Emmat, jur 
Rechten aber die Reuß, die vom St. Gotthard herab 
nordwaͤrts durch den Vierwaldſtaͤdter See läuft, und 
die aus dem Füricher See fommende Limmat auf, uny 
ergießt fih in den Rhein; die Rhone Hat ihren Um 
forung ſuͤdweſtlich pom Gt. Gotthard, flieht zwiſchen 
den beyden boͤchſten Alpenletten bis in den Geuferſee, 
kommt an defien ſuͤdweſtlicher Epige wieder heraus, 
und geht nach Frankreich; der Teſſin entſteht ſuͤdlich 
vom 
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vom St. Gotthard und fließt in den Lago Maggiore, 
von welchem nur ein kleiner Theil zu Helvetien gehört; 


die Adda eutſpringt im ſaddſtüchen Winkel Helbetiens, 


and fließt weſtlich in den Comerfce, welcher, fo wie der 
ihm oͤſtlich liegende kleine Zuganerfee, nur zum Theil 
hieber gehdretz nordwaͤrts von ber Adda hat der Inn 
feinen Urfprang , und nimmt in entgegengefehter Nice 
tung feinen Lauf nach Deutſchland. Die Luft if in 
den hoͤhern Gegenden fehr rauh, in den niebrigen milde, 
und in den engen Thälern, die der Mittagsfonne aus⸗ 
gefege find, im Sommer unerträglich heiß; Die Witte⸗ 
zung mehrentheils ungeſtuͤn; der Boden einig doch 
fruchtbar. 


Anmetk. Das Sochgebiege der Alpen ehthält 48 
Schnee⸗ und Eisberge, viele Glericher , Eisfelder und fehe 
bobe Waflerfälle s der Jura und die Vorgebirge in ber 
indeplichen Schmeiz find weit niedriger, Aader, von breitern 
Cbolern ducchſchnitten/ und faR durchaus nugbar. Die höch⸗ 
Pen gemeſſenen Bergſpitzen find! dad Zinkeraarhorn von 
13234 ®., das Jungfraudom von 12872, der Mbnd von 
12666, dad Schreckdorn von 12560, der Eiger von 12268, 
amd das Wetterhorn vun 12453 Fuß liber der Fläche des 
Mitteländifchen Meeres. Die boͤchſte Stelle des Wegeg 
Äber den Gt. Gotthard iſt 8264 3. body, der börhfie Gipfel. 
des Jura, der Dole, sı85 8. Eine der wiedrigften Zlͤchen 
Helvetiend, der Benferfee, liegt doch 1250 Zuß höher, al6 dad 
Mitteländifge Meer. 


Producte: Brad und Kräuter von ber beſten Art, 
iſt das vorzüglihRe Product, und giebt Gelegenheit gu 
der vortreflichen ſchweizeriſchen Rindviehzucht. An dem 
käuterzeichen Abhängen der hohen Gebirge, Cden eigents 
lien Alpen,) auf den niedrigſten Bergen und in den 
Daͤlern find Die herxlichſten Weiden. Die Pferdezucht 

- iſt 
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in beträchtlich. Im Hochgebirge halten. ſich noch Benz. 
fen auf; das Geſchlecht des Steiubocks aber M faſt 
ganz ausgegangen. Wein, und ſebr gutes Obſt baben 
Die Gegenden um den Genfer» und Neuenburgerfee, und 
jenfeit, der Alpen. Letztere auch Seide. Getreide, 
Slachs und Tabad werden in den ebenen Gegenden ge⸗ 
bauet, aber nicht genug für da6 ganze Land, Holz, 
Marmor, Alabefter, Kryſtall und andere Mineralien, 
von Metallen hauptſaͤchlich Eıfen, auch mineralifhe 
Quellen, find im Ueberflaß, Salz hingegen iſt lange nicht 
äuseichend vorhanden. 


Sebriten und Handel: In dem nördlihen und 
weſtlichen Theile der Schweiz herefcht viel Kunffleiß. 
Es wird Baumwolle, Wole, Flachs und haupıfächlich 

. Seide, ja allerhand Zeuchen, Band und Leinewand, zu 
Strümpfen, Schnupftägern, Flor, Keepp, Zwirn und 

" Spigen in Menge verarbeitel, Die Bleichen, Färbereyen 
und Drudereyen find anſehnlich. Die Uprfabrifen find 
von großer Wichtigkeit, die Eifenwerfe und Gabrifen 
nehmen zu, es giebt auch, Kupfecfabrifen von ausländis 
ſchem Kupfer und beruͤhmte Papiermüplen. Mit den 
Mannfacturtvaaren, mit Käfe, Butter, Nindvieh, Dfers 
Den, mit Häuten und gegerbtem Leder, mit Horn: Mare 
mor- und Galanteriewaaren, und einigen andern Artis 
fein, wird ein andgebreiteter Handel getrieben. Die 
vornehmſten «und faſt einzigen Handelsftädte find Baſel, 
Zürich, Schafbauſen, St Gallen, Genf und Neuenburg. 
Die Seen, einige ſchiffbare Fluͤſſe und gute kandſtraßen 
befördern den Handel; über den St. Gotthard, St. 
Bernhard und andere hohe Berge werden die Waareu 
auf Saumroſſen geſchafft. “ 


Anmerk. 
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. "Anmert. Die Schweiter rechnen "nach. Thalern und 
Sulden, und theilen beyde entweder in Sols und Deniersr 
wer in Basen und Kreuier, aber nicht allenthalben auf 
gleiche Weiſe. Ale unabhängige Staaten der Eidgendfiens 
ſchaſt haben das Wunireht, und die meiſten üben es aus. 
Man prägt ganie, halbe und Dorpel-Dufaten, ganze und 
balde Thaler und Gulden, Basen» und Kreuserküden vers 

ſchiedenen Werths, und, geringere Sorten. 


Binwohner : Ihre Zahl ſchaͤtzet man auf 1,Boo000 


bis 2 Millionen. Ihre Sprache if größtentheils die 
deutſche; am den franzöfifchen Graͤnzen wird ein verdor⸗ 
a Franzdſiſch, und nach Italien zu, ein verdorbenes 
ſtalieniſch gefprohen. Die Staaten befennen ſich theils 
zur kathoiſchen, theils zur evangelifhen Religion ; eis 
nige find vermiſcht. Die Lehrs und emtangtsufel 
tem find nicht in allen Staaten gleich gut.’ 


.  Bintbeilung: Der Staat beſteht aus vier Haupt⸗ 
Heilen, nämlih aus der eigentlichen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, oder den dreyzehn Rantonen, aus den uns 
terthänigen Ländern, and den Schugverwandten, 
und aus den zugewandten Grten. 


Anmer?. Auf der Eharte And die dreyiehn Kantone 
won den unterthänigen Provinzen , und diefe wieder von den 
Schutzverwandten and Bundesgenoflen durch die Ilumina⸗ 
sion unterſchieden. 


1. Die Diengehn Kantone, 


3) Dee Renton Bern, der größte, reichſte and 
naͤchtigſte von allen, erſtreckt ſich von der franzoͤſiſchen 
Gränze am Senferſee bis far an den Rhein. Größe: 
on Meilen; Doltemenge: über 300000. Fr 

ans 
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Lanton wird ii bie deutſchen, und bie waͤlſchen (fran ⸗ 
ffigen) Lande getheilt, welche legten auch das 
Waad Land (Pays de Vaud) heißen, und im Norben 
des Genferfers liegen. Die Aar If der Hauptfluß defs 
ſelben, und nimmt Hier die Sana auf. Das deutfihe 
Land hat im Saͤden das Hochgebirge, und an bemfels 
ben Eifenbergwerfe, und eine vortrefliche Viehzueßt, 
Der mittlere und nördliche Tpeil hat Ueberfluß an Ges 
treide und Obſt. Das Waadland If der angenehtmfte 
And fruchtbarſte Strich Landes In ganz Helvetien, reich 
an Wein, Feld s und Baumfruͤchten. Hier iſt das eins 
ige Salzwerk des Landes. — Die Regierung ift ari⸗ 
ſtokratiſch. Die hoͤchſte Gewalt iſt bey dem großen 
Rathe, der aus mehr als 200 (eigentlich 299) Perſo⸗ 
nen beficht, und aus den (243) zegimentsfähigen Sams 
Uen beſetzt wird. Er begreift den täglichen Rath vom 
27 Yerfonen in fi, der die ausfuͤhrende Macht hats 
Die Religion iſt die reforthitrte. Unter Berus Oberherr⸗ 
lichkeit ſtehn die vier freyen Städte Brud, Lenzburg, 
Arau und Zoffingen, 


Bern, an der Act, In wer Mitte bes Kantons, die 
Hauptftads deſſelben, eine anfehnlihe und fchäne St. von 
1100 FR und 14000 E. Gute Sammlungen. und öffentlis 
&E Anflalten; Wanufasturen in Flachs und ride; fhöne 
Tipferuaaren. 


Arau, am ber Aaar, im noͤrdlichen Theil des Kantons, 
eine wohlgebauete Gt. ‚die wegen ihrer Meſſerſchmiede, und 
als der gemöhnliche Verſammlungsort der ebangelifchen Kan⸗ 
ton betanut iſt. 


Habsburg, an der Aar, unweit Arau, ein waͤſtes 
Beorgichioß, als Stammhaus des öſtreichiſchen Hauſes mert⸗ 
wärdig: Am Fuße des Berges find warme Baͤder⸗ 


Raus 
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Lauſanne, in der Waad, nahe am GBeuferfee, eine 

St. von 1300 H. und 8020 E., die Durch ihre reijende Las 

ge, feine Sitten, gute Akademie und deu Aufenthale Yieler 
dremden berüpme iſt. 

fferte n Gverdun,) om der ſuͤdlichen Spit des 

— Sees, eine €. von 2500 €. mit Gi due 


treflichen Bleiche, einer großen Niederlage franzöfifien Gale 
zes, und warmen Bädern, 


Anmerk. In der Mitte zwiſchen Bern und Arau liege 
ber große Marktaecken Langenthal, der vortrefiihe Blei« 
en, einen wichtigen Mandel, banptfächlich mit Leinwand, 
und kalte Bäder hat. J 


2) Der Ranton Freyburg liegt auf beyden Sei⸗ 
tu des Saneuflußes, und iſt faſt ganz vom Kantor 
Bern eingefgloffen, nur im Nordweſten flöft er an den 
Neuenburger Ser. Er iſt zum Theil bergig, und hat 
daſelbſt eine ſehr ſtarle Viehzucht, melde die beften 
Schweijerlaͤſe liefert. Der ebnere Theil Hat viel Getrei⸗ 
de und Obſt. — Die Regierung iſt ariſtokratiſch. 
Der große Kath, der die hoͤchſte Gewalt hat, befiche” 
aus 200 Gliedern, die aus 71 zegimentsfähigen Ges 
fhlcchtern genommen twerden, und faßt den täglichen 
Rath von 24 Gliedern in fi, Die Religion iſt far 
boliſch. 


Freyburg, an der Sanen die $ tftadt von 6000 
ee He 


3) Der Benton Solothurn liegt norbwärts von _ 

der Stadt Bern, zwiſchen diefem Kanton und dem deuts 
en Hochſtift Bafel, an der Aar, und hat einen frucht⸗ 
daren Boden, Getreide, Obſt und Wein, Waldungen 
und Viehweiden. — Dis Regierung ift eine Miſchung 
86 u} 


2 Europa. 
von Ariſtolratie und Demokratie; doch Hat bie Keiffofee 
tie das Uebergewicht. Die Religion iſt katholiſch. 


Solothurn, an der Aar, die wohlgebauete und güf 
Gefeftigte Hauptſtadt mit 6000 E. und einer prächtigen Doms 
tirche. 


© Der Ranton Baſel erſtreckt ſich vom Kanton So⸗ 
lothurn bis an den Rhein, da wo die Graͤnzen Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Helvetiens zufammenlanfeh. Er 
iſt theils bergig, theild an Getreide und Wein frucht⸗ 
bar, und bat gute Viehzucht. — Die Regierung if 
aus Ariftofratie und Demokratie gemiſcht. Die hoͤchſte 
Macht ſteht dem vereinigten großen und Meinen Rathe 
zu, wovon der erfiere aus und von den Zünften geroäple 
töird, Die Religion iſt die evangeliſche. 


Baſel, am Rheine, die Hauptſtadt und die größte St. 
in der Echmweiz, aber mehreurheils ſchlecht gebauet. Sie hat 
eine Bruͤcke über den Rhein, 2000 H. und 15000 E., eine 
Univerlicät , die vormalige Domtirche des Bisthums Bafel, 
wo ein heruͤhmtes Goncilium (1431— 1448) gehalten wurde, 
verſchiedene gute Sammlungen, beträchtliche Monufacturen 
in Baummolle, Wolle und Seide, hauptſaͤchlich ſeht anſehn⸗ 
liche re u Mar über Bas Gebiet er 
fireden, bereyen, Papiermählen und einen erheblichen 
Handel mit Auen und Beduͤrfniſſen der Schweij. 


5) Der Ranton Schafheufen, das noͤrdlichſte 
Land Helvetiens, auf der rechten Seite des Rheins, 
und größtentheild von Schwaben umgeben, bat Bein 
im Weberfluß und fehr gute Viehzucht. — Die Regie 
rung ift eine Milhung von Arifdfeatie und Demökras 
tie. Die höchfte Gewalt pat der Heine und große Kathy 
deren Mitglieder aus den 12 Zünften der Stadt genommen 

\ wers 
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werden, wovon die erſte aus 6 patriciſchen Seſchlechtern 
beſteht. Die Religion iſt evangeliſch. 


Schafhauſen, am Rbein, uͤber welchen eihe kuͤnſtlla 
übe Brůcke führe, die ſchiechtgebauete Hauptſtadt von 000 


€. mit Kottuns ſeidnen Strumpf · uud Schnupftuͤchermanu⸗ “ 


farturen, und einem flarfen Durchgangshandel. 


Anmerk. Eine Stunde unterhalb Schaſdanſen, bey dem 


(Zůͤrchiſchen) Orte Lauffen, iſt der berühmte Aheinfall, 

"(0 — 80 8.) der die Schiffahrt unterbricht , weßwegen alle 
Waaren , die auf dem Rheine transportitt werden. in Schafe, 
baufen müffen aufs oder abgeladen werden. 


6 Der Kanton Zürich, liege füdlih von Schafe 
haufen, von melden er durch den, Rhein abgefonderg 
wird, der einen Theil defielben durchſtroͤnt, und. flieht 
den größten Theil des Zuͤricher Sees in ſich, deſſen 
Ausfluß die Limmat if, Er iſt dem Mange nach dee 
erſte, und dem Umfange nad) der zweyte Kanton dee 


Eidsenoſſenſchaft; Größe 424 Mu, Meilen; Volks 


menges 180000. Er ift fruchtbar an Getreide, Wein, 
Obſt, Viehzucht und Mineralien. Manufacturen und 
Handel find im Lande ausgebreitet. — Die Regies 
rung ift aus Arifofratie und Demokratie gemifcht. Die 
hoͤchſte Gewalt ficht ben dem kleinen und großen Rathe, 
deren Mitglieder aus den 13 Zuͤnften gewaͤhlt werden, 
in welche die Buͤrgerſchaft der Stadt geteilt it. Zur 
erften Zunft gehört der Abel. Die Religion iſt evange⸗ 
uiſch. Dieſem Kanton gehört auch die Serrſchaft Scr 
wiſchen Appenzell und dem Rhein, und er hat die 
Oberherrlichteit über die freyen Städte Winterthur 
md Stein am heim, 


“3 ei, 
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Zürich, am noͤrdlichen Ende des Süricher Sees, beym 
Ausflug der bimmat, die wohlgebanete Hauptſtadt von 1200 
5. und 11000 E., mis einer Atademie verfchiedenen als 
fehnlichen Sammlungen, guten Manufacturen in Seide, 
Halbfeide, Wolle und Baumwolle, und einem beträchtlis 
hen Kandel. . \ 


winterthur , nordoͤſtlich von Zürich, eine Frege Mus 
nicipalitadt unser. dem Schuge vor Zürich, eine kleine, nahr⸗ 
hafte Stadt. 


. 9) Dievier Waldſtaͤdte, (d.1. Waldländes, ) worun ⸗ 
“ ger man die Kantone Uri, Schmelz, Unterwalden und 
Zug, oder and (und zwar richtiger) die drey erſten und 
Autern verſtehet, liegen in folgender Drbnung: Der 

Ranton Zug (der kleinſte von allen,) ſuͤdlich von 
rich, um den Zugers&ee; weiter füdlich vom Zürs 
richer bis zum DVierwaldftädter Gee der. Kanton 
Schweiz; füdlid von diefem, an dem füblihen Ende 
des Vierwaldſtaͤdter Sees und um ben Et. Gotthards⸗ 
Berg der Kanton. Uri; nordweſtlich von diefem auf 
der Werfeite des Vierwaldſtaͤdter Sees der Ranton 
Unterwalden. Zug hat guten Obft+ und Geteeidebau; 
Die übrigen faft nichts, als herrliche Alpenweiden und 
ſehr ſtarke Viehzucht. Manufacturen find nicht vorhan⸗ 
den. Durch Uri, über den St Gotthard, geht ein uns 
gemein ſtarker Waarentransport nach und au Italien. — 
Die Regierung ift in allen ganz demokratiſch; denn die 
hoͤchſte Gewalt hat die Landesgenieine, bey welcher als 
le Mannsperfonen von 16 (in Urk von 14) Jahren und 

"drüber Stimmen haben. Der füdliche Theil des Kane 
tons Uri, jenfeit dem St. Gotthard, am Teffin, (das 
Livinerthal,) iſt dem nördlichen Theile unterthänig, und 
hat feinen Antheil an der Regierung. Dergleichen Un⸗ 
terthanen hat auch Schweiz und Zug. Unterwelden 

. beſteht 
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beſteht ans zwey in einen Kanton verbundenen Mepublis 
ten, ob und nid (unter) dem Walde, und hat zwey 
Landesgemelnen. Die ansübende Macht if bey ges 
waͤhlten Standes s oder Sandeshäuptern. Zu jedem Kan⸗ 
ton, Unterwalden ausgenommen, gehören noch eigene 
unterthanen. Die Religion ift in allen katholiſch. 


Zug, am Zugerfer, eine wohlgebauete Gt. von 2000 E. 


Scyweiz , fünti von Zug, der Hauptflecken im Rate 
son Schwelz von sooo E. “ 


Stang, auf der Weſtſeite des Vierwald ſtodter Eees, 
der große und mwohlgebauete Haupıfleden des Kantons Uns 
Sermalden (nid dem Walde) yon 4000 €, 


Meorff, nahe an der fünlichen Spige des Vierwald⸗ 
ſtaͤdter Sees, und dem Einfluß der Ruͤß in denfelben, der 
—S Hauptflecken des Kantons Uri, von mehr als 
g000 * ur 


Unmert, Unter dem Schutze des Kantons Uri ſteht dad, 
wegen feiner Lage und Kaͤſe berühmte, freye Urſerenthal 
auf dem Et. Sotthard. — Im Umfange bes Kantons 
Gameis liegt die Waldſtadt Einſiedlen, tiber welche der 
Kanten die Bogten befipt und die Yandeshoheit anfpricht. 
Sie gehdrt dem darin liegenden Gtifie und prächtigen Zie⸗ 
Ker Einfiedien, wohin febr ſtark gewallfahrtet wird, deſſen 
Mist ein deutſcher Reichsluͤrt if, und som Kaifer die Lehen 
empfängt. — Zwiſchen dem Kantonen Uri und Unterwalden 
liegt das an Viehzucht und Mineralien reiche Stift En⸗ 
gelberg , und zwiſchen Gchweis und Stan, auf einer Lands 
frige an der Offeite des Sees, der Flecken Gerſau Bene 
de And unter dem Schutze der vier WaldRädte völlig unabe 
hängig und letzterer die Beine Kepublit in Europe 


8 Der Ranton Zucern liegt nordwaͤrts vom Kan⸗ 
ton Unterwalden, von diefem und dem Kanton Bern 
S 3 größe 
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groͤßtenthells umgeben. Ein Theil bed Vlerwaldſtaͤdter 
Sees gehört. dazu. Größe: 31 Du. Meilen; Volkes 
menge: 100000, Cr hat Getreide, viel Baumfrüchte 
und einträglie Viehzucht. — Die Regierung ift ari⸗ 
ſtotratiſch, mit Theilnahme der Buͤrgerſchaft. Die hoͤch⸗ 
ſte Gewalt hat der aͤuſſere und innere Rath; letzterer 
wird in die Somniers und Winterſeite getheilt, die abe 
wechſelnd regieren, und im aͤuſſern Math begriffen ſind, 
deſſen uͤbrige Glieder aus den Buͤrgern der Stadt ge⸗ 
Kommen werden. Die Religion iſt katholiſch, und der 
Kanton der erſte und maͤchtigſte aller katholiſchen Kan⸗ 
toue. 


Zucern, an der nordoͤftlichen Spitze ves Vierwaldſtaͤd⸗ 
ter Sees, am Ausfluſſe ver Ruͤß, die Hauptſtadt von 7000 
€., wo eine ſtarke Niederlage von Waaren für die Straße 
über den Et. Gotthard if. 


- Anm, Unter Lueerns Echt und Oberbereihaft fichen 
die Heinen freyen Städte Surfer und Sempach. 


9) Der Kanton Glarus liegt neben dem Kan⸗ 
son Schweiz, dſtlich, ift von drey Seiten mit hohen Ge⸗ 
birgen umgeben, und bat flarfe Viehzucht, guten Ges 
zreideban, Gemfen, die hier gehegt werden , und Schie⸗ 
fer, der zu Tiſchen und Schreibetafeln verarbeitet wird. 
Es find auch Wollen» und andere Mannfacturen vor⸗ 
handen, — Die Regierung ift rein demokratiſch; die 
boͤchſte Macht bey der ganzen Landesgemeine, die aus 
der evangelifhen und, katholiſchen Landesgemeine zus 
ſammengeſebt iſt, und bie augübende Gewalt bep den er ' 
wählten Landeshaͤuptern. Die Religion if gemiſcht; 
die Katholifen machen aber nur Fand. Diefem Kans 
son gehört. die Grafſchaft Werdenberg, am Rein. ' 


Gla⸗ 
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-. @larus, ofiwärts von Stwci, der große und’ wobl⸗ 
gebaute Hauptflecken mit gute‘ Bleichen. 
I ı 
10). Der Kanton Appenzell liegt von den Übrigen 
Lantonen dbgefondert, nordiwärts von Glarus, in der 
Nähe des Rheins und Bodenſees. Er hat einträgliche 
Viehzucht, zum Theil Getreides und Flachsbau, viel 
Obſt und anfehnliche Wälder, Das Land. iſt vol Spins 
mer und Weber in Flachs und Baumwolle. — Die 
Regierung ift völlig demofratifäh ; der Kanton aber in 
grey Republifen getheilt, in den innern Rhoden (Rote 
ten, Cohortes) und den aͤuſſern Rhoden. Jede bat 
ihre eigene Landesgemeine, und befondere Landeshaͤnp⸗ 
ger. Die Religion des innern Rhoden If die katholi⸗ 
ſche, des Auffern ur, \ der dreymal flärter. # die 
evangeliſche. 


Appen: im it hoben, 
Kantons, mi, in und Fe ee 


Mi Seiten, a ie! — Berti * Appenzell, 
ein großer und fchöner mie guten Manufacturen un 
ige Sat Flecken g ſcturen und, 


2. Die unterehänigen. andlhelun 


Es werden nur diejenigen hieher gerechnet / die 
mehreren Rantonen zugleich unterworfen find, und 
fie beftchen aus 20 Landvogteyen und 3 Städten. Keine 
derfelben gehört allen Kantonen gemeinſchaftlich. Die 
Kantone beherrfchen die ihnen gehörigen Sandvogteyen 
wechſelsweiſe dusch Landvdgte auf gewiſſe Jahre, und . 
empfangen yon ihnen die Huldigung; doch haben Die 
Landſchaften und Städte ihre alten Verfaffungen, Rech⸗ 
te und Freyheiten, und die auswärtigen geiff- und 
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weltlichen Yefiger ihre Güter und Privilegien im den⸗ 
ſelben behalten. ' - 


3) Das Thurgau (vormals eine Landgrafſchaft) 
lliegt stifchen.dem Kanton Zürich und dem Bodenfee, iſt 
die wichtigſte vom allem Landvogteyen, und gehbrt den 
acht alten Orten, Sie if wohlangebanet, und hat 
Getreide, Obſt, Wein und Weide Im Ueberfluße; Fift 
katholiſch, 3 reformiert. Ein anſehnlicher Theil des ans 
des gehört zum Hochſtifte Conftanz unter der Landesho⸗ 
Beit der alten Orte. W 


HFrauenfeld, die Hauptſtode des Bandes, me die jähte 
Ken (Jaherechnungs⸗) Tagefagungen gemeine Eidgenofe 
fenfchaft, ſonderlich der alten Drte , gehalten werden. _ 


3) Die fünf Landvogteyen Rheinthal, Game, 
Sargans, Gafter und Utznacht, nebſt der Stadt 
Rapperſchweil, liegen in einem Bogen vom Bodenfee 
längs dem Rhein hinauf, dann an den Gränjen vom 
Glarus und Schweiz hin bis an den K. Zürich. Gars 
gang gehört. den acht alten Orten; eben diefen und 
Appenzell gehört das Rheinthal; Gams, Gafter und 
Ngnacht find den zwey Ständen Schweiz und Glarus; 

"and die Stadt Kapperfchweil, am Züricherfee, den drey 
Ständen Züri, Bern und Glarus unterworfen. 
Das Rheinthal ift fruchthar, hauptſaͤchlich an Wein; in 
‚den Übrigen Landſchaften iſt Viehzucht das vornehmfte 
Gewerbe. Die Religion iſt in einigen gemiſcht, in ans 
dern katholiſch. 


. Pfeffers, am Rhein, im Sarganſer Land, eine Abe 


sen, deren Abt ein Neichsfürft, und Die durch das nahe lies 
gende Pfefſersbad berüpme ıfl, 


3) 


3) Zwiſchen den Kantonen Lucern, Bern, Zug und 
‚Zürich, bis an den Mein, liegen die freyen Yeinter, 
welche in die obern und untern getheilt find, die Lands 
vogtep Baden, nebſt den Städten Bremgarten und 
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Wiellingen. Ein fruchtbarer Strich Landes, der vom 


der Neuß; Limmat and Age bucchflofien, vom Rheine 


gegen Deutſchland ‚begrängt wird, und -viel Getreide, 


Dot, Wein und Eifen hat. Die obern Grey Yemter, 
welche die reihe Abtey Muri, deren Abt Reichsfuͤrſt 


iſt, und die in Schwaben reichsritterſchaftliche Güter - 


befitzt, in fich begreifen, gehören den acht alten Orten ; 
die untern Freyaͤmter, die Landvogtey (SGrafſchaft) Bas 
den, und bie bepden an der Neuß liegenden Städte 
Bremgarten und Melingen find den drey Ständen Züs 
eich, Bern und Glarus unterworfen. Die Religion 
ift in den Freyaͤmtern katholiſch, in Baden vermifcht, 


Baden, ander Eimmat, die Hauptſtadt der Fandvogs 
ten Baden, wo die Tagefogungen der Eidgenoſſenſchaft ge 
halten werden, mit vortgefflihen warmen Vätern, . 


Zurzach, in der Laudvogtey Baden, am Rhein, ein 
großer moblgebauter Markifleden mit ftark beſuchten Meſſen 
und ſtarkem Handel, 


H um den Kanton Freyburg, den Neuenburder 


See und im Waadlande liegen fünf von einander getrennte 


Bezirke, Dieb ind die vier Zandvogteyen Schwere 
zenburg, cöftlicd von Freyburg,) Murten (nördlih 
von diefem Kanton, am Murterfee, mit der Stadi gleis 
bes Namens, ) Brandfon Cauf der Weftfeite des Neus 
enburger Sees mit der Stadt Grandfon,) und Tſcher⸗ 
litz nebft Orbe im Waadlande, Sie gehören den zimen 
Ständen Bern und Sreyburg, und find faſt ganz 
evangeliſch. . 

©; . 5 


38 Europas: j 
5) Die italienifhen Landvogteyen liegen auf 
ber Süpfeise des St. Gotthards, oder deg Kantons: 
Uri, und eigentlich ın Italien. Der Teffin, gebt durch 
dıefelber ein Theil des Lago Maggiore und der größte 
Theil des kuganer (Lauifer) Sees geboͤrt dazu. Sie 
Fud bergig, d.ben Marke Viehzucht, viele Baumfruch⸗ 
te, Wein, Serde, Marmor, und die Einwohner, die 
latholiſch ſind und ſchlecht itclienif reden, vele Indus 
ſtrie, der fie Durch ganz Europa nachgehen. Es find 
dieſer Landoogtehen fieben, wovon vier, naͤmlich Lauis, 
Crugano,) ugarus, (Locarno,) Mendris und 
Maynthal (Val Mageia) dey zwoͤlf Orten (alſo oh⸗ 
ne Appenjell,) drey aber, naͤmlich Bellenz, (Bellin⸗ 
zona,) Riviera oder Poleſe, und Bollenz den drey 
Ständen Uri, Schweiz und Unterwalden nid dem 
Wald, unterworfen find, 


Bellenz, die einpige Stade in den isalienifhen dand⸗ 
bogtehea, mit einem ſtarken Trauſito. 


3. Die Zugewandten Stände, 


Ihrer find neun, in folgender Ordnung: der Abt 
Er“ St. Gallen, die Stadt St. Gellen,- die Stedt 
tel, die Republik Graubuͤndten, die Republik 
Wallis, die Stadt Muͤhlhauſen, das Sürftens 
tbum Yfeuburg, die Republik Benf, und der 
Bifhof von Baſel. Die erfien drey heißen Socii, 
Bundesgenoffen, (Allocies, ) und haben auf den all⸗ 
gemeinen Tagefagungen der Eidgenoffenfdaft Sig und 
„Stimme; die Übrigen, benen diefes Recht fehlt, heißen 
"Confoederati, (Allies,), J Orte. 
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r) Die Abtey und die Stadt St. Gallen ſtehen 
dit neben einander, und legtere ift vom Gebiet der er⸗ 
Keen ringsum eingefhloffen. Dieſes liege zwiſchen dem 
Kanton Appenzel, dem Rbelngau und Bodenfee, und 
iſt fo fruchtbar, als das Thurgau. Der Ahr ift Reichs⸗ 
fürft, nimmt vom Kaifer die Belehnung, hat fi übris 


gend vom Reiche abgefondert. Die Schirmorge der Abe 
tey find Zürich, Lucern, Schweiz und Glarus, 


St. Gallen, eine evangeliſche Stadt, und freve ari⸗ 
fiokrasifche Republik von 1500 H. und 10000 E., die mit 
Leinemand, Kottun, Barchent, Flor und anderen Manu— 
facturtogaren, die theils hier, theils in den umliegenden Ges 
genden gemacht ‘merben« einen ansgebreiteten Handel treibt, 
auch fehöne Bleichen kat. Sie flcht mis den dep der Abtey 
genannten Kantonen, uud noch mit Vern mund Zug im 
Bunde, 


Roſchach, nahe am Bodenſee, im Gebiete des Stifts, 
ein großer ‚und mwohlgebauter Marfefleden mit anfehnlicen 
Leinwandbleichen / und einem ſtarken Kandel mit Leinwand 
und Eebengmitteln. ” 


Anmerk. Der Abten gehört die anfehnliche Grafſchaft 
Tongenburg, die gwifhen dem alten Gtiftsgebiete, den . 
Kantonen Zürich und Appeniell liegt, und Iektern im We— 
fin und Süden umfaßt. Cie if größtentheilg erangelifch, 
bat Rarke Viehzucht und defondere Worrechte. 


2) Die Republik der, drey Buͤndten im hoben 
Bhötien wird von Glarus, Uri, einigen Bandogteyen, 
Stalien und Deutſchland umgeben, und beficht aus 
zwey Haupttheilen, dem eigentlihen Graubünden, 
welches noͤrdlich/ und den unterthänigen Ländern; wel⸗ 
che ſaͤdlich liegen. Größe des ganzen Staats, 204 Qu. 
Meilen; Volksmenge: 370000, — 


2) 


284 ” Europa. 


a) Das Buͤndnerland, welches die hohen juliſchen 
oder rhaͤtiſchen Alpen durchſtreichen, ift ſehr gebiegig, - 
and enthält die Duellen des Rheins und Inne. 6 . 
Hat Wein und Obft, hauptſaͤchlich aber eine ſtarke Vieh⸗ 
zucht. Es iſt eine and drey unabhängigen Staaten zu⸗ 
fommengefetzte Republik. Die drey Bünde find: 
der obere oder graue Bund, der Botteshaus- Bund, 
und der zehn Berichten Bund. Die Regierung iſt in 
allen rein demokratiſch. Jeder Bund iſt in Hochgerichte, 
und diefe find in. Gemeinen getheilt. Jede Gemeine 
und jedes Hochgerichte iſt in feinen einhelmifchen Anges 
legenheiten faſt uneingeſchraͤnkt. Die Angelegenheiten 
eines Bundes werden auf den Bundestagen, und die 

gemeinſchaftlichen Angelsgenheiten der drey Bünde auf 
dem allgemeinen Bundestag,. der jährlich in den 3 
Bänden abwechſelnd gehalten wird, verhandelt. Die 


u katholiſche und evangelifcde Religion Haben völig gleiche 


Rechte; doch iſt die legtere weit ausgebreiteter. Die 
Sprache if deutſch und churwaͤlſch ober romaniſch. 
Ale drey Bünde ſtehen mit Zuͤrich, Bern und Wallis im 
Bunde. 


, Chur, nicht weit vom Rheine, im Gottechausbunde, 
die Hauptſtadt von ganz Graubünden, bey weder der Sig 
eines Biffoffs, der ein Meichefürft iſt, auch den Neichsrag 
beſchickz/ aber zu feinem Kreife fich hält. Die Stade bat 
‘ einen anfehnlihen Zranfito zwiſchen Deutſchland und Stalien, 


Meyenfeld, nördlich von Chur, am Rhein, im Bund 
der Zehngerichte, eine Stade mir einer ſtarken Niederlage 
von durchgehenden Waaren. \ 


b) Die untertbänigen Länder beſtehen aus den 
Landſchallen Veltlin, Clefen und Worms, liegen 
zwiſchen den rhaͤttſchen Alpen, am Comerſee und der 
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Adda, find warm, ungemein fruchtbat, und reich an 
Getreide, Obſt, vortreflichen Weinen, Seide, Honig 
und Viehweiden. Die Einwohner find, latholiſch/ und 
ſprechen gebrochen itelleniſch. 


Clefen, ſuͤdlich von Chur, der Hauptflecken in der 
Landſchaft diefes Namens, wo die sielen durchgehenden Waa⸗ 
zen niedergelegt und auf Saumroſſen weiter geſchafft werden. 


Anmerk. Die Freyherrſchaft Zaldenſtein, gleich un⸗ 
der Chur, am Rhein, ſtehet unter dem Schut der 3 Buͤn⸗ 
der if aber völlig fonerain. . 


3) Das Waliſeeland, im Süden des Kantons 
Bern, ein großes, von den hoͤchſten Alpen eingefchloffes 
nes Thal, dag die Rhone durchfließt, die am oͤſtlichen 
Ende deffelben aus. den Gletſchern der Furka entfpringe 
und fih am nordweftlichen Ende des Thalg in den Gen⸗ 
ferfee ergießt. Es if in dem niedrigen Gegenden unge⸗ 
mein warm, und.an Getreide, Wein, und Baumfruͤchten 
ſehr fruchtbar, hat auch edle Fruͤchte, und eine ſtarke 
Wiehjugt. — Brößer 80 Du. Meilen; Volksmen⸗ 
ge: 100000, Es beſteht aus zwey Theilen: Ober⸗ 
Wallis, oder der Republik, und Unter⸗Wallis, wel⸗ 
ches der Republik unterworfen iſt . Die Graͤnze zwiſchen 
beyden IR gleich unter ber Hauptſtadt. Die Republik 
iſt in ‚Reben Zehenden, (Zenten) getheilt, welche eben 
fo viele demokratiſche Republifen And, bis auf einen, 
Cdie Stadt) welcher ariſtokratiſch iſt. Die allgememen 
und auswärtigen Ungelegenheiten beforget der Land⸗ 
rath, (die allgemeine Landesverſammlung) bey welcher 
der. Bifhoff von Eitten inımer Präfect if. Die Repus 
blik ſteht mit den - karholifhen Orten in ewigen Bun⸗ 
de. Unters Wallis wird durch einige mer regiert, 
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welche die 7 Zenten wechſelsweiſe ernennen. Die Religion 


“AR katholiſch; die Sprache in Oberwallis deutſch, oder 


waiſch, in Unterwalig verdorben iranzoſiſch. 


Sitten, (Sion,) ander Rhone, die Hauptſtadt ud 
einzige Stadt des Landes, Mo die biſchoͤſtiche Reſidenz if 


‚und der Eandrach ſich verfammelt. 


Leuck, oͤſtlich von Gitteny ein wohlgebauter Flecken, 
ben weichem ein kaltes Schwefelbad iſt, und von welchem 
das hoch im Gebirge liegende berühmte heiße Bad den Nas 
men hat, F 


Martinach, ſaͤdweſtlich von Sitten, unweit der 
Rhone in Unterwallis, ein großer Flecken mit einer Nies 


Verlage der vom Genferfee über ven St. Bernhard, oder 


nad) Oberwallis, und rückwärts gehenden, Waaren. 


/ 
H Die Republik Genf (Geneve,) liegt beym 
Ausfluß der Rhone aus dem don ihr benannten Get, 
und iſt von Frankreich und Italien umgeben Sie be⸗ 
ſteht aus einer Stadt and einem Meinen Gebiete. Die 
Regierung ift nad) der franzbſtſchen Eonftitution gemo⸗ 
delt. Ste ſtehet mit Zuͤrich und Bern im Bunde. Die 
Religion ift evangelifch; die Sprache feangöfifch. 


. Benf, an der ſuͤdweſtlichen Spige des Genferſees, iu 
einer reigenden Lage, eine ſchoͤne und volfreiche St. von 
20— 24009 €, wo viele Uhren, Galanterie- uud andere 
Waaren gemacht werden, und ein anfehnlicher Handel ger 
trieben wird. (Jetzt Bach innere Unruhen zertuͤttet, und 
ſehr im Verfall.) 


3) Das Fuͤrſtenthum Neuburg Meufſchatel) 
liegt zwiſchen dem von ihm benannten See und Frank⸗ 
reich. Der Jura ſtreicht durch daſſelbe. Wein und 

Vieh⸗ 
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wo, 
Viehzucht And die vorneßniten Producte. Die Indu⸗ 
ſtrie iſt ſehr groß. — Die monarchiſche Regierung 
des Fuͤrſten (Könige von Preufen) iR durch Landſtaͤn⸗ 
de ungemein eingeſchraͤnkt. Dem Fürftenthume ı£ die 
Grafſchaft Vallengin einverleibt, Der Faͤrſt ſteht mit 
Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn im Bunde, 
Die Religion iſt mehrentheils evangeliſch. 


Yreuburg, am See, die wohlgebaute Hauptſtadt, mit 
wichtigen Baummollenmanufacturen , Kottundruckerehen 
and einem erheblichen Handel, Sie ehe mic Bern im Bürs 
gerrechte. . 


Anmert. Auf dem Jura werden fehr viele Uhren und 
Epiten gemacht. Befonders find die fchhnen Dörfer Kocle 
und Chaug de, Fonds wegen ihrer mechaniſchen Künfier ber 
ruͤdmt. 


6) Die wangelifhe Stadt Biel am Bieler Eer, 
und des ebangeliſche Theil des Sochflifts Bafel, (defs 
fen übriger Theil zu Deutſchland gehört,) nordbſtlich 
vom Fuͤrſtenthum Neuburg, erfennen zwar den Biſchof 
für ihren Landesherrn, Haben aber befondere Vorrech⸗ 
te, und ſind, ſo wie der Biſchof ſelbſt, mit Orten der 
Eidgenoſſenſchaft verbuͤndet, naͤmlich Biel mit Bern, 
FZreyburg und Solothurn, und der Biſchof mit den > 
katholiſchen. 


7) Die Stadt Muͤhlhauſen, welche mit ihrem” 
llelnen Gebiete nordweſtlich von Bafel, im Elfaß liegt, 
hat 7000 € ‚ gute Muffelinmannfacturen und einen bes 
dentenden Handel. Sie ift eine demofratifche Republit, 
evangelifh, und mis allen. evangelifchen Orten im 
Bunde. j \ 
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. Anmerk. 1. Der frenen Stände, Engelberg nnd Ger⸗ 
ſan, ifk bereite gelegentlich Sermähnt. 


Anmerk. 2. Die Eidgenoffenfchaft bat feine gemein⸗ 
ſchafnche Caſſe; fondern jeder Stand bat feine befondern 
Einkünfte, weiche entweder einen Weberfchuß geben, oder 
doc) zureiden. Die blübendken Sinanzen bat Bern, we 
bes von feinen andgelichenen Capitalies ſeht anfehnliche 
Binfen ans fremden Ländern sieht. — Die Eidoenoffenfhaft 
bat auch feine gemmeinfchaftliche- Kriegsmacht. Wenige 
Stände haben befolvete Truppen auf befändigem Zub; aber 
alle maßenfähige » fonderlich Junge Vuͤrget And verbunden, 
im Nothfalle au Kelde zu sieben, find in Corps eingetheilt 
und merden in den Waffen geitt. Im der befien militärie 
fen Verfaſſuns it Bern. Die vielen, in fremden Dienſten ber 
findtichen Schwweizer merden nicht von den Ständen verkauft, 
fondern bloß mit Bewilligung der Stände im Lande frey⸗ 
willig geworben. . 


Ita⸗ 


3gtati e'n 
(Taf. xvm.) 


Bi unb Größe: Itallen llegt zwiſchen da Imd 36 
2. und zwiſchen 35 und 465° noͤrbl. Br. Es gränjet an 
Deutſchiand, nämlich an den oͤſtreichiſchen Kreis, an Hel⸗ 
vetien / Fraufreich, das Mittellaͤndiſche und Adriatifcha 
Meer; und feine Groͤße betraͤgt etwa 86oo Quadrat⸗ 
meilen. 


Beſchaffenheit: Nallen if das warmſte ünd ſchoön⸗ 


ud in Eurdda; ſonderlich der ſuͤbliche Theil deffels 


jrge: im Norden die Alpen, beten hoͤchſte 
Gpiged Mer gehören ; vom großen St. Beruhard laͤufk 
eine Alpenfette ſadwaͤris herab bis ans Mittellandiſche 
mMeer, vnd fühet anfangs den Namen der griechiſchen / 
dann det dottiſchen und endlich der Neer · Alpen; von 
Ben letztern geht eine andere Gebiegsteihe, das Apenni⸗ 
niſche Gebirge, aus, und durchſtreicht ganz Italien bio 
zu den aͤuſſerſten ſuͤdlichen Spitzen, erhebt ſich aber nid 
gends dis zur Linie des ewigen Schnees. Einzelne mer 
wuͤrdige Derge find die Valter⸗ Aetna und vi 


‘ 


296 Europa. . 
Gerwäffer: des betraͤchtlichſte Fiuß IR der Po, der auf 
den Alpen, an ben franzöfifchen Srängen "entfprings, 
and den aus Helvetien kommenden Teffin aufnimint ; 
Die Etſch (Wdige) die aus Deutſchland fommt und ndrds 
lich vom Po fließt; füdliher der Arno und die Tiber. 
€8, find lauter Küftenflüfle, und feiner auf eine weite 
Steede ſchiffbar. Die betraͤchtlichſten Seen find dee 
Lago Maggiore, duech welchen bee Teffin geht, dee 
Comerfee, die Sen feo und Garda; im mittlern 
und untern Stalien giebt es viele kleine Seen. Verſchie⸗ 
dene Theile des Mittellaͤndiſchen Meeres empfangen von 
Italien befondere Namen; der große tiefe Meerbuſen 
mordönlih von Italien wird von Venedig oder Adria, 
der weite Meerbufen vor Genus von dieſer Stadt bes 
wannt; und die großen Yafcla nebſt der Halbinfel Ita⸗ 
Lens fließen das Tyerheniſche Meer ein. Die Luft ift 
ſehr milde, nur hie und da wegen ſtehender Sämpfe 
aungefand, der Winter gelinde, die Witterung ziemlich 
vegelmäßig. Der Sirocco wehet nur in ber ſadlichen 
Hälfte. Der Boden IR mehrentheils fruchtbar, aber 
int uͤberall gut angebanet. 


Producte: bauptſaͤchlich Baumdl vnd Seide, 
faſt in allen Gegenden des Landes, doch | 
dener Güte, anzutrefen And; weniger wer⸗ 
den im Ueberfluß gewonnen, Getreide, Wein, Obſt und 
edle Fruͤchte, Hanf und Flachs. Rindvieh⸗ Pferdes: 
und Schafzucht find in verfihledenen Gegenden ſehr Rarf. 
Bon Mineralien Hat das Land vorzüglich Marmor, Eis 
fen, Schwefel und Alaun. u 


Mannufacturen und zandel: Die Geldenmanıy 
facturen find unter allem die wichtigſten. Es werben 
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uͤberbaupt wenig Waaren für den auswaͤrtigen Handel 
berfertigt, dagegen eine große Menge auslaͤndiſcher, 
aus England, Deutſchland und Fraukreich eingeführt, 
und mit ben Naturalien des Landes bezahle. Der Hans 
dei mit England und Frankreich wird groͤßtentheils ju 
Waſſer, letzterer nach Marſeille, getrieben ; der Handel 
mit Deutfchlanb geht durch die Schweiz und Tyrol, Jam 
Tpeil zu Waffer nach Trieſt uud Hambırg. Die frem⸗ 


den Nationen bringen ihre Waaren und holen ihre Yes, 


durfniſſe ſelbſt. Die italieniſche Seefahrt erſtreckt fig 
nicht weit aͤber ihre Kuͤſten, und ſelten durch die Strafe 
von Gibraltar, beſonders aus Furcht vor den afrikani⸗ 
ſchen Raubflaaten, welche die italieniften Staaten nicht 
achten. Die wichtigſten Gechäfen find Livorno, Ges 
wa, (Nizza,) Tivita- Vecchia, Cagliari, Neapolis, 
Meffina, Palermo, Gallipoli, Ancona und Venedig; 
außer diefen gehören noch zu den wichtigſten Handels⸗ 
plägen Sinigaglia, Bologna, Lucca, Mailand und 
Verona. 


Anmerrk. In Italien if die Mannichfaltigkeit der Mͤn⸗ 
gen und Rechnungsarten nicht dan; fo groß, wie in Deutfche 
Iand. In Piemont bat man Liren, (etwa 7 Gr.) deren 
ieber in 20 Soldi getheilt wird. Ein alter Louiéd'or gilt 


as firen. Die grdfte Boldmünze iſt der Carlino von 120 ' 


Lireh. Der mailändifcye Lira iR eine eingebildere Muͤme, 
deren 5 auf 2 piemonteſiſche gehen. Ein venetianiſcher Li⸗ 
ra iſt etwa 3 Groſchen (ſaͤchſiſch) werth: 6 Liren geben 
maf x Ducato cortento, und 8 auf ı Ducato d' Argento, 
eine eingebilbete Müpie. Zu Genus machen zb Soldi, jes 
« ben &oldo zu ı2 Denaren, einen Lira aus, der einem Kai⸗ 
fergulden gleich if. Im Korenz wird der Lira wie in Ges 
ana eingetheilt: & Lira iR ı Daolo, 10 Daoli » Seudo 
oder Piaſter, 20 Paoli x Zechino oder Ducat, der Ducat 
in Livomo i der Aorentinifche Seudo, mertb 3 Khlr. 5 
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Gn ver rsmiſche Seuds cerr. macht 3 Speeiestdir. , ind 
wirtd in 10 Vaoli, jeder In 10 Bajoechi CKupfermänzen) ge⸗ 
ideilt. Der neapelisgeifhe Silber Ducat beträge etua 
1 The 2 Br, . J 


Einwohner: Die Zahl derfelben wird” über 18 

Mill ionen berechnet. ihre Sprache iſt eine Tochter 
der lateiniſchen/ und DIE twohlflingendfleunter alien eus 

ropaͤiſchen Sprachen. Die herrſchende Religion iſt 

durchaus katholiſch; doch giebt es viele Juden, und in 
* einigen Gegenden Griechen, und bie Smguifition it nie 
ende firenge. Zur Ausbildung des edlen Theils dep 
tion find viele fhöne Anſtalten vorhanden; and ge» 
bet diefe fharffinnige Nation zu den gebildeteften im 
Eurbpa, und hat bie größten Kuͤnſtler in der Malereny 
Bildhauerey / Baukunſt und Mufif, bie größten Politis 
fer und die größten geographiſchen Entdecker hervorge⸗ 
bracht, ' 


Eintheilungi Jialien befieht aus feftens Lande und 
Infeln; jenes teilt man in Ober - Mittels und Unters 
Itallen. Es ik in viele Staaten von fehr verſchiede⸗ 
hier Gchfe und Würde zerfalen, die tight in ber gering» 
Ren genauern Verbindung mit einander flehen, ald die 
Übrigen eurbpaiſchen Meike) die jedoch zum Theil die 
Lhrobeden des Mömifchen Reichs, und den Kaifer für 
übe Oberhaupt erlennen müffen, theils aber vdllig anab ⸗ 
Hängig find, 


¶ Gber ⸗ Italien ift am meiſten vertpeilt, und ent 

haͤlt Die färdinifhen Staaten, ednige ditreichifche Staa 
ten, die Staaten der Herzoge von Varma und von Die 
dena, die Repübliken Venedig und Genua, und einige 
Heinere Staaten, Der größte Theil deſſelben, zwiſchen 
ö 5 dm 
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den Abenninen und Alpen, beißt, vom Tangobesbikgen 
Deitpe Her, die Kombardey, 


1. Die Samwiniſchen Starten, 


Sie befichen and den Herzegthumern Savoyen und 
Montferrat, bem Fuͤrſtenthum Piemont, einem Theil 
des Herzogthums Mailgnd, und ber Braffchaft Nina, 
denen !oerfpiedene andere Länder einverleibt find; dazu 

. font noch pie Inſtl und das Königreich Sardinien. 
Größe: 1290 Du, . Meilen; Volkamenger üben 


1) Das Herzogthum Sayoyen liegt im Suͤden 
des Geuferſees uud im Oſten der Rhame, die es gro⸗ 
Gentheilg von Frankreich ſcheidet; ein ſehr gebirgiges 
Land, welches von Wallis in Helvetien durch die hoͤch⸗ 
Ken Berge Europend, (mantagnes maudites,) morung 
ter der Mont Blanc der hoͤchſte Gipfel, und von Pics 
ment durch dem großen Berg Genie, über den eine beo 
ruͤhmte Strabe führt , getrennt wird, Der felfige, un⸗ 
Danfbare Boden wird ig ben engen zum Theil unges 
mein fruchtbagen Thaͤlern von den armen fleißigen Sas 

yoyarden mglichſt angebaut. Praducte: Vichzuht, 
fonderlih von Mauleſeln, Getreide, Hanf, und Wein; 
ſtarke Waldungen und einige Miheralien. Un Febri— 
ten iſt gaͤnzlicher Mangel. — Es iſt ein deutſches 
Reichslehen mit Sig und Stimme auf den Reichs - und 
pberrheiniſchen Kreigtagen, bie nicht gangbar find, und 
Bey ihronnacanzen mit der Reichsvicariats -Wuͤrde 
durch Italien. Die Landesſprache ift die ſranzoͤſiſche. 
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Chambery, dahe an der kranzotſchen Gräne, die 
cchlechtgebauete Hauptſtadt, mit 12000 E. 


anmerk. Die Granofen haben dieg Land 1792.in Be 
AB genommen und es mit Frankreich unter dem Namen 
bes Departements von Montblanc vereinigt. 


2) Das Sürftenthum Piemont, das Hauptland 
der fardinifihen Staaten, ſuͤddſtlich von Savoyen, if 
aus ‚verfhiedenen Herzogthuͤmern, Graffcaften zc. zus 
fommengefegt. Neben demfelden oſtwaͤrts liegt da 
HSer zogthum Wiontferrat, und Öflih von diefem, vom 

* der zenueſiſchen Graͤnze bis nahe zum St. Gotthard hin, 
dee anfehnlige Theil des Serzogthums Mailand. 
Dieſer große Landſtrich iſt auf drey Seiten mit Gebir⸗ 
gen umgeben, gegen Frankreich von den Meer⸗- und 
eottäfchen Alpen, im melden letztern die berühmten Thaͤ⸗ 
ber der Vallenſer (Waldenſer) md, gegen Savoyen 
son den griechiſchen, gegen Helvetien von dem pennis 
niſchen Alpen, und gegen Süden von dem Apennin. 
Sluͤſſe: der Po, welder auf den Mpen hart an der 
franzdſiſchen Graͤnze entfpringt; durch den Lago Mage 
Biore, in welchem bie berühmten Borromäifchen Ins 
feln liegen, und den Fluß Teffin wird das ſardlniſche 
Wailand vom oͤſtreichiſchen getrennt. Das Land beſteht 
In der Mitte aus einer großen Ebene, und iſt größtens 
theils ſehr fruchtbar. Produste: Getrelde, ſonderlich 
Keiß, beträchtliche Rindvlehzucht, Baumdl, viel Hanfı 
verſchledene Minerallen , die aber vernachlaͤſſigt werden, 
und hauptfächlich Seide in großer Menge, . Seidenma⸗ 

nufacturen find far die einzigen im Lande, und der Hans 

dei beruht blos auf den Naturalien. — Montferrat, 
Mailand, und ein Theil von Piemont find deutſche 
Reichslehen. 


‚Turin, 
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Turin, am Po, der hier noch nicht reche ſchiffbar iſt, 
die Hauptſtadt aler fardinifchen Staaten, und die Mefidenzy 
groß, fehr mohlgebauet und ſtark befeflige, von mehr als 
$oooo E. Das Schloß mit fhönen Saminlungen, des 
Dpernpaus; eine Univerfisät und eine Akademie der Willens 
fehaften. Manufacturen von grobem Tuch, feidnen Beuchen 
und Steämpfen. — Die Superga. 


Dercelli, nordoͤſtlich von Taria, eine anfehnlie und 
Ichöne Stadt von 20000 E 


Aleſſandria, ſaͤdlich von Vercelli, eine große ſchlecht⸗ 
gebauete fefte Stadt von 12000 €., in welcher eine ſtarte 
Bösarranideriege if, und besrächtlihe Deffen gehalt 
we 


3) Die Braffchaft Nizza liegt neben dranlrelch, 
am Meere,  geößtentheilg auf dee Weſtſeite der Alpen 
und der Südfeite der Apenninen, Das mit darunter 
begeiffene Fürftenehum Oneglia liegt Öftlicher am Mecs 
ze, im genuefifen Gebiete. Sie wird zum Fuͤrffenthum 
Piemont gerechnet, hat aber ihre eigene Verfaſſung, und 
einen Ueberfluß an Vaumdi. Es herrſchen hier frangd« 
Ride Sitten und Sprade. . . 


Nizza, eine woblgebaute Stadt von mehr als 20000 
€., mit einem Pleinen Zrephafen und einens betraͤchtlichen 
Breifchenpaudel. Sie wird wegen der gefunden Luft und mil⸗ 
den Winter ſtark beſucht. J 


Anmerr. Die gramoſen haben Ach dieſet Seafſchaft 
2792. bemächtigt, und fle unter dem Namen des Departer 
ments der Meer s Alpen mit Srankreich vereinigt. 


2) Das Bönigreih Sardinien beruhet auf der 
Inſel dieſes Namens, die der Größe nach die zweyte 
Snfel Italiens iſt. Größer 440 Du, Meilen; Volkes 

\ z4 menge: 


# 
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menge: gegen Soocoo: Die Infel wird der Ränge nach 
von einem hohen Gebirge durhfnitten, das einen groe 

Theil des Jahres mit Schnee bedeckt if. Daher 
wechfelt: Hige und Kälte Häufig und pidtzlich ab. Einia 
ge Gegenden haben Moräfle und ungefunde Saft. Der 
Boden iſt fruchtbar. Producte: Getreide, Mein, 
Baumdl, Baumfrächte im Ueberfluß: das Meer liefert 
Siſche, Korallen und viel Salz. Unter den Tieren iſt 
der feltene Muflon. Die Einwohner, welge ſebr unge- 
bildet ſud, haben eine eigne Sprage. Die Regierung 
verwaltet sin Vicelonig. 


Cagliari, an der ſuͤdoͤſtlichen Rüfe,” die Hauptſtadt 
Bon 24000 E.wit einer Univerftäg, einem guten Hafen, 
— und Seraprı. * 


Saſſari / an der wordweßfichen Rüfe, nicht wet vom 
Werte, eing Siadt von 15000 ©, mit ner Univerfirdt, 


Ham. Die Fhniglichen Zinfünfte betragen 6 bie 7 Mil« 
Vionen Thaler; Die Brisgemarjt zu Lande 3oboo ann, 
qur See nur einige Bieganten. " 


2. Oeſtreichiſche Staaten, | 


Sie beſtehen aus demjenigen Theile des Herzogs 
thums Weiland, der Aftlih vom Lago Maggiore und 
Zeffip, und noͤrdlich vom Po liegt, aus dam Herzog⸗ 
tbum Mantua, Öftlih von Mailand und nördlich vom 
Ye, und aug den Eleinen Fuͤrſtenthuͤmern Cafiglione 
and, Solferino, in der nördlichen Spige von Mans 
ua. Gie- find groͤßtentheils eben, von einer Menge 
Fluͤffe und ſchiffbarer Candle durchſchnitten , und ſehr 
fruchtbar. Producte: ſehr viel Getreide, ſonderlich 
Reiß, anſebnliche Viebzucht , Flachs und. viel Seide. 
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| €4 werben im Sande viele ſeldene Struͤmpfe und 

| Schnupftuͤcher, einige Seidenzeuche, Tuͤcher, Trefien 
und Stickereyen gemacht, auch Kupfer und edlere Steige 
arten verarbeitet. Der Handel des Landes beruft auf 
roher und gezwirnter Seide Reiß und Käfe, Die Re— 
gierung if unumſchraͤnkt, und wird durch einen Gene⸗ 
‚als onverneur perwaltet. Die Länder find Lehen deg 

Böͤniſchen Reihe. 


ilend, die Hauptfadt, groß, mehrentheils ſchlech 
PORN 140000 €. ! Die — —— — 
Ir Blbliothek und andere Sammlungen. Gie hat verfchies 
bene Manufacturen, und einen anjehulichen Durchgangepan. 
Del, den einige Candle von hier nach dem Teſſin gnd ‚andera 
Zlüflen befördern. — Como. ° 


Pevis , füplich von Mailand, am Teffin, eine groe 
Stadt, die ehemalige Hauptſtabt deg Reichs der Bangobars 
den, von 30000 €. mit einer Univerfitke, — Zodi, woher 
Die meiſten (ogenannten Yarmefantäfe kommen. 

Eremong, oͤſtlich yon Pavia nabe am Po, eine mopfe . 
gebauete Stadt von 26000 €, Kante in 

Alantun, weſtlich von Cremona, die Hauptſtadt dec 
Herzegthums dieles Namens, groß, woblgebouͤet, von Mas 


pañen und Seen umgeben, und feſte, von 25000 E. mit ei⸗ 
S ner Akademie der Wiſſenſchaften yud Künfte. 


3 Die Republik Venedig. 


Diefer Staat ift eine ſtrenge Arifofratie, und gang 
in ben Händen des Adels. Die hoͤchſte Gewalt iM bey 
dem großen Rathe, der aug allen Edelleuten von mehr 
als 25 Jahren befeht, die in Das goldene Buch einges 
ſqrrieben find, pelches u für Geld geſchteht. Aus 

. - 5 dem 
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dem großen Rathe werden mehrere Ausſchuͤſſe für bie 
verſchiedenen Zeige der Staatsverwaltuug erwaͤhlt. 

Die vornehmſten ſind der Senat von etwa 300 Perſo⸗ 
nen, der die hoͤchſten Souveraͤnitaͤtsrechte, nur nicht die. 
Geſetzgebung / ausübt; die Procuratoren St: Marci, 

und die furchtbaren drey Staats⸗Inquiſitoren, wel⸗ 
che die Schluͤſſel zu den berühmten Loͤwenrachen haben. 

An der Epige der Nepublif ſteht ein Doge, der mit viee 

fer Vorſicht auf Lebenszeit gewählt wird, aber mehr 

ã aßere Ehre, ald Macht, Freyheit und Einfänfte hat. 

Des Buͤrgerſtand zu Venedig nimmt in fo fern indires. 
een Ancheil an der Regierung, als die Sekretaire als 

ler Collegien aus ihm genommen werben, die ſtarken 

Einfluß haben, — Das Gebiet der Republik liege 

theils in Italien theils auſſerhalb. Groͤße des ganzen 

Staats: uber oo Du, Meilen; Volksmenge: gegen 

3 Wiillionen. 


1) In Italien ik der ©ig der Republif, bee 
gebfite und beſte Theil des Staats, von den oͤſtreichiſchen 
Etaaten in Italien und Deutſchland, vom Helvetien, 
dem Kırcheuflaate und dem adriatiſchen Meere begränzt. 
Es begreift unter andern das italsänifhe Friaul und das 
venetianiſche Hiſterreich wird auch noch bieher gerechnet. 
Das Land it im Norden gebirgig, im Suͤden eben, wohl bes 
woͤſſert und ungemein fruchtbar. Bewäfler: die aus 
Syrol fommende Etſch (Adige,) Öftliger die Brenta; 
der Lago di Garda erſtreckt ſich bie in Tyrol, weſtli⸗ 
her der Kago d' Iſeo. Producte: Getreide, Mein, 
Banmol und Baumfcüchte, viel Hanf und Flachs, viele 
und fehr fhöne Seide, fehr gute Schaaf s und Rindvieh⸗ 
zucht, und unter andern Mineralien hauptſaͤchlich Mars 
mor. Die vornehmften Fabriken find in Seide, Wolle, 

Leder, 
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eher und Elfen. Auf dem Gränggebirge eine zablreiche 
deutſche Voͤlkerſchaft ungewiſſer Herkunft, 


Venedig, Im nordweſtlichſten Winkel des adriatiſchen 
Meeres, eine ſtarke Meile vom feſten Bande, eine große 
Stadt, von 150000 E. auf vielen Jufelm, die von Candien 
durchſchnitten werben, welche ‚a die Straßen fehr ang und 
Die Brücen fleil und gefährlich find, als Strafen angeſehen 
und gebraucht werden. Der St. Marcus: Plog mit der 
Marcus » Kirche, dem Herzogl. Palaft, der neuen Procuratie 
wit beträchtlichen Sammlungen; das Zeughaus; der Ponte 
Rialts über den großen Canal. Die Geiden, und Tuchma⸗ 
nufecturen, Seifen + und Zuderfiederepen, Wachsbfeichen, 
Vororraffinesenen, Porzelaͤn und Glasbiumenfabriken find 
dbetraͤchtlich. Die hiefige Giro» Bank if die ältefte und das 
Mufter aller andern in Europa. Der Handel wird mehren⸗ 
theil® von Ausländern getrieben, a den Lagunen (dem 
verfandeten und verſchlammten Meere um Venedig‘) werden 
noch mit Mühe ſchiffbare Candle unterhalten. — Murano 
mie der berühmten Glasfabrit. 


Padua, weſtiich ‘von Venedig, an der Brenta, eine 
große, ſchlechtgebouete Stadt von 40000 E. mit einer Univer⸗ 
fisds, mit Geidenband + und Eederfabriten, — Vicenza. 


.. Verona, weſilich von Paduag, an der Etſch, eine gro» 
Ge und wohlgebaute Stadt von 50000 €. in einer vortreflie 
hen Gegend, bat Bwirnband- Wole + und Geidenmanuface 
turen, einen —S Seide, einen ſtarten Durch» 
gangspantel mit Deu und Helvetien, und ein autikes 
Amppicheater. * 


Breſeia, waſtlich von Verona, eine auſehnliche Grade 
son 40 bis 50000 €, mis ſehr wichtigen. Fabrlten in Kupfer 
und Eifen, die unter andern vortrefliche Gewehre, und Pas 
piermäblen, die das ſchoͤnſte Papier in Stalien Kiefern. 


.Bergemo, norbweftlich von Breſcia, eine fefte Stadt 
von 15000 aa mit Wole, gezwirnter Seide und ſeidenen 
Benchen beträchtlichen Handel treidt. 


2 
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2) Das venetianifhe Gebiet außerhalb Italien 
Hegt anf der nordoͤſtlichen Küfte des Adriariichen Mee« 
res hınak bie in das Mittellaͤndiſche hinein, und beficht 
aus Stuͤcken des feſten Landes und aus Inſeln. Wegen 


deſſelben eignet ſich die Republil die Oberberrſchaft üben 
Bas Adriatiſche Meer zu, daher die Cerimonie der Ders - 


maͤhlung mit demfelben. Es gehört dazu ein Theil 
von Delmetien, der auch dag Heine republikaniſche 
Schutzland Pogliza in ſich begreift, von Hiſterreich an 
bis an die Repubik Raguſa; ein Theil von Alba 
nien, füdlich neben Kagufa, und bie fogenannte vene⸗ 
tianiſche Levante, var dem Eingange des Adriatiſchen 
Meeres, morufter auffer einigen Spigen des feften Lang 
dg8 die Infeln Corfü, St Maura, Eefalonie und 
Zante, nebſt der an ber Suͤdoſtfpitze von Morea liegens 
den Inſel Cerigo verſtanden werden · Dalmatien if 
ein gebirgiges, ſchlecht angebauetes Land; beffer it Alba⸗ 
nien; und om fenchtbarken bie Levaute. Producter 
Wiele Rpfinen und Sgrinthen, Wein, Baumdl und Sala 
— Die Einwohner, der Herkunft und Religion nach 
„mehrentpeils Grigen, in Dalmatien aud Motladen 
und raͤuberiſche Heyducken, ſind kriegeriſch , und gute 
Ferleute: I 


. Zava, De Hanpifidt da venetlabiſchen Delmatiens, 
von 6000 €. mit einem fehr guten Hafen. . " 


Spalatro, fuͤdoſtlich yon Bava, eine&todt yon 6000 
G. mit mertwuͤrdigen Ruinen, und einem Wafen, aus weln 
dem viele Bosniſche Producte abgeholt werden. 


Corfu, die Haupthadt auf der Inſel geiches Namens, 


- von 10000 €. flarf beieftigt, mit einem Nafen, Eeejeugs 
Hans und Werften ; der Gig der venetianiſchen Seemachi. 


Anmerk. 


Ne ee 
| Amnerr. (Binfünfte des gefommteh Gtänts: & Miller 
| Ten Thir., über 36 Mill. Chir: Schulden: Kriegsmacht ju 


Lande: 60do Mann in Friedenszeiten; iur Exe, 30 Kriegt⸗ 
ſchiffe von verſchiedenem ange, ' 


4.. Das gerzogthum Parma, mit welchem die - 
Derzogthuͤmer Piadenza und Guaſtalla vereinigt ſmd, 
liegt auf der Suͤdſeite des Bo, zwiſchen dem Herzogthum 
Matland und der Mepublit Genna . Bröße: 92 Qu, 
WM. Voilksmenge: 400000. Daß Land if mehrend 
teils bergig. Producter Hauptfäclic Gelder, Sal 
und gute Schaafwolle. Der Parmefankäfe wird nicht 
mehr hier verfertigt, Manufacturen find nicht vorhan⸗ 
den. — Das Land gehoͤrt unter der Lehnshoheit des - ' 

romiſchen Reichs einem ſpaniſchen Infanten erblich/ und 
wird umeingeſchraͤnlt beherrſcht. 


Parma, die Hauptſtadt und Drefbch, gtoß id wobl⸗ 
bauet von 30000 E. mit einem berühmten Theater, einer 
i kademie der Kuͤnſte und einer Univerfitaͤt. 


130, nordweſtlich bon Parma, vahe am ©, die - 
r ve, ſchircht diwdhute Etudt von 15000 €. wo sine 


d 


3. Zap Zerzogthum Ufobend, welches unter ars 
dern daB Netzogifum Reggio und das Fuͤrſtenthum 
Correggid begteift, und zu welchem das Herzogthum 
Mirandola und Fuͤrſtenthum Novellara gehhren liege 
Heben Patma, oſtwaͤtts. Bröße: sone. M. Volke ' 
menge: 440000, Producte: Seide, Hanf, melde ' 
beyde zum Theil verarbeitet werben, und merkwuͤrdige 
Mihetalien. Der Herzog Laus dem Hauſe Eſte, weis 
qes mit dein Kaufe Btaunſchweig einen a + 

® en 
| 
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chen Urſprung hat,) regiert unumſchraͤnkt, doch iR er ein 
Lehnspaſall des romlſchen Reihe. 


Modena, die ſchoͤne Haupt» und Reſidenzſtadt , von 
5000 E. Das Schloß mit [hönen Sammlungen. 


Reggio, weftli von Modena, eine wohlgebauete & 
von 20000 E. Unweit davon das durch Kaiſer Heinrichs 
IV, Buße berüctigte Canoſſa. 


Anmert. Die reichelehnbaren Furſtenthümer Maſſæ 
‚ und Carrara, die an Getreide, Wein, Del und Saumfrid- 
tem fehr fenchtbar, und wegen ihres großen Reichthums am 
dem vortreflichken Marmor, der mebrentheild bey den Bräs 
ben bearbeitet wird, befannt find, liegen von der ſuͤdlichen 
Soitze des Heriogthums bis zum Meere binab, zwiſchen dem 
Kepubliten Senua und Lucca, und find einer Nebenlinie des 
freichifchen Haufes sugefallen, dem, auch die künftige Erb⸗ 
folge in den fümmslichen Dodenehfchen Reichsleben vers 
ee 


— 6. Die Republit Genua, ein langes, ſchmales 
Köftenlayd, das fih um den weiten Meerbufen von Ges 
nua Främmt; ift fehe gebirgig, und wird don den Apens 

winen begraͤnzt, durch welche von der Hauptſtadt eine 
eimzige Landſtraße , die Bocchetta / nach der Lombardey 
fahrt. Größe: 90 Qu. M. Volksmenge: 450000, 

+ Das Land iſt Außerfi.fleißig angebaut. Producte: edle 
Früchte, vortrefliches Baumdl, Seide und Seeſalz Die 
Sammets Seifen. und Papierfabrifen nebft dem Schif⸗ 

bau find wichtig. Die berühmten ſchwarzen Genueſer 
Sammete werden mehrentheils von Landleuten gemacht. 
Der Staat iſt eine Ariſtokratie, und die Regleruns 
iſt in den Haͤnden des in dem goldnen Buche ange⸗ 
ſchriebenen Adels, der ſich in den alten Adel von 28 
Geſchlochtern, und den neuen Adel von 500 Familien 

. theilt. 
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ldeilt · Die hoͤchſte Gewalt, nämlich Sefege und Aufla⸗ 


' gen zu machen, hat der große Rath von mehr als 300 

Jahrlich (gewoͤhnlich aufs neue) gemählten Mitgliedern, 
-Aus ihm wird der Kleine Rath von 200 jaͤbrlich (aber 

immer twieder) gewählten Mitgliedern genommen, der 

Über Krieg und Frieden beſchließt. An der Epige der 
} Republik ſteht der. Doge, der alle zwey Jahre aus dem 
alten und neuen Adel wechſelsweiſe gemäpfe wird, dann 
erſt nach 10 Jahren es wieder werden kann, und bey 
wenig Finfünften , far wie ein Gefangener gehalten 
wird. Er hat den Borfig in den Collegien des Staats, 
und macht mit den 12 Gubernatoren die Signoria (ger 
heimen Staatsrath) aus. Das Gebiet der Republik iſt 
zum Theil Römisches Reichslehen. 


Genus, an dem von ihr benannten Meerbufen, die 
Hauptſtadt und der Sitz der Republik, eine große Stadt, an 
einem fheilen Berge hinangebauet, mit engen Etrafen, vielen 


prächtigen Gebäuden, und 110000 €, Sie hat eine berühms 


te Bettelbanf (die St. Georgss Bank), melde ven größten 


Tdeil der Staatseinkuͤnfte als Zinfen vorgefdoffener Kapita- 


lien erhebt, und auswärts große Summen ausgeliehen hat, 
eine Akademie der Kuͤnſte, beträchtliche Manufaciuren von 
feidenen Stoffen, Augengläfern und künftlihen Blumen, die 
Cetztere in KRlöftern) in Menge hier verfertiget werden, einen 
Rarten Wechfel» Zwilchens und Durchgangshandel, und eis 
nen geoßen unſichern Hafen. 

Anmert. Der Republik gehört auch die kleine Infel 
Capraja der Nordfpige von Corfica bälich, als der einzige 
Reſt vom ehemaligen Befige dieſes Königreich. 


7. Das fehr kleine und ſehr felſige Fuͤrſtenthum 
Monaco, deſſen fonverainer Fuͤrſt, aus dem Haufe 
‘ Grimeldi unumſchraͤnkt regiert, liegt zwiſchen der Srafs 
ſchaft Niga und dem Gebiete: von Genua, am Deere, 
und 
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und Hat eine Meine fee Stadt glelches Namens mit eia 
nem feihten Hafen — Des Heine Fuͤrſtenthum 
Maſſerano liege im ümfange des Färftenthums Pie 
imont, weRlic vom Güdenbe des Lago Maggiött ; gehd⸗ 
vet ale ein päbftlihes Lehn dem Haufe Serreri, und hat 
Kine fleine Haupt; und Mefidenzftadt dieſes Namens. 


B. mittel⸗ Italien. Dajı werden bie mobats 
Sifgen Staaten Toſcaua, der Preſidienſtaat und der 
Kirchenſtaat, und die behden Republiken Lucta und Et 
Marino gerechnet, 


3: Das Großherʒogchum Tofcandı 


Es liegt fd von Modena, und if großtentheiis 
voin Kirchenſtaate uhd dem Ditteländifgen Meere uns 
geben. With Theil beifelben liegt abgefonbeit pwilgen 
den Gebieten bon Parma, Modena und Geuna. Grös 
fe: 440 Du: M. Volksmenger über ı Milion. Im 
Norden wird es von den Apenninen Burdzogen. Das 
Übrige Land beſteht aus fihbtten. Hügeln, Thaͤlern uhd 
Ebenen. Gewärfer : der Fluß Arno und der Eike 
Thiano. Im Eüden des Landes if der mehr ais 100 
Du. M. große Mora, die ſieniſche Maremmu , bes 

"aber zum Theil ausgetrocknet und urbar gemacht if; 
Das Land ift ſehr fruchtbar und gut angebauet. Pros 
ducte: Getreide, Wein, Del, Baumfruͤchte und Seide 
dit ueberfiuß, auch Salz und afidere Mineralien. Die 
Seidenmanufackuren find don Wichtigkeit. — Toſcana 
iR die Samilien s Deßgung des vormals herzoglich · los 
theingiihen Hauſes, uhd den ditreichiſchen Erbſtaaten 
nicht einverleibt, Der Großherzog regiert unumſchraͤnkt 
unter der Oberlehnshetrkchleſt des roͤmiſchen Reichs. 


Flo⸗ 
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Florenz, am ſchiffbaren Arno, die Hauptuͤadt, grot, 


mit engen frummen Guffen, aber vielen pracht igen Gebäus 


den, von 10000 H. und 80000 €. Die Metropolitanfirs 
he mit dem Battiſterio; die berzogliche Gallerte mir der Tri⸗ 
buna, in welcher die mediceifhe Venus ſteht, und andern 
herrlichen Sammlungen. Es ift hier eine Univerficät, eine 
Akademie der Wiffenf haften; eine Mofait - Zahrit, die bloß 
le Steine verarbeitet; und Manufaciuren in Seite und 
Wolle» Herrliche Gegend: . . 


Piſa, weſtlich von Sloreng, am Arno und nahe ans 
Meere, eine große und fhöne Stadt, von 20000 E. mit ds 
ber Umiverfitdt, und berühmten Bädern in der Nähe. 


Livornd, füblich von Piſa, am Meere, eine anſehnll⸗ 
Ge und möhlgebauete Stadt von 45000 €. mit einem Freye 
hefen, in welcher eine große Niederlage von Waaten aus der 
kLevante, aus Italien und dem übrigen Europa ift, und von 
Hüpifchen , tuͤrkiſchen und deiftliden Kaufleuten faft aller eu -· 
ropdiſchen Nationen ein ſehr ſtarker Handel getrieben wird. 


Siena, ſüdlich von Florenz, eine große, wohlgebaueter 
ſchlechtdewohnte Stadt von 18000 E. mut einer Untverfitäg 
wod einigen Wollenmanufatturen, 


Anmerd. Zu Kofeand gehdrt bie wegen ihres Eardelo 
Ienfangs beränigte Heine Inſel Gorgena, weſtlich von Li⸗ 
vorno ; und anf der Inſel Elha, ſuͤdlich von Livorna, die 
Gehung Porto Ferrajo mit einem vortreſtichen / Hafen. 
Beinkümfte des Großberisgtbumei 3 DIN, Tdaler ; Kriege⸗ 
made: 6000 Dann. 


2. Der Prefidienftäat (Stato de gli Prefidii) 
befteht aus einigen Weftfpigen von Tofcana und der Ins - 
fel Elbe , welche wichtige Eiſenbergwerle nebft anders 
Mineralien, und einen ſtarken Thunfiſchfang Pat, Ve⸗ 
ſiter iſt der König beyder Sitilien. 


> 
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3 . Der Kixchenſtaat. 


Diefen Namen (Stato della Chieſa) führt dad 
weltliche Bebiet des.Pabfls. Er wird von.dem Mies 
telländifhen und Adriatifhen Meere, von dem Königreis 
che Neapel, von Tofcana, Modena, Mantua und Benes 
big begrängt, und begreift verſchiedene ehemalige Herzogs 
shümer und Fuͤrſtenthuͤmer. Größe: Boo Du. Meilen; 
Dolksmenge: 2 (24) Miliönen. Das apenniniſche 
Gebirge reiht duch das Land. Bewäfler: die Tis 
ber , det Po, und einige Landſeen. Im Suͤden des 
Landes, am Meere, liegen die (3 Mu. M. großen) pons 
tiniſchen Sünnpfe, an deren Austrocknung gearbeitet 
wird. Das Eand iſt mehrentheils fehr fruchtbar; am 
feuchtbarften und am beften angebaut im Often der Ap, 

"penninen, am flechteften in den Gegenden um Rom. 
Der beſſere Anbau des Landes wird dur harte Mons⸗ 
polien, duch die verſchwendriſche Austhelung ‚milder 
Gaben, alljugelinde Polizey und die ungefunde Luft vie 
lee Gegenden gehindert. Produote: Seide / Baumdl, 
Baumfruͤchte, vortrefliher Wein, Hanf und Flache, 
Sqaafwolle, Matmor, Salz, Schwehel und der beſte 
Alaun-in Europas In den Manufacturen mird haupt⸗ 
ſarhlich Seide zu Zwirn und allerhand Zeu ghn vetarbeis 
„tet; auch werden Eſſenzen, gebrannte Wafler,; gavence 
und kuͤnſtliche Blumen in Menge verfertige. — Die 
Gewalt des Vabſtes, dee von und aus den Cardinaͤlen 
ing Conclave. gewählt wird, iſt unumſchraͤnkt; doch 
haben die Cardinäle, in deren Händen alle wichtige 
Staatsbedienungen find, ftarfen Einfluß, und die einzels 
nen Provinzen werden nad) ihren Gefegen. und Vertraͤgen 
von Cardirtalv Legaten regiert, 


Bom 
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> + 
Kom, an der Tiber, die Haupt, und Nefidenzftadt, 

Die berühmtefte, prächtigfie, an Kunftwerken und Alzerthfie 
wern reichfie Etadt in der Welt, von 170000 E. Die Per 
terstirche, Daß herrlichfie Gebaͤude der neuern Zeit; ner Va⸗ 
tican wit vottreflichen Sammlungen; die Johanniskirche im 
Zateran; das Capitol, viele Pandfte und Villen. Von Als 
" terthömern: die Engelöburg ; das Pantheon; das Eoliffeum; 
der Circus Maximus; viele Gedaͤchtnißſaulen, Triumphbs- 
„gen und eghptifche Obelilfen ; die Kloadeh und die Katakom⸗ 
Sie hat eine Unmwerfität, mehrere Afademien, eine 
wohleingerichtete Zettel · und Leibebanf , viele Kuͤnſtier in 
Mofail von gefärbten Slaſe, in Fünftlihen Tlumen, Fraͤch⸗ 
ten von Mormor, in Nachbildung von Antiken und Ruinen, 
in der Malern, Bildhauerty und Baukunſt; Manufacruren 
in Tuch and Geidenzeuceg , fonderli fchwargen ; uud die 
tmeife Nahrung von den vielen Fremden, bie fü immer hiet 


„ Eiolte Veechia, wordwefilih von Rem) am Meere, 
eine fefte Stats von 12000 €, mit einem Seephafen und eis 
 Korettoy anf der norpöRlichen Gelte der Apehninen, 
wohe am Meere, eine kleine Stadt von.8000 E. der berYhms 
sefte Wallfahresort der katholiſchen Kirche, wo das heilige 
Saus (ehemalige Wohnhaus dee Maria) zu Nazareth Beht. 


Ancona, unmelt Loretto, nordwaͤrts, eine fhlechrges 
dauete Stadt von 26680 E. mit dein einzigen Seehafen au 
Virfer Küfle bis jenfelt des Pd, mit vöNiger Religions, uud 
Handelsfreyheit/ uns betraͤchtlichem Handel, 


Sinigaglia, nordweſtlich von Ancona, am Meere, eis 
ne Wöhlgebauere Stadt Yon 12000 ©. mit einem Hafen für 
Barfen, dem anfeb:lichfien Handel Im Kirqenſtqaie, und dee 
weigrigfen Weife in Italien, 


Ruavenna, uerdischlic von Sinigaglia, vormals am 
Meere, jege, wachden es welt zuruͤckgetreten HE, durch einen 
„Cana wis Demfelben verbunden, weine große halbveriallene 

- 2 Stadt 
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Stadt don 15000 €, mit einigen Seidenmuͤhlen und etwas 
Handel, 


Bologne , weftlih von Ravenna, eine große ſchoͤne 
Stadt von doooo €. in einer fehr fruchtbaren Gegend, mie 
einer Univerficät und einer Akademie der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
fehaften. Es werden hier viel gezwirnte Geide, feidene Zeus 
de und Strümpfe, vortreflicher Flor und Gaze, Confituren, 
Effengen, Aquavite, Würfte, Waaren aus Bergkriſtall, Srüch- 
te aus Wachs ac. gemacht, und es wird damit, fo mie mie 
Natur. Producten ein ſtarker Handel getrieben... Die Bologe 
wefer s Fiaſchen und ber bononiſche Stein ind beruͤhmt. 


Ferrarq, nordöflich von Bologna, nahe am Po, eite 
große, ſchlechtbewohnte Gt. von 30000 S in einer niedrie 
gen, den Ueberſchwemmungen ausgefegten Gegend, 


Benevent, eine mohlgebauete Stadt von 12000 E. 
liegt mit dem dazu gehörigen Gebiete, das den Titel eines 
Hergogebums hat, im Umfange des Königreichs Neapel. 


Anm. Die bisber dem Babke unterworfen geweſenen 
Grafſchaften Avignon und Venaiffin im füblichen Franke 
sei, And der franzdffcen Repudlik einverleibt worden. —- 
Die paͤbſtlichen Einkunfte aus dem Kirchenſtaate beträgen 
4500000 Thaler, den 60-70 Millionen Thaler Schulden. 
Zriegsmacht: einige tanfend Dann und einige Balteren. 


4 Die Republik Lucca liegt zwiſchen Tofcane, 
der Republik Genua und dem Mittelländifhen Meere 
Größe: 25 Du, Meilen; Volksmenge: 120000. Das 
Land iſt ungemein fruchtbar , vortreflich angebauet, und 
liefert das befte Baumöl, — Der Staat ift eine Ariſto⸗ 
Eratie, und die hoͤchſte Gewalt flehet dem großen Ras 
the von 240 Edelleuten zu, aus melden der Bonfalos 
niere, das Haupt der Republik, und die 9 Raͤthe, wel⸗ 
che die Regierung verwalten, gewählt, und alle 2 Mo⸗ 
hate verändert werden. 

. Aueca / 
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Zucca, eine anſehnliche Stade von 30000 €, if miche 
tigen Seidenmanufacturen, und beträchtlichen Handel. ’ 


5. Die Republif S. Merino, zwiſchen Toſtana 
und dem Adriatifhen Meere, im Umfange des Kirchen⸗ 
ſtaats, ein demokratiſcher Staat, der faft bloß auf den 
Berg beſchraͤnkt ift, anf deſſen Gipfel die Stadt von 
$000 €, liegt. \ . \ 


©. Unter. Jealien. Es behtebt bloß aus dem 
Königreie Neapel, wozu noch das inſulariſche Könige 
reich Sicilien and die Inſel Malta gerechnet werden 
Fonnen, 


3. ‚Die Königreiche beyder Siellien. 


Man verſtehet darunter die beyden , von Einem 
Könige beherrſchten Reiche Neapel und Sicilien, welche 
aber uͤbrigens auf feine Weife vereiniget find. 


, 1) Das Roͤnigreich Neapel IR vom Kirchenſtaa⸗ 
te, dem Mittellaͤndiſchen und Adriatiſchen Meere umge- 
ben. Größe: 1273 (1260 und 1357) Qu. M. Volta, 
menge: 5 Millionen. Das Apenninifche Bebirge 
ſtreicht der Länge nach durch daffelbe und teilt fich in 
verſchiedene Arme, Unter den abgefonderten Bergen iſt 
der Veſuv, als Vulcan, der bekannteſte. Unter deu 
zielen Fluͤſſen iR fein betraͤchtlicher. Das Land iſt um 
gemein warm, und außgrordentlich fruchtbar, aber haͤu⸗ 
figen Erdbeben unterwerfen. Producte: Getreide al’ 
ler Art, edle Früchte, Baumoͤl, vertreflihe Weine, Gel, 
de, Manna, Safran, Hanf und Flachs, alles in großer 
Menge; Baumwolle in ben füblichen Gegenden; fehr; 

. j . »% gute 
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auge Merde, Hornvieh, Schaaf ⸗ und Echtweineguditz 
Rarmoe, Echmefel, Alaun, Vitriol, Eifen, Kupfer, 
Dlen und andere Mineralien, Merfwürdig find die Tas 
rantel und der pͤhrygiſche Stein, Die Manufacturen 
verqtbelten fa nichte alg Eeide, Wolle und Flachs, fuͤr 
den einheimiſchen Gebrauch, und auch für dieſen nicht 
gut genug. Die feinern Sorten mit einer Menge ans 
derer Waaren werden aus andern Ländern eingeführt. 
Daher beruht der Handel des Londes auf feinen Natu- 
ralien / hauptlaͤchlich auf Baumdl, Seide, Baumfräds 
ten, Wein, Wolle, Manna, kakrihen und Macıroniz 
die ſeht häufig gemagpt werden. — Die Monarchie iſt 
durch den fehr zahlreich en und mächtigen Mel, und dur 
Die Stände des Reichs, die aus dem Adel und Wolfe 
beſtehen, und fich alle zwey Jahre im Parlamente 
Ferfammeln, eingeſchhraͤnkt. Das Königreich iſt ein 
paͤbſiliches Lehm, welches aber durch die (vormals jähr- 
liche) jegt unterlaffene Ueberreichung eines Zelten nicht 
mehr anerkannt wird... ö — 


* 


Ylespel, Neapolis, Napoli.) vie Haupt s und 
PMefidenzfladt, an einem Meerbufen, in einer herrlichen Lage, 
"fehr ro h un) mohtgebaust, von mehr als 400009 E. une 
ger welchen fih die Eazzaroni durch Charakter und Lebensart 
ausjeichnen, mit eınem unfichern Hafen, einer Univerfirät, 
einer wohleingerichteten Erihebanf, einer Porjelanmanufaktur, 
* guten Geideummanpfafturen und einem beträchtlichen Handel, 
Der meiſt in den Handen der Aucländer if. — Die Gegend 
am Neapel iſt fehr reich au Merkwürdigkeiten der Ratur und 
des Alterthums. Der Veſuv; Portici mit einer unver⸗ 
gleichlichen Sammlung ; Hercuianeum und Pompeji; 157 

. — wovon Die Puzjolane; verſchꝛedene Grotten und 

er. 

Capua, noͤrdlich von Neapel, eine ſchoͤne Seadt, in 
einer reizenden und außerordentiich fruchtberen Gsgend- a 


Sealien, . am 


‚leer deibe die Buinen des alten Eapun, das präci 
ae, unp die Colonie des Königs, E. Bruce: Arie 


Salerno, ſuͤdoͤſtlich von Neapel, an einem Meerbuſen, 
eine ſchlechtgebauete Stadt von 12000 E. mit einem ſchlech⸗ 
Ben Safen. — Päftum. ‘ 


Foggia, nordoͤſtlich von Salerno, in der Londſchaft 
Apulien, (dem’füdöftlichen Theile des Reichs) eine anſehnliche 
amd ſchoͤne Stadt von 20000 €, mit großen Niederlagen von 
GSetreide and Wolle. 


Menfredonie, nordöflih von Foggis, am Meere, 
eine Stadt von 6ooo E. mit einem Hafen und eiltigem 
GSeehaudel. 


Tarango, ſaͤdoͤſtlich von Foggia, eine anfehnlice er. 
son 16000 €, am einem pon ihr bemaunten Meerbuſen, mit 
einem feichten Hafen. ’ . 


Lecce, BRHC von Tarauto, eine anfehnliche und ſcho. 
we Stadt von 15000 E. in deren Gegend viele Baumwolle 
gebaut wird. - . 


Gallipoli, ſaͤdweſtlich von Becce, eine feſte Stade von 
6000 €. auf einen Feiſen im tarentiniihen Meerbufen, mit 
einem Hafen, guten Mannfacturen in Baumwolle, und eh 
aem wichtigen Handel, fonderlih mit Yaumöl. 

* 


Reggio, In (dem durch Erdbeben 1783 ſchrecklich ver⸗ 
wuͤſteren/ Calabrien, (der langen fülichen Halbinfel,) an der 
Meerenge von Meffina, eine wohlgebauete Stadt von 10000 
€. in einer außerordentlich fruchtbaren Gegend, treibt einen 
* Handel mit Seide, Wein, Baumoͤl und edlen 


Anm, Zu diefem Meiche gebbren =) die vor dem 
Meetbufen von Neapel liegenden Infeln Capri, die füdliche, 
und Iſchia, die udrdliche; b) die Ponza /Inſela, weſtlich 
son Saeta; nnd c) die Tremitiſchen Inſeln im Adriati⸗ 
ſchen Meere. B 
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2) Des Roͤnigreich Sicilien beruht auf ber In⸗ 
f! dieſes Namens, und einigen umliegenden kleinen. 
Großer 56 Du. M. Dolksmenge: ı,500000. Die 
Inſel iſt felfig, und wird von einigen Bergreihen durcht 
" fehnitten, mit denen der feuerfpenende Berg Aetna, der 
hoͤchſte anf der Inſel, zufammen hängt. Die drepedige 
Geſtalt derfelben bildet drey berühmte Vorgebirge, Pes 
loro 'oder di Faro gegen Nordoiten, Paſſaro gegen 
Euͤdoſten, und Ailibeo gegen Welten. Gie hat feinen 
betraͤchil hen Fluß. Der Canal von Meffina, (Faro 
di Yieffina,) der bey den heftigen Strömungen deg 
Meeres durh dag c-labrifdje Vorgebirge Scylla und 
den Wirbel vor Meffina Charybdis beruͤchtigt iſt, trennt 
Die Zufel’voni feRen Bande, icilien iR dag waͤrmſte 
und fruchibarſte Land in Europa, mird aber durch 
Schuld der Neg.erung und innern Verfaſſung fehr ſchlecht 
bebaut, Producte; Gierreide, fonderlih Weitzen, 
Wein, cdle Fruͤchte, Ceide, Baumöl, Honig, Eaß 
van Zuckerrobr, dem blos eine beffere Behandlung fehlt, 
Manna, Ende, im Weberffuß; ſchoͤnes Vieh; Thun⸗ 
‚ und Korallenfifcheren; fonbare Steine und Marmorar, 
sen, Schwefel, Salmiak, Alaun, Vitriol, Ealj, ale 
Metalle und viele andere Mineralien. An Manufactu⸗ 
zen fehlt es faft gang. Der Handel beſteht blos in der ' 
Ausfuhr der nutürliken Producte, und auch diefe iſt 
auf eine einpdrende Arc eingeſchraͤnkt. — Die Regie 
zung wırd durch die drey Staͤnde des Reichs, den Mis 
Ltaͤrſtand , ( Reichsbarone,) geiftkchen Stand und die 
Fonigl. Erädte, die dag Parlament ausmaden, und 
fi nach des Kpnigg Belieben, zur Bewilligung neuer“ 
Eteuren verſammeln, eingeſchraͤnkt, und durch einen 
Diccloͤnig verfchem " 


Palers 


‘ 
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Palermo/ auf der nördlichen Kuͤſt⸗, bie große, ſchoͤne " 
m tee Hauptſtadt des Reiths, vom 200000 €. miit einem 
guten Hafen, erheblichen Seidenmanufacturen uud einem 
Persächrlichen Handel 


, Meſſina, ftlih von Palermo, au der von ihr bes 
| nannten Derrenge,”eine anfehnliche, mohlgebauste und bes 

feſtigte Stadt yon 30000 E. mit einem großen und fichern 
‚ Hafen, wichtigen Beivenmaunfacturen, und einen arten; 
Ausfuhr ſicilianiſcher Producte, 


Catania/ ſuͤdſich von Meſſina, am Fuße des Aetna, 
eine große und ſchone Stadt von 50000 €. in einer vor⸗ 
treflichen Gegend, Jat die ſtaͤrkſten Seidenmanufacturen und 
die einzige Uniyerfirds in Sicilien, ‚ofbare Sammlungen 
Bund Alterchümer, 


Syrakus, füpfih von Catania, am Meere, eine 
fblechrgebauete und ſtark befefligte Stadt von 15000 €,» 
mit einem vortreflichen Hafen, etwas Handel und vielen Als 
terihuͤmern. 


Girgent, Agri jent) weſtlich von Sorakus am 
Meere, eine große fchle: tgebauete Stadt von 24000 €. in 
einet böchft fruchtbaren, wenig bebaueten: Gegend, mit tie 
em Kofen, und fehr vielen großen Ruinen, 


Trapeni, weſtlich von Palermo, am Meere, eine 
Wehlgebauere Stadt von 2000 €. mit einem Hafen, wo die 
Korallen ⸗ und Thunfiſcherey flarf getrieben, viele ſchoͤne Pers 
Ienmutter» Arbeiten gemadır werden, und wichtige Seeſalz-· 

\ FH find. — Made dabey der im Alterthum berühmte Berg 
pr 


Anmerf. ı. Ron ven Meinen fleilianiichen Juſeln 
liegen a) dis Zipazifihen, noͤtdlich son Gicilien, und 
find fonderlich Stromboli und Volcano, wegen ihrer feue 
erfpevenden Berge beruͤchtiget; b) Die Aegadiſchen ander 
Welisire Sieiliens, und c) die Inlel Pantelaria, einſam 
awiſchen Sicilien und Afrifa. 

us -  Anmerg, 
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Aemarr. 30 Geote der Steaten des Eonice berde 
Sicilien: 1350 Qu. M. Voltemeuge: 6sooooo; Linkin 
*e: 10 Milienen Thaler, bey 30 Mil. Thaler Schulden 
Briegsmadyt ju Lande: 82000 Mann und 15000 rent 
Landmilitz; iu Waffer: 4 Linienſchiffe, 9' Fregatten 26 klei⸗ 
mie dabrzeuge. 


3) Die Inſel Malte, ſuͤdllch von Siellien, Hr 
nebſt den dazu gehörigen Inſelchen Gozzo umd Cumis 
no, ein ſicilianiſches Lehn, und der Hauptflg des Je⸗ 
„Pauniter : Ritter⸗Ordens, der auch von derfelben des 
Mlaltefers Orden Heißt. Der Orden IR eine Verbin 
dung von Adelichen faſt aus allen europaͤtfchen Ländern, 
zur Beſchuͤtzung und Vertheidigung der Chriſten gegen 
die Ungläubigen. Sie find in acht Zungen oder Natio⸗ 
nen getheilt, und befigen in verſchiedenen Ländern; and 
> in Deutfchland, anſehnliche Güter, die von ben Rit⸗ 
teen verwaltet und benutzt werden. Der Großmeiſter 
beherrſcht Malta unumſchraͤnkt. Die Infeln find blofer 
mit vieler Mühe urbae gemachte Felſen, fehr Heiß, und 
Überaus fruchtbar an Baumwolle, Zuckerrohr and ed⸗ 

len Fruͤchten. Malta if der volkreichſte Staat in Emu 
pa; auf 8 Du. M. leben 150000 E., deren Landesſpracht 
eine Miſchung der puniſchen und arabifchen if. 


Valetta, auf Malta, die Hauptſtadt, melde ans 5 
neben einander liegenden Städten beſtehet, groß uud wohl⸗ 
gebauet, von 30000 E. mit einem großen und fichern SHAftR» 
Sie iR, fo wie die ganze Jufel, eine flasfe Seftung« 


D. Corſica. 


Die einzige italieniſche Inſel, die mit feinem Staa⸗ 
te des feften Landes bon Itallen verbunden if. Sie “| 
. fer, 
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feit 1794 ein unabhängiges eingeſchraͤnktes und erblis 
ches Roͤnigreich. Die Gefepgebung iR in den Händen 
des Königs und der Nepräfentauten des Volls, Die zus 
fanımen das Parlement conſtituiren. Diefes beſteht aus 

den Biſchdfen, und den Deputirten der Städte und 
Diftriete des Landes, die von allen volljährigen anfaßıs 
gen Bürgern gewaͤhlt merden, und erneuert ſich Ale 
groen Jahre. Der Rönig hat die ausübende Gewalt, 
die Direction der Militärs Angelegenheiten, dad Recht 
des Kriegs und Friedens und die Ernennung zu den 
Aemtern. Die Krone iR dem Bönige von Großbris 
tannien übergeben, deſſen Stelle in Eorfica ein Dice 
Roͤnig vertritt. — Größe: 195 (1579 Du M. Volke, 
menge: 180000: Die Juſel, welche durch die Meer⸗ 
enge Bonifacio von Sardinien getrennt wird, iſt von 
einer ſehr hoben Berglette der kaͤnge nach durchſchnitten, 
deren Höre Spitzen mit ewigem Eiſe bedeckt find, in 
manchen Gegenden ungeſund, fruchtbar, aber ſchlecht 
angebanet Producte: Flachs, Wein, edle Fruͤchte, 
viel Baunoͤl. herrliche Eichen⸗ und Fichtenwaͤlder, güte 
Viebzucht; Mineralien; im Meer Korallenfiſchereven. 
Gabeifen und Manufacturen fehlen beynahe oĩnuich⸗ 
und der Handel iſt von feines Bedeutung. 


Baſtig, auf der nördlichen Sandzunge, die fete Haupt⸗ 
fladt, von 6290 € wie einem Ara tleine Fahrzeuge. 


Yjaccio , auf der Weſttuͤfe, eine wohlgebauete Sc. 
mit einem fehe geten Hafen, und beträchtlichen Kandel, 


Pa gran 
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Zroanftretide 
(Eof. XIX) \ 


V erfafung: Ueber die Berfaffung diefes großen Staa⸗ 

tes wird dermalen noch im Lande berathfchlagt und ger 
Mmordet, und an den Graͤnzen Krieg gefuͤhrt. Jettt iſt 
.Sranfreich eine demokratiſche Republik, die Gefegge 
bung und boͤchſte Gemalt iR bey dem Vational Com 
vent, welcher ans 7 bis 800 befoldeten Deputirten der 
einzelnen Theile des Reichs beſtebet. Das Meich iR jza 
dem Ende in 63 Departements, Cohne die neuerlich er⸗ 
nberten und der Kepublif als Departements einverleib· 
ten Länder,) die Departements find in Difteicte, und 
dieſe in Kantons getheilt, in welchen die Primalrver⸗ 
fammlungen der activen Bhuͤrger Wahlherren ernennen, 
Die zur Wahl der Deputieten in jedem Departement gu 
fommentreten. Jedes Departement waͤblt eine Anjafl 
Deputirte nach Verhaͤltniß feines Umfangs, feiner Volls⸗ 
menge und feiner Abgaben. Die ausführende Made 
Haben befondere Eommifflonen des. Nationakconventd. 
Die töniglide Würde, der Adel, und alle beſondern 
Rechte, Privilegien und Freybeiten gewiſſer Provinzen 
Stände „Drte der Privatperfonen find abgeſchafft. 
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Cage und Größe: Frankreich liegt zwiſchen 12° 
und 26° der Länge, 42° und 52° pirdl- Br. Es wird 
son Deutſchland, Helvetien, Italien, dem Mittelläns 
diſchen Meere, Spanien, dem Atlantiſchen Meere und 
dem Eanol begränzet; und iR 9900 bis 10000 Du. Mes 
len groß, 


m Beſchaffenheit: Es hat viele ſchoͤne und wohlbe⸗ 
waͤſſerte Ebenen, und wird von verſchiedenen Bergrei⸗ 
den durchfchnitten. Gebirge: im Süden das Graͤnzgebir⸗ 
geder Pyrenden, defienäschfte Spigen, det Canigou und 
Pic de Midi, zu Frankreich gehoͤrne; von den Pyrenaͤen 
läuft ein Aft, der ſich in verfchledene Atveigetheilt, durch das 
. ganze Land. In demfelben zeichnet fich der Berg Loze⸗ 
re, untveit der Küfte des Mittellaͤndiſchen Meeres, aus. 
Bon Logere fpringt ein Zweig nordweſtlich, (das Gebirs 
ge von Auvergne) und begreift die drey Hohen Berge 
Contel, Mont d'Or und Puy de Dome Des 
Hauptaſt geht vom Lozere nördlich, und Heißt die Ser 
vennen / breitet fich gegen. die Mitte des Lamdes hin in 
zwey Arme ans, wovon der eine nordweſtlich big an die 
Atlantiſchen Kuͤſten fich erſtreckt, der andere aber ſich 
unter dem Namen Löte d'Or norddſilich zieht, nach ei⸗ 
nigen Kruͤmmungen auf der einen Seite mit den Dofs 
ges (dem Vogeſiſchen, MWasganifchen Gebirge) verein 
nigt, und duch daffelbe mit dem Jura, dem Grengs 
gebirge gegen Helvetien, und den Alpen, welche Frank⸗ 
zei von Stalien fheiden, auf der andern aber durch 
eine Bergfette (zwiſchen der Maas und Aisne) mit dem 
Ardenners Wald + Gebirge, im Norden, an der Gränze 
von Deutſchland, zufammenhängt. Unter den Vorge⸗ 
biegen iſt das weſilichſte, Sinifterre, am merfwürdigs 
Ren. — Gewaͤſſer: vier Hauptflußgebiete und mehren, 
ze Kaſtenfluſſe, Die KHauptflüffe Audr 2, die Geis 
. m 
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ne, welche im Gebirge Cdte d'Or entfpringt, Auf ihree 
rechten Seite die Fluͤſſe Aube, Werne, Oiſe mit der 
(ſudlich von der Dife fließenden) Aisne: auf der It 
fen aber die Fluͤſſe Jonne und Eure aufnimmt, und 
im den Canal faͤllt. 2. Die Zoire, bie unter allen das 
größte Gebiet hat, entſpringt notdoͤſtlich vom Berge Ed. 
zere, empfaͤngt auf ihrer linken Seite den weſtlich von 
ihrer Quelle, am Lozere, entfpringenden Fluß Allier, 
weiter hinab den kleinen Loiret, den Cher und Indre 
die Vienne, auf ihrer Oſtſeite von der Creuſe verfärkt, 
“and einen don den beyden, Sevre genannten gluͤſſem, 
(der andere it ein Kuͤſtenfluß;) auf ihrer Rechten ‚die 
Heine Nievre, und die vereinigten Flüffe Loir, Sar⸗ 
te und Alayenne, umd fällt ind Atlantiſche Meer. + 
Die Garonne entfpringt in der Mitte der pyrenaͤiſchen 
Gröirgsfette, nimmt zur linken den Fluß Gers, zur 
rechten Hand die Zläffe Arriege, der auch auf den Dr 
senden entfpringt, Cden Königlichen Canal,) den Tarn, 
verſtaͤrkt, zur Rechten deſſelben, durch den Aveirons 
den Lot, And die Dordogne mit der Correze auf, et⸗ 
Hält von da an den Namen Bironde, und fällt ins at⸗ 
lantiſche Meer. 4. Die Rhone tritt aus dem Genfer 
Gebiete in Frankreich, macht auf eine Strecke die Graͤn⸗ 
ze gegen Savoyen, (das Dep. des Montblanc,) nimme 
bann auf ihrer Rechten die Fluͤſſe Ain, Saone, die 
beym Anfange ded Vogeſus enıfpringt und fi mit dem 
som Jura fommenden Doubs vereinigt, Ardeche und 
Gard; anf ihrer Einfenidie Fluͤſſe Iſere, Drome, und 
Durance auf, und fällt dur zroey Hauptmändungen, 
bie aber werfondet, uhd den Schiffen far ungugänglich 
find, ing Mittellaͤndiſche Meer. Bon Kuͤſtenfluͤſſen 
fließen 1. in den Canal, nördlich von der Seine, die 
Somme, und weſtlich die Orne, von deren Mündung 
weſtlich in Deere der. Felſen Caloados liegt; 2. in 
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das Atlantiſche Meer, und zwar a) noͤrdlich von der 
koire die Vilaine, die auf ihrer Linken die Tele em⸗ 
pfaͤngt, und von deren Mündung der berühmte Meer⸗ 
bufen Morbihan nordweſtlich nicht weit entfernt iſt, 
b) zwiſchen der Loire und Garonne die Dendee, vereis 
nigt mit einem der beyden Sevres, und die Charente, 
& fädlic von der Garonne der Adour; 3. in dag Mit⸗ 
teländifche Meit, weſtlich von der Rhoͤne bie Aude - 
und der Serault, dftlich von. derfelben, auf der italie- 
niſchen Gränze, der Dar. Von deutfchen Fluͤſſen foms 
men and Frankreich, die Moſel (Moſelle) Die auf dem - 
Bogefus entfpringt und zu Ihrer Rechten die Meurthe 
aufnimmt, die Maas (Meufe) mit -der Sambre, uns 
die Sihelde mit der Lis. | Der Rhein MR Gränjfluß. 
Der Canal oder die. große Meerenge von Calais und 
Dover bis zu ben weſtlichen Spigen Frankreichs und 
Quglands, wird hier la Manche und der öftfiche Mund 
deſſelben Pas de Calais genannt. Von den inner 
Ganaͤlen iſt der von Languebof, (ehemals der. Pöriglie 
che,) der die Gavonne, folglich das Aelentiſche mit 
dem Mittellandiſchen Meere verbindet, der wichtig⸗ 
Re — Die Eufe IR gemaͤßigt und gefund, und der Bas 
den fruchtbar. 


Wine. Die meifen der hier genaunten Bldffe And 
Hein und unbebentend, abenbey ber jetiaen Eimtbeibung. 
des Landes weren der Namen der Departeinente ,. die mebs- 
sentbeild.son Zlägen genommen find, meibwürdig. 


Produeten die ſuͤdlichen Prodimen unterfbeiben- 
Ph ſehr von dem noͤrdlichen durch Wärme und Producte. 
Getveide hat Frankreich, nice durd Schuld des Bor 
dens, fondern. der ehemaligen drüdenden Regierung, 
fen Dinlänglicp; viel Blache and Hanf; die Schaaf 

zucht 
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uucht iſt ſtark, und giebt ſchoͤne Wolle; bie Vferdezucht 
iſt nur in den noͤrdlichen Provinzen gut, die Manlefels 
‘zucht anſehnlich, die Rindviehzucht ſchlecht; Safran, 
Kopern, Baumdl und Seide haben die ſuͤdlichen Bros 
vinzen; Wein und Obſt werden in den meiften Gegens 
den in großem Ueberfluß gebauet; nnd in den füdlichen 
auch edle Früchte; umd Salz , fonderlich Seefalz, wird 
in Menae gewonnen; an andern Mineralien ift es nicht 
reich, Marmor ausgenommen. 


. Nlanufacturen und Sandel: die franzoͤſiſchen 
Manufacturen in Seide und Wolle, ſind von der größs 
ten Wichtigkeit, und Ihre Waaren wegen des Schönheit 
des Mufter und Lebhaftigkeit der Farben fehr belicht. Es 
werden die ſchoͤnſten gewirften Tapeten mit ber aͤußer⸗ 
ſten Kunſt, Seiden / und Wollenftoffe von ſehr mannich⸗ 
faltiger Art, goldene und ſilberne Brocade, aͤchte und 

nnaͤchte Treffen, Sticheregen, feidene Strümpfe , Spi⸗ 
sen, Kammertuch, Battiſt und andere Eorten Leinwand, 
Papier, umjäplige Galanteries Vutz und Modenwaa⸗ 
sen, Spiegel und andere Glaswaaren, vortreffic und 
in Menge verfertigt; auch wird überaus viel Brannte 
wein und Weineffig gemacht. Der Stockfiſch⸗ und He 
ringsfang in dem nordifchen Meere; der Wılfifhfang 
im den nordiſchen und ſuͤdlichen Meeren, und der kleine 
Fiſchfang an den Kürten IR anfepnlih. — Der frau⸗ 
zbſiſche Handel beruht theils auf feınen Natarproductenp 
morunter Wein, mit dem daraus bereiteten Brannt⸗ 
wein und Weineffig, und Obſt die michtigften find, 
theild anf feinen Fabrikaten aller Art, theils auf weſt- 
indiſchen Waaren, fonderli) Zuder, Kaffee, Baumwol⸗ 

* Je und Indigo. Dagegen bedarf Frankreich von euroe 
päifhen Producten eine große Menge roher Materialien 
zu feinen Manufacturen, ale Seide, Wolle, Hanf und 

\ dlache/ 
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Slachs, roh und verarbeitet, Leder und Haͤute, Bau⸗ 
Hal, Kohlen, Wetalle aller Urt, Vech, Theer, Votta⸗ 
ſche; ſehr viole Lebensmittel, inſonderheit Fleiſch; viel 
Taback, und von Fabrilwaaren hauptfaͤchlich kurze Waa⸗ 
ren. Frankreichs Handel erſtreckt ſich durch ganz Euro- 
‘pa, nad) ber Levante, nach der Nordkuͤſte von Afrika, 
nach Senegambien und Buinea, tvo es fonft am Sclavens 
‚Handel hetraͤchtlichen Theil nahm, nach der Offüfte vom _ 
Alrila, noch Ofindien und China, nach den vereinigs 
dan Anrilonifgen Staaten, and feinen weſtindiſchen 
Kolonien. Alle Handelsgeſellſchaften find, bis auf die 
afrikaniſche Lompagnie, aufgehoben worden. Die 
gefanzmate Ausluhr beträgt jährlich gegen 100 Mill Zhlr. 
die Einfahe. Über 84 Mil. Thlr. und der Gewinn über 
14 Mill. Thle. Der ganze Seehandel nebſt den Fiſche⸗ 
reyen, gebraucht an Schiffen ungefähr a Dil. Tonnen, ' 
‘wovon ber Kuͤſtenhandel die Hälfte wegnimmt, der faſt 
ganz mit feangöfifchen Schiffen getrieben wird; die ans 
dere Hälfte, nämlich dee Handel mit den europäifgen . 
Reichen und der Levante, wird größtenteils von frems 
„en Sthiffen getrieben, fonderlich werden die nordiſchen 
‚Häfen wenig non den Franjoſen defucht. Die Seefahrt 
„hefipäftigt Aberbanpt 50 bis 60000 fronzöfifche Matrv⸗ 
‚Yun. Die wichtigſten feanzöfifchen. Seeſtaͤdte ind an der 
‚Morbfee Duͤnlirchen; am Canal: Dieppe, Hadre, Rouen, 
MD Gt. Mal; am Dream Breſt, lOrient, Nantes, 
RNoqh elle , Bordeaur 23 am Mittellaͤndiſchen 
‚Meeres Mar ſeille, Tette Toulon. Die wichtigſten 
Hondela⸗ uud · Manufakturſtaͤdte des Innern find: 
„Paris, Lyon, Amiens, Abbeville, Cambrai, Walen ⸗ 
iennas, Lie, und Deurs. 


322 ; Europa. [ 


Yem. Die feanitffee Rehnmgsmime iR der Live, 
werd 6 91.) Er mie) ih 20 Sons, und ı Seus oder 
Sol in 22 Deniers gerheilt, deren 3 auf einen Liasd ges“ 
den. Die Livres werden auch Franken genannt. An klins 
genden Münzen dat man im Solde: den (biöher ſogenann⸗ 
tin) Lonisd'or, deſſen Gehalt dftet verändert worden if, 
dabet man den alten und Neuen (Louis neuf) unterfcheidet, 
in namen, doppelten und halben. Grüden; in Eüber: den 
Beh, (Rrone) und doppelten iEch, (iM Deutihlaud ger 
meiniglich Mleinen und geoßen Thaler, auch dalben und 
samen Laubehaler oder Ducaton genanat,) von 3 und 
© Livres, und Beinere Gtüde; Supfergeld bat man vom 
sanıen Sol bis zum Denier herab. Vor der Revolution 
sechmete man in Frankreich auf 2000 lionen geprägten 
Geldes. Jedt if es sröftentheile v dasegen 
hat Aranfreich auf 12000 Millionen an Mffignafen, Cpapiers 
nen Anweifungen auf die der regierenden Samilie, Der 
Beiftlichleit , den Orden und den Emigrirten wesgenommes 
men Güter, ) erhalten, die aber im ſehr geringem Wertbe 
find. Bu 


Binwohner: Ihre Zahl mag etwa 25. Mil, be 
teogen. Ihre Sprache if eine der weichſten und aus⸗ 
gebildetften in Europa, und unter allen als allgemeine 
Hof. uud Modefprahe am meiteften verbreitet. In ds 
migen Gegenden wird auch web Die alte celtifche Cgatis 
fe) ESprache gefprocen. ine herrſchende Religions 
iR jege gar nicht im La und jedermann kann in Res 
ligionsſachen denfen, g ſprechen und ſchreiben, 
was er will, Cultur, feine Sitten, gruͤndliche und ens 
epfiopädifhe Kenntniffe, freyer Unterfuchungsgeit und 
guter Geſchmack haben Ach, naͤchſt Jtalien, vorzuͤglich 
von Frankreich and über Europa verbreitet; es hat fapk 
in allen Zweigen der Wiſſenſchaften und Künfte immer 
große Männes hervorgedracht, auch viele gute Anſtal⸗ « 

tm 
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ten zur Befoͤrderung derſelben gehabt, die jetzt eine To⸗ 
talveränderung leiden. Alle Univerfitäten, Akademien, 
Collegia find aufgehoben, dagegen, ift in! Paris eine 
Normalſchule, und in den Departements für jede 300000 
Einwohner eine Central s und Muſterſchule errichtet, an 
welche fi die niedern Ayuin anſchließen. 


Eintheilung: Der ganze Staat wurde zu Anfangber 
Revolution in 83 Departements geteilt. Diefer Theile 
ind zu viel für das Gedaͤchtniß, und fie machen auf eis 


ner Mleinen Charte Verwirrung. Man kann Frankreich 


im das alte urſpruͤngliche Seuptland, und in die 
durch Lehnsanfoll, Heyrathen und Eroberungen hinzus 
gekommenen großen Provinzen theilen. Dieb wird 
eine zureichende Ueberſicht ohne Zerſtreuung gewaͤhren. 


Unmert, Die Neberficht der Eintheilung Frankreichs 
in 85 Departements wird vielleicht ‚folgende Kae 
einigermanßen erleichtern. 


Die Departements werden benannt A. von Slüffens 
a) von Sauptflüffen mit ihren Vrebgnflüffen, und zwas 
1) 9:7 der eine 12: die Dep. 2. de la Seine inferieure, 
. de l’Oife, 3. da la Seine ct P’Oile, 4. de l’Aisne, 5, 
de la Seine et Marne, 6, de la Marne, 7. de la Haute 
Marne, 8. de l’Aube, 9 de l’Yonne, 10. de PEure, 11. 
de l’Eure et Loir; 2) vq; det otre 17: Die Dep. 12. 
de la Loire inferiento, % de la Mayenne, 14. dela 
Mayenne et Loire, ‘16. de la Sarte, ı6. du Loir et Cher- 
17 du Loiset, 18. des Denx Sevres, 29. de la Vienne, 
20 de la Hante Vienne, ar. de U’Indre et Loire, #2. de 
Yindre. 25. du Cher, 24. de la Creufe, 25. de Palli— 
26. de la Nievre, 27. du Rhone et Loire ‚(die fihone'iß 
nur Gränfuß,) 28 de la Haute Loire: 3) ven der 
Garonne 20: die Dep, 29. de la Gironde, 30, de la 
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Dordogns, Si. de la.Corrtae , 52. du Lot, 38, da Los 
ei Garonne, 34. du Tara, 85. de l’Aveiron, 36. du 
Gers, 37. de la Hauto Garonne, 38. de lArriäge, 4) 
Mon der Ahoneg: die Dep. 89. des Bouches du. Rhöne 
40. du Gard; 41. del’ärdöche, 42. de la Dröme, 45. 
de VIfere, 44. de la Saone et Loire, (die Koire if nur 
@ränzfuß,), 45. de la Haute Saone, 46. du Donbs, 47. 
del’Ain. b) Bon Aüftenflüffen, und zwar 1) des Canals 
@: die Dep. 48. de la Samme,. 49. de I!’Orne; 2) des 
©ceans 4: die Dep. so. de Isle er Vilsine, 51. de la 
Vendse, 50. de la Charente inferieure, 53. de la Cha 
zente; 3) des mittelmeers 5: Die Dep. 54. da l Aud⸗. 
ss. dol’Harauk, 56. du Var..c) Von deuiſchen glisffen, 
und imar ı) vom Ahtin 2: die Dep. 57. du Haut Rhin, 
58. du Bas Rhin; 2) von der Mofel 2: die Dep. 59. de . 
la Mofelle, 60. de la Meurthe; 3) vonder Maas ı: 
das Dep. 61. de la Meufe. — B. Bon Gebirgen, a) 
son inländifchen Bebirgen 5: die Dep. 62. de la Loztre, 
63. du Cantal, 64. du Pay de Dome, 65. de la Cöte 
d'Or, 66. Vosges; b) von Bränsgebingen, umd iwar 1) 
von den Pyrenäen 3: die Dep. 67. des Balies Pyrandes 
68. des Hautes Pyreneel, 69. des Pyrendes Oriental, 
2) von den Alpen 2: die Dep. 70. des Balles Alpes, 71, 
des Hautes Alges; 3) vom Jura 1: dad Dep. 73. da 
Jora; 4) Bom Mdennerwalde 1: da6 Dep. 75 des Ar, 
denner. -— C. Bon Weltgegenden, Rüften und anfofeas 
den Soegewälfern 7: die Dep. 74. du Nord, 75. du Pas 
de Calais, 76. du Calvados, 77. dela Manche, 78. des 
Cötes du Nord, 79. du Finiflerre, 80. da Morbihan, — 
D. von Lande jeibft Was Wep. Bı. des Lindes. (vormals 
euch 82. de la Corfe.) — E. von der Sauptftade 1: das 
Dep. 82. de Paris. — SHieriu Pam das Dep. 53. de Vau. 
elufe, das ehemals pähftliche Gebiets opne die in Italien 
errichteten Dep. - 





1. Das Sauptland nimmt die Mitte des Stau 
18 ein, und iſt größtentheils immer unmittelbar gewe⸗ 
fer 
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(en. Es begreift die Provinzen und Landſchaften: Jsle 
de France, Orleanois, Maine und Verde, Anjow, 
Touraine, Saumurois, Berry, Marche, Auvergs 
ne, Ayonois und YIivernois. Es IR im Süden ſehr 
gebirgig, wird and) von der Bergfette, die vom Mont 


Hr zum Cap Finiflerre geht, durchſchnitten. Uebri⸗ 


gens hat es große und fruchtbare Ebenen, durch melde 
die Loire und die Seine fließen, und alle franzöffchen 
Produster die der füblicpen Provinzen ausgenommen, 


Poris, die Hauptſtadt des ganzen Staates, ver Gig 
des Nationalconvents, auf Juſeln und auf beyden Seiten 
der Seine, eine der größten und volkreichſten Städte in Eu⸗ 
ropa; von 30000. H. und 6 bis 700090 E. Das Roupre 
mit feinen Sammlungen; der National» Pallaft (Jpillerien) 
wit feinen Gärten und dem Plage, mo Ludwig KVI. ents 
bauptet wurde; Ber Gleihheics-Palaft (Palais Royal) und 
Garten; der Frepheissplag, wo die Baſtilie fland; der Tem⸗ 
-pel ver Vernunft, (Motre Dame;) das franzöfliche Pans 
th:on (Gt. Genoveva); der Tempel (Gefänguig der koͤn. 
Samilie); das Hotel Din; die Salpetriere; die Halle 
umd die Damen der Helle; die Nationalbibfiorhel; das Ob⸗ 
ferwaterium ; der botanifche Garten. "Die fchönen Monu⸗ 
mente der Kinige, auch Des guten Heinrichs IV. And alle 
xrſtoͤrt. Die Stadt hat wenig breite und gerade Straßen, 
aber mehrentheils große, Hohe, fleinerne Haufer, und viele 
praͤchtige Paläfte; kein gutes Waffer und im Innern feine 
gefande Luft ; ſtatt der ehemaligen Univerfität und berühmten 
Algdemien eine Rormalfghule ; Die unvergle ichliche Manufackue 
der Gobelins, fehr wiele gefchifte Kaͤuſtler und Handwerker 
aller Art, deren Arbeiten / fonderlih in Juwelen, Gold und 
Silber, ſtark auffer Landes gehen. — Verfailles, vormals die 
praͤchtige Reſidenz der Könige, jetzt leer umd im Berfall, — 

Se ves mis einer toftbasen Porzelonfabril. — Ermenon⸗ 


* 


Orleans, ſaͤdlich von Varis, an der Loire, eine. 
große , ſchlecht gebauete Stadt von 4500 Si, and 40600 5 
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in einer ungemein fruchtbaren und ſchoͤnen Landſchoft mie feis 

‚ denen Strumpfmanufafturen, Zuderraffinerien, und einer 

Karten Niederlage von Waaren für die Loire und das innere 
and. 


. Tours, ſaͤdweſtlich von Orleans," an der Loire, eine 
anſehnliche und wohlgebauete Stadt von 30000 E mit fehr 
wichtigen Seidenmanufaciuren. 


Lyon, folih von Orleans , beym Zuſamdenſluß der 
Mhone und Saone, eine große und (wor ihrer Verwuͤſung) 
ges Paris die beſte Stadt in Fraukreich, von 8000 H. und 

50090 €. in einer fehr angenchmen Gegend, wo feidene 
Stoffe, Gold s und Silberfloffe, goldene und ſilberne Trefe 
fen, Stiderenen , und andere Seitenwaaren in großer Men. 

und Vollkommenheit verfertige, und weit und breit dere 
uͤhret werden. . i ' 


BL 


IT. Die durch Lehnsanfall, Heyrathen und Krie- 
ge erworbenen großen Provinzen, fdließen das alte 
Hauptland von allen Seiten ein, und liegen van der 
nördlichen Ecke weſtlich herum in folgender Ordnung: 
2. die franzoͤſtſchen Niederlande, 2. Pıcardie, 3. Nor⸗ 
mandie, 4. Bretagne, 5. Poiton, 6. Gnienne, 7. 
Navarre, 8. Languedoc, 9. Provence, 10. Dauph— 
ne, 11. Vourgogne, 12. Franche Eomte, 13. Cham 
pagne, 14. Lothringen, 15. Elſaß. Wegen der vor 
theilhaftern Lage find faſt alle diefe. Provinzen bevoͤller⸗ 
ter, napchafter und reicher, als das mittlere Land, 


1) Die franzoͤſiſchen Yliederlande befichen aus 
der Grafſchaft Artois und aus Stuͤcken von den Brafs 
fbafıen Flahdern, Hennegan, Namur); und vom Hoch⸗ 
ſtift Cärsih. Sie haben vor treflichen Betreiber Flachs⸗ 
und Obſtbau, ſtarke Viehzucht und aͤnſehnliche Manu⸗ 

facturen. 
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facturen. ‚Die Sambre, Schelde und 26 entſpringen 
Hier. Die füdäftlihe Spige faſſet einen Theil der Ar⸗ 
dennen · 


Lille, ( Jele, Biffel,) wiſchen der Maas und Lis, 
die Hauptſtadt der franzöfiichen Nuderlande, groß, mohl- 
gebaut und fehr feſt, von 11000 H. und 60000 €. mit wich⸗ 
tigen Tuch + Semelot «keinewand. Leder. und anvern Zabrl- 
Ten; fehr feinen Gpinnerepen und Gpigennärheregen. 


-  Valenciennes, (ändtlih von Sie, 'om dır Echt, 
eine aufehnliche und fehle Stedt von 20000 ©. mit berägms " 
ten Wollen. Battiſt · und Spigenmannfacturen. ” 


Cambray (Eameryf,) ſaͤdlich von Lille, an der Schel. 
de, eine anfehuliche Stadt von 3000 H. und 15008 E. me 
das beruͤhmte Kounmertuch gemacht wird 


Duͤmkerque, ( Duͤnkirchen,) an der Horde, eis 
auichnliche_ und wonlgebauete Stadt yon 30006 €. mit eis 
wem Hafen, und einer Karten Secfahrt and Handlung- 


2) Die Picardie, ſudlich und weſtlich von dem 
franidſiſchen Niederlanden, auf beyden Geiten der Soms 
me , die nebſt der Dife hier entſpringt, IR von mäßigen 
Geachtbarteit, hat aber viele Mannfasturen, fonderlich 
für Glas, Spiegel (zu S. Gobin) und Battiſt. 


. Calais, weſtlich von Duͤnkirchen, am Eingang In den 
Canal (Pag de Calaig,) eine wohlgebauete ünd fehle Grave 
mit einem Hafen und gutem S>andel, befannt wegen ber 
Ueberfahrt nach uud von Dover in England. 


Abbeville, füdlih von Calais, an der Somme, el⸗ 

we anfehuliche Stadt von 20000 E. mit wichtigen Tuch · Wels 
"Tengeug » Seinwaud. und Geifenmanufacturen, und einem ſtar⸗ 
ten Handel. i 


a 
84 Amiens, 
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Amiens/ fänötlich von Abbevllle, an der Somme; 
eine große und fehöne Stadt von 6000 H. und 40000 ©, 
mit beträchtlichen Manufacturen von Wollendand, wein 
und halbfeidenen Stoffen. 


3) Die Normandie, von der Picardie weſſlich, 
längft dem Canale, iſt ungemein fruchtbar, hat Getreie 

- de, Flachs, Hanf und Obſt im Ueberfluß, viel Seeſalz, 
und e aus Tang, den das Meer auswirft, anfehnlis 
che Vithzucht und Fiſchereyen, beträchtliche Eifeubergs 
werke. Sluͤſſe: die Seine, welche hier die Eure auf 
nimmt, und die Orñe. Die Tuch-Wollenzeuch⸗ und 
Leinwand: Mannfactusen find ausgebreitet und wichtig. 


Dieppe, weih von Amiens, am Canal, eine falle 
und mohlgebauete Stadt non 20000 €. mit einem fehe 
gixen Hafen, und beträchtlichen Scehandel.. 


Rouen, füdlich von. Dienpe, an der Seite, eine arobe 
Stadt von 11000 H. und 70000 E. hat viele Manufactus 
zen und einen wicheigen Seehandel. 


or 
. Sadre (Haore ve Grace) wellllch von Ronen, an der 
Mündung der Seine, eine fefte Stodt von 24000 €. hit 
einem Hafen, wur beträzhelichen Kandel, Seefuhrt und 
ifcheregen «treibt. — Zonſieur gegen über, — Cher. 
urg. 


4) Bretagne, die Halbinfel zwiſchen dem Canal 
und Ocean, ift zum Theil bergig, hat ſtarlen Hauf⸗ 
und Flachsbau, anfehnliche Pferdezucht, Fiſcherey, und 
Serfalg; Manufacturen von Leinwand und Segeltuch. 

-  Hläffer die Loire, die hier die eine Sevre aufnimmt, 
‚ and die Yilaine, R 


Rennes, 
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Rennes, an der Vilaine, eine große mehrentheils 
galsdartann Stadt von 36000 E. die ehemalige Haupte 
adt. J 


& Male, — von —— am Canal, eine 
fe Stadt von 20000 E. mit einem gre| 8 
en und fehr berrächrfichens Gerhanbäl. Paten, Ruter 


Breſt, weſtlich von St. Malo, nahe anap Finiſter⸗ 

we af In Grant her Br u e a dem 
eſten en in ankrei re Hauptſitz der from; 

&eemadit, und ein guter Sandelsplage fen 


& Orient, ſuͤdlich von Breſt, am Dean, eine Grade 
28 18000 E. mit einem Hafen, welcher, nebſt Cette, .vem 
oftindifchen Handel ausſchließlich angewieſen iſt. 

Vannes, oͤſtlich vom l'Orient, eine Stadt von 12000 
€. om Meerbuſen Norbihan, der einen vortreflichen Has 
“fen bildet, J 

Mantes, ſuͤdoͤſtlich von Vannes, an der Loire, eine 

fe und wohige bauete Stadt von 80000 E., mit betraͤcht⸗ 

den Manufacturen,- und hauptfächlich einer (ehr ausgebrel⸗ 

reren Schiffahrt und Handlung nad Guineg, Weftindien, 
dem wefllichen und nördlichen Europa, 


Anmerr. Vor Dem Meerbufen Mordikan liest die ans 

genedme Infel Belle, Jole / und’ am Eingange, des Canals, 

unweit Finiſterre, bie für die Schiffahrt gefährliche Ihfek 
Ourſſant. 


5) Poitou, mit Einfluß der. Landſchaft Aunis, 
fadlich von Bretagne, am Dream, hat eine flarfe Vieh⸗s 
gadit und guten Getvelbrbau, auch Manufacturen vom 
Wolenzeud. Slüffe: im Oſten die Bienne, im Weſten 
Die begden Sevres und die Charente. 

Poitiers, fuͤdoͤſtlich von Nantes, unweit der Wienne, „ 
eine große fchledhtgebauete, halbverfalene Stadt von 18000 . 
E. mit roͤmiſchen Muinen. 

. Es Dos | 
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Rochelle in Aunis, weſtlich von Poltiers, eine wohl» 
gehauete, fefte Stadt von 16000 E. mit einem guten Hafen, 
ener ſtarten Schiſffsbauerey, Gihiffschedereg, und fehr eine 


" sraglichen Salzwerken ın den falzigen Mocifen ihter Gerend· 


— Rochefort. 


Aumerr. ‚Auf der Höbe von Nochelle Liegen die beyden 
Sufeln Be nördlich, und Oleron ſuͤdlich. 


6) Guienne (Aquitanien) und Bsfcogne, nit 
Einſchluß von Limofin und Saintonge iſt groͤßtentheils 
ungemein fruchtbar, (die große Heide, des Landes, 
zwiſchen Bourdeaup und Bayonne, am Meere hin, aus⸗ 
genommen,) hat Getreide, Hanf, Tabak, Baumfruͤchte 
und hauptſaͤchlich Wein in großem Ueberfluß; deiraͤchtli⸗ 
Ge Waldungen; Kupfer, Eifen, Bley, Marmor and 
Kobalt. Es wird viel vortrefliches Salz, Fehr guted Pas 
Pier und Gewehr verfertigt, und Branntwein HH Menge 
bereitet und ausgeführt. Zu Gafcogne, dem Lande dee 
Befquen, die ihre eigene Sprache haben, gehört ein 
großer Tpeil der Pyrenaͤen. Fluͤſſe: beynahe Das gange 
Gebiet der Garonne, und der Fluß Adour. 


Bourdeaux, an der Baronne, eine große md ſchane 
Stadt von 120000 E., Die ungemein flarte Serlabrt 
and Handlung ſowohl mit Landesproduften, als mit weſtindi⸗ 
fhen und andern Waaren treibt; die Hauptniederlage Dee 


j weitindifhen Produkte, 


Bayonne, ſuͤdlich son Bourdeaur , unweit der Tpanis 
fben Gräuje, an der Muͤndung des Adour, eine feſte Stade 


von 12000 €. wit einem guten Hafen, ſtarken Schiffsbaue- 


zen und auſehnlicher Handinng. 


7) Navarra, vormals ein Königreich, wodon 
der größte Theil zu Spanien gehört, liegt nebſt Bearn, 
an und auf den Pyrenaͤen und wird auf drey Seiten 

von 
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von Gaſcogne eingeſchloſſen. Es iſt reich an Holz und 
Mineralien, u . " 


9 Langueoe, dftlih von Guienne, am’ Mittel 
laͤndiſchen Meere, von den Alpen bis an die Rhone, iſt 
ſehr gebirgig, fonderlih im Nordoſten durch die Seven. 
nen, doch wohl angebauet , hat Getreide, edle Fruͤchte 
und guten Wein in Ueberfloß, viel Baumdl, Waid und 
Seide ; auch viel Kupfer u. a. Mineralien; Gute Woll⸗ 
manufacturen. Es entfpringen hier viele Fluͤſſe, worun⸗ 
ter die Loire, Die) Rhone iſt Graͤnzfluß. Der große 
Canal, ein fehr koſtbares und bewundernswuͤrdiges 
Wert, if mit allen Kruͤmmungen über 32 Meilen lang. 
— Zwiſchen dem eigentlichen Languedoc und Spanien, 
an den Porenden, liegen das waldige Foix, weſilich, 
auf beyden Seiten der Arriege, und das an Getreide, 
Mein, Drangen, Dliven und fetten Weiden ſehr frucht⸗ 
bare Rouffillon, dſilich, am Eanigon und Mittellaͤndi⸗ 
fyen Meere. . ' 


Touloufe, an der Garonne, die bier ſchiffbar wird, 
beom Anfang des großen Canals, eine große Stadt von 
oe mic Deuchfabriten,, Ledergerberehen und einigem 


Cette, Stich non Tonloufe, am Mitteländiſchen Meere, 
wo ih der große Canal endigt, eine Stadt mit einem Has 
fen, anf weichen, nebft (’Orient, der ofindifche Handel eins 
defchränte if, mit einer ſehr wichtigen Tabackshabrit, und eis 
wem ausgebreiteten Gechandel mit Laudesproduften, gebrann⸗ 
ten Waflern u. a. — Grontignan. 


Montpellier , worböftlic von Cette, wicht weit vom 
Meere, eine anfehmliche and wohlgebauete Stadt von 40000 
€. in einer heißen und ſehr fruchtbaren Gegend, mit Grüne 
nanfabrifen, Wachebleichen, Laboratorien von gebrannten 
Waflern, und großen Niederlagen von allerhand Mann 

imes, 
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VNimes. Miſmes ) nordoͤſtlich von Montpellier, eine 
große and wohlgebauere Eradt von 50000 E. mır vielen ſei⸗ 
Denen Strumpfs Tuch· und andern Meanuſakturen in Wole 
und Seie, einem anfehnlichen Handel, und ſchoͤnen römie 
Pen Alteıthümern. — Berucnirk, 


"9% Provence, (Provincia,) zwiſchen Kanguebse 
md Stalien, am Meere, iſt durch die Alpen und Bor 
afpen bergig und fündig im füdlichen Theil (Unters Pros 
vence) fehr heiß; im nördlichen gemäßigter; jener ift reich 
an Bein, edlen Fruͤctten, und haiptſaͤchlich an vortrefli⸗ 
Sem: Baumdl; diefer hat Getre de und eine flarfe Vieh⸗ 
sur; beyde haben allerhand Mineralien, und viele Sets 
de. Die hier verfertigten Effenzen und Pomaden gehen 
burch ganz Europa. Die Durance fließt durch das 
Land in die Rhone, den Gränzfluß der Provence gegen: 
Languedoc; der Bar trennt es von der Graſſchaft Nizza 

in Italien. — Die Provence fchlieffet den (vormals 
pabſtlichen, jetzt dem franzdfiihen Gtaate einverleibten) 
Etaat von Avignon mit der Grafſchaft Denaiffiy 
noͤrdlich von.der Dürance und oͤſtlich yon ber. Rpone, In 
Fi, ein ſchoͤnes und ſehr fruchtbares Rand. — Im 
Umfonge vom Benauffin liegt das normalige ſouveraine 
Fuͤrſtenthum 'Örgnge ( Oranien,) dad eine Linie des 
Kürten von Naſſau noch im Titel Führt. 


Arles relat) ſudölllih von Nies, an ber Dfou 
eine-große und. wohlgebauete Stadt von 30000 €. in eine 
wiotaſtigen Grgeady. mit vielen römifchen Alterthuͤmern. 


Marſeille, fipöflic von Arles, am Meere, eine gros 
ge Etat von geuco S mit einem Hafen, beträchtlichen 
Menufatcuren van reichen Stoffen, Seiben. und Wollengeus 
&en, Haͤthen, Koraßen, und vortrelicher. Geife, Alaum⸗ 
Schwefel. und Buderfiedetegen; ſtarker Schiffbauerey n. & 
dadriken; der einzige Gig des franzsf. hardae uud ve 

an 
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\ Benannte und Rordafrika, und der Hauptſitz des Saite nah’, 
Italien und Spanlen. 


Toulon, öfli von Warfeile, am Mere, ei 
beveftigte Stadt von 25000 E. mit einem Hafen,‘ 
Werften und Magazinen für die Seemadit des 
Sieres, unweit Tonion, oͤſtlich in der ſchoͤnſten un 
barſten Gegend von Branfreih, wo ſehr viei Salz 
wird; ſaduch die bierifchen Inſeln. 


Yir, nördlich von Marfeile, eine anfehnliche umd ſchoͤ⸗ 
ne Stadt von 20000 €. mit Manufafturen von Sammer, 
tärtifchen Garn uno In Baummolle, und einem flarken Hau⸗ 
Dei mit Del. 





BR 






Avignon, noͤrdlich von Arles, an der Mhone, eine an⸗ 
fehmliche und fdhöne Stadt von 25000 E. in einer vortrefii⸗ 
Gen Gegend, mir Seidenmanufakturen. 


10) Deuphine, nördlich von der Provence, zwi⸗ 
{hen der Rhone und den Alpen; von der Iſere, die 
aus Savopen kommt, und der Dürance durchfloſſen, 
ÜR fehr bergig und größtentheils unfrucutbar, hat aber 
teeflihe Weine, viele Mineralien und Merkwürdigkeiten 
der Natur. 


Grenoble, ander ee, ehedem die Hauptftadt, groß, 
wehlgebauet und fefle, von Soooo E. — Ka grande 
Chart unweit Grenoble, chedem das vornchmjie Kate 

dtheuſerkloſter, in einer fuͤrchterlich wilden Gegend. 


Vienne, norböftlih von Grenoble, an der Rhone, ei⸗ 
me bescächsirche, ſchlechtgebauete Stadt, mit wichtigen gabri⸗ 
len in Stahl und Ciſen, uud Papiermuhlen. j 


11) Bourgogne (das Zerzogthum Burgund) 
nordwärts son Dauphine, auf ber rechten Eeite dee 
Rbone 
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Rhone, die es au von Savoyen trennt, reicht auf bee 
einen Seite über den Jura bis an den Genferfee, auf der 
andern bis über das Gebirge Cote d'or hinaus, wo die 
Seine entfpringt, wird von dem Yin und der Saone, Die 
hier den Doubs aufnimmt, durchfloſſen, und ift fehe 
fruchtbar an Getreide, Obſt und hauptſaͤchlich an vor⸗ 
treflichen Weinen; hat auch Eifen, Bley und andere Mis 
neralien; aber faft feine andern, als einige Tuchmanufac⸗ 
turen. ( Vormals ein Teil des burgundiſchen Kreiſes, 
der noch davon den Namen hat.) 


Dijon, imifen der Saone und Cote d’or, eine auſchn⸗ 
liche und ſchoͤne Stadt von 20000 E., die yormalige Haupt⸗ 
ſtadt. J 
nm. "Der hallihe Winkel von Burgund am Genferſee 
iR das Laͤndchen Ber, barin Ferney. 


12) Franche Comtt (die Grafſchaft Burgund, 
Hoch⸗ Burgund) liegt nordoſtwaͤrts von VBourgogne, 
zwiſchen dem Jura und Vogeſus, wird ven dem Doubs 
Dour) und der Saone durchfloſſen, iſt theils eben und 
fruchtbar an Getreide, Hanf, Wein, Obft und Beide, 
theils bergig, wo gute Viehzucht if; Hat auch Silber, 
Kupfer, Eiſen, Bley, Marmor, und reiche Saltwerke. 
Bormals ein Tpeil des burgundiſchen Kreiſes.) 


Befangon, am Doubs, eine anfehnliche und fehr feffe 
Stadt von 3300 H. und 25000 ©. (Ehemals eine free 
Beta, deren Erzbifchof noch ein Deutfcher Reichefürft 


13) Champsgne, noͤrdlich von Vurgund, zwi⸗ 
(den der Eote d’or und den Ardennen, um die Fluͤſſe 
Yons 
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Vonne, Seine, Aube, Marne, Alsne und Maag, Hat ir 
feiner Mitte große Ebenen, und einen guten Hoden, 
aber auch fehr magere Striche; viel Getreide, Flachs, 
beträchtliche Viehzucht, Eifen, Marmor, und hauptſaäch⸗ 
Uch dvortreflihe ‚Weine; auch Leinwands Wollen, und . 
Halb ſeiden zeuch⸗ Manufacturen. J 


Troyes, an der Seine, die ehemalige Hauptſtadt vom 
23000 €. hat Raſch⸗ umd Ürlasmanufafturen und treibe 
einen anfebnlihen Handel mit Seidens und Vaumwollenwaa⸗ 
sen , Lichtern 16... 


Rbeims, nördlich von Troyes, eine große und wohl⸗ 
gebauete Stadt von 4:00 H. und 30000 E., (mo ehemals 
Die Könige von Frankreich gefalbt wurden.) mit wichtigen 
Mınufatturen in Wole und Eeide, und einem flarfen Han 
del mit den Produkten und Zabrikaten des Landes, 


14) Aothringen, (Lorraine, Lothier) mit Eins 
ſchluß von Mieffin und Toulois, bftlich von Champag⸗ 
ne, enthält die Quellen der Mofel, der Meurtbe, die 
fi Hier vereinigen, und der Nisne, und wird von den , 
Maus durchfloſſen, ein bergiges, gefundes und frucht⸗ 
bares Land, das Getreide, Flachs und Hanf, Obſt, 
Wein, gute Viehzucht, fehr viel Salz, und auf dem Was⸗ 
gau Silber, Kapfer.und viel Eifen; auch berühmte wars 
me Bäder zu Plombieres hat. An Manufacturer 
fehlt es ſehr. CWormals ein Herzogthum, zum oberrheis 
niſchen Kreife gehörig, gegen Tofcana an Franfıcıh 
abgetreten ; das Stammland der jegigen Erzherzoge von 
Deferriid.) 


- Naney/ 
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Naney, an der Meurthe, eine große und · ſehr Schöne 
Stadt, von 30000 E., die ehemalige Haupt: und Mefideny 
ſtadt, mit feidnen Strumpf s Zeucy» und Tuchmanufakturen, | 


Metz, nördlich von Nancy, an der Mofel, eine große, 
mehrentheiis mohlgebauere, ftart deveſtigte Stade von 40000 
€. (Ehemals eine freye Keichoſtadt.) 


J 


15) Mlfaß, Ric von Lothringen, zwiſchen dem 
Wasgau und Rpein, ein fhänes und fehr fruchtbates 
Land, das Getreide, Flachs und Hanf, Saftan, Te⸗ 
bad, Odſt und Wein im Ueberfluß, gute Vithzucht, au 
ſehnlicht Waldungen, Silber, ſehr gutes Eifen und vis 
le andere Mineralien hat. (Sonft ein deuiſches Reichs⸗ 
land, zum oberrhein ſhen Kreiſe geboͤrig, mut 10 Reihe 

" ſtadten. > 


Strasburg, am Rhein, eine große, wohlgebauete und 
ſtark beveſtigke Stadt von 4000 H. und 50000 E. mit dem 
bewundernswärdigen Maͤnſter, Tuch⸗ Porzellan » und Ta 
hadsjabriten, Wachsbleichen ıc. ; auc.werden Spitzen, Si 
sterepen, Galanterie / und Vutzwasren hier verfertigi. 


Anmert, 1. Bor ber Revolution hatte Frankreich weit 
über 100 Dill. Einkunfte, aber noch weit mehr Ausgeben / 
und an 1500 Brill. Thir. ‚Schulden. Jene find feit DR 
durch die gewalsfanıften Eingriffe in das Eigenthumsrecht ſeht 
angewachfen, aber auch diefe durch unaufborliche Creirumt 
von Papiergeld (Uffignaten) gu einer ſchwindelnden Hide 
geRiegen. Für die Kriegemacht werden jegt alle Kräffe 
aufs Äußere angeſtrengt; fie fol 1794 zu Zande über 1 
Million ann betragen haben , und zur See aus 80 einige 
ſchiffen benehen. 


Anmerk. 
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Anmerk. 2. Zrankreich beſttzt außer Europa 1, in Afeis 
Ba: 2) auf der Nordfüße, in der Barbarep, einiae Acına 
Miederlaffungen, 'b) an der Wehkiker einige Forte beym 
weißen Vorgebirae, am Genenal und in Guinea, ©) auf 
der Ofküfle: Niederlaſfungen auf Dadagaſkar und die Ins 
feln Frankreich und Boutdon; 2. in @fien : niebrere Nieders 
laſſungen und Zaetorenen in Ofindien, ſonderlich die Etadt 
Vondicherrv (jetzt in den Händen der Enaldnder:) 3. in Yinde 
riaʒeinige leine Infeln bey Neufoundland Ciett.ensliſch) 
oiren Theil von Wekindien, Und bon Euiaua, 
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u Derfatung: Spanien ift ein erbliches Roͤnigreich⸗ 


Li 


* 


welches, nach gänzlicher Erldſchung des maͤnnlichen Stam⸗ 
mes, auch auf die Yrinzeſſinnen des regierenden Hauſes 
faͤlt. Die koͤnigliche Gewalt ift uneingeſchraͤnkt. Es 
find zwar Reichsſtaͤnde (Cortes) vorhanden, welche 
aus Seiſtlichkeit, Adel und Städten beſtehen; allein Re 
werben feit langer Zeit nicht mehr zu Reichstagen zuſam, 
men berufen; doc if in den fogenannten Deputirten 
der Roͤnigreiche / melde die Cortes repraͤſentiren und 
alle; ſechs Jahre von, d’efen erneuert werden, nod ein 
"Scpatsen von ihnen übrig, um ihr Andenfen zu erhalten, 


Lage und Größe: Spanien liege zwiſchen 8 and 

22° 2. und zwiſchen 36 und 44° ndrdl. Breite. Es 
‚gränget gegen Norden an Frankreich und den Dreams 
gegen Weiten an Portugal und den Ocean ; gegen Suͤ⸗ 
den und Dften an das Mittellaͤndiſche Meer. Ed Hat 
B einen 
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einen Flaͤcheninhalt yon 8500, oder welches richtie 
ſcheinet, von 9277 Qu. Meilen. 


Beſchaffenheit: Epanien iſt eines der waͤrmſt 
und fruchtbarſten Länder in Europa, ob es gleich au 
gebirgige und därre Gegenden hat. Gebirge: daß vı 
nehmſte iſt das Pyrensiſche, wodurd es von ‚Kraı 
reich getrennt wird. Don demſelben breiten ſich verſch 
Bene Arme durch Spanien ang, welche anſehnliche Ber 
reihen bilden. Sie find zum Theil fo hoch, daft 
Schnee nie ganz ſchmilzt. Die merkwuͤrdigſten find i 
Alpujarras nahe am Mittellaͤndiſchen Meere, und‘; 
Sierra Morena, ndrdli vom vorigen. Slüffe: fi 
Kauprftüffe Fallen in den Ocean, naͤmlich der Bund, 
‘ ras und der Sierra Mo 

diene, dann der Ta, 
die vier legtern durch oi 
; dee Ebro ergjeßt fi i 
nd auch verfchledene Car 
3 der Faiferlihe Can 
Ebro, auf 30 Meilen wı 
iſt rein; die Sommer: ı 
)ten und in vielen Gegenl 
iden abwechfelnd; der W 


Producte: Getreide, in manchen Provinzen uͤl 
flͤſſig, in andern nicht hinlaͤnglich; Hanf und Fla: 
nicht zureichend, deren Abgang aber durd die Pfla 
Spartum erfegt wird; fehr viel Baumdl, das a 
ſchlecht zubereitet, und größtentheils im Lande verbrau 
wird; edle Früchte, vortrefliche Weine und Roſinen 
Ueberfluß; Kork, Künmel, Anis, Safran, Suͤßh 
Kali oder Barilla, woraus eine ſehr nugbare Aſche 
\ 92 bra 
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brannt wird, allerley wohlriechende Kräner in großer 
Menge; Zuckerrohr und Aloe, die zu Hecken und Zaͤunen 
dient, in den füdlihen Provinzen. Die Schaafzucht, 
befondere von den wanbernden Schaafen, welche allein 
die berüßmte Mole liefern, iſt aͤußerſt wichtig für das 
Land; die beräßnite Pferdezucht iſt in Verfall, und nur 
noch in einigen Gegenden vorzüglich; Eſel und fehr gu⸗ 
te Maulthiere werden Überall gezogen; Die Gebirge find 
mit Heerden von Ziegen bededt. Don Mineralien find 
ſchoͤne Marmorarten, Sal; in großem Uebeifluß, Eifey 
Bley, Zinn, Halbmetalle, warme Bäder und Geſund⸗ 
Brunnen vorhanden, 


Manufacturen und Sendlung: Die Seidenma⸗ 
nufacturen find die wichtigſten, und nehmen noch immens 
zu; es werden vortrefliche Tücher; Wollenzeuche, Tape⸗ 
ten, Teppiche, Leinwand und Spitzen gemacht; es giebt 
auch Baummollen s Leder- Huth ⸗ Glass Eifen und viele 
andere Fabriken, bie Immer zahlreicher und blaͤbender 
werden, aber die fremden Waaren noch nicht entbehw 
lich machen. Spanien erhält daher eine Menge Zabrik 
waaren, aud) Getreide und gefalgene Fifcel Die theils 
mit den Producten bed Landes, hauptſaͤchlich mit Molly 
Seide, Wein, Branntwein und Roſinen, Dliven ud 

"edlen Früchten, Eude ober Pottaſche aus Barilla, theils 
mir einigen Kabrifgten, als ſeidnen Schnupftuͤchern, 
mollnen Deden, Eorduan, Seife und Tabaf, theils mit 
amerifanifben Producten , fonderlid mit Gilber und 
Gold, vergütet werden. Dadurch merden die erſtaun⸗ 
lichen Reichthuͤmer aus dem fpanifhen Amerika übe 
ganz Europa verbreitet, Man rechnet, daß Spanien 
aus Amerifa jährlich für 20 -- 22 Mill. Thaler an Gold 
und Eilber , und für 8— 9 Mil. Thaler an allerhand 
Producten zieht, die größsentpeils wieder ın fremde yäns 
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ber gehn. Der Activhandel und die Seefahrt der Spas 
nier iſt vortͤglich nach Amerifa gerichtet; der Handel 
mit den europäifchen Staaten wird größtensheils auf 
fremden Schiffen getrieben, und fremde Kaufleute nehs 
men ſelbſt Untheil an dem Handel Spaniens mit feinen 
Colonien / der zwar allen fremden Nationen verbothen, 
Bingegen In Spanien frey gegeben iſt. \ 


Anmect. In Spanien rechnet man nach Xeales dr 
Vellon. 1o Mealen sehen auf: ı £ibra sder Eſtubo de Dels 
Ion: Die befanntefien geprägten Muünen find, in Silber: 
der genannte Real de Vellon, die Hleinfte, deren 20 auf eis 
en Piafter oder Stisc von Achten (Peſo Duro) gehen, 
welcher genau 1 Unze Silber wiegt (merıh z Miblr. 6 gr.) 
und in 3, (Efeudo), Fr Zr Fr 5 und z% Gtüden unter vers 
ſchiedenen Genenmingen audgeprägt wird; in Golde: Der 
Doblon oder Geldpiflole, werth ungefähr 5 Thaler, der vier⸗ 
fach (Quadrupel,) doppelt, einfach und halb ausgeminst 
wird; in Kupfer: der Maravedi, deren 34 auf 1 Real ges 
ben, und einige größere Gtüde. Ideale Muͤnen ſtud die 
Rechnungs/ Doblon, etwa 3 Ntbir. 18 gr., der gangbare 
Digſter in 325 8. Und einige andere, , 


Einwohner: Ihre Zahl beträgt Über 11 Millio⸗ 
am. Die Religion iſt im ganjen Lande allein bie ka⸗ 
tholifche; es ſollen aber noch viele heimliche Juden und 
Wahomedaner im Lande ſeyn. Die vormals fo ſehr ger 
fürcptete Inquifition iſt jegt Äußere vorſichtig und gelin⸗ 
de. -Die Sprache, ein Gemiſch mehrerer Sprachen / 
die nad einander in diefem Reiche geredet ‚worden find, 
traͤgt noch unter allen Toͤchtern der lateiniſchen Epras 
che, die meiſten Spuren von ihr / IR ſehr gebildet und 
wohlklingend, und hat verfhiedene Mundasten, wovon 
die caſtilianiſche die vornehmfte iſt. In einigen Gegen- 
den wird auch noch Baſtiſch geſprochen. Aberglaube 
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und Blgotterie IR in Spanien noch fehr: ausgebreitet, 
Es find viele Societäten für die Aufnahme des Aders 
baues, der Künfte und Wiſſenſchaften vorhanden; Die 
Bildung des gemeinen Mannes aber wird gänzlich vers 
nachlaͤſſigt. In der Mechamk thun es die Spanier allen 
europaͤiſchen Nationen zuvor. 


Pintheilung : Die fpanifhe Monarchie if and 
den benden Königreichen Eaftilien und Arragonien,- und 
jedes derfelben wieder aus mehreren Königreichen und 
kandſchaften, Die durch Eroberungen zc. dazu kamen; fer- 
ner aus einem Thejl des Koͤnigreichs Navarra und einis 
gen andern Laudſchaften erwachſen. 


1. Coftilien, tooga die ehemaligen Konigrelche: 
NeusCaftilien, Alts Caftilien, Leon, Granada, Galicia, 
Andaluflen und Murcia, das Fuͤrſtenthum Aſturien und 

die Landſchaft ERremadura gehören, begreift die wehlis 
che, größere Haͤlfte von Spanien, 


1) YiensCafilien, in dee Mitte bes ganzen Sans 
des, auf beyden Seiten des Tajo und der Guadlana, 
welche beyde Bier entfpringen, iſt bergig, fleinig, im 
Sommer ungemein heiß, trocken und hat viele ungebaues 
te Segenden, jedoch Wein und Safran im Ueberfluß. 
Es wird in die Provinzen Madrid, Toledo, Enge 
dalaxara, Cuenca und Ia Mancha getheilt, 


Madrid, ungefähr in dee Mitte von Spanien, bie 
Haupt s und Mefidenzfiadt des Meichs; eine 'große, fchöze. 
umd fehr faubere „Stadt von 7500 H. und 150000 €. am 
Slüßchen Manzanares. Das prächtige Reſtdeinſchloß; des 
Noturalientabinet ; der botaniſche Garten; verfdhledene Akas 
demien. Die St, Cariss Banf, eine vortreflihe Hauteliſſe⸗ 
tapeten » und Porzellanfabrik; ein großes Salem 
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Salon. — Das präctige Eſcurial, mit einer beruͤhm⸗ 
"ten Bibliothek ‘ 


Toledo, füdmweflich von Madrid, am Tajo, in einer 

- Sizarren Rage, eine große, arme, ſchlechtbewobute, halbper⸗ 
Jallene Stadt von 25000 €, mit einer herrlichen und ſeht 
reichen Kathedralicche , einer vortreflichen Klingenfabrif, eis 
ner anfehnligen Seidenmanufactur im Alcazar, der alten 
Wohnung der Gorhifchen Könige, und vielen Dentmälern ih⸗ 
ger vormaligen Größe. — la. — Aranjuez. 


2) AltsCaftilien, 
gum Dcean, wird von fe 
fnitten, enthält die Du 
Getreide und Wein im U: 
zucht, infonderpeit Im S 
wandernden Schaafen, d 
tragen. Es wird in die 
Segovia und Avila gelyumı. 


Segovia, nördlich von Madrid, eine unfaubere, ent · 
Sölferte Stadt von 10000 €. mis einem bewundernswärdi- 
gen römifchen Aquäduct, einem gut erhaltenen Alcazar, wiche 
tigen Manufafturen von feinen Tuͤchern und einem ſtarken 
Wolpanzel. — &. Ildefonſo mit koſtbaren Sammlungen 
nnd einer vortrefligien Spiegelfabrif. j 


"Burgos, nördlich von Segonia, die anfehnliche Haupt 
ftadt von Alttaflilien von 10000 mit einer prägsıgup. 
Rotpepraltische. 


8) Afturien, wovon ber Kronprinz don Spanien 
den Titel fuͤhrt, liegt neben Altcafilien, am Ocean, ein 
{&males, bergiges, kaltes und feuchtes aber geſundes 
und fleißlg bebauetes Kuͤſtenland / hat Baumfruͤchte und 
Cyder in Ueberfluß, ſchoͤne Waldungen; gute Kindvieh- 
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jucht, eine anfehnliche Zucht von flarfen und ſehr ſchnel⸗ 
len Pierden; ſehr viele Steinkohlen, woraus Gteindl bes 
geitet, und Asbeſt, der verarbeitet wird, nebſt andern 
Mineralien; auch Leinwandmanufacturen. 


4) Galicien, weſtlich von Afurien, die weſtlichſte 
Provinz von Epanien, auf drep Seiten vom Meer und 
von Portugal umgeben, fehr bergig und feucht, mit dem 
weſtlichſten Vorgebirge Spaniens, Finis Terra, vom 
Wınbo durchfioſſen, farf bewohnt und yon den aͤuberſi 

. orbeitfamen Einwohnern vortreflich angebanet, hat Ges 
treide, Wein und Baumfruͤchte, ſehr häufigen und ſcho⸗ 
nen Flachs, große Waldungen von Schiffdauholz; vor⸗ 
treftiche Viehzucht, anfehnlihe Fiſchereyen, ſonderlich 
von Sardellen; Eifens und Zinngruben; Wollen · Baum 
wollen gute keinwand⸗ und Zwirnmanufakturen. 


Corunna, am Ocean, eine Stadt von 4000 €., mit 
einigen Manüfafturen , einem großen Hafen, aus weldem 
gin berrächslicher Handel getrieben wird, ‚und die fpamifchen 
Pot :iffe nach Habanna und Buenos Apres gehen. — An 
Demfelben Ban 2 Corunna gegenüber, liegt der beruͤbmte 
riessaſen Gerro 


3) Leon, oͤſtlich neben Balicien und Portugal, in 
Norden und Suͤden von Gebirgen begrängt, vom Duere 
ducchfloffen, einbergiges, kaltes und feuchtes, nicht genug 
bebaneres Fand, und beſtebet aus den Propinzen Leon, 
Valencia, Valladolid, Toro, Zamora und Salae 
menca. Es Hat Türkidgenben. 


Palladolid, zwiſchen Segovia und Vurges, ecwas 
weſtlich, eine große, wohlgebanete, fchlehtbewohnte und une 
faubere Srade von 20000 €. mit einer Univerfirät, Etamin⸗ 
und groben Tuchmanufacturen, und vielen Goid s uud Sile 


berarbeitern. 
Sala 
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Salamanca, ſudweſilich von Valladoiid, eine zum 
hell Ihöne Stadt von 3000’. und 15000 E. mit der 


berüpmteften Univerfitäe in Spanien, und einer fehensrohrdis 
gen Dombirche. . 


6) Eſtremadura, füdlich von Leon, neben Voriu⸗ 
gal, im Süden und Norden von Gebirgen begeängt, in 
ber Mitte von einem Gebirge durchſchnitten, von dem‘ 
Tajo and der Guadlana durchfloſſen, ein heiffes, gut 
bewaͤſſertes und einer weit beffern Cultur faͤhiges Land, 

das Getreide, Wein, Baumfruͤchte, viel Lermes und gus 
te Mineralien hat, meiſtens aber aus vortreflichen Wel⸗ 
den, worauf viel Vieh gemaͤſtet wird, befeht. 


7) Andeluften (Vandalucia) erſtreckt ſich füds 
ich von Eſtremadura und Neucaftilin bis an die Gtras 
Be, und begreift die Roͤnigreiche Sevilla im Meften, 
Cordova in der Mitte, und Jaen Im Often. Nord⸗ 
waͤrts liege das hohe und fehr fteinige Gebirge Sierra 
Morens, Der ſchiffbare Guadalquivir durchſtroͤmt es 
der Länge nad. Es iſt eines der waͤrmſten und frucht⸗ 
barften Länder In Europa, und hat einen ſehr ergiebigen 
Getreibeboden, der aber lange nicht genug angebauet iſt, 
edle Gerüchte von der beften Art, herrlichen Wein, vor⸗ 
treffliches Del, Seide und Baummolle, fehr viel. Honig 
und Spartum; ſtarke Viehzucht, fonderlich von. Pferden 
und mandernden Schaafen, die bier Aberwinteen, ſehr 
viel reiche Blegminen, Salz; u. a. Mineralien, In den 

Wanufacturen wird hauptſaͤchlich Spartum und Schaaf⸗ 
leder, letzteres gu Corduau und Tapeten, verarbeitet, 


Sevilla, am Guadalquivir gegen deflen Mündung bin, 

Die größte Stadt in Spanien, won 13500 H. und Saoop 
€. mit fehr engen Straßen, einer bemundernsmürdigen Doms 
Fire und aradiſchen de einer Univerfirde, en 
5 5 a ⸗ 
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Atademie ver Kuͤnſte einer aufferordentlich großen Tabaks⸗ 
faisıf, Seidenmanufacturen, Levergerberegen, und einem 
Borfen Handel wit den Banbesproducten. 


Cadiz, (Cadix,) Fünnenlih von Seoile, auf der, 
Gpiye einer ſchmalen Eandzumge , eine q 
heveftigte Stadt von 70p00 E. mit ei 
fen, der vornehmfte Sig des ſpaniſche 
ach ‚ven europäifchen Staaten, als naı 
theilen , und der fpanifchen Marine. g 
ganz mit auslaͤndiſchen Waaren, auf Rechnung ausländis 


ſger Kaufleute, und die Geefahrt mebreutheils von aus⸗ 


iãndiſchen Schiffen getrieben. 


Cordova, nordöftlih von Sevile,‘ am Guadalqui · 
U, eine grobe Etadt von 15 — 20000 €, mit einer merk. 

pürdigen Domt irche/ einigen Band» Gallonens und Huth⸗ 
manufacturen, uud dem flärffien Pferdemarkte in Spanien 
Das Corduan pat von dieſer Stadt den Namen, 


' Anmerf. 1. Auf der Sierra Morena if eine berihnt, 
te Eolomie von Ausländern, worunter auch viele Deutfcht, 
angelegt, die aus einigen Staͤtchen und vielen einielnen 
Hofen beftcht. , ö 

‚2. Gibraltar, das fbbRlihRe Borgebirge 

em, ein febr hoher, Mark befekiater Selfen, anf 

von Waffer umgeben, wit einer kleinen Stadt 

Felſens und einem Hafen, giebt der vier Dei 

Reerenge , welche Europa von Afrika ſcheidet 

ittelänbifje Meer mit dem Ocean verbindek; 
„ven Namen, uud gehbrt Großbritannien. 

8) Granada ( Oberendalufien) ſudlich von Any 
daluſien / längs dem Mittellaͤndiſchen Meere, iſt ſeht 
bergig , aber ungemein ſruchtbar an mannichfalti⸗ 

sen 
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gm Producten. Es Hat Nofinen und Baumfrächter 
Baumdl, Zuderroßr, Aloe, Eude, Sumach, Galle 
Apfel, viel Honig und Wachs, Wolle, Sardellenfiſche⸗ 
reyen, Salz, Eifen, Marmor, und andere Mineralien, 
bauptfächli aber viele Seide und Wolle, die im Lande 
felbſt verarbeitet werden, und vortreflihe Weine, . Ge⸗ 
bivge: las Alpujerras; zum Theil mit ewigen Schnee 
bedeckt, ift von chriſtlichen Arabern ſtark bewohnt und 
aufs fleißigſte augebauet. ‘ 


Grenada, auf der Nordfeite der Ulpujorras, eine 

zum Theil chöne Stadt von so — 60000 E., mit einer 

merfwärbigen arabifchen Refidenz (dem Alpambra) und praͤch⸗ 

tigen KRathebralfirche, einer Academie der Künfte, einer Unis 

—* einer Salpeterſiederey und einigen Seidenmann⸗ 
uren. 


Malaga, ſuͤdweſtlich von Granada, am Merre, eine 
auſeholiche Stadt von 40000 €. mit einem vertrefſichen 
Hafen, und ſehr wichtigen Handel mit den Landespropucten, 
in einer felgen Gegend, die berühmte Weine hervordringt. 


9) Murcia, li von Granada, am Mittellaͤn⸗ 
Dcgen Meere, ein zum Theil ſehr bergiges, zum Theil 
ebenes und fleißig angebauetes Land von ausnehmender 
Fruchtbarkeit, das vprtseflihe Baumfruͤchte, ald Qran⸗ 
gen und Feigen Pas, uͤberaus viel Sude und Pottafhe 
ans. Barıla, Baumdl, Spartum; Kermes, Zucker, 
Honig, ſehr viele Seide, und arbeitfame Einwohner. 


> Wurein,eine geofe wohlgebanete Stadt Yon 45000 €. 
mit Seivenmannfacturen, einer großen Galpetesfieberep und, 
einem ſtarken Handel mit Geidenwadren. WBGW 


Carthagena, faͤdlich von Murcia, au einem Meer⸗ 
Süfen, sine anfehpliche „ woblgebonete uud heveſtigte Sud 
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von 04000 €. mit einem ungemein auten und fichern Hafen, 

großen Werften und Beugbäufern für die fpanifhe Murine, 

beträchtlichen Fifcberenen, ſtarken Maunfacryeen aus Spars 
- um, und einem wichtigen Seehandel. 


3. Arragon begreift die Öflie kleinere Hälfte 
son Spanien, nämlich die Kdnigreihe Arragon, im en⸗ 
gern Sinne, Balencia, Mallorca, und da Fuͤrſten⸗ 
um Eatafonien. 


1) Valencia, ofs und nordwaͤrts von Murcia, 
tängs dem Mittellaͤndiſchen Meere, if im Mieten bergig, 
fonft fru&tbar und angenehm, und von den fehr arbeits 
fomen Einwohnern aufs fleißigfte angebauet. Es Bat 
Getreide, ſchoͤne Suͤdfruͤchte, Roſinen, Yaumöl. Bas 
zila, Kermes, Hanf und Cpartum, Wolle, Salz, und 
hauptſaͤchlich koſtlichen Weln und Seide im Ueber fluß, 
einträgliche Fiſchereyen; auch fehlt es nicht an allerhaud 
Zabrilen. Bu 


\ Alicante, nordoͤſtlich von der Stade Murcia, am 
Meere, eine bäbfhe Stadt dom 15000 E. wit einen guten 
garen ſoarton Haudel und vortrefliches Weindan in ihrer 

gend. in B 


Valencia, noͤrdlich von Alicante, nahe am Meere, 
eine große fehr gewerdſame Stadt won Ko—90000 €, mit 
einem (ciechten Hafen, einer Univerfitä, einer Akademie 
der Künfte, fehr wichtigen Geideumanufacturen , einer Ja⸗ 
dancefabrit zum Täfeln,, (Ayulejos) und einens betraͤchtlichen 


Dandel. — Murviedro.· 


2) Mallorca, (Majorca,) ein Koͤnigreich, wel⸗ 
qhes bloß aus den Baleariſchen und Pythyuſiſchen 
Inſeln, oͤſtlich von Valencia, beſteht. Zu den erſten 
Jehoͤren Mallorca, die größte und vornehmfle won ale 

\ dem 
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len, und Wiinorca, oͤſtlich von der vorigen; gu den 
letztern, näher ain feften Lande, Xviza (Yoiffa,) die 
größere, ndrdlih, und Sormenters, die Hleinere und. 
unbewohnte füdlih. Sie find bergig, aber Doch frucht- 
bar an mancherley Preducten, fonderlid Mallorca. 
Die Einwohner haben eine befondere ſehr gemufchte 
Eyrache · 


Palma, auf Mallorca, die wohlbefeffigte Kauptfladt, 
son 24000 E. mit einem Hafen, einer Univerität, guten 
Manufactuten und einem berrächäligten Scehaudel, , 


Webon, auf Minorea, eine Stade mit einem vor⸗ 
treflichen Hafen. 


3) Catalonien, (Tatalunna,) die ditlichſte Bros 
ing von Epanien, in der Geftalt eines Dreyeds, defs 
Fe ndröhche Seite die Pyrenaͤen, die ſuͤdoͤſtliche das 
Mutcllaͤndiſche Meer bilden, wird vom Ebro durchflofe 
fen, ift bergig, wohlbewaͤſſert, gefund, feuchtbar und 
aufe fie ige angebaurt. Es hat Getreide, Wein, edle 
Fruͤchte, Baumoͤl, Seide, Kork, Flachs und Hanf ir 
Ueberfluß, eine gute Viehzucht, viele: Mineralien, und 
betroͤchtliche Fiſchereyen. Die Jaduftrie und Redlich⸗ 
keit der Einwohner if fchr groß, und das Land mie 
Manufacturen aller Art, ſonderlich in Seide, Wolle 
and Baumwolle, reichlich verſehen. 


Barcellona, eine größe, ſchoͤne und lertheieliute 
Stadt von 10500 H. und 120000 E. mit einem geräumigen 
Hafen , einer Akademie der Kuͤnſte, einer Vortreflichen. Stüce 
'gieferen, wichtigen Gaummollmanufacturen „ vielen Meflera 
Waffen, und Kupierfchmieden, und einem ſtarken Sechandel. 


© Arragonien, weltwoͤrts von Eatolonien, vom 
Ebro in deu Mitte durchfloſſen, ein fandige# im Suͤden 
oo. und 
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und Norden bergiges, aber gut angebauetes und fehr 

fruchtbares Land, has Getreide, Safran, vortreflichen 

Hanf; Baumdl, Seide, fehr viel Wein und Brannt⸗ 

fein, ungemein viel Del, eine ſtarke Schaafzucht, viel 
- Eifen u. a. Mineralien, und fleiffige Einwohner. 


Zaragoza, (Saragoſſa) am Ebro, die chenafige 
Hauptfadt von ganz Arraganien, eine große, wohlgebauete 
&t. von 36000 E. mit zwey prächtigen Domfitdhen, einer 
Univerficät, einer Alodtmie der Kuͤnſte, Wollen / uud Sei⸗ 
denmanufacturen, umd.baßächelichemn Handel - 


3. Das fpanifhe YIavarra, weftli von Arrages 
nien, zwiſchen den Pprenden und dem Ebro, macht den 
groͤßern Theil des ehemaligen Konigreichs Navarra auf, 
und heißt im Gegenfag des franjoͤſiſchen Antpeils, Ober⸗ 
Navarra. Es iſt fehr bergig, fonderlich der.nördliche 
Theil, hat aber doch die gewöhnlichen fpanifden Pros 
ducte, inſonderheit Schiffbauhelz, Eifen, Kupfer und 

ESatlz, und fleißige Einwohner, die bafkifch reden. 


ma, die ehemalige Hauptſtadt Yon ganz Mes 
varra/ ſtark befeflige, von 12000 €. mis einer Univerfisät. 


+ Biſcaja, nordweſtwaͤrts von Navarra, am 
Dean, wird wegen verfpledenee Vorrechte von Eafik 
lien, wozu es eigentlich gehöret, unterfchieben, unb 
befiehet aus den Provinzen Guipuzcon, Alava, und 
der Zerrſchaft Biſcaja (Vijcaya). Es iſt ſehr bergigy 
aber vortreflich angebauet. Es hat edle Fruͤchte, viel 
Aepfel, wovon Cyder, m. a. Baumfruͤchte, Getreide, 
gute Viehzucht, betraͤchtliche Fiſcherehen, und haupt 
Adlich ſehr viel und ſehr gutes Eiſen und Stahl. Die 
Eintoohner zeichnen ſich durch Muth, BRIE, Zn 
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lichkelt und Liebe zur Freyheit vorzuͤglich aus. Ihre 
Sprache iſt ein Dialekt der Baſliſchen. Sie haben Wol⸗ 
lenmanufacturen, machen vortrefliche Eiſenarbeiten, die 
in großer Menge “ausgeführt werden, und find die be 
ſten fpanifchen Seeleute, * 


San Sebaſtian, nördlich von Pemplona, hart an 
der franzöfifchen Gpänze, sine St. von 8oco €: mir einem 
Heinen Hafen, wo ein lebhafter Handel getrieben wird, — 
Die dur, den pyrenaiſchen Frieden (1659) beruͤhmte Faſa⸗ 
nen. Jnfel im Graͤpzfluſſe Bidafloc. . 


- Bilbao, weſtlich von ©. Sehafian, nit weit vom 
Meere, an einem ſchiffbaren Süfenflufle, *ine angenehme 
St. von gooo E. mit eingm Häfen 1 uud · betraͤchtlichen Gere 
handel. Zn 


Amnert. 1. Unter chen eurordiſchen Etecten het 
Sponien die gebft-n Colonien in den übrigen Weittheilen / 
noͤmlich x. in Afrika einige Plaͤze auf der Barbarifchen. wis 
Fe und die Eanarifcben Inſeln; 2. in Aflen die Ppilippineg 
"and Fadronen; 3. in Amerika die füdliche Hälfte von Norde 
am erika, nedft Dein größten Theile don Melfindien, und die 
wehtine Hätfse von Güvnmerita, 


Aumerk. 2. Die Etat, Einkünfte von Spanien bes 
tĩaten erina 36 Mil. Thaler, bed einer anfehnlichen Schulr 
dentaf; die Eolonien in Amerika geben wenig dirkete Eins 
Bünfte. Die Kriegsmacht zu Lande ik So bis 100000 Dann; 
die Sloste so bis 6o Einienfhiffe fark. 
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Portugal 
Caf. X). 
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Dertamıng: Das Königreich Portugal wird un⸗ 
umſchraͤnkt beherrſcht, und der Reichstag (Cortes,) 
oder die allgemeine Verſammlung der Stände; die aus 
ber hoben Geiſtlichkeit, dem Hohen Adel und den Buͤr⸗ 
gern Cder Eindades und Bias) beftchet und som Ks 
tige zuſammenberuken wird, iſt feit 1697. nicht gehalten 
worden. Die Regierung if auf das männliche und meibe 
liche Geſchlecht erblid. Der Kronprinz heißt Prinz 
von Brefilien, die übrigen Glieder der Föniglichen de / 
milie: Infanten. 


Rage und Groͤße: Vortugal liegt zwiſchen 37 
und ‚40 4° deu Br. dem 8 und 93° der Laͤnge, iſt im 
Norden und Ofen von. Epanien, namentlich von des 
Landſchaften Gallicien, Leon, Eſtremadura und Anda⸗ 
lufien; im Süden und Welten vom Atlantiſchen Meere 
umgeben. Der Flaͤchenraum deſſelben beträgt 1,00 Du. 
M. — ' Die Ayoren liegen In gleicher Breite, aber + 
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bls zwanlig Langengrade mefklicher, folglich jenfeit des 
erfien Meridian. Ihr Flaͤcheninhalt iſt unbekannt, 


Beichaffenheits Portugal hat mehrentheild einen 
trocknen, bergigen und ſteinigen Boden. Mehrete Ges 
birgsfetten fireigen aus Spanien hinüber, uhd endigen 
fh am Meere. " Eine derfelben, welche Portugal in 
der Mitte durchſchneidet, bildet die Serra de Eſtrelba, 
auf welcher ein merkwuͤrdiger See if. Das fünlichfte 
Gebirge ift die Serra Monique Die ſudweſtlichſte 
Epige von Portugal und Europa macht das beruͤhmte 
Vorgebirge St. Dincent. Die Zauptfluͤſſe Portugals, 
die Buediene; der ſuͤdlichſte, der Tagus (Lejo), 
der größte und vornehmſte, det Duero und Minho, 
kommen alle aus Spanien, und fallen hier in den At⸗ 
lantiſchen Ocean. Sie erhalten in dem waſſerarnien 
Vortugal wenig Zufluß, und werden im Sommer fo 
feicht, daß man durchwaden kann. Die Hitze wird 
duch die Nähe des Meeres ſehr gelindert, und der 
Schnee iſt eine ſeltene Erſcheinung. 


Producte: Sur die nordliche Hälfte Yortugais 
Banet Hinlänglich Getreide, die ſuͤdliche bedarf einer ſtar⸗ 
fen Zufuhr. Dem ſtaͤrkern Betteibebau iſt der große, 
Mangel an Arbeitern duf dem Platten Bande, det theils 
durch den Druck der Regierung, theils durch den auffers 
ordentlichen Yang des gemeinen Volks zum Mäffiggang 
und zur Betteley verurfaht wird, Hinderlid, An Wein 
And Roſinen, ar ſchlechtem Baumdl, edben Früchten, 
Honig und Wachs iſt großer Heberfluß "Der Seidens 
dau iſt nicht zuteichend; bie Viehzucht ſchlechtz und nur 
die Schaafzucht, deren Wolle der ſpaniſchen nahe kommt, 
von Bedeutung. Seeſalz wird in Menge gewonnen. 
Die Berge find reich an Metallen, die aber wegen Holi⸗ 
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wangel nicht benutzt werden, ‚on füdnen Dermer, ed⸗ 
len und andern uhglihen Steinen. 


Manufacturen und Handel: Die Lejuwandma⸗ 
nufacturen ſind unter allen die wichtigſten; es werden 
aber auch viel ſeidene Waaren, Tuch und Wollenzeuche, 
Sorten und Bänder gewebt / Zayence und Tönferwaas 
ven im großer Menge verfertigt. Es fehlet auch nicht 
am andern Fabriken; fie find aber weniger beträchtliche 
und die meiften And für die Beduͤrfniſſe des Landes nicht 
güreichend ,: 06 fie glei von der Regierung begoͤnſtigt 
werden, and immer mehr zunehmen. Daher wird dem 

Lande, anffer vielen Lebensmitteln, fonderlih Getreide 

und geſalzenen Fiſchen, nod eine große Menge Kabris 
tate von Ausländern, infonderheit von den Engländern, 
sugeführet, und mis den Producten deſſelben und feiner 
Colonien bezahlet. Jene find: Wein und Weinflein, 
Eiteonen, füße und bittere Orangen uud deren Schaas 
len, Lorbeeren und Lorbeerblätter, nebſt andern Fruͤch⸗ 
‚ten, Sumad, Kork, Seefaly etwas Wolle und Seide; 
diefer Zuder, Baumwolle, Cacao, Taback, Zaͤrbehoͤler, 
Sphute , Speceregen, Diamanten und Gold. Der peu 
ingiehfe Handel if bißper geößtentheils in den Häns 
den der Ausländer geweſen, die hier ihre Comptoine, 
hatten," und. es faͤllt der Regierung ſchwer, fie zu dere 
drängen. Die Schifffahrt Der Portugiefen geht haupt⸗ 
ſaclich nach ihren Colenien, und befäftigt Daher keine 
große Anzahl von Schiffen und Masrofen, ber enzes 
paiſche Handel wırd faſt ganz auf fremden Schiffen gen 
trieben. Die vornehmſten Sees und Handelspläge And 
Eiffabon, Porto and Setupal. 


Anne. 
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Acmerk. Dan rechnet in vortusal nach Reis und 

:  WMillerees, einer bloßen Mechnungsmäne, und Cruſaden. 
25 Reis find 1 ı folglich ein Millerees, über 1000 
Beis, ı Athir. 16 Pr. wert. Silbeemünzen And der Real. 
au 40 Reis, ‚der du 100 Reis, wovon mah ai auch, 
dalde bat, und Fleinere Gtüden. Boldmimzen: der neue 
Cruſado ju 480 Reis, der alte aber nur zu 400, Oder et⸗ 
ma ı @ulden, die Moneda de Ouro (Moidore) zu 48 Te⸗ 
Kons, und die größte der Dobrao zu 140 Teſtone. Es if 

in Portugal weit mehr Bold, als Silber, im Umlauf, weil die 

Bergwerke in den vorfugiehfchen Eolonjen fehr viel eo 
aber wenig Silber geben, 


. Kinwohner: Fre Zahl betraͤgt sie z willonen. 
dore Sprache iſt eine Mundart der fpauifhen. Die. 
herrſchende Religion If die katholiſche, und duldet kel⸗ 
me andere im Lande, tworäber die Inquiſition wachet. 
Doch ift dieſe nicht ſtrenge, und Fremde find bey gebd⸗ 
riger Vorßät volllommen fiher vor ihr. Für die Ge⸗ 
lehrfamkeit giebt es beſſere Anfalten, ale zum Unter⸗ 
richt des Volles, welches Daher aufferſt anwwiſſend und 
dumm aberslaubiſch iſt. 


:  Mintheilungt der ganze po —E in 
Europa beſteht aus drey Haupttheiläle dem eigentlichen 
Königreich Portugal, dem Kon. greich Algarve, und den 
Jooriſchen Inſeln. 


1. Das eigentliche Roͤnigreich Portugal wird in 
die 5 Provinzen gespeilte Eftremadura, Alentejo, Bei⸗ 
ka, Entze Dinkor Douro, und Eros os Montes, 


) ſwwemadurn toird dom eejo durchfloſſen und 
im Norden vom Gebirge Eſtrella begrant, iſt fehr frucht⸗ 
bar und angenehm. 


38 Aiffar 
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Biffabon, (Lisbona,) vie Haupe⸗ and Mefidenze 
ſtadt des Reichs, länge den Ufern des Tagus, der bier ſehr 
Breit ift und einen großen und ſichern Hafen bilder... Eine 
große und prächtige Stadt von 40 5. und i30000 E. 
mit. einer vortreflihen Waſſerleitungh einer Akadeitie ter 
Wiſſenſchaften, und iſt der Hauptfig des portugtefifchen Hatte 
dels. — Belem, der gemöhnliche Aufenthalt des Hofes. — 
Mafra, das portugiefifche Eſcuridl. Caldas wir bes 
ruͤhmten watmen Bädern. 


Setuval, (St. Ubes,) füdlih von kLiſſabon, eine 
St. von 15000 €, an einem Meerbufen, mit einem Hafen, 
und fehr wichtigen Handel, fonderlich mit Geefalj. - 

2) Alemtejo, ſuddſtlich von Effremadura, am dag 
Saadiana iſt mehreniheils bergig, bürre, ſchlecht any, 
gebauet, und bie unfrucfbarfte und volfärmfte Prbs " 
dinz in Portugal, ’ 


Evora, eine alte befefligte Stadt von T2006 €, mis 
einer Univerfität. — Bu S£| 03 wird fchönes irdenes 
Gefchirr verfertige. — . Elvas und Olivbenca, Gräuge 
keſtungen gegen Spanien. 5 


3) Beira, — von Eſtremadura, zwiſchen 
dem Gebirge and dem Duero, bie größte und 
getreidereichſte Provinz des Reichs. 


oimbra, eine Stabt von g000 ©, nit eiter Une 
werficäe , und beträchtlichen dabriten irdener Geſchirre. 


4) Entre Duero e Minho, nubrdlich von der bis 
rigen, am Meere, eine ſehr fruchtbare, ſtark bevdiker⸗ 
te und durchaus angebauete Landſchaft, im welcher es 
wichtigẽ Leinwandfabrilen giebt, 


Por⸗ 
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Porto, (Oporto,) on der Mindung des Duero, 
eine große, wohlgebauete Stadt von 60 — 70000 €, mit 
einem Safen , beträchtlichen Seldenmanufacturen, wichtigen 


Savencefabrifen und Neepfclägeregen, Rarfem Weinbau in 
Ährer Gegend, und einem fehr wichtigen Mandel, 


Brage nordoͤſtlich von Porto, eine alte, anfehnliche 
Etadt von 15000 E. mit der vornehmſten Katpenralficche, 
und anfehnlichen Ruinen, . 


5) Traz 08 Montes, lid) von der vorigen Pros 
Sing, längs dem Duero, if bergig, mit fruchtbaren, 
gutbebaueten Thälern. Hier (in Braganza)· iſt der 
Hauptſitz deu. portugieflfichen Seidenmanufacturen. 


2. Das Königreih Algarve oder Algarbien if 
die füdlichfte Provinz von Portugal, zwiſchen der Serra 
Monique, der Suadlana und dem Meere, und in ſei⸗ 
nem jegigen Umfang (vormals gehörte ein Theil von 

* Spanien und von Afrika dazu) ſehr Klein, fehe frucht⸗ 
bar, hauprfächlich an edlem Früchten, Wein, Del und " 
Spartum, und hat fehr erheblich⸗ Fiſchereyen. 


108 , die Hauptſtadt von 4000 €. au einem Meer⸗ 
buſen, mit einem Hafen. — Faro, oͤſtlich von Lagos, 


eine Stadt von 5000 €. mis einem Hafen, und beträdelis | 


Gem Handel. \ 


3. Die Azorifchen (Terceiras, flämifihen) In⸗ 
jeln, im Atlantiſchen Ocean, (Taf IV.) machen eis 
nen Theil des Reichs aus, und beſchicken den Reichs⸗ 
tag. Sie haben einen großen Ueberfluß an Getreide 
und Wein, auch viel Flachs. Die vornehmften find: 
Ser Miguel, die größte, am beften bewohnte und ans 
gebauete, und Terceira, (die dritte,) wo die anſehn⸗ 
liche und wohlgebauete Hauptſtadt Angra mit einem 
33 guten 
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guten Hafen. Die Übelgen'And &. Maria, &. Ges 
org, Gracioſa, Pico/ Seyal, Flores und Corvo. 


Anmert. 1. Vortusal befist auſſerbald Europa: 1. in 
Arika, a) die Infeln Madeira und Porto Santo; b) 
die Infeln des genen Vorgebirges; c) einige Landfchafs 
ten und Drte nebſt der Infel St. Thomas in Buinca; dd 
einen anſehnlichen Theil der Oftüfe. 2. Ja Aßen: a) 
Boa nebfi einigen andern Plägen in Oftindien; b) macao 
in Ebina, und verfchiedene Infeln. 3. In Amerika, Die 

ſehr große und böchRwichtige Provinz Brafilien. 


Anmerk. 2. Staatseinkunfte von Partugal: dochttens 
20 Mill. Thix. und etwa 50 Mil. Thlr. Schulden. Arieges 

‚ macht zu Lande: 40000 Mann. Flotte: 20 His 13 Linien 
ſchife. 
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Großbritannien und Irland. 
Caf. xX1) 


i B 


Grroidritannien und Jeland And zwer ſelbiitͤndi. 
ge, vom einander vbllig unabhängige Staaten, melde 
jedoch Einen König gemeinfpaftlig, und eine ‚gleiche. 
Regierungsform haben. . " 


4. Großbritannien. 


Derfaffung: Großsritannien beſteht abs Minen 
Tbeilen England und Schottland , melde zulammen 
in ein einziges Rönigreidy unter diefem Namen vereis 
mige And. Die königliche Würde iR auf Prinzen und 
Vrinjeſſinnen erblich, der König aber durch die Keichs · 
gefege eingeſchraͤnkt. Die boͤchſte Gewalt, oder die 

" Gefeggebung, bat das Parlament; die ausuͤbende 
Macht hat ber König allein. Zu den Praͤrogativen 
der Krone gehbren: das Recht der Warten zu Waſſer 
und zu Lande, wodurch Armee und Slorte einzig und 
gänzlia von IhE abhängen; das Necht des Kriegs Bo 
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Friedens, ber Traotaten, Buͤndniſſe und Geſandſchaf⸗ 
ten; dag Recht der Stiftungen und Privilegien, der 
Gerihtsverwaltung, der Begnadigung, der Standeds 
erhoͤhung, der Aufficht Über die Kirche, der Vergebung 
geiftlicher und. weltlicher Aemter, der Münze nach ges 
fetzlichem Gehale und Form, der Berufung und Trens 
Yung des Varlaments bis auf einen gewiffen Grad, und 
der Untrüglicfeit oder Unverantwortlichkeit auf bie Ges 
foh deu Miniſter. 


Das Parlament beftehet aus drey Theilen, dem 
Könige, dem Oberhauſe, und dem Unterhanfe. Jeder 
Theil Hat eine Stimme, und zur Geſetzgebung ift die 
völlige Uebereinftimmung aller drey Stimmen erforder⸗ 
li. Das Parlament wird vom Könige zuſammengern⸗ 
fen und exdffinet, prorogiret, Cauf unbeſtimmte Zeit‘ enks 
laſſen,) und diſſolviret, oder aufgehoben und zertrennt. 
Aus eigener Macht kann ein Haus fih.nur ajourniren, 
d. i. bie Zufammentunft auf einige Tage augfegen, Der: 
König hingegen ift verbunden, das Parlament laͤngſtens 
ale fieben Jahre zu diffolvigen, und 4 nie Über drey 
Jahre zu prorogiren. 


Das Oberhaus, has Haus der Lords, iſt die 
Verſammlung der Peers (pares) bes Reihe. Hier⸗ 
"gu.gchhrer die Hohe Geiſtlichkeit und der hohe Adel. . It⸗ 
ne deſtehet aus 2 Exzbifchäfen und 24 Biſchoͤfen; diefe 
aus allen engl. Herzogen, Marquis, Grafen. Viſco⸗ 
unts und Baronen, (deren Zahl wegen des koͤniglichen 
‚Rechts. der Standeserhehung unbeſtimmt iſt,) welche 
Haupter ihrer Familien und 21 Jahre alt find, aus den 
männlichen Gliedern der föniglihen Zamilie, die das 

" gefegmäßige Alter und, die. Pairſchaft haben, und ae 
. . . 9* 


’ 
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36 ſchottiſchen Veers, bie bey jeder Parlaments,Ernens 
erxung von allen zu diefem Ende verſammelten ſchottiſchen 
Lords aufs neue erwählet werden. Das Oberhaupt hat 
das ausſchließende Vorrecht, Über alle Parlamentsglie ⸗ 
der, und uͤber alle, die vom Unterhauſe wegen Staats⸗ 
verbrechen angellagt werden, Gericht zu halten. 


Das Unterhaus, das Zeus der Gemeun iſt 
die Verſammlung der Deputirten des Buͤrgerſtandes, 
den es repraͤſentiret, und wozu auch der niedere Adel 
gerechnet wird, Die Deputirten werden erwaͤhlet theils 


von den Güterbefigern, zu welchem · Ende das Reich 


in Grafſchaften (Shires, Connties) getheilt ift; theil® 
von gewiffen Städten und Marktflecken, (Cities und 
Boroughs,) wovon aber mande noch kaum der Stelle 
nach vorhanden find, theild von gemiffen Seehaͤfen, 
theils von den Univerfitäten. Ihre ganze Zahl beträgt 
558, worunter 45 aus Schottland find. Zu jedem 
neuen Parlamente werden neue Wahlen dee Deputirten 


vorgenommen. Das Recht zu wählen und gemäßle zu - 


werden, fo mie die Art der Mahl, if durch befondere 
Befege beſtimmt. Die Deputirten find nicht an die 
Inſtruction ihrer Wahlherren gebunden, und erhalten 
daher gewoͤhnlich Feine. Nur die ſchottiſchen bekommen 
Diäten. Vom Unterhaufe hängt die Bewilligung und 
Beſtimmung dee Landess Abgaben vorzüglich ab. v 


Neue Sefege kann jedes Parfamentsglied im Pars 
lamente vorfhlagen. Eine Bil, oder ein ſchriftlich abs 
sefaßter Vorſchlag zu einem Gefege, wird zweymal an 


‚zioeg verſchiedenen Tagen vorgelefen, bann in einge 


Commitee des ganzen Hauſes unterfucht, zum drittens 
maf vorgelefen, und wenn fie fo durch beyde Käufer 
gegangen, und von beoden nach den meiften Stimmen 
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‚genehmigt if, erhält fie endlich bie Turimmtma bet Koͤ⸗ 
nigs vom Thron in Perfon oder durch Commiffarlen in 
Gegenwart beyder Käufer, und wird zum Patlamments⸗ 
ſchluß oder Act, und zum Geſetz. 


Anmert. Die berühmte brittiſche Freyheit aränder RS 
bauprıächlich 3) auf die fogenannte Magna Charta, weile 
Die Rechte des adels und der Geimeisen, die Frephert Der 
Kerfon unb des Eigenthums bekimmt; 2) auf.bie nSabras 
Corpus s Wete, durch welche änfonderbe £ für die Gicherbeik 
der Derfonen geforgt iſt; 3) auf die Jury, oder die Ber 
wohnbeit, über Verbrechen durch GB: ſchworne aus dem Gtani 

de des Beklagten urtheilen gu laffen. 


Lage und Groͤße: Grobbritannien iſt die größte 
Inlel Europens. Sie wird im Oſten von dem Deuts 
ſchen Meere oder ber Nordfee, im Süden vom Canal - 
im Wehen und Norden von Gewaͤſſern des Arlantifchen 
Meeres umgeben, von welchen dasjenige, das England 
von Yrland trennt, die Irlaͤndiſche / See heißt, und 
im Süden durch den Gt. Georgss Canal mit dem 
Dean zuſammen hängt... Ihre Länge erfiredt ſich vom 
11° biß zu 20°; ihre Breite von 50 bis 59° ohne die 
Hleineren dazu gehörigen Inſeln, melde im Norden bis 
sum 6te reichen. Die Größe von ganz Grsfbritannier 
wird auf 4516 Quadratmeilen berecpnet, \ 


L England. 


Koge und Größe: England macht die ſudliche 
größere syälfte der Inſel and, daher es auch Suͤdbri⸗ 
tarnien heißt, und erſtredt ſich bis gegen 56° udedl. 
Breite. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 2916 (3382) Au. 


Be 


.. 
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Beſchaffenheit: Das Land iſt mehrentheils huͤge⸗ 
figt, im Norden und Wehen des Landes giebt es weit 
mehr und höhere. Verge, wovon jedoch feiner die Schnees 
linie erreicht. Im Aufferften Sudweſten läuft das Land 
in zwey berühmte Dorgebirge aus, von denen das 
Se Cop Lizard, das werlihe Lande. End heißt. Die 
vornehmfen Fluͤſſe find: die Thernfe, ( Thames,) 
der größte von allen, der den füdlichen Theil des Lan⸗ 
des von Weſten nach Oſten durchfließt, und in Die Nord⸗ 
fee fälle; dee Trent entfpringt fat in der Mitte des 
Landes, nimmt unter vielen andern Fluͤſſen die von 
Norden herkommende und durch die vereinigten Fluͤſſe 
Aire und Taler verfärtte Oufe auf, und fält, im 
einen Meerbufen erweitert, unter dem Namen Sumber 
in die Nordſee; die Severn (Saverne) flieht im weſt⸗ 
lichen Theile des Landes, empfängt nahe bey ihrer ſehr 
‚ weiten Mündung den Avon, und fällt in das Atlantis, 
ſche Meer; eben dahin ergießt ſich, weiter nordwaͤrts, 
der Fluß Merſey, in melden ber Fluß Irwell faͤlt. 
Ale diefe Fluͤffe And entweder von Matur oder durch 
Kun ſchiffdar, und zum Tell durch koſtbare Candle 
mit einander vereinigt, wie 5. B. dee Trent mit dem - 
Merfey und der Severn; der beruͤhmteſte von allen im 
landiſchen Eanälen iſt der Bridgewaterfche wegen feis 
nes bemundernsmwärdigen Baues. Die Luft it feucht 
und dick, jedoch nicht ungefund; das Wetter oft trübe, 
nebelicht, und häufigen Veränderungen untertoorfen: 
Wärme und Kälte aber fehr gemaͤßigt. Der Boden iſt 
faſt durchaus feuchtbar, doch fehlt es nicht an ſumpfi⸗ 
gen Gegenden, und an geoßen fandigen Helden, 


Producte : England Hat unter allen Ländern votl 
gleicher Polhoͤhe die melſten und beften Vroducte. Ge 
treide Hat 28 nicht immer im Heberfluß, oft nicht einmal 

" hin · 
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laͤnglich, weil zum Rachtheile des Getreldebaues die 
chzucht, ſonderlich die Schaaf ⸗ und Pferdezucht, au⸗ 
ordentlich ſtark getrieben wird, Das Gras IN von 
er felmen Schönheit und Güte, und die Horavich 
de vortreflich, wie der englifhe Kaͤſe bezeugt. Don 
Schaafzucht kommt das erfie Product Englands, die 
‚le. - Safran von vorzügliper Güte wırd häufig ger 
ıet. Die Bergwerke geben daß befte Zinn jn Europa, 
:9 und Kupfer in Menge, Gteinfohlen in ungeheure 
antitaͤt, und andere Mineralien, fonderlih Alaun 
> Walfererde. Auch an Salz iſt ein großer Ueberfluß, 
f den fiſchreichen Kuͤſten giebt es ſonderlich Heringe 
Auſtern in Menge. Es fehlet Dagegen hauptſaͤchlich 
edlen Metallen, an Bauholz, Flachs, Hanf, Wein, 
glũctucher Weife auch an Wild und reißenden 
seven. 


Menisfacturen und Sandel: Nirgends Reben 
anufacturen und Fabriken im größerem. Flor, ale in 
gland, und der hohe Arbeitslohn wird durd die 
ſtlichſten Maſchinen und mechanifhe Erfindungen, 
He viele Menſchenhaͤnde erfparen und die Arbeit uns 
ven fördern, vergütet. . In den Manufacturen wer⸗ 
hauptſaͤchlich Wole und Baummolle zu Tüchern und 
tley Zeuchen,. zu Cottun, Muffelin ıc. in größter 
nge; dann aber auch Leder, Flachs und Hanf, Seis 
Kaninchen » und Biberhaare; in den Fabriken Stahl 
utſcher und ſchwediſcher; das englifhe Eifen iſt zu 
en Stahlarbeiten zu ſproͤde;) und Eifen, Zinn, Ku⸗ 
i, vermifchte Metalle, feiner Thon, und überhaupt 
‚8 Material, das zu einem geſuchten Kunſtproducte 
hickt iſt, Dauerhaft und gefchmackvoll verarbeitet. 
n rechnet, daß die ſaͤmmtlichen Fabrikate auf 300 
J. Thaler werth find. Hierzu kommen die ſtarken Fi⸗ 

ſchereyen 
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fchereyen an den Küfien, und der einträglihe Stockfiſch⸗ 
and Wallfiſchfang in entfernten Meeren. — Die enge 
life iſt dem Range nad) die erſte handelnde Nation in 
dee Welt. Schon der einheimifche Lands und Kuͤſten⸗ 
Handel ift ungemein anſehnlich, und befhäftiget eine . 
große Menge Schiffe und Mafrofen), am meiſten des 
Steinkohlenhandel. Ihren Handel mit Ausländern 'treis 
ben, gifolge der berühmten Navigationd Akte, die Enge 
länder faft ganz allein. Gie holen felbft ihre Beduͤrf⸗ 
niffe, die mehrentheild in rohen Materialien zu ihren 
| Manufacturen und abrifen befiehen, aus der erften 
Hand, und verfehen felbft mit ihren Waaren ale frems 
| ven Länder. Durch ihre großen Befigungen in andern 
Welitheilen, breitet ſich Ihre Seefahrt Über die ganze 
Erde aus. Ihre oſtindiſche Compagnie iſt die Altefte, 
teichſte und wichtigſte Handelsgefellihaft, ihre Bank 


% e Giro⸗ und Zettelbank) die, berühmtefte, idre Schiffe 





ie Märkfte und auggebreitetfte in dee Welt. Die 
mte beittifche Handelsſchiffahrt beſchaͤftigt über 
16000 Schiffe und gegen 120000 Matrofen, Die beits 
tiſche Einfuhr beträgt jährlich weit mehr als 100 Millio⸗ 
nen Thaler, und die Ausfuhr weit Über 120 Mill onen 
Thaler, wovon nur etwa 3 aus fremden, fonderlich aflas 
tifchen und amerifanifchen Producten befteht. -- Dier 
Seepläge, welche Handlung treiben, zähle man 73. Die 
vornebniften find London, Briſtol, Liverpool, Hull, News 
caſtle und Wpitehaven. Die vornehmften Innern Zabrifs 
ſtaͤdte ſind Mancheſter, Birmingham, Sheffield und 
Norwich. Es blüht aber faſt jede engliſche Landſtadt 
du irgend eine Manufactur oder dabei 


Anmer®. Die Enaländer rechnen nach Dences ı (Dfene 
nigen, Penny) Schellings, (Ehilling) und Pfund Ster⸗ 
Ung. 22 Deneed-macen ı Schellius / 20 San. pfund. 

W a 
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» Ca Denny it deonade 2 Mfenuig Mhfic werth.) Benrägte 
Münzen find in Gelder die u 23 Gchellinas; in 
über : die Arone (Crown) zu s Schelings, der Scheiling 
und halbe Schelling (6 Dences « Srid,) auc einige weni⸗ 

"ge kleinere; in Kupfer der Salf+Penny und der Farthing 
¶ Denn). Das Gildergeld iR ſebt fein, aber auch ſebe 
abgennjt und verbältnigmäßig weit feltener; al⸗ Goldmünzen, 
Die Auefudr des euslifchen geprägten Geldes iR Rrengeverr 
bothen- oo. 


Srinwohner:Ihre Zapl ſchaͤzt men wenigkens 
auf 8 Millionen, Mit den urfpränglihen Britten bar 
ben ih Römer, Angelfachfen, Dänen, Normänner, (aus 
der Normandie,) Wallonen (Niederländer) und Fran⸗ 
zofen vermiſcht, und aus deren Sprachen hat ſich all⸗ 
mäplid) die Engliſche Sprache gebildet, Die das Eiger 
ne hat, daß ihre Rechtſchreidung von der Yusfpra, 
ſebr verfpieden, dieſe dadurch ungewiß und hä; 
Veränderungen unterworfen iſt. Die herrſchen 
ligion in England iR in ihren Hauptſaͤhen der reform 
ten aͤhnlich⸗ wird aber, da fie vieles von der rdmiſchen 
Hierarchie beybehalten Hat, von jener unterſchieden, und 
die Engliſche Canglisanifhe) oder Epiſeopalkirche, 
auch wohl bie hohe Kirche genannt. Die zegierende 
Zamilje und alle Staatsbebienten muͤſſen fie bekennen, 
Die Katholiken And durch fein Sefeg vom Parlamente 
ausgeſchloſſen / wohl aber durch den allen Parlamentss 
gliedern vorgefäriebenen Eid, den fie nicht fuͤglich (diod" 
zen fünnen. Uebrigens erſtreckt ſich die Duldung auf 
alle Secten, und man kennt feine Art von Gewiſſens⸗ 
zwang. Daher iſt auch England has Vaterland und der 
Sitz vieler fenderbaren Meligionsparchegen. — Die 
meiften Wiffenfbaften umd Künfte werden in England 
auf das eifrigſte und zluͤclichſte bearbeite Die pi 
bauns 
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Bang iſt frey und nechläßis; die Echulen bedärfen einer 


ſtarken Berbefferung, und die Univerfitäten haben noch 
ganz die alte moͤnchiſche Form. 


Eintheilunge England zerfaͤllt in men Haupto⸗ 
theile, das eigentliche England und Wallis, wovon aber 
letzteres dem erſtern gänzlich einderleibt if, und mit 


demſelben vdllig gleiche Rechte und Verbindlichleiten 


1. England im engern Verſtande begreift die 
«ht Provinzen (zu den Zeiten der Eachfen befondere 
Staaten): Effer, Dftangeln , Kent, Suſſer, Weſtſer, 
Cornwall, Mercia und Norchumberlaud. 


1) ler, COMfachfen,) iin ſüdlichen Teile Eng: · 


Sands, an der Nordfee, und im Morden: der Tpenifer 
welche es von Kent und Suffer fheider, iſt Hein, aber, 
fruchrbar und ſtark bebauet; die Seekuͤſten find fettes” 
Warſchlaud Beſondere Producte find Safran und Aus 
fern. Es beſteht aus den beyden Laudſchaften Eſſex 
und Middlefer. 


‚London, an der Themfe, die Bauprflart von gang 
Großbritannien, die königl. Reſu fden;, und die erſte Handeis 
Made im der Welt; überaus groß, 14 Meile lang j breit, 
don mehr als 140000 H. und 700,000 E. Lie beffeht aus 
drey Staͤdten, tonden an fi, Ctbe City) Weſtminſter, 
dem ſchoͤnſten Theil der Stadt, und Sonihwark, auf der 
Sudſeite der Themſe, über welche drey koſtbare Brucken fuͤh⸗ 
zen, Die London⸗ Blackfriars⸗ und Weftminfterbräde, Dee 
Tower mit den Meichskleinodien und der Münze; der Res 
denjpalaft St. James, Weltminfterkall, die praͤchtige Boͤrſe, 
die Bank von England, des Monument, die Gefängnil 
Kings Bench und Newgate; bie beazligge Kupenelfunk: BR ©. 

ö auf 
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paul und die Kirche der Weſtminſtecabtey mit vielen Grade 


(2500 


mäleen; der, Palaft der Königin, Das beirfifche Muſeum/ 
viele Armen » Stiftungen, darunter Bedlam; der St. Yas 
mes; und der Hudepart, Vauxhall. Die Gefellfchaften Der‘ 
Waſſenſchaften, der Künfte u, a. auch Colegien für Recht s⸗ 
gelehrte und Aerzte; vortrefliches Pflaſter, ſchoͤne Erleuch⸗ 
tung, Canäle und Waſſerkuͤnſte. Es werden hier Uhren, 
Gewehre, Schlöfferarbeiten, Glas, Nadeln, Kleinfhmide« 
Binns Mefling-, Stahl » Gold; und Silberwaaren, mathe⸗ 
matiſche und chirurgifche nftrumenge, Hüte, Lerermaaren, 
Zaperen, Hausgeräche, Wagen, K x. von auerfannter 
Schönheit und Güte verfertigt , mtes Bier gebrauet, 
Kostun und Leinewand, und bie meiften engliſchen Bücher 
gedruckt, Geidenzeuche gewebt, Zucker raffinirt, Diamanten 
gefchliffen und gefaßt, und mit diefem allen ein ſehr wichtiger 
Handel getrieben. London iſt der Sig der englifch - oſtindi⸗ 
fchen, der Hudfonsbay + und anderer Handelscompagnien, 
und der Hälfte des gefammten brittifchen Hantels. Die 
größten Rauffarthepfchiffe fönnen auf der Themfe bis an Die 
Stadt kommen, und im Hafen (Pool), der ſich mit vielen 
Padhäufern und Sciffswerften auf beyden Seiten eine Mei⸗ 
de weit erſtreckt, liegen oft an 2000 Seeſchiffe. — Chels 
en mit dem Smvalidenhofpital, einem reichen botanifchen. 

jarsen und Manelaghs. Garten, — Greenwich mit de 
mens prächrigen Hoſpital für Seeleute, und einer deruͤhm: en 
‚Steräwarte, — Windfor. , 


Colchefter, nordoͤſtlich von London), unweit der Morde 
fee, am ſchiffbaren Eoln, eine anfehnliche wohlgebaute Stadt 
son gooco E. hat wichtige Wollenzeuchmanufacturen undeis 
nen fehr einträglihen Aufierfang. 


Harwich, norböftlich von Colcheſter, an der Nordfer, 
eine fefte Stade mit einem vorsreflihen Hafen, Fiſcherehen 
und Seehandel, der Ueberfahrt nach und von KHoland. 


2) Oftangeln, noͤrdlich von Eſſer, enthält, die 
Landſchaften Suffolk, Norfoll und Cambridge, und if 
An vortrefliches Getreide und Grasland , wo ſehr viel 

ET] 
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Vieh gemäftet wird, und ber Feldbau hoch geftiegen iſt 


AIm Norhweſten find ſumpfige ungefunde Varſchgegen⸗ 
den, Sebr wichtige Wollenmanufacturen. 


Cambridge, weſtlich von Harwich, eine Stade von 
1200 5. und 6000 ®., mit einer Univerfität.von 16 Col 
Tegien, und der deruͤhmteſten Meſſe im Reiche. In ihrer 
Gegend wird der befte Safran in Europa gebanet. — Ylanza 
market, , 

Norwich, nördlich von Harwich, au der ſchiffbaren 


eine große St. von 58000 €, mit fehr wichei, Wol⸗ 
— * Lamelott⸗ andy Seiven s Manufacturen or 


Harwouth, öflih von Mormic, am der Min 
ve —5 — ie Dash, eine Be —* Stadt 
einem uten Hafen arte Heri— und 
—ã—— ingeſiſcherey 


3) ent, ſudlich von Efee und der Themſe, hm 
ſadbſtuchen Winfel Englands, if Klein, und macht allein 


eine Grafſchaft aus. Die ſchiffbare MNedway flieht . 


mitten durch, An der oͤſtlichen Kuͤſte laufen die Dünen 
Yin, die eine berühmte Rhede bilden, Es wird hier der 
beſte engliſche Hopfen in großer Mefge gebauet. Die 
Berge Haben farke Maldangen und viel Kalk.⸗ 


Rocheſter, ſadoͤſtlich von dondon, an der Med way, 
„de bis bieher die größten Rrirgsfäuffe trägt, eine anal 
he Stadt, an melher Chatam yängt, wo’ bie ichtigſten 
* —5 Zeug · ——s—— für ie britti⸗ 

Marine . — Woolwi und Deptfor: an der 
"Ipemfe; wie auch Sberneß , au der Mandung der Med⸗ 
way, ſind aͤhnliche Herter. 


‚Dover, fivdflich von Rocefler, am Aflicen Eingang, 
des Canals, eine Stadt mis ein Caſtell und ſeichten 48 
a anni 


<< 


370 , Europm 


Stamm und / nahrbalt durch wie Ueberlehrt mich Ealaie iu 
Zrenicii ch 


Suſſer / (&übfachfen) wetlic von Rent, und 
ſadlich von Eſſer / am Canal, begreift die Landſchaften 
Srreh und Super, hat ergiebigen Geteeibes und Ho⸗ 
‚Hlenban, ungemein gute Vichreide , ſchoͤne Waldungen; 
mineralifche Wafler, Eiſenbergwerke und beträchtliche 
Eifenfabriten, aber auch große Heiden, und feinen guten 
Seehafen. — Gouthwark, ein Theil von Eondon, 
And Bew, mit einem dortreflihen betaliſchen Garten, 


gehdren hieher. — Brigbtelmfione mit Seebäbern. , · 


9 Weſlſer, Chbetfachfen,) weitlich ——— 
jdage dem Eanale, beſteht. aus den Grafſchaften Zeil 
fhire, Hamoſh · Wiltfh. , Dorfetfd: r Sommerſetſb. und 
Devonfhire, iſt zum Zpeil ſehr reich an Betreider 
am Schaafes Weiden und Holz; der weſtliche Theil 

AR dirgis ‚Bat aber Bley, Steinfopfen und borttzeß 
he Prtlands) Steinbrägt. In den Heinen Sräds 
gen um bes Avon mit feinen Armen, in ber beitten, 

pierten und Fünfter Grafſchaft, ſind bie wichtigſten 
Manufacturen von feinem Tuch in ganz England. Yu 
‚giebt «8 Manufacticch voͤn Wollenzjeuch, Leinen un 
Seide, Mid Harte Fiſcherehen von Auften, Mafeelin 
und Sardellen (Pildards). “ 


paortsmouth, unweit der Gtähfe bon Guffer; übe 
Canal; tine anfehufiche und fehr fee Stade hit einen vor⸗ 
tueflichen Hafen; der Hauptiig der brittifchen Marine, mie 
dlelen großen Anftalten und Vorraͤthen für diefelde, — Side 
üch .. — liege —F —8 ee und aumu · 

chige Juſel ight, und bil Rhine von 
Spithead ‚oder St, Helens. 


Salis⸗ 
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Salisbury, nordweſtlich von Portenouch, eine am 
fehnliche wohlgebauete Stadt mit einer merkwaͤrdigen gothi⸗ 
ſchen Domt irche, to ſehr viele Wollenjeuche von befonderer 
Art, Barchent, Flauelle, Drogette, ſehr feine Stahlarbeiten, 
Pergament und Spitzen gemacht, werden. — Das Altere 
m to! ;ge in.der weiten wüften Ebene von Salis, 
bay. = VWiltor mit einem Schage von Kunſtwerten. 


.Baͤth, uordmeflich von Galisbur, ai ſchiffderen 
bon, eine anſehnliche und (höne Stadt mit berühmten Bis 
dern und Mahufackuren In Wolle 


„„ Breter, füdtwiftich von Bath, eind große woblgebaueto 
Stadt mit Ihe anfehnlicei Manufacruren bon —D& 
Zauteliſſe / Tapeten, und einem ſtarten Handei mit den Wen 
laaeuchen von ganz Dedonſbire, deren Stapel fie if. 


Plymouth, ſadweſtlich von Epeter; gu einem Meer⸗ 
bulen CSund) des Ganals, eine anfehnliche Stade mit einenk 
feften und vortreflichen Safen, anfehni hen Seehändel, agrs 

Werften, Docken und Magazinen für die brietiſche Mas 

e, movon eim Theil hier liegt. Der Leuchtchum auf Ed⸗ 
Ayftone. — Mdgecumbe durch die auvergleichlichke Aus 
fit beruͤbmt. \ . 


67 Cornwail, die päbrefttiche. Halbinſel von 
Großbritannien, macht eine einzige Gtafſchaft aus, und 
bit den Titek eines Herzogthums, den der jebesmalige 
Kronprinz von Geburt fährt. Es If bergig, mit feucht? - 
baren Thaͤlern vermifcht, reich an allerhand Mineralien, 
batptſachuch an Zinn; Kupfer, Bleh und Matmor; 
aüch an Fiſchereyen auf den Küfen, Die cornifche 
Sprache weicht ſehr von der englifden ab, Bat noch 
viel Altbrittiſches, und Aehnlichkeit mit der Walliſtſchen, 
fo wie die Sitten der Einwohner. Sonderbare "Steine, 


Salmouth, an der Mündung eines tiefen Meetbuſens 
mit vielen Vuchten (Zalmowsphafen) , des die fhönfe Mpede 
u Aa 2 bildet, 


Bilden; old weßigehaunte Stot / die Marke Biidireh ,ham ⸗ 
Inug und Geefasrt treibt, und vie Station der Packetboote 
won Soraune, Liffabon, Nordamerika und Weſtindeen iſt. 


Anmerk. WER vom Worgebisge Landeend Liegen DIE 
qm Eormwall gehdrigen Infeln Sclilg CSoclingues), Deren 
‚gegen 160, weron die meifen aber blufe Sinnen und Mk 
6 bemopnt And. 5 


7) Ülercie, die mittelfte und größte Provinz Enge 
Iands, in folgende 19 Grafſchaften gerheilt: 1. Mon⸗ 
Nouthſhire / 2. Sloceſterſ, 3. DOpiord, 4 Buckinghaw⸗ 
5. Hertford / 6. Hereford, 7. Worceſter 8. Warwick, 
Rorthemptou/ 10. Bedſord⸗ 11. Huntington, “1 
Shrop, 13. Stafford, 14. Leiceſter, 15. Rutland, 16. 
Opfer, 17. Daröp, 18. Möttinghant, 19. Eincofns Spie 
de. Heron find 3, 57'8r 9, 10, 115, vorzoͤglich fruht⸗ 
dare Getreidegegenden; bie meiften Schafpeerden haben 
4161 8 14, 16, 16, 193 die beſte Rindviehzucht =, 7, 
9 10 und 16, baher bie. bekannten Cheſter⸗ und Glos 
fiertäfe; In 16 und ı9 if Die ſtaͤrlſte Pferdezucht; 1,13, 
13, 17, 18 find bergig und maldig; Dagegen haben bie. 
fünf Iegtern viele Gteinfoplen, einige auch Kupfer, Eis 
fen, Bley und andere Mineralien. Zn 7 und 16 find 
reiche Salzwerle. Manufacturen und Fabrilen find 
Durch die ganze Provinz zerſtreut. 


Briftol, unweit Bath, au dem Flaß Avon, nahe am 
elnem tiefen Meerbufen (Canal von Briftel,) eine große 
dobigebauete Stadt yon 80000 €. mit einer prächtigen Börs 
#6, fehr wichtigen Glasfabriten, Eifengießereyen, Wollenma⸗ 
nufacturen, Zuderfiederegen, Terpeutn- Bitriol» u. a. Jab- 
riten, bat nach Eondon den ftärkfien Handel im Reiche, eis 
neu berühmten Geſundbrunuen in ihrer Mäfe, und daſelbſt 
vortrefliche Erpfiale. ‚ 


Glo⸗ 
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Sloeeſter, norvöflich von Brifiel,“ . 
Erverne, eine enfehulide Gtane mit size Raatine n 
Glashärten. — Stow mit dam beräfmiteflen Part iq 


| \ 


’  Opford, füdteftlich vom Gloceſter, an der Aensfe, eiv . 
we Stadt mit ſchlechten Straßen, aber vleien fd Oehäws 
Den, mis einer beräfmten Univerfitäe, melde 30 Colepien, 
Ro mie emufacurn vn feinen Gasen u Day 
mi 2] n feinen ogaren m dr 
ichuhen; dabey Blenheimboufe, X 


—e— ford, Taf im Mitcelpunete 

| von England, Aine große —ã— Gtedt mit Pd 
febnlichen QTamis » feidenen Band » umd Bepchmanufactusg 
und großen Wollenmaͤrkten. 


Birmingham, nordweſllich don Coventry, am j 
eine große, —— — wohlgebauete Stadt von 66000 * & 7} 
“AR, meh dem benachbarten Soho, der Hasptfig ter englis 
ken Manufacturen in Stahl, Eifen, Kupfer, Meling und 
Tomback. Auſſer dieſen werden hier Stahl, Galmiat, Gcheis 
dewaſſer, Reitpeitichen, Papier, lackirte und v. #. Waaren 
verfertigt. ⸗Burslem mit einer vortreſiichen Gteins 


Cheſter, nordwaſtlich von Birmingham, an einem Bu⸗ 
fen der Jriändifchen See, eine anfehntihe Seede von 15000 ; 
E., welche erheblichen Handel, ſouderlich mic dem won ihr ber 
nannten Räfe, wovon hier der Köckfie Markt iſt, mit 
wand und Hopfen treibt. 


Boſton / oͤſlich von Chefer, nahe em einem Bufen der * 
Rordſee, eine anſehnliche wohlgebauete Stadt mit einem gu⸗ 
ten Hafen und wichtigen Haudel, in einer fetten Marſchoe⸗ 
gend; mo eine große Menge Vieh gemaͤſtet wird. 


8) Yrorthumberland, iſt in fehE SGrafſchaften 
getheilts 1. York, die größte unter allen in England, 2. 
Durham 3. Northumberland, 4, Lancaſter, 5. Weſt⸗ 

Ri Aa more 


we; 
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mareland und 6. Tumberland , wovon bie brey erfien an 
der Nordfee, die andern an der Irlandiſchen See liegen. 
Ein wildes und rauhes Gebirge ſireicht aſt mitten dur, 
von Süden nach Norden, hat einige hohe Berge, ſeltſa⸗ 
me Höhlen, Waperfälie, z. B. den Ingleborougb. 
Die Sandfcpaften ı und 4 haben eine ftarfe Pferdes und 
Nindviehzucht, und Getreide Im Ueberfluß; ade find 
reich an Mineralien, als Eifen, Bley, Wafferbleg, (dag 
feinfte in 6, davon bie befannten engliſchen Blenftifte,) 
Kupfer, Galmey , Spiefglas, Alaun, Marmor, Stein⸗ 
bruchen, Schiefer, Salz und Bauptfählih an einem uns 
erſchdpflichen Vorrathe von Steinkohlen, die in unglanb ⸗ 


Ucher Drenge ausgeführet werden. Die fadlichen Graf 


ſWaften find voN Mannfacturen; die udrdlichen vol al 
ger Mopumenge, j 


wie. 


— 


Sheffield.nordweßlich van Doſtan, is der Blitte 
zwifchen bepden Meeren, eine große Stadt yon 30000 €, 
100 die wichtigſten Manufacturen von Stahl und Eilenwaa⸗ 
zen jum Schneiden, Stechen uud Hauen, auch von allerley 
Heinen Metalwaaven, Sienpner - uhd Silberarbelten find. — 
Dit weit davon Rotherham mit fehr großen Eiſenwerlen 
ad einer anſehnlichen Steingutfabrik. 


Halifar, vordweſilich von Sheffield, an der ſchitfbarc 
Calder, eine anſehvche Stadt von 25000 E. wit wichtigen 
Wollenmanufactagen, ſorderlich von Schallon. 


Ceeds, nordoͤſtlich von Halifax, an der ſchiffbaren Ale, 
gie aufehnliche uud wohlgehanete Stadt von 20000 €, mo 
die sahlreichfien Tuch s und Wollenzeuch · Manufarturen, um® 
der größte Zuchmarfe in Englauı find. 


Rork, norböftlic von Leeds, am der fhiffbaren Dufe, 
Kr Lay fhlechebemohuge Stadt mit einer berühmten Carher 
deallirche. 


* 


Gull, 
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Sul, Kingſton upon Zull,) fünäRtich von York, 
je an det Mündung des Humber, eine anfehuliche wohlges 
Stadt von 2 €, mit einem guten Hafen, die 
Niederlage für "einen großen Theil Englands, treibt Wale 
Kichfang und einen ausgebreiteten Seehandel, , 


Viewcaftle, noͤrdlich von York, am der ſchiffbaren 
ng, ütbeit der Pordſee —ãe— Stadt — 
ge mit dem Sechafen Sheals, mir vortreflichen Blas-, gus . 
ten Stahl: und Eifenfadriken, dem ſtaͤrkſten Steinkohlenkanr 
del in Er und einem betraͤchtlichen Seehandel. — 
weh: wit einge. (ehe ‚großen Eifenfabrik. — Die 
Pictenmeuer. . 


. Berwick, nörplich von Metseafie, auf der nordlichſteg 
Srr Satan aa er Packen Beine an der a 
tabt-mit einer arten Strumpfmant um 
Uipen Sahafiihergg, BE S 


L, ich von Eheſter, am der Mer⸗ 
ee a en Eaelub ve Mn 
60000 E;miteinem Hafen, treflichen Werften, Upis Strumpfs 
nnd Tabadsfabrifen, Glachuͤtten, Vitriol⸗ und Eifenwers 
Ben, Buderfiedereyen, Bierkrauegeyen, großen Galzcocturen, 
*7 HR egsgpbreiteten Geehandel, und dem ſtaͤtſten 


Negerhandel. 


Man ich von Leveryool, an ber 
de, —— Siadt von 30500 en, 
ik wichtigen Maunfacturen von Barchend und Piärh, 
baummöolenen Zeuchen, gewirkten kurzen Waaren und Hüthen, 
die aus Wolle, Baumwolle, Seide, Flache, Kameeigarn, 
iberhgaren, in bemundernemwürdiger Menge, Echönfeit und, 
Männichfaltigkeit verfertige werden. — Basen der beruͤhm · 
te Bridgewaterſche Canal. “ 
Bendele, nördlich von Leverpool, luſſe Kee, elta 
— &t. mir ankfnliten Dandfacaraun Cortong, 
gefttidten molenen Gteämpfen, GBerberegen und Särdiregen, 


Reg Wbi⸗ 


16. Eñwpa. 


White haven, nerdwefttih son Rendal, cu dee Jelis⸗ ’ 
diſchen Ste, eine regelmäßig umd gut gebaute Stadt von " 
en ——— 

Neenn Geshaupel. 


2. Wallis, (Wales) Hat den Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thums, mwonon gewöhnlich der Kronpring beym Antritt 
ber Majorennitaͤt auf königliche Erhebung benannt wird, 
llegt weſtlich von Mercia, auf Dre Geiten dom Meere 
umgeben / iſt febr gebirgig, ſonderlich im Norden, we 
Die hoͤchſten Berge Englands find, (Snowdon vor 
” 3348 8) ‚in den Thaͤlern und chemen Gegenden "recht 
fruchtbar, hat eine weine gefunde Luft, Getreide un 
Vieh / Honig und Wachs, Holz, Gteinsräde, Wenfeis 
ne, Schiefer, Kupfer, Bley und Steinkohlen imlichen - 
Maß, heilſame mineralische Waſſer, und ſtarke Fiſche⸗ 
wegen. Die Einwohner (Bymri), Nachlommen der 


alten Dritten, haben noch Die alte celtiſche Sprache, ud. 


celtiſche Sitten, aber beydes ſehr vermifche, med And 
ziewlich roh und mmiffend, Viele Denfmafe aus deu 
Druiden Zeit. — Es wird In Süd; und Nord Wall 
geteilt, wovon jedes aus 6 Grafſchaften beſteht. 


Wi Caerdiff, n nordweſtlich von Mrifol, am anal von Brls 
m Stade mit einem Hafen , uud anſchn⸗ 


Pembr: on Cendit, an einem Ar des 
Beräßinsen 
—* en, gile für die Hauptſtadt von 


Mech, Die Yufel Snglefep, welche Die narbıehlice 
Re Spige von Wanis macht, bas ein auberordentlich reiches 
upferdergwerk. 


IL 
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u. Schottland, 


Lage und Größe: Schottland begreift den nordlis 
hen, Fleineren Theil der brittiſchen Infel, und heißt da« 
Der auch Nordbritannien. Gein Glähenranm wird 
anf 1600 Du, M. gefchägt, 


Beſchaffenheit: Es iſt mehrentheils gebiegig, imd 
der ndrdliche Theil ganz mit rauhen Gebirgen augefuͤlc, 
der daher die. Hochlande heißt. Hier if die Luft kalt 
und ſcharf. Der ſuͤdliche Theil, das Niederland, iR 
niedriger und flacher, und hat eine mildere Luft. Be 
waͤſſer: die Tweed macht auf eine Etrecke bie Bränge 
zwiſchen England und Schottland, und fälle bey Ber⸗ 
wich in die Nordfee; eben dahin ergeht ſich, nördlicher; 
der Forth, der anſehnlichſte von allen; etwas weites 
wordwärts der Tayı und im Hochlande ber. Fluß Neß; 

in das Atlantiſche Meer faͤllt im Niederlande, die Ey 
de, Die meiften diefer Fluͤſſe bilden an ihren Muͤndun⸗ 
sen große Meerbpfen unter dem Nomen Sirth's. Ein 
Eanaf vereinigt die Forth mit der Clyde, folglich die 
Nordfee mit dem Drran. Der Landfeen (Loch's) iſt eis 

. me große Zahl. Das Atlantiſche Meer erhaͤlt nordwaͤrts 
von Schottland, von dieſem Lande den Namen des Deue 
caledoniſchen. 


Producte: Die ſudlichen Vrovinzen Haben einen 
weit beffern Getreidebau / als die noͤrdlichen; am baͤn⸗ 
Haken wird Hafer und Gerſte, in vielen Gegenden auch 
Blade, Hanf und Taback gebauet. Die Viehzucht von 
Rindern, Schaafen und Schweinen, auch in einigen Ge⸗ 
genden von Pferden, if ſehr ſtark, und es wird ſchotti⸗ 
ſches Vieb häufig nah England ausgeführt, Es gicht 
anfepnlihe Waldungen von Eichen und Kiefern, und es 

‚werden viele neue angepflangt. Eiſen und Bley iſt ( 
. Ya5 8, 
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‚fig, fchoͤne Marmorarten, Quaderſteine, Schiefer ſind 
Menge, und Steinfohlen in großem Ueberfluß vorban⸗ 
den. Die diſcherehen find ſehr wichtig, infonderheit von 
Lachs, Stodfifh und Heringen, bie nirgends häufiger 
und beffer find, als am Schotiland.· Viele Fiuͤſfe liefen 
{&öne Perlen. 


Menufacturen und Handel: Die Einnenmanps 
facturen And die teichtigfteny. man macht Lelnwand von 
aller Art, Kammertuch, Keffeltuch / Dammaſt, Band 
Spitzen x. auch Segeltuch. Die Woll enmanufacturen 
nehmen immer mehr zu; und der Abfaz der fGottifden 
Teppiche if außerordentlich groß. Die Eifenfabrifen 
find zahlreich und von Wichtigkeit. De — Han⸗ 
del geht größtentpeils durch die Hände der Engländer, 
und wird auf eigenen oder engliſchen Seifen, aber nur 
um die Zluͤſſe Clyde, & gerth und Tay/ getrieben; der 
füdlichfte Theil und das ganze Hochland iſt ohne Handel, 
Die vornehmſien Handels s und GeeRädte find Edin, 
burg, wo zweh Banken zur Bequemlichkeit der Handlung 
ad, Blasgow, Neu: Aberdeen und Dander, · 








Einwohner Ihre Zahl wird auf 1,700000 ges 
fchatzt. Die Hochlaͤnder (Vergſchotten, Bael) unter 
ſcheiden ſich durch Sprache, (das Balic, oder Erfiſche, 

weovon bie iriſche Sprache ein Dialect iſt,) Kleidung 
und Sitten von den Niederlaͤndern, bie ein Gemiſche 

« mehrerer Nationen And, und, fo wie ale Vornehme die 
in die noͤrdlichſte Spige, Englifch fprechen. Die herr⸗ 
ſchende Religion if die presbyterianiſche und die Epi⸗ 
ſcopaltirche mit gleichen Nechten, es giebt aber auch vier 
le Katholilen und audere Religionsverwandte. Die 
niederlaͤndiſchen Schotten find fo gebildet und unterrich⸗ 
tet, alg die Engländer , und haben viele gute Anſtalten 
sur 


D 


Großbritaunſen und Irland. 329 


zur Vefdrderung der Wiſſenſchaften; die Hochlaͤnder 
find noͤch ſehr unwitſend und aberglaͤnbiſch. 


Eintheilung: Eine Linie, die vom Ausfluß dex 
Elgde in ihren dirth bis zur Mündung des dirths der 
Neß gezogen wird, ſcheidet die Hochſchotten, welcha 
iye ſtlich und ubrdlich von derſelben alles feſte Land und. 
alle Inſein bewohnen, von den ſchottiſchen Wiederläng 
dern. Gewoͤhnlich wird Schottland getheilt in Süds 
Mittel- und Nordſchottland. Zu jedem find Die naͤchſten 
Inſeln geſchlagen. 


.. F B 

1) Südfhotsland, der ſchoͤnſte und beſte Theil 
von Schotthand, der die ſehr fruchtbare, angepshme und 
vorteefligfebenahlte Landfchaft Lotbian, längs det 
Epoüße des Sireb of Borıh, In ich faht, begreift 18 
Shires und ı Stewartey (mit Shire von gleicher Bel 
tung.) Das raue Gebirge im Süden, dad aus Norts 
humberland eindeinge, enthält ſehr reihe Bley» Gruben, 
die heruͤhmten Waſſerfaͤlle der Clyde, ymd das fchr wich 
fame mineralifche Waffer ju [7 


Edinburgh, nordweſtlich vop Berivid, nahe am 
Mercbufen Ford‘, die große und (döne Haupeftant Schotgs 
Imds von ðo — 90000 E. Bat. einen koͤnigl. Pallaſt, ein 
feſtes Caſtell, eine Boͤrſe, eine Unigerfitäg, ein berübipteg . 
medicinffches Eolegium mit eines vortreflichen botanifchen 

m, Jahriten von Leder, Slas und buntem Papier, 
amfehuliche Brangweinbrenperepen , mad eine beträchtliche 
Handlung. . et 


Keith, am Merrbufen Forth, nahe key Edinburg, Br \ 
fen Hafen und Niederlage, ie AR, ein qufehnliger Idlatter |. 


Dre mis Zabrisen, 


Glas, 


\ 
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EGElasgow, weſtlich von Ediaburg, am Zlnffe Elype, 
eine große und ſchoͤne Stadt von 60—70000 €. im einer fh 
fruchtbaren Gegend, bat eine Umiverficäe, anfehnliche Buchs 
druderenen, Manufacturen von feinem Zwirn, fehr feiner 
amd grober Leinwand, Barchent, Band und Gaje, von als 
lerhand Bederwaaren, und von Gteingus; große Gerbereven 
ud eine ‚große Ragelfabrit; treibt den TWalfichfeng, um 
eine fehr auggebreitete Handlung und Seefahrt, durch ihren 
Hafen Glasgow, an der Mündung der 
de. — Paitsley von 15000 €. mit fehr wichtigen Manns 
facturen von Cotiun, le ı Zlor und Eammertuch, be⸗ 
rähnten Bieichen und Bwirnmählet. — Carron · Werft, 
“ eine außerordentlich große Fifmfarit von Sufwaaren qm 
Safe Carron. 
·27 


Ang. Hierin gehbren bie in [a eigen stoßen weiten 
Üdirkgfen am der Wenduse "litgenfen, an ‚Getreide und 
- Wiehmeide fruchtbaren Infels Bute, Me nie, un 
- Meran, die größere. Cie werden von Hochiandern mad 
Iren bewohnt, und haben ing Marken ziſchfang. 


9 9) Mittelſchottland, in melden rauhe gebirgigte 
wit fehr fruchtbaren Gegenden abwechſeln. Das hohe 
und am fürchterlich prächtigen Gceuen reihe Gebirge 
Grampian, weldes die ganze Provinz von Welten nad) 
Oſten durchſchneidet, eröffnet die eigentlichen Hochlande. 
Die niedrigen Gegenden, infonderheit am Tay, haben 
Getreide im Ueberfluß und +inträglige Viehzucht. Es ik 
w at Sbires gerheilt, 


Perth, normetlih von Glasgem, am ſchiffdaren Tayı 
eine anfehnlihe und wohigebauete Stadt von 12000 €. mit 
einer (chönen Brüde über den Tay, wichtigen Leinwandma ⸗ 
mufagturen, einem farfen kachsfang, und beträchtlichen 


—— ( Dundee,) zntch von verth, em Firth 
Tay deal große und wobigehane Stadt von 
15000 
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dsono S. mit einen Hafen, mit Mannfarturen von Brine 
wond, Segeltuh, Zwirn und Leder, beträchtlichen Zuden 
Rlevereyen, und einem wichtigen Handel, fonberlich mis Ges 
treide. “ 


Überdeen ) nosdöfttich Yon Dunder, an der Norbfer, 
Aeftehe ans zweg Grädsen, Id und Yleto Aberdren, die 
3 Meile von einander liegen. Jene iſt fchlecht, und por eine 
Univerfität; dieſe eine anfehulihe und ſchoͤne Gtabt von 
20000 €, har gleichfals eine Univerfisde, einen Hafen, ſehr 
Karte wollue GStrunpfs auch Bwirns und Leinwandmanu. 
fertuoen, einen ungemein ergiebigen Eachefang, Und berrägte 
ben Kamel, 


3) Nordſchettland gehört ganz zum Hodlande, 
das mehrentgeils ein vanhes felßges und waldiges Ge⸗ 
birge voll Wild aller Art, (Gemſen,) mit Abgruͤnden, 
Seen und Moräften untermifcht, if; tue die Kuͤſten 
Mad milder und fruchtbaren, und haben gute Haͤfen. 
‚ Ron Getreide wird Hafer am meiften geaͤrndet. Vieb⸗ 
zucht, Mineralien, ſonderlich vörtrefliches Eifen, und 
aufferordentlich ergiebige Fiſchereyen machen den Reich⸗ 
tyum des Landes aus, das ohne Fabriken und Handel 
M. Die nördliche größere Hälfte, oder YIord acht 
land, wird durch eine Kette von Seen, Fluͤſſen Hub 
angelegten Forts geſchloſſen. Die fhönen Land⸗ 
ffraßen und. die vielen Spulen, welche im Hochlähde 
angelegt worden find, laſſen bald eine beffere Cultat des 
Landes und der Einwohner erwarten. Pietifche schiöf 
‚fe. — Dungebysbead, Die. äußerfte nördliche Epis 
de von Großbritannien, — Nordſchottland wird ing 
Shires und ı Stewortey getheilt. 


Tnverneß, nordieftlich von Aberdem, an dek Min · 
ung des Flaſſes Neß in den Firth Murray, eine ‚ziemlich 
auſehuliche und Wohlgehauete Stadt von i 2000 E der 

Hauyt ⸗ 
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Hauptort der Hochladte, mit einem guten Hafen, Tuner 
und Leinwand⸗Fabriken, und etheblichen Handel. F 


4 Die Infeln von Schotiland liegen alle im We⸗ 
Ren und Norden, und machen drey Hauptgruppen and; 
die Weſilichen, bie Öplebigen und dig Schetländifcen 
Inſeln. 7* 5 


„0 Die weſtlichen Jufeln ober Sebriden, liege 
Kings der Weftfüfe von Mittels and Nordſchottland 
Sie Haben eine mäßig falte and feuchte Luft, ſtuͤrmiſches 
md veraͤnderliches Wetter, find zum Tpeil fruchtbar 
and einer ſtarken Werbefferung fähig, werden uber von 
ihten Herrn, fo wie die armen und unmiffenden Ciuwohi 
ner, ſehr vernachlaͤßigt. Man bauet viel Getſte und Has 
fer; die Viehzucht iſt anſebnlich 3 Federwildpret, Schaal⸗ 
ihlere und Fiſche giebt es In größter Menge; auch bers 
Aiedene kleinere Nabrungsztweige. Die zu ſehr gedräds 
gem und ſich ſelbſt Überlaffenen Einwohner wandern haͤu⸗ 
Ag nach Amerika, Die grbßten dieſer Infeln find: 1: 
Jia, die ſuͤdlichſte, Jura, Mul; vor deren mitten 
Meexbufen die Heine Bafalt: Inſel Staffa mit der bes 
eühmten Fingalspöple liegt; Skie, die groͤßte von alleni 
nordweſtlich von diefer liegt bie große Infel Lewis, und 
füdlich von biefer YTortbs und South Uiſt; die we 
Ucfie don allen ft die merfwärbige Jufel St. Bilde, 


b) Die Orkneys oder Orkadiſchen Juſeln liegen 
nortdwaͤrts von Schottland, und werden von diefem 
Durch den berüchtigten PentlandıSirth getrennt. Sie 
Haben eine ziemlich gemäßigte Luft, feine anhaltend ſtren⸗ 
gen Winter, aber ſchrecklich tobende Stuͤtme und heftl- 
ge Regenguſſe; mehrere guse Häfen (den beſten, und eis 
nen 
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len ber beſten in ber Welt, Norih Zope, auf ber J. 
%50y,) und einen fruchlbaren und gut angebaueten Bor 
den, jedoch wenig Bäume; "Gere und Hafer, gure 
Viehzucht, Salz; wilbes Geflügel ind Fiſche im Ueber⸗ 
flnffe; wohlgebildete und fleihige Einwohner, die biele 
wollene Zeuche und Strümpfe verfühtigeh: Die größte 
Jnſel it Pomona, die darum auch Meinlandd. h 
— vornehmſte Fand; Heiße, mit dem Flecken Kir 


© Die Schetlands Inſeln, deren 46 find, ohne 

bie vielen Holme und Klippen, liegen noch weiter hords 

wärtE, als die Orkneys, und die Merrenge zwiſchen 

deyden, in welcher die Inſel Faire liegt, ift die ges 
wöpnfihe Straße det um Schottland fegelnden Schiffe, 

Eie find felfig, doc ziemlich fruchtbar an Weide, und 

gut bewohnt. Die Einwohner treiben ſtarke Schaaf⸗ 

dagt, wovon fie die Wolle teils roh ausfüpren; 

theil zu groben Tu, Strümpfen, Mügen und Hands 

ſchuhen verarbeiten, aͤuſſerſt einträgliche Fiſcherey und 

Serhundsfang, und Haben gute Nahrung von dem uns 

sÄhligen See · und Waſſervoͤgeln. An Holz fehle es, 

doch haben fie Torf und Heide. Getreide erhalten fe 


‚ von ben Orknehs. Die größte Infel iſt Schetiand oder u 


Mainland mit dem Sieden Lerwid. — Die beypen 
letztern Inſelgruppen machen bie nordſchottiſcht Ste 
wartry aus. 


Anert. Ged den Schelianbs oͤnſeln iR der Haubt / 
fans der Heringe. Dieſe kommen aus dem udrdlichen Eitr 


meer in fo ungeheuter Menge, daß es alle Vorkellung uͤber ⸗ 


Reigt. Das Heer theilt ſich in zwey Haupteolonnen, wo⸗ 
»0n die eine weſwaͤtts nach den Küften von Nordamerika, 
Dis andere weit Bärkere aber oſtaoͤtts gegen Nie Ehtiländis 

' ſchen 





384 - Europe. 

fchen Inſeln sieht. Diele eilt Ach wicder in zwey Küge- 
Der eine gebt an den Luͤſten von Norwegen binab uud darch 
den Sund in die Offer , der andere und weit Härkere hält 
HD eine, Yeitlaug bed den Gchetland s Tafeln auf, unb 
tbeit ſich dann wieder in zwey Arme / moucn ber eitean " 
der ſchottiſchen und eugliſchen ORFÜR« hinab, uud dans 
durch den Kanal; der andere aber Au den Wefküften vor 
Schottland, Irland und England bin geht, dis NA beude 
etwa am Ende des Eanals vereinigen, worauf fie in die 
Tiefe des Oceans binabgeben und ſich verlieren, nachdem 
He einige dunderttauſend Tonden den Menſchen, und wohl 
eben To viel dem ihnen machReleuden Maubffchen uhb Ranb ⸗ 
vbseln abgegeben haben, ' 


Mt, Folgende Inſeln find der Leone Großbritan 
hen unterworfen ; biefem aber nicht einverleibt, be 
ſqhiden dag Parlament nicht, und werden don fönigkl 
Den Statthaltern regiert; doch werden ihre Einwohner 
für Engländer geachtet / und fie ſelbſt gewoͤhnlich 
Eugland gerechnet: . * 


2. Die Inſel Man, mitten in der irlaͤndiſchen 
Ser, iſt in der Mitte bergig und duͤrre / übrigens ſehe 
fruchtbar, und hat eine fehr geſunde Luft, vortreflichen 
Zorf, vieles Schiefer, Bley, Kupfer, Eifen, eine Raw 

ke Viebzucht, und bauptfächlich eine Marke Heringsfiſche⸗ 
eg. Die Einwohner, deren Sprache ein ſeltſames Be 
miſche von englifchen , iriſchen, griechiſchen und lateinb 
ſchen Wortern fenn fol, vesfertigen viele reinwand und 
wellene Zeuche. Caſtleton ( Soder) IN der Hauptort, 
und Douglas ber beſte Hafen, 


* 9. Die normandiſchen Juſeln, im Canal, an 
der Küfte von Seanfreih. Ihrer And vier: Jerfey, 
die ſuͤdlichſte uns größte, Guernſey, die u 
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fa eben fo groß, Sark, pwiſchen ben beyden vorigeny. 
and Alderney, (Aurigny,) die nodrdlichſte. Cie find 


hoch, mit-feifigen Kuͤſten, ſehr fruchtbar · und wohl ans 
gebauet, haben Getreide, gute Viehzucht, Obſt, Ho⸗ 


nig, Schmirgel, und einen großen Ueberfluß ah Fiſchen 


und Shaaltpieren. Die Einwohner reden altfranzäfifch, 
und verfertigen ſehr viele‘ geſtrickte Struͤmpfe, wozu fie 


eine beſtimmte Duantität Wolle aus England einführen - 


Dürfen. Gt. Selier und Et. Aubin, die an eines 
Way einander gegen über liegen, find die Hauptorte 
wof Jerfep, St. Peter auf Guernfey. 


.Aurierk. 1: Yiebenlänber der Erone Broßbtitannien. 
Im.ı. in ituropa: die Etadt und Fehung Gibraltar, in" 


Granien 2. in Afien: die der Krone untermorfenen fche 
weitiduftigen und wichtigen Befitungen det oRindifchen 


Compagnie, nämlich: die Provinzen Bengalen, Babar _ 


und ein Theil von Orixa; ‚der größte Theil der oͤſlichen 
Bike der Halbinſel diffeit des Ganges} auf ber meflichens 
Xüße derſtlben einige Inſeln, Huͤfen und Sehutsen? vera 


ſwiedene Drte auf Cumatta und an den wmeflichen KÄRch . ° j 


ber Halbinfel ienfeit des Ganges. 3. in Afrika: mehrere 
Niederlaſſanden in Senegambien und in Guinea; die Ins 
ſel St. Selena. 4. in Amerika: die den Krone unterwor⸗ 
jenen Behsungen der Gubfonsbay » Gefeßihaft; Canaday 
Aiuſchottland und Yeufundland; die Bahama , und die 
Bermudas Infelnz ein anfebnlicher Tbeil von Weſtindien, 


5. -in Auſtralien: die oau · "Hälfte von Vreuholland mik, 


amp. Eolonien. 


Anmerk. 3. Die jährlichen intunfte bon Brofbritan⸗ 
nien Reisen qu zoo Wil. Thaler, (wozu &chertiand kaum 
Br ind die Nebenländer uumittelbar gar nichts bentrage 
um die Gehhlden Über 1800 Mil: Thaler, deren Zinl 
Hbrlich Über 55 DIN: Thaler erfordern — Die Arieger 

wacht iu Kande iß.im Zrieden geuen socoo Wann farkı 
EI a8 
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ohne die wobleingerichtete Landmiltz ven 22000 WM. Die 
Seemacht if die größte in der Welt, und befieht as ıy0 
rinienſchiffen von so bis 110 Kanonen, und Ans 228 Fiir 
satten und Schalupper. 


B. Irland. 


Verfaſſung: Irland (Ireland) hat eine bee 
großbritanniſchen völlig aͤhnliche Verfaſſung; einen Rs 
"ig, defien Würde in männlicher und weiblicher Linie 
erblich, auch mit eben. denfelden wichtigen Vorrechten, 
wie in ———— verſehen iſt, und deſſen Stelle 
ein von ihm eruaunter Vice⸗Roͤnig (Lord⸗ Lieu enant) 
vertritt; em Parlament, das aus einem Oberhauſt 
Mr die bode Geiflihkeit und ‚den Hohen Adel, ans eis 
nem Unterhauſe für die (300) Deputirten der Seaßfchaf⸗ 
- ten und Städte, beſteht, und nicht länger als 8 Jahre 
Bauern darf; Liefelbe Ark.der Seſetgebung, der Ders 
Handlung det Gtaatsgefhäfte und tar diefelben Reichs⸗ 
we 


Rage und Größe: griand liegt zwiſchen und 
zig” Länge, 51 und 5517 Breite. Es iſt eingsun , 
vom Atlantifhen Meere umgeben, wovon derjemge” 
Theil, der es von England fdeidet, von ihm das Jr 
Tandifche Neer heißt, Geine rbße beträgtgegen 1450 
(14373) Quadrat Meilen, 


Befhaffenheit: Itland IR mehrentheils Mach, zum 

ı Theil feucht und moraftig, hat wenig Gebirge amd hoße 
‚Berge. Unter den vielen Vorgebirgen iſt das berühms 
Steſte Cap Clear, die ſaͤdlichſte Spihe Irlands, auf eis 
"ner kleinen Inſel. Sauptfluͤſſe find dee Shannon, ,* 
der vernchefl, der im meftinen Spell des Landes dom 
‚Ron 
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morden nach Suͤden fließt und fih an der Weſtkauſte in 


ben Ocean flürze; ditlich von diefem fließt in gleicher -_ 


. Widtung die Barrow, vereinigt ſich mit der von Wer 
Wen Herfommenden Sur, nimmt den Namen Roß al, 
und fält an der Suͤdoſtkuͤſte ins Meer. Landſeen und 
Moraͤſte giebt e8 viele. Die Luft ift hier noch feuchter 
als ii England, und es regnet und wehet fehr viel und 
Kork; das Elima aber aͤußerſt gemaͤßigt. Der Boden 
iſt feuchtbarer, als in England. . \ 


Produstes Die vielen Feuchtigkeiten find dem oh ⸗ 
aehin ſchlechten und fehlerhaften Ackerbau weniger auͤn⸗ 
ig; als dem Graswnchſe, der hier ausnehmend ſchoͤn 
iſt. Doch hat Irland noch Ueberfluß an Getreide; aber 
‚einen weit groͤßera Ueberfluß an Vroducten der Vieh⸗ 
„sucht, die den größten Ceichthum des Landes au Pecht: 


Hornvieb, Schaafe, die noch beßre Wolle, als DIE englie_. 
ſſchen geben, und Echweine giebt es in Aberaus großer 


Menge und das Fleiſch iſt von befonderer Güte; es wied 
ſehr piel Flachs und Hanf gebauet. An Holz if in den 
‚meiften Gegenden Mangel .Totfmoore und Teiche 
„Steinfopfengeuben find genug vordanden, werden aber 
nicht gehdrig genugt. Die Bergmerke find von feiner 
Bedentung. Die Kuͤſten, Fluͤffe und Seen find unges 


mein eich an Fiſchen, befonders an Hering und Lachs. 


Manufacturen und Sandel: Die Leinewandtia⸗ 
unfactur iſt beynahe die einzige in Irland / aber auch 

won ſehr großer Wichtigkeit, uͤber den größten Theil des 
Safel’ verbreitet, und noch im Wachstum, Auch die 
Wollen + Tapmmollens und Geidenmanufacturen neb⸗ 
men zu. Der Handel wird vorzüglich nah England, 
dem welchen Cutopa und Amerika, gsößtentpeils auf 
j . “ba eignen 


Be — 


eignen Shiten getrieben. Die Ausfuhrartikel Ande , 
Butter, Rind⸗ und Schweinefleih, Häute, Sped und 


Talg, Lichter, lebendiges Vieh; Käfe, Wolle, Ruͤbſen, 


Sara ımd-feinewand. Die vornehmſten Handelspläge 


und Häfen find: Dublin und Curl, _ 


Anmerk. Die Rechnung Yund Wine ii dier, wie 


Endland nur iebet ledtere dier etwas dober im Meride. 


Minwohner Ihre Zahl beträgt 3 ME. und 8 


bis gooooo, Gie And urfprünglih wit. ben Berge 


fehotten von "Einem Stamme, wmd ihre ſehr mufis 
faliſche Sprache iſt ein Dialect der hochſchottiſchen. 
Die hoͤhern Stände fpresgen meiſtens Engliſch, wit de‘ 
nem. befondern- Berent. " Die herrſchende Religion itt 
die sun Epiſcopaltirche; ‚doch hat die tatholifchl, 
zu jee fi} dee Einwohner befenhen, faſt gleiche. 


. Mecte, Andere Secten werden geduldet. Der gemel⸗ 


ne Mann iſt ziemlich roh und unwiſſend ; es fehlt ſehr 


an guten kehranſtalten. 


Eintheilung: Iland wird in bie bier heovinjeut 
geinfer, Uber, Connausbt und Munfter, und jede der⸗ 


felben wieder in Grafſchaften (Connties) geieiiie. * 
.— 


2) Leinſter, die dſtliche, an ber irlandiſchen See 
iſt in 1 Grafſchaſten getheilt, and unter allen am be 
Ken angebauet. Zn 


Dublin, die Hauptſtadt des Königreidd, an einen 


Bulen des Jrldndiihen Meeres, eine febr große, zum Theil . 


twoblgebauete und (höme Brave , bot gr 200000 €. , eis 
S1oß . die einige Univerfität des Meiche, eine lavemie 
der Willenfhaften, eine ſchoͤne Bärfe, eive Dank, * 
Ps . gen 


ir - 
ar 
# 
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Hafen, und. if der Mistelpunte wine 
N a Ta —* 


BRiltkenny ſüdwelllich von Dublin, am Fluſſe Nur, 
. eine anfehaliche St. mit Manufacturen von gutem Tuch und 


ouſſerordentlich reiner Luft und all 


kejnen wolenen Deden, mit fehr guten ———— 


2) Wifber , die nördliche, wenhe and 9 Srafſchaf⸗ 
“gen, und ſchlieft große, mit dien Wäldern umgebene 
Eeen ein, ift übrigens fehr fruchthar, Bat vidd Obſt und 
pe Fiachsdau. Hier wird die meiſte keinewand ” 

weit. Der Biefendanım, - \ 


-. Zufef, wörtlich Yan Daslie, au eiiem Meerrbafee, 
eine anfehuliche und regelmäßig. gebauete. Er. ven 15000 E. 
wit einem Hafen, guten Manufacruren, Zuderraffinerien, eis 
wem michtigen und ausgebreiteren Sandek — Ligburn 

. nit ven ſchoͤnſten iriſchen Bleichen. 


‚Zondonderey / Derry,) norömelid von Belt, 
em Fluſſe Colmore , eine mohlgebauete St. mit einem gu⸗ 
«den Hefen, beträgtlichem Heringtlaug und Rarksa Handel. 


9) connaugbt, die wettliche/ if groſenthells mie! 
Möräfien angefüllt, Hat viele Schaofe mit der feinften 
iriſchen Wolle, und anſehuhche Bleneijuht, Gie in 
in 5 Braffgaften getheilt, 


Gallway, Dublin gegenäber, an einem großen Miet» 


Bufen, der vortreflihe Haͤſen bitver, eine besrächtlihe Sr, . 


wit ng and gutem. Handel. 

. ü 4) Munſter, die ſuͤdliche Vrovinz, hat ai Berge, 

und darunige Die prädtig wilden Galties, doch bie 
wildoße kuft, ſebr fruqchtbare Thaͤler, und die beſte Vieh⸗ 
Bb3 hai 


., 


D 
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jucht. Sie entpält den merfmärbigen Rillarny- Ser, 
und dag warme Bad Mallow. Gie wird in 6 Graf⸗ 
ſchaften getheilt,“ 


Limerik, fuͤdoͤſtlich von Gallwah, anr ſchiffbaren Shan ⸗ 
mon, eine anſehnliche und wohlgebautte St. von 4000 H. 
ww 3600 E., treibt larten Handel, 


Cort, Hdlich von Limit, nahe an einem Meerbuſen, 


eine große, ©t. von 000 H. und 90000 €, treibt einen . - 


umgerrein wichtigen Kandel mit tebensmiseln , Wollen · 
san u Blarneycaſtle. 


Rinſale, unweit Cork, ſuͤdwaͤrts am einem Meere 
buſen, der einen vorsreflihen Hafen bildet, eine deträchtli⸗ 
he und fehr tebhafte St., die ſtarken Kandel mit bebensmit⸗ 
tel nach Weſindien, Frantreich und —X treibt. 


Waterford; nordoſtwaͤrts von Kiufale, nahe m 

Meer, eine anfehulihe St, Die gegen 3000 H., einen vor 

treſtichen Hafen, eine fehr wichtige Ausfuhr won. Erbensmite 
teln, wid Den Stopeihe⸗del aach Newfauudlaud hat. 


A⸗mect. Die Seaats eintunfte on Itland detrasen 

fiber 18 Millionen Thaler ; die Schulden 15 Willionen Tha⸗ 

. der. — Irland bat keine befondere Mrihee und Flotte, de 
beyde, ſamt Krieg und Frieden, allein vom Khnige abban⸗ 
sen, den Itland mit Großbritannien gentein bi. Eik 
heil der edeisl. armee (gerbhalich 16000 I.) Fient ih 
Irland, den es unterhält, und. bey einem Seektiege bes 
wilige es eine Ansgbl Diatzofen für die Fhnigl. Flotte. 
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Vereinigte Niederlande. 


(Taf. XXIL) 





Verfafung: die Republik der Vereinigten Nieder· 


lande berubt auf ber Union von ſieben von einander 


ganz unabhängigen Staaten (Provinzen) ‚deren jeder 
feine eigene Berfoffung har. In Anſehuug fremder 
Staaten find fie nur ein einziger Staat, und haben das 
her Armee und Flotte, Verträge und Buͤndniſſe, gemeins 
jaftlih. Die allgemeinen Uingelegenheiten merden bey 
en Generalſtaaten abgehandelt, bie ans Deputirten 
der fieben Provinzen beftchen, toben jede Provinz eine 
‚Stimme hat. Die Angelegenheiten einer jeden Provinz 
beſorgen die Staaten derfelben, d. i. die Depntirten 
ber freyen Staͤdte und Eorporasioum.der Puvin. Sep 
Diefen Städten und Corporationen iſt bie boͤchſie Bes’ 
‚welt; denn von ihren Jeſchluͤſſen hängen die Beſchluͤſe 
der Provinzjalfisaten, nad vom Diefen die Pefchlüffe der 
Beneraiftgaten ab. Ueberall ensfcheiden die meiften 
Stimmm; nur bey Auflagen, Krieg und Friede werden 
enden Oereraltaaten awug Stimmen ee ur 
b4 . ai 
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Das Frege Land Drenthe iſt mit der Republik genou 
verbunden, aber nicht in die Union aufgendmmen,, md 
bey den Generalſtaaten one Stimme. — Den wich⸗ 
tigſten Theil der usübenden Macht bat der Erbſtate. 
halter (Fuͤrſt von Naffau⸗Oranien) in allen Provinzen, 
jedoch nicht in allen mit gleichen Rechten; er hat zugleich 
als General · Capitain und Generals Admiral dee 

. Union 'den hoͤchſten Befehl über-die Kriegsmacht BB 

- fer und zu Sande, Stine Würde iſt auf beyde Geſchlech⸗ 
ter erblich. 


Anmert, Seitdem ch die Framoſen im J. 1795. die 
‚ eb Staats -bemächzige haben, ik.Diefe alte Verfaſſung de⸗ 

reits aroßentheils über den Saufen geworfen, und infonders 
beit die Würde des Exbatthaitere und der Adel, sblig 
abseſchafft worden. Der Staat foReine neue,ber franzöflcueg . 
naseahmte Beriaffung erhalten, vom der fc jegt mode. 
wicht fagen läßt, wie fe befchaffenfepn, und welche geostas 
»bifte Weränderungen fe bervorbringen werde, 


J Lage und Größe: der Saat der V. N. liegt von 
a1 bis gegen 25 der Länge umd zwiſchen 51 und 54° 
Br. Er iſt vom der Nordfee und Deutſchland, inſen⸗ 
derheit dem burgundifhen und weſtphaͤliſchen Kreiſe um 
geben, und 625 Qu. M. groß. . 


Beſchaffenheit: das Land iR faft durchaus chen, 
amd zum Zeil fo niedrig, daß es buch Dänen und 
koſtbare Deiche gegen den Einbruch des Meeres mit 
Noth geihägt wird. . Gebirge ind nicht vorhanden, 
Dagegen eine Menge Sandle und Slüfie, die ihr Woffer 
groͤßtentheils vom Rhein, der fi) Hier in viele Meme 

theilt, und dee Maas empfangen. Wende Stroͤme, 
tder erſtere mit veränderten Namen, ) nebft ber Schelde, 


J 
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guten Yier in einem. ‚graßen meerbvlen voller afeln, 
deffen Gewaͤſſer verfehiedene Namen hat. Ein noch grös ı 

‚ fente Meerbnfen, die Süderfee, demgt von Norden 7 
Ger ius Innere des kandes. Es fehle. auch nit an 
Landfeen und Moräften. Die Kuft ift Daher feucht und 
webeliäit, das Merten veriadenic/ die Winde Hänfg, 
‚aber valfam. x 


Produete: das Land ſchickt pr Beffer ur Vie 
” gucht, als zum Ackerbau, und jene wird auch mit groß " 
ſem Vortheil getrieben. Das Vieh if groß, und die 
‚Shoe geben vorzüglich feine Wolle. Torf wird in 
ſehr großer Menge geſtochen und ausgeführt. Die (is 
fbereym an ben Küflen und auf der Doggersbank 
mordwaͤrts von den V. N. in des Mordfee) — von 
Wichtigk⸗it. Getreide iſt lange nicht zur Nothdurft, Ei⸗ 
fen ſehr wenig, andere Metalle, Banfeine, Banden 
und Salz And gar nicht vorhanden. - 


, Manufaeturen und ndel · Die hoideiſh⸗ 
Yelntvand wird es durch die unnachahmlichen Bleichen, 


iſt aber groͤßtentheils deutſch, oder doch aus deutſchem⸗ 


Garn verfertigt. Die Papler⸗ und Wellenwmanufactu · 
ren ſind noch immer ſehr betroͤchtlich; noch wichtiger die 
Schneidemuͤhlen für noedifhes Holz, ‚die Saljeaffines 
"zien aus fpanifhen Seeſalz und bie Babrifen von Tas 
badspfeifen aus deutſchem Thon.  Ziegelfteine werden 


in Menge gebrannt und andgeführt. Einen feltenen, . 


aber nicht weniger wichtigen Fabrikzweig befigen die V. 
N. an den vielen chemiſchen und pharmaceutiſchen Labs 
ratorien, worin Kampfer, Scheidewaſſer, Borax, feine 
Oehle, Farben ꝛc. verfertigt werden. Die Zubereitung 
ber tropiſchen Producte zum unmittelbaren Gebrauch ber - 
ſqofuet ſehr viele dabriken , 3. B. Zuckerraffinerien, 
3635 Holy 


Br Er - - 
Holgrräßlen ꝛc. Der Schiffbau if engeren 2 > 
Siſcherehen in entfernten Meeren ind von großer Wich⸗ 
tigkeit; naͤmllch der Heringsfang an ben Schetlandi. 
fen Juſeln, daran die Nipperländer den Rärkien Ye 
theil baben, der Stodfiihfang bev Island, und dee 
Woallſiſchfang bo Spitzbergen, und in dee Strahe Das 
vie. — Im Anſebung dei Handels hat biefer Staat 
unter allen enropäifgen den weyten Raug. Durch die 
Eandje wird es ſehr befördert ; aber durch die Seichtig ⸗ 
Seit der Gewaͤſſer, die immer. zunimmt, erſchwert und 
bedroht. Die Schiffahrt der V. N, erſtreckt Ab über 
olle Meere tbeils um ihre Producte abzufegen und ihre 
vielen Beduͤrfnifſe herhenzufhafen; tWeild um die Wac- 
sen ihrer Colonien zu Holen und gu verienden, tbeils 
auch/ um den Kandel anderer Länder durch Zwiſchenban⸗ 
del zu betreiben. Den aflatifhen Handel und aus⸗ 
ſchließlich den Gewärghandel und.den nad) Japan, treibt 
"Die hollaͤndiſch oftindifche Compagnie, deren Umfläns 
De aber In Verfaß find. Der ganze Seehandel befhäß- 
tigt ohngefaͤhr 7000 Schiffe. .Die vornehmen Hans 
delsplaͤtze find Amſterdam, Notrerdas/ Midbelburg, 
Enfpuifen und KHarlingen. 


Anmerk. Inden. I. min nnd Old, Biker 
uud Pfemnigen gerechnet. „ ı Gniden bat 20 Stuͤver uud 
ca 4 -Wbaler ſachſ. wertd. Belbmünzen And Ayde⸗ 
‚iu 14 OL mad Ducaten iu 5 Gl. s St. Der Sibermüns 

. um nieht 86 a2 verſchiedene Erorten yon ber Mucatom ju 
"501. 3 Gt. die mm Stiwer berab. Die Deuten, deren & 
auf 1 @rüner neben, Fud von Kupfer. Der belldudiihe 
Ducat ik die befanntehe xud aanghacle win ef de 
“Erde 


Binwohner ı Ihre Zahl ſchaͤzt man Sheet anf 
21 Mil. Ihre Sprache ift eine Mundart der platte 
- «deuten; 
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dentſchen; die Aeneon uni mit 
befonders fieengen Symbolen. Alle üßrigen Gecten, _ 
deren Anhänger wenigſtens eben fo zahlreich find, wer⸗ 
den ohne Stoͤhrung geduldet. Für den Unterricht iſt 
durch viele Anfalten gut und reichlich geforgt , und jes 
wer Stand empfängt ohne Schwierigkeit die ihm noͤth⸗ 
gen Kenntniſſe · 
Eintheilung: Das geſamte Gebiet der Republif 
teſteht theils aus unabhängigen Staaten, theils aus uns. ' 
terthaͤnigen Ländern. j \ 


'L Der fryen unabhängigen Staaten find acht, 

- moson folgende fieben: Secland, Holland, Utrecht, 
WBeldern, Hberpffel; Frlesland und Gröningen die 
eigentliche Republil ausmachen, mit welder ber achte 
Otaat, Drenthe, zu Schutz und Trug verbunden if. 


1) Seeland, die füdlichfte Provinz der V. N., be⸗ 
ſteht aus lauter Inſeln, welche von den Ausfläffen der . 
Schelde gebildet werden, if ſehr fruchtbar und traͤgt 
Weizen und Krapp ‘von vorzöglicher Güte und in gras 
Gem Ueberfluß; Hat auch anfehnliche Vichrucht, aber 

sungefunde Luft. Die Staaten befichen ans \Edien, . 
em Exrbflatthalter) und 6 Gtaͤbten. D 


widdelburg, mitten in der Yard Walcheren, die 
Kanpıftabt von Seeland, groß und twohlgebauet, von 24000 
E mit einen tiefen Canal, der zum Halen dient, und ſtar⸗ 
len Handel, 


Dliffingen, fäplich von Middelburg, an der Män 

ung des Hont oder-der Weſterſchelde, eine ſtark befeftigre 
Gtadt mir den beften Hafen der Republit, GSchiffebaumerfs . 
sen, Doden and Magapiuen für die Marine, ° 
r “ 5) 
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4 Fran. 
3) Geilemd, längs der Norbfee, gioifcden ber Sa. 
*= Berfee und dem Mändungen der Maag; die größte und 
wichtigſte Provinz, von der gewöhnlich der ganze Staat 
der B. N. benannt wird; ein fehr niedriges, von uns 
nͤbiigen Graͤden, "Kanälen und Fluſſen durchſchnittes 
nes, ſehr ſtark angebauetes und auſſerordentlich bevdl⸗ 
kertes Land mit vortreflicher Viehzucht. Ein Meerbu⸗ 
fi der Sübfee, bet R, (Ep) ſcheidet Holland nom 
efffrjehland oder Nordholland, und ficht mit dem. 
Sorlemer Meer, dem größten Landſee im Lande, im 
Verbindung. Die Staateg von Holland und Mes 
friesland beſtehen aus dem Adel und 28 Städten. 


"Amfterdam, am Y und dem Fluß Anfel, die größe 
Ye und michtighe Stadt in Holland und der ganzen Repu- 
bit, die gwepte. Hantelsftadt in Europa, fehr groß und 
wohlgebauet , vom mehr als 200000 E. mit einem Den 
und vielen Candien. Das Stadthaus, das präctigfte 
bände in der Republik, mie der berühmten Giro - Bank; die 
Boͤrſe, die Aomiraficät mit ihrem Arfenale , die Schiffswmerfe 
te, die Magazine der oflindifchen Compagnie, die treflichen 
Armenbäufer c. Mannichfaltige Fabriken, von Golddrath, 
Wolens und Geidenjeuchen, Leder, Tapeten; fehr viel Bus 
derraffinerien; Faͤrbereyen und Bleichen, Stuͤck⸗ lund Eifens 
"gießerenen ; Laboratorien von Kampfer, Dorax, Bleytdeiß, 
ichwefel, Scheide waſſer, Diemantfcleiferegen;_der Mite 
— selpwaft des gefamten Handels der ©. R..— Yaardam 
mit wichtigen Schiffswerfften and fehr vielen Windmuͤhlen. 


PR weſtlich von Amſterdam, zwiſchen der Nord⸗ 
fee und Dem Herlemer Meer, eine große Stadt von 8000 
N. und 50000 €. mit einer gelehrten Geſellſchaft, einigen 
Seidenfabriken, anfehnlihen Rantenweberegen, Salpaffine⸗ 
rien und 18 großen und berühmten Oleichen. ’ 


. Zeiben, fnlic von Darlak, am fificen Zube des Ders 
Iomer Meeres, und am Ende des Rpeinsy . 
. ee > fhöne 
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(bee Stadt von 11000 H. und 40000 €. mit einer Uni⸗ 


werficät; Seeſalzraffinerien und fehr verfallenen Wollmann⸗ . 


facturen. 


ac, (s Gravenbager) tädmweRlich von Leiden, un⸗ 
\ Weil‘ der Nordfee, eine aul —** ſchoͤne und angenehme 
©rade don 6000 Nund 40000 E., der Gig der Generals . 


fasten, ver Staaten von Holland und Weflfriesland, und 
Bes Sröfahalter, mie wichtigen Sammlungen. — Rys⸗ 


Delft, fünöflich-von Haag, eine anfehnliche und wohl⸗ 
ꝛauate Stadt von 5000 H. mit einer berühmten Fahences 

—* rif; fie treibt aus ihrem Hafen Delfshaven, nahe bey 

Worierdem, Fqcherey und beträchtliche Handlung. 


Bonde, oͤſtlich von Delft, eine anfehnliche Stadt vor 


14080 E. mit berühmten Tabadspieifenfabrifen und vielen . 


Biegelbrenueregen in ihrer Gegend, i '@ 
Botterdam, fädälich von Delft, an der Maas, Hier 


. 


Merwe genonnt, eine fhöne Stadt von 7000 H. und 50000 . 


E. wit bequemen Comälen, einem guten Hafen, einer Ges 
fellſcaft ver Wiffenfchoften , einer fchönen voͤrſe, Bleyweiß⸗ 
Wlenjuder- tadımuss und anderen Fabriken, dem färtften 
Handel wie England und Schottland, und u dem 
ine Handel nad Amſterdam. 


Dortrecht, (Dort,) fübefkmärts von —— anf 
einer Juſel an der Merwe, eine anfehnlıhe Stadt von 4000 
3. und 18000 E. mis eigen bequemen Hafen, und einen 


” Berrägtlichen Handel, fondertich anf dem Meine mit Deutſch- 


land. 
"gelooerfluis, wefllih von Dort, eine Feſuag mit 


. Hafen; der Ueberfahrtsort aus Den V. N. nach 


laul 
Altmaar in Nordholland, nordweſtlich von Amſter⸗ 


Vom, eine regelmäßig gedauere Stadt von 8000 E. mit 


Gratin, gutem Getreide⸗ uns Kim. 


A 


. v 
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"ont von Alfmaar, eine wohlgebanete Stadt 
von 12009 E. ‚mit verfihiedenen Manufactureu, einer ſeht 
berrächrlichen — und einem ſtatten Buster » und 
Kaſehandel. 


Enkhuizen, Öflich von Hoorn / on der Güterfen, eine 
Stadt von 11000 €. mit einem Rarfen Schiffbau und gros 
Ser Saljfiederen, treibt den ſtaͤrkſten Heringslaug. 


3) Utrecht, oͤſtlich von Suͤdholland, zwiſchen dem 
keck, der ſich Hier vom Rhein abſondert, und ber Suͤ⸗ 
derſee, ein mehrentheils ſehr feuchtbares Land mit ges 
ſwuuber Luft. Die Staaten beſtehen aus der Geiſtlichkeit 

> (dem Kapitel des ehemaligen Bisthums), dem Adel und 
$ Städten. | 


Utrecht, am Rpeim; vie Hauptſtade, ziemlich groß 
von 30000 €. , mit einer Univerfirät, einer Beiden» uud 
Spigenmanufactur, und Gewehrfabrit. — Zeyſt. 


Amerofoort, nordoͤſtlich von Utrecht, eine Gt. von 
9000 E. mit Seidenmanufacturen, und betraͤchtlichem Traue 
Ko. 


4) Geldern, auf benden Seiten des Rheins, dee 
ſich bier In die Waal, Pfiel und dem keck teilt, zwiſchen 
dem weſtphaͤliſchen Rreife, der Maas und der Suͤderſee, 
iſt dem Range nach die erfle, Provinz. Die Staaten be ' 
ſtehen aus dem Adel und 13 Städten, und find in 3 
. Quartiere getheilt. Sie iſt huͤgelig, theils (andig und 
Yeidig, theils ftuchtbar, fonderlid an Obſt und Getreide, 
iſt am wenigſten angebauet, und has unter allen die ges 
fundefte Luft. 


Ylimmegen, an der Badl, e eine woßfffigne Stan 
von 12000 ©, mis gutem Handel. (Friede 1678.) 


Arn⸗ 


oo. ı 
, 


‘Vereinigte Niederlande, "ggg 

Arnhem, nördlich von Nimmegen , wo ſich der Rhein 

von der Pflel treunt, die Hauptſtadt von Geldern, gut ger 
baut und wohlbefeſtigt. — Harderwyk mit einer Uaivers 
Bu: \ . 
* 


Zütphen, nordöflich von Arnhem, an der Pier, ein 
keſte und gut gebauere Stadt, —. 200 rn 


5) Ober Yffel, nördlich von Geldern, zwirden 
Dem weſtphaͤliſchen Kreife und der Süderfee, ein niedris 
ges, ebened, moraftiges Sand, das nur an der Pffel hin 
einen guten Gerreideboden, fonft nichts als Torf un 
-  magtre Gewmeinweiden hat. Mitten durch läuft ein bers 
gigter Strich von Süden nad Norden. Die Staaten 
befichen ang dem Adel und 3 Städten. , 


Deventer, nördlich von Zaͤtphen, an der Pſſel, eine. 
beleſtigie Stadt mit einer Eifenfabrit und gatem Handel. 


Zwol, nördlich von Deventer, nahe an der Yffel, die 
deſte Stadt in Obervſſel, auſehnlich, ſchoͤn und wohibefefige, 
treibt ſtarte Handlung. 


6) Friesland, nordweſtlich von Ober⸗Yffel, an 
der Nord / und Suͤderſee, iſt mehrentheild niedrig, hät 
. viele Candle und Gen von ausgeſtochenen Torfmooren, 
gutes Getreide und vortrefliche Rinbvieh · und Pierbes 
Jucht. Es wird hier die feinſte Leinewand in Europe 
gewebt. *Die Regierungsform iſt faft demokratiſch/ und 
die Staaten deſtehen aus den Depntirten der 30 Griete⸗ 
neyen, in welche die Dorffdjaften, und bie wieder in 3 
Quariiere getheilt find, und aus den Deputiten der 11 
GStaͤdte, die daß vierte Quartier ausmachen. 
Leuwarden, gegen die Mitte des Landes fin rie 
Vaupırädt, ziemlich groß und wohlgebauet, mit bequemen 
Gandien, svelbs guten Handel. . Se 


4oo - IR 0 Pe 
"-Granedier, etwen fünmehtih von Lrumarben, eine 
* Stadt mis einer Univerfität und Bm Ziegelbren⸗ 
nereyen. 


Zarlingen, veſtüchr von Sraneder, am Meere, eine 
Anfehnliche und mohlgebauste Stadt wit einem guten Seten, 
erheblichen Saljraffinerien und Bhgebrennargenı uud eine 
ſehr ſtatten Handlung. 


7) Gröningen, Groningerland, die Proving 
von Stadt und Landen, ) oͤſtlich ‚von Friedland, zwis 
ſchen diefet Provinz und Oſtfriesland, an der Nordſech 


Hat mit Friesland gleiche Beſchaffenheit und Producte. 


Die Staaten beſtehen aus den Deputirten der Etadt- 
.. Gröningen und der Ommelanden, (des umherkiegenden 
Landes, ) welche letztern vom Adel und don Vauern ge⸗ 
ſtellt werden. 


Gröningen , die Santa, anfehnlich und mohlge; 
bauet, mit einer Univerfitäe , einem Canal nach dem Meere, 
der große Schiffe trägt, und guter Handlung, 


8) Die Landfheft Drentbe, zwiſchen Grönitte , 
gen, driesland/ Overyſſel und Deutſchland, iſt ein eben 
ſo unabhaͤngiger Staat, als die andern Provinzen, traͤgt 
ja den allgemeinen Ausgaben der Republik ihren Ancheif , 
bey, und iſt als ein Glied derfelden, jedoch ohne Sitz⸗ 
amd Stimmrede bey der allgemeinen Verſammlung dez 
Staaten, anjufehen. Die Staaten beſtehen ans bie 
Nitterfhaft, und dem Bauernftande, wovon jener auf 
dem Sandtage 3 und dieſer 6 Stimmen hat. Gtädte 
find wicht ini Lande, fondern nur 2 Flecken. Das Land 
liegt hoch, hat Getreideban, Viehzucht, Torf und Hol⸗ 
gungen, im &üden Moräfte, und ſiebt durch einen (hir + 
nen Canal mit der Suͤderſee in Verbindung. 


Vboe⸗ 


| 
| 


| 


¶ Bereinlgte Niederlande. got, 
Ro⸗vorden, eine Sefung der Generalfanten. 


IL Die Generalickts; Lande find der geſammten 
Revpublik der V. N, unterworfen, liegen diefen ſuͤdlich, 
and beſtehen aus eroberten Stücken von Flandern, Bra— 
baut, Limburg und Geldern. Fruchtbare und woblauge⸗ 
Baucte Gegenden wechſeln mit Moräften und Helden ab. 
Dir Wollen⸗ Manufacturen find wichtig. 


eit 
gut —X cm een Kl au 


eſſer ⸗ und Nahnadelfabriken und berrächtlicher Handlimg. 


- "Ber op Zoom, fadweſtlich von Kerzogenbuff, an 
vr a Die Hauptſtadt der Davon benanaten 


» Wartgrofichaft, ſtark befefligt, mis einem Hafen. 


Masſtricht, in einem ebgefonderten Difricte, an der 
Veas , eine anfehnliche, wohi and ſtark befeſtigte 
Wtapr son 3090 H. mit verfchiedenen Fabrifen, guter. Hands 
Baüg und einem merfnürdigen —— % Hochfife 
Lattich hat Autheil an ber Sn z ”. . 

Anmerd. 1. Von der nördlichen Gpige Hollands er⸗ 
"ferekt (ich eine Reibe Juſeln in einem Bogen nordofmärtds 
Die erfle undıgıdßte berfelngn iR der Tepel, CTeflel,) wel⸗ 
“ —eS — Rhede hats 
fe sehdrt mit den DepPerfToigenden, Slieland, und Ter 
Schelling zur Drovinz Holland. Allein die vierte, Ames 
land, if eine frepe und ſouderaine Erbherrlichkeit, deren 
muadbängiger Herr der, Erdſtaithalter if. 


Aumexd. 2. Derifiepublil der B. N. gehdren 1. in Afieng: 

Die fer ausgebreiteten Befigungen der oRindifchen Eomrage 
ae, ſowohl Yauf dem feſten Lande dieh» und jenfeit des Gau⸗ 
geb, als hauptiächlich auf den Infeln des Indiſchen Welts 
meeres, Cedlon, Java, Sumotra, Bornes , Eelebes und den 
Menden: 2, in Afrika: Feſtungen auf der Küfe Bninea, 
. 8 und 
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und dat Vorgebirge der guten Hoffnung; 3. in Kmerifad 
ein Gtäd von Guiana, und verſchiedene weRindifge Safelo. 


Anmerk. 3. Die Staatseinkumfte der Union, die voR 
den @infinften der einzelnen Provimen untehfehieden And 
und hauptläclich auf den Beorrägen ( Conſenten) der Vto⸗ 
winien nach einem bein mten Vertaͤnniſſe deruden, tichten 
Ach nach den Bedürfniffen, und betragen genteiniglich gegen 
8 MN. Thaler. Die Elhulden find fehr’anfehnlich: TR 
Urmee (bidber gegen soooo ann) und die Sloste (ſent ⸗v 
Linenſcife Kart) And jert ganz derrüttet. 


Mnmert: 4. Pürc die fieifchen den V. N. und deu 
Qranzofen 2795 aefchloffene Allianz wurde ganz Stasteflans 
dern , Venlo und ale :Behigungen im Eben von Venlo an 
Senden Ufern der Maas (alfo auch maaßricht/) den Stans 
aofen abgelveren, (maaeoen fie derm olaemen Sriedch 
wieder eben fo riel.neues Yand erbalten folten; ). Die Safe 
{abet auf dem bein, der Maas, Schelde und dem zone 
Air alen ihren Smeinen beyben Vatlonen frey gegeben; und " 
der Hafen von Olsffingen mit den Franzoſen getheilt. Die 
Berönderungen in der Geographie der V. R-, welche dieſer 
Rerastat zur Bolge baden wird/ laſſen ſich nicht angehen. 


Daͤne⸗ 
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Dänemark und Norwegen, 





De Roͤnigreiche Daͤnemark und Norwegen And 
Don einander vdllig unabhoͤugig; Haben aber beyde Ei⸗ 
nen Roͤnig mit gleichen Rechten in beyden, und eine 
oleiche Verfaſſung. 


A. Da nemark. 
(Tofı AXII.) 


Derfoffing t die Regierung Mt monarchiſch/ 
villig uneingeſchraͤnkt, und auf beyde Geſchlechter 
erblch · 


Cage und Größer Daͤnemark liegt zwiſchen 54 
uub 582 Be. und zwiſchen 25 und 28° Länge. Da es 
aus einer Halbinſel und Inſeln beſteht: fo iſt es auf 
allen Seiten von Gewaͤſſern der Nord⸗ und Oſtſee umge⸗ 
ben, ausgenommen in Süden, wo es an Deutſchland, 
und zwar an das dem Könige unsesworfene Herzogthum 

ca Hol⸗ 


a. Europa, 
Holfein Röft. Den Flachenraum derechnet man Über 
1000 (1079) Quadrats Meilen, 


Beſchaffenheit: Dänemark iR durchaus eben oder 
Hügelig, und hat feinen beträchtlichen Berg; and, keinen 
beträchtlichen Fluß, al den Gränzfluß gegen Deutſchland, 

- die Eyder, welche in die Nordfee faͤllt, und durch einen 
Canal mit der Oſtſee verbunden ift. Einzelne Theile dee 
Dänifchen Gemäffer find das Rattegat; der Sundy, 
der große und der kleine Belt. Das Elima iR feucht, 
veränditlih und windig; Wärme und Kälte gemäßige ' 
und nicht anhaltend; der Boden mehrentpeils fruchtbar, 
sum Theil in hohem Grade. 


Producte: Gesreibe wich 1 
Nuͤbſen jiemlich viel gebanet ; — 
weit wichtiger, hauptſaͤchlich d « 
sicht. "Das Meer llefert Fifa In 


Holz und Salz if druͤckender Drangeı. 
Manufecturgg und Landel; Ee gest Wollen s 


Leinewand⸗ Baumtoll » und Geiden s Manufacturenz 
aber nicht hinlaͤnglich füR ben einlaͤndiſchen Verbrauch / 
und die Materialen find alle ausländifh. Vortheilhaf⸗ 
ter.find die Gerberegen, Handfhups und Spigenfabriten, 
melde ſtarken ausıpärzigen Nbfag haben, Der innere. 
Handel ift wegen der vielen Küflen und guten Häfen ber 
quem und anfehnlih. Der Handel mit fremden Staa⸗ 
. ten ift nicht unbetraͤchtlich; bringt aber wegen Der weni⸗ 
gen Natur s und Kunſtproducte und vielen Beduͤrfniſſe 
der) Reiche fein baares Geid eın. Es werden Getreide⸗ 
Käfe, Butter, geſalzenes Fleiſch, Schinken und Spech 
Rindvieh und Pferde in ziemlicher Menge; viele Spigen, 
Leder, Handſchub und Töpferwaaren, dann aber auch 
viele 
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viele gudiländifce, of s und weſtindiſche Waaren aus⸗ 
geführt. Der dänifhe Seehandel geht vorzüglich nad 
—8 und den Dftfeeländern ; außer Europa nach 
Grönland, nach Weſtindien, nach Suinea, nach Oſtin⸗ 
dien und China. Den Handel nach Afien treibt die d 
niſche oſtindiſche Compagnie, Der ganze Gechandel 
beſchaͤftigt etwa 1200 daͤniſche Schiffe. Die vornehm⸗ 
‚Ken Handelsplaͤtze find Kopenhagen, Selfingder, Bir 
Burg und Flensburg. 


Anmerr. In Dänemark rechnet man nad Xeicsthar 


bern, Mark und Schillingen, 16 Eh. = ı Rk.: 6 IRB 

oder 96 Sch. = ı Rihir. Geprägie Münzen in 

Hab Ducaten 1m 2 Rihlr. Cdie Eheiftiansd'oe find gar Beine 
» Dinifke Rünes) in Silber: Speciesthater und Meines 

Stuͤde bis zu 2 Sch. berab „Zölein das meiſte Geld, das in 

Dönemark umläuft, beficht in" PQpier, oder Banknoten der 


if 


Algen Kopenbagener But, # ' — 


hner:; gone! Rn beträgt inoꝙ⸗o. Ihre 
PL. 4 ine Vermiſchut ‚per. alten gothiſchen, frie⸗ 
fiſchen und deutſchen, und 9 Dialect der norwegiſchen 
und ſchwediſchen. Die herrſchende Religion iR die 
evapgelifdys Iusberifche, mit Arpbehaltung der Epifcor 
paiform, und mit pieler Duldung gegen andere Gecten, 
ſonderlich in Handels orten, doch mit Ausfpluß aller ans, 
dern Religionsparthegen vom Throne. Zur Befoͤrde⸗ 
wung der Wiſſenſchaften find reihe Ankalten vorhanden, 
weniger für den Unterricht ded gemeinen Mannes , der 
daher noch ziemlich roh und unwiſſend iſt. 


Eintheifungs Ganz Danematk beſteht ans einigen 


großen mit vielen untliegenden Meinen Inſeln, und aus 
der Salbinfel Shland, und wird in ſechs Stifteaͤmter 
&3 (Som 
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Gouvernementg, die zugleich Biothamer ui und ein 
Verzogthum getheilt. 


L Die Inſeln, welche am Eingange in die Oftſe⸗ 
liegen, machen mehrentheils zrocy“ Snpelute and: Sees 
land und Züpnen, 


u Dee Stifisamt Seeland — die Inkin 
Seeland, Bornpolm ‚und einige kleinere. 


2) Seeland, die größte von allen daͤniſchen Ju⸗ 

Ay  feln, IE fruchtbar, wohl angebaurt und gut bevölfert, 

Sie hat mehrere dandſeen, im Norden den großen Meer⸗ 

buſen Ffefiord, und bildet mit ıhrer nordoͤſtllchen Spis 

de die beruͤhmte Meerenge, und vornehmſte Mündung. 

ber Offer, den Sund (Gereſund,) welcher Name der 

25 dan Me erenge vmußhen Seeland and Schweden bey⸗ 
VJaegt wird « , 


Ropen hagen, ( Riöbenbaon) die Hauptſtadt deu‘ 
Königreichs und die einge Mefivenz, am Sunde, eine 
große , mohlbefeftigte und fehr fchöne hy ae on 4000 5. 
amd 100000 E. wit einem en nahen ‚ der einzigen 
Uyverfisät des Reichg , einer Welellſchaft der Wiflenfchaifen, 
einer Akademie der Küufte, einer alten Zestels und einer neuen 
Giro Bank (Dos prächtige Schloß Chriſtiansburg uud # 
Der Stade iſt durchs Feuer vermäftet) Die Bibliorhef u, a. 
Dammlungen, Rofenburg; Die Börfe, der runde Thurm, Die 
Citot eile Zruedrichshaven. Sie hat eine fehr gute Porzelaine 
fabrıf, Zuderraffigerien, Soden s Woßen + und viele andere 
Manufacturen, if der Sig der Cöniglihen Marine mit norg 
treſlichen Anfalten, und ber oftındifhen Compagnie; der 
Mittelpunkt der ganzen dänıfhen Handlung und hit, — 
Die ſeht frutebare Infel Amack. — Friedrich g. 

Selfingär, noͤrdlich von Kopenhagen, am Sunde, eis 
ne wohlgebauete und nohrhafte Stadt von 5000 €. m * 
eſten 
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feften Schloſſe Zronburg, top der fehr eingräglihe Sund⸗ 
300 erlegt wurd. . 
Roſchild, wehllich vom Mopenbagen, eine ſehr alte mid 
ſchlechte Stadt mic einer ſehenswardigen Domtirche. 
Kor ſoͤer, ſadweſtlich von Roſchild , am grohen Belt, 
eine kleine Stadt ru einem auten Hafen, betraächtlicher Hands 
lung und Schiffahrt: der Uebepfahtesort nach Fühnen, 


2) Bornbolm, fiegt um 2 Grabe dklicher als 
Seeland, in der DOfifee, iR ſehr felfig, doch fruchtbar an 
Getreide und Viehweide, hat viel Rindvieh und Echaa- 
fe, deren Wolle hier zu Zeuchen verarbeitet wird, gute 
Mineralien und mehrentheils unzugaͤngliche Küfien. Ein 
Verbannungsort. 


2. Das Stiftsamt Fuͤhnen begreift die Juſeln 
Zähnen, Langeland, Saalund, Falſter, und mehrere klei, 
ne, movon die beyden legtern hebft einigen Beinen ein 
Pefonderes Stiftsamt (Laaland) ausmachen. 


2) Fuͤhnen, (Hyen,) nad Seeland Die geäßte da⸗ 
niſche Inſel, gwifchen dem großen und Heinen Belt, hat 
einen ſehr fruchtbaren Boden, Getreide and Odſt im Ue⸗ 
berfluß, eine Rarke Bienenzucht und daher vortreflichen 
erh, Hopfenhau und ſteigende Schanfzucht. 


Yıiysborg, u großen Belt, Korfder gegen Über, eing- 
wohlgebauete und feſte Stadt mit einem Hafen und ziemlichen 
Handel; der Uederfahrtsort nach Korföer. . 


Odenſee, nordweſtlich von -Ryeborg , Die Hauptſtada 
son ziemlicher Größe, to fehr viele dederwaaren, fonverlich 
Kandfchube, und wolene Zeuche gemacht, Zucker raffinirt, 
Seife geforten, uud anfehnliche Handlung und Seefahrt ge- 


trieben werden. 
. '$c4 Mid⸗ 
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Middelfabrt, nomweſtlich von Drenfe, am Heinen 


Belt, der bier nur 4 Ctunde breit ift, befannt als der Ueber» 
fahrtsort nach der Fahrſtaͤte Snoghoy in Juͤtland. 


2)Langeland, an ihrer langen GeRalt kennbar, 
Laaland, (Loiland,) oͤſtlich von der vorigen, und Fal⸗ 
ter, von Laaland oſtwaͤrts durch einen engen Canal ges 
trennt , zeichnen ſich durch ihre. große Fruchtbarkeit vor⸗ 
sögli aus, Inſonderheit hat die zweyte Inſel Weizen 
und anderes.Betreide, Nüffe, Erbfen und Mannd, bey 
ſchlechter Luft und Waffer, die dritte aber Obſt im größr 
ten Ueberfluß. Fan 


I. Die Zalbinfel Juͤtland, wird im Ofen von 
ber Oſtſee, dem Heinen Belte und dem Kattegat, im 
Norden und Welten von der Nordfee (hier Weſiſee ges 
nennt) urgeben, im Suden von Deutſchland durch die 
Eider und den neuen Canal getrennt, und in Rord / und 


Suͤd · Jutland hethalt. 


1. Nord⸗Juͤtland, oder ſchlechtweg Juͤtland, 
wird in der Mitte won einem hoben, heidichten und moos 
richten kandruͤcken durchſchniteen, iſt übrigene ſehr frucht⸗ 
bar, hat tiefe Meerbuſen, von denen der ſchiffbare 
Lymfiord der größte ift, eine rauhe kalte Luft, aber Ges 
treide, Ochſen, Pferde und Schweine, in großem Ueber 
flaß; viel Flache, gute Schaaßzucht, viele Barbenerden, 

. bie auch raffınirt werden, an den Küfen etwas Bern» 
Mein, Fiſche und Schaalthiere in Menge, und auf der 
Oſtſeite gute Wälder. Im Nordeften läuft das Land in 
eine hohe und lange Epiger daß Vorgebirge Skagens⸗ 
born, hinaus, und von ba firedt fi die gefaͤhrliche 

Sandbank Skager / Rad weit in die See. Es wird in 

"die vier Stiftsämter Aalborg, das nördlihg, Wiborg, 

das 


v 
D 


daẽs mittlere, Aarhuus, das öklihe, und Ripen, das 
weſtliche und ſuͤdliche, getheilt. 


> > Aalborg, am Lhonſord,ine zinlis große mn voll. 
pie Era al imem Kr gar Kfanr air Babe. un 
Haudſchuh · Manufacturen, Bucerreffinerien, Thrau⸗ und 
re „ einer guten Waffenfabrik, und einem ſtar⸗ 
ten Handel. . 


Wiborg, fünwehlic von Nalborg, jak mitsen Im Sue 
” * — Jutlande, mit Wolenwanußacturen und 
einer Meſſe. 


. Randers , öflih von Mibera, am Ziuffe Guden, der 
bier fhiffber w:rd, eime nahrbafte Stadt, wo viele lederne 
Spanpfube und Zöpferwagren gemacht werben, treibt betraͤcht ⸗ 
lügen Handel. 


. Aarhuus, ſãdoͤſtlich von Rantere, am Kattegat, eine 
niewlich anſehnliche Stadt mit einem Hafen, guter Handlung 
and Seefahrt, . . 


Sridericia, füdlich von Aarhus, am kleinen Belt, eine. 
fefte Stade mit einem ſchlechten Hafen, und einigen Mani 
fosturen. 


Ripen, (Bibe,) im ſaͤdweſtlichen Winkel des Landes, 
ein Grat, die ziewlichen Handel wit jätifhen Produeen 


a. Suͤd⸗ Juͤtland, oder das Zerzogthum Schles⸗ 
wig, hat in der Mitte denſelben Strich Heide und Moor, 
wie Jutland; längs der Weſtſee nledriges, durch Deiche 
geſchuͤtztes, fehe fettes Marſchland, auf der Dffeite ho⸗ 
Des, fruchtbares und angenehmes Land; alle juͤtiſchen 
Produste, auch Mübfen und Flachs. — Dieß Herzog⸗ 
ham ſteht mit dem Herzogtum Holſtein in enger Vers 
bindung, hat mit demfelben gewiſſe Vorrechte und einen 

&s Statt 


" gefprogen. 


D 
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Gtatthalter. Es wir hier daͤniſch, Feiefifch und deutfch 


Tondern, ſuͤdlich von Ripen, am Fluſſe Widan, eine 
Sta:t wie beruhmten Spıgeuma: ufacturen, und einem bes 
trahtlichen Korus und Viebhandel 


Slensburg, füosflic von Tondern, am dem tiefen 
Meerbufen Slensburgerwied;, der einen ſchoͤnen Hafen bile 
Res, eine jumlsch große Stadt und die wichtigfte im Herzöge 
thume, welche Harte Vranntweindrennerey, diſcherey, Hande 
fung und Seefahrt treibt, . 


Schleswig, ſuͤdlich von Flensburg, an dem tiefen ° 
Weerbuſen Schleye, deffen Mündung verſtopit if, mit Mas 
Bifacturen von ſchoͤnen Battiſt, feinen Zwirn, Wollenzeuchen . 


und irdenen Geſchirr. Dabey das Schioß Gottorf. 


Kufun, weflih van Schleswig, am Flug Yue, eine 
betraͤci liche und gur bebauete Grade mit einem Rorten Ochſen⸗ 
uud Pferdehandel. i 


Sriedrichsſtadt, füdöflich won Huſum, an der Enden, 
eine regelmahig gebauete Stadt mit beträchtlichen Ceiden + und 
Wolen · Manufaciuren, auſehnlicher Handlung und Schifffahrt. 


Anmerd Bon den in Schleswig gebdrigen Anſeln 
find die vornehmfen: 1. in der Wefifee die Juſeln Syk, 
Die größte, Köer, fidöAlich von Epir, Amrum, weſt lich 

“von Fder, die Ueberbleibſel von Noröftvand ,. weſtlich von 
HYufum, und vor den Mindunaen der Elbe und Epder bie 
Belfeniniel helgoland. Die drep erfien And jmifden Züts " 
land und Schleswig gerbeilt. Bie keiten oft Verminderung 
von den Zlu’ben, und baben fonderlich reiche Aaferbänke, 
Die Einwohner And Fiſcher und febr gute Seefahrer. 2. Ju 
der Offer Lienen die fruchtbaren Juſeln Alfen, die nächfle, 
auf weicher Autzuſtenburg, meldes einer Nebenlinie der res 
gierenden Bamılıe, die daren benannt wird, Sehbrt, Herde, 

balich 


x 
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AA von Mfen, und Sean, an der nomdaüichten Srie 
ven Zulkein, 


B Mormwegen 
(Tef. XXIV.) 


Verfeffung: das Königreich YTarwegen (Norge) 
HR eine eben fp unumſchraͤnkte erbliche Monardie ' 
wie Dänemark, . 


Lage und Bröße: Norwegen liegt jwifgen 22 — 
20° Länge, und 58 — 71° Breite, und gränget mit dey 
Nordfee und dem nordlichen Cismeere, mit Schweden 
und im äußerften Nordoften mit Rußland, Der Flaͤchen⸗ 
Inhalt beträgt gegen 7000 (6983) Du, Meilen, ohne die 
weitentiegenen Iuſeln. 


Beſchaffenheit Das fefle Land hat anf der einen 

Eeite eine Küfte von 343 Meilen , auf der andern Seite 

ein faſt eben fo langes, zum Tpeil wit ewigem Schnee bey 

decktes rauhes und hohes Gebirge, Koͤlen ober Seve, 

welches der Kühe zuweilen bis auf wenige Meilen nahe " 
tritt, und defisn hoͤchſter Theil, Dovrefield, den füblis 
hen Theil des Bandes quer durchſchneidet, und dann uns 
ser dem Ramen Langfield his zur füdlihfen Spige hin⸗ 
ausläuft. Auf der noͤrdlichſten Infel liegt das Dorgen 

* birge Nordeap. Der Glommen und Dremmen find - 
die erheblihften Fluͤſſe. Der Landfeen und der Meerbus 
fen if eine große Menge. Das füdliche Norwegen hat 
an den Küflen.eine gemaͤßigte Seeluft und gelinde Win. 
ter; hoͤber im Lande und weiter noͤrdlich iſt die Lufs reis 
mer aber ſcharf / und bie Käse ſehr ſtreng; die kurzen 
Eom · 
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Sommer, find in den Thaͤlern brennend Heiß, Der Dos 
den ift faft durchaus ſteinig oder moraftig. 


Producte: @etreideban und Viehzucht Mind durch 
Schuid des Himmels und der Erde in den meiften Segen⸗ 
den färglich, und bey weitem nicht zureichend. Dagegen 
iſt Norwegen mit Wolds Berg s und Seeprodukten ſehr 
reichlich gefegnet. Es hat vortrefliche Waldungen, Sil⸗ 
ber; Kupfer, fehe viel Eiſen, Marmor u. a. Mineralien 
und ſehr Äfcjreihe Flüffe und Kuͤſten. Unter den hiefl- 
gen Thieren zeichnet ſich Die wegen ihrer Heer zuͤge beruͤhu⸗ 
ge norwegiſche Maus Leming auf, 


Manufacturen und Handel: Jene beruben bloß 
auf den genannten Producten bes Landes, und beſteben 
in einer großen Menge Saͤgemuͤhlen, in Vottaſchefiede⸗ 
reyen, Blaspütten, Eifenfhmelzmwerfen und Gıefferegeny 
and den anfepnlihen Fıfheregen. Die Handlung wird 
mit Brettern, Balken und andern Holzwaaren in unge 
heuerer Menge, mit Fiſchen una Fiſchthran, geſchmiede⸗ 
gem und gegoſſenem Eiſen, &las, Pottaſche , Haͤuten 
und Fellen zc jedoch mehrentheils anf daͤniſchen und 
fremden Schiffen getrie den, und giebt noch über die gro⸗ 
Gen Beduͤrfniſſe des Bandes einen beträgtlihen Ueber, 
fbuß. Die ausgedehnte Küfte und vielen Häfen find dem 
Handel und der Serfahrt des Landes ungemein vortheil⸗ 
Baft. Die vornehmften Sees und Handelsſtaͤdte find 
Bergen und Drontheim. - 


Anm. Norwegen bat mit Dänemark einerler Nechnunger 
art ya Wuͤnre. 


Einwohnen Ihre Anzahl Reigt nahe an 900, ooo· 
Ihre Sprache if ein Dialect der daͤniſchen; die herrſchen⸗ 
de 
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de und einsige Religion die evangelifch » lutheriſche. 
Das füdlide Norwegen hat eben diefelbe Kultur und 
Bildung, and ähnliche Anftalten zum Uhterriht, wie Däs 
memark, jedoch feine Univerftät; im nördlichen reicht“ 
bie Coltur des Verſtandes nicht über die Cultur des 
Bodens. 


Bintbeilung: Norwegen, im weiteſten Umfange⸗ 
beſteht aus feftem Lande mit den nahe liegenden Inſeln/ 
hd aus weit entfernten Inſeln. 


1. Norwegen im engern und eigentlichen inne, d. 
d. das feſte Land mit feinen Infeln an der Küfte wird in 
vier Stiftsämter gerheilts Chriſtiania, Chriſtianſaud⸗ 
Bergen und Drontpeint, 


1. Das Stiftsamt Chriſtiania nimmt den ſuͤdlchen 
heil des Landes ein, zwiſchen dem Dovrefield, Langfield 
and dem ſchwediſchen Gränggebirge Eeve Es wird vom. 
Drammen durchfloſſen, und macht den wichtigften, frucht⸗ 
barften und am beften angebaugten Tpeil Des Reiche aus. 


r . 

Chriftienie, au einem tiefen Meerbuſen, die Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, ziemlich groß, regelmäßig und wohlgebauety 
von 10000 €. mij einer ey und gusem Kandel 
— Aggehuug, 

Friedrichshall / ſudoſtlich von Chriſtiania, am Deere 
buſen Svienſund und der ſchwediſchen Graͤnze, eine Stade 
uud Feſtung von 5000 E., bie flarten Holzhandel treibt. 

Rongsberg, weftlich von Ehrifliania, eine ziemlich aw 
ſehaliche Stade mut dem reichſten Silberbergwerke um Deiche, 


2. Das Stiftsamt Chrifkianfand liegt im ſaͤdweſt⸗ 
lichen Winkel von Norwegen, ift das kleiuſte, hat aben . 
fhöne Waͤlder und frachibare Thaͤler. Pa 
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Arndal, fhetich von Reuasberg. am Bietrt, eine St. 
mit einem bequemen Hafen ſtatkem Holzpandel und anſehu ⸗ 
licher Frachiſch fſahrt. Een 


Chyhriſßtianſand heit Areal, ſadweftwarts, am Wee⸗ 


se; eine wohlgebaugte Stadt mit einzm zuten Hafen und Han⸗ om 


dei. — Sl ae ein beruͤhmter Hafen. 


Stavanger, vordweſtlich von Chrifianfand, am ei. 
Een a Stadt mit elnem Hafen, betraͤchtlicher Handlung un 
rt 


3. Das Gtiftsamt Berge liege nodrdlich vom Ct. 
% Chriſtianſand, weſtlich vom Bebirge Langfield, hat eis 
rige ziemlich fruchtbare Gegenden an den Küften und Släfs, 
fen, weit betraͤctlicher aber ift die Fiſcherey, londerlch 
dir Heringefans. 

Bergen, am Deere‘, die Vornehläfte Henvelsieit des 
zu, nemlich groß und gut zebauet, von 18000 E. iſt der 

japelott für Das gange nördliche Aprmegen, von hier bis juer 

—X Spitze sreibt Grönlandsfifheren, nad mut Fiſchen / 

Ihran, Leder, Holj zz. einen wichtigen Handel, 


4. Das Stifedamt Drontheim, iſt das größte vor 
alten, und erſtreckt ſich von den Stiftern Ehriſtiauia und 
Bergen nordwärts bis an die ruſſiſche Gränze. Es wird 
feer Größe wegen in drey Landſchaften, Drontheim / 
ordland und Finnan arkon ey· taue⸗Drontheim, die 
ſadlichſte, hat viel Kupfer, und an din Kuͤſten und Meer ⸗ 

buſen fruchtbare kandſtriche; auch in Nordland giebt es 
nod Gegenden, wo Getreidereif wird; und die Viehzucht. 
Bettwaaren zur Ausfuhr Iefert ; weiter nordwaͤrts hoͤrt 
aber Ackerbau auf, und in Zinnmarken befichet ale Nah⸗ 
zung in der Fiſcherey. Auf und längs den Kölen wohnen 
Kappen mit ihren Menhtpieren. Unter den unfäpkgen 
Zafeln an den nertwegifchen Kuͤſten, iR Moſtoͤe wegen 


des beruͤhaten Mablſtroms bemerlkenswerth. 
u . Dront⸗ 


Dänemarf und Norwegen. j a1 


Drontheim / an’einelt tiefeh Buſen der Mordfee, eine 
sierhlich anfehnliche Et. von 5000 €. mır einerh Häfen, einer 
Sefelfhafe der Wiffenfhaften, und ſtarken Handel mit Kur 
Pier, .Ipran, Heringen u. a. nordiſchen Waaren. — Miunt 

bolm. — Wardoͤehuus, die außerſte ZeRung in der Wele 
gegen Nordem 


11. Die entferntern Inſeln find die Särder" und 
Island, im nordiſchen Ocean. 


3. Die Faͤroͤer, liegen nordwaͤrts bon den britti⸗ 
ſchen Inſeln, haben eine feuchte Luft, gute Weide, haupt⸗ 
faclig, eine ſlarle Schaafzucht, wobon die Tinwohner die 
Wolle verarbeiten, viel Gefluͤgel, wovon inſonderheit Sy 
derdunen fommen, Ereinfoplen, und eintraͤgliche Hilde 
wo: Bon 25 find 17 bewepnt, und die größte iſt Stroͤ⸗ 
moͤe. Sie find zum Stiftsamt Eceland geſchlagen. 


2. Jeland, (Taf. IV.) nahe an Nordamerika, unter 
63— 68 Bi. 948— 2° 8. if groß 2650 Du. M. ſehr 
gebirgig, mit mehreren feuerfpenenden Eis und © chnee⸗ 
Bergen, rauf und falt, Im Innern des Landes vodllig uns 
bewohnbar; doch an den Küften des Meeres fruchtbar an 
Viehwelde, die ſonderlich für Schaafe genugt wird, und 
fehr reich an Fiſchen. Viel Wolle wird von den Einwoh⸗ 
mern (40— 50000) zu Struͤmpfen und Kleidungsitücen 
verarbeitet; die heißen Quellen werden zum Saljfieden 
benutzt; und mf biefen Waaren, mit Enderdunen, Fal⸗ 
ten, Fiſchbein, Schtwefel sc. ein eihträglicher Handel jes 

doch blos mit dem Mutterlande getrieben. Sie macht ein 
beſonderes Stiftsamt aus, wird in 4 Viertel nach den 4 
Weltgegenden und in 2 Bisthuͤmer geteilt, Hat aber mer 
der Städte noch Dörfer, fondern blog Höfe. Der Sıp 
des Stiftsamts iſt Beſſaſtaͤder; die biſchoflichen Sige 
find Solum and Reinkinrik. 
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onmerk. 1. Der Krone Dänemark find noch unterworfen 
©) in iEuvopa: das Heriosthum Volſtein in Dentſchlande 
b) in Afien: die Stadt Trankebar auf der Kühe Coroman⸗ 
del, und einige Handelslogen; e) in Afrika: einige EeRuns 
gen und Logen auf Guinea; d). in Amerika: verſchiedene 
Niederlaſſungen auf der Wehküße von Grönland, ud einige 
WeRindifhe Infeln \ 

Unmerk. 2. Die geſammten eursyäifchen Staaten der 
Krone Dänemark baden einen. Slächeninhalt von beynabe 
10900 Qu. M.; eine Vollsmenge von 2,3500005 seinfiinfee 
gegen 7 DI. Thaler, won Mormesen etwa 15 WR. beps 
trägt, be einer directen Schuld von 18 —20 Mill. Thaler? 
und einer indireeten Can Bankjettels) von 16 Mill. Thaler, 
eine Briegsmady zu Lande von 76000 @. woron Ssoos 
BR. auf Resmegen lommen, und eime Flotte von 30 Linies · 
Fanifien. " - 


Schwe⸗ 
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Schweden. 


crat. xxwv.) 
— — — 


V. hahſung das Königreich Schweden (Sweri⸗ 
te) iſt eine durch ConkitutiondsMcten und Reichsſtaͤnde 
eingeſchraͤnkte/ auf männliche Nachkommen erbliche 
Monarchie. Der König hat die volziehende Gewalt, 
das Recht der Bündniffe, des Kriegs und Ftiedens, wie 
auch, den Reichsſtag nach Gefallen zu berufen und aufe 
auheben, und die Gegenſtaͤude der Gerathſchlagung vow 
zuſchreiben. Die Reichsſtaͤnde, bie mit dem Könige 
Die gefepgebende Gewalt und das Beſteurungsrecht theis 
ken, deftehen aus dem Ritterftande, (den Bamilienhäups 
tern,) dem Vrieſterſtande, (Sevdllmaͤchtigten dee Conk- 
Merien, ) dern Bärgerflonde, (Deputirten der Städte,) 
mad dem Bauerſtande (den Abgeordueten der Kron- und 
Ereys Bauern , die in Haͤrads getheilt And.) Jeder 
Stand hat auf dem Reichstag Eine Stimme; 3 Stim⸗ 
men und bie koͤnigl. Genehmigung werden ja einem 
Reichs geſetz erfordert; bey gleichgeihellten Stimmen der 
dier Stände lann des, Konig nicht eutſcheiden. Auf deut 
J ‘ Du - Rees 


autßz Europa. 
Reichstage erſchelnen auch Gevollmaͤchtigte des Kriegs⸗ 
heeres, die aber blos in Militairſachen mitlprechen. Die 
Refultate des Reichstags enthält der Reichsabſchied. 
Nach Abgang der männlichen Linie des regierenden Haw 
ſes Haben die Stände Das Kecht ber Wahl. 


Ange und Größer Schweden erſtreckt fih von 

28 — 49° 8. und von 55 — 70° Dr. Cs wird von Nor, 

wegen, Rußland, der Öftfee, und den zwey großen Meer⸗ 

- Bufen derſelben, dem Bothniſchen und Finniſchen, dann 

dem Derefund umd der Nordſee begränt. Der Flaͤchen⸗ 

inhalt beträgt, nach der wahrſcheinlichſten Berehnäng, 
Über 14000 (14350) Du, Meilen. 


Beſchaffenheit· &8 ift ſehe geblidig, der Soden 
mehrentheils felfig und wenig fruchtbar; dach giebt es 
auc viele ebehe und der Cultur vortheilhafte Gegenden, 
"Das hope und fehr raue Seve- Gebirge fängt am Kats 
tegat an, macht weiter hordtoärtd mehrentheils die Graͤn⸗ 
ze wiſchen Schweden und Norwegen, und läuft durch 
Lapplaud und Finnland bis in Rußlaud hinein. Ein 
fehr großer Theil des Landes if theils wegen der Be⸗ 
ſqaffenheit des Bodens, theils wegen Ber noͤrdlichen Las 
ge gar keines Anbanes fähig, und ein.anderer Theil liege 
and Mangel an Einwohnern mühe. Der Winter if 
lang und fireng, der Sammer kurz und fehe heiß; Herbſt 
und Fruͤhling kaum merklich, die Luft beige und gefund, 
Unter deh Sielen Fluͤſſen find die Gotha⸗ Elbe, die ans 
dem Wenerfer in die Ofifee geht, / und ben berühmten 
Woſſerfall Trolhaͤtta macht; der Notalaſtrom, "deu 
aus dem Wetterſee in bie Oſtſee faͤlt, und die Thal ⸗· El⸗ 

·be, Per größte von allen, der in den Tothniſchen Meets 
vuſen faͤllt, die bornehmſten; aber wegen der vielem. 
\ Waſſer⸗ 


Säween - 419 


Waſſerfaue wenig ſchiffbar. Landſeen ſtud In großen 
Anzahl vorhanden, und darunter die merlwuͤrdigſten der 
Arslar, Hielmar Wener und Wetter, An einem 
wiatigen Canal ( Trolhätte- Canal ) aus: dem Mälay 
durch den Hielmar in den Wener und in die Gothas be 
wird gearbeitet Ein anderer. Canal aus dem Hielmas 
in den Barkenſee (in Dalekarlien) iſt fertig. 


Producter Es Mind. wie in Notwegen bauprfäde 
Ni Wald « Bergs Und Seeproducte. Die großen Walde 
ungen liefeen Bauholz, Theer, Pech und Pottaſche in 
großer Menge; die Beräwerke, Silber, viel Kupfer und 
Infonberheit Eiſen bon vorzuͤglicher Güte, Schwedens 
Hauptprobuct; don andern Minetallen diel Alaun und 
Salperer; dad Dieet und die inlaͤndiſchen Gewaͤſſer He⸗ 
einge, Strömlinge, Lacht und andere Fiſche in großen 
‚ Meberflub. ückerban und Viehjüche hingegen And für 
das Land Sen weitem ftucht zureichend, ſedoch im Wachs⸗ 
thum; Mißwachs if häufig, und das Vieh Hein; auch 
fehlt es zum Theil an Obſt, Hanf, Flachs und Sal, 


Manufacturen und Kandeli Es giebt Tuda 
Bolten. Baumwolens und Seidenmanafact aren, aben 
nicht Hinlänglich für die Beduͤrfniſſe. Staͤrker find die 
Gerberegen, die groben Leinwandwebereyen und Sigel» 
tuchkabrilen. Die Holznutzung unterhält eine Munge 
Sagemuͤhlen, Hütten, und Werfüätte so bblzernen 
Geraͤthſchaften, auch einen ſtarken Schiffbau. Die 
Thranſiederehen, ſonderlich von Herſngen, die Alaunbüt⸗ 
tem und Salpeterrakfinerien, find von großem Belangz 
die Fiſchereyen fehr bettaͤchtlich und im Wachsthum Am 
wigtigiten find die Metalffabrıfen. Die Meffinghütteny 
die Stud + und andere Gießereyen, in Eiſen und Kupfery 
die Auferfhmieden, die Stablfabriken, die mit den enge 

j 2 hen 
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liſchen wetteifern, Tiefern {che gefhägte Waaren in gro⸗ 
Ber Anzahl, Mit diefen uͤberall gefuchten Producten 
md Waaren treibt Schweden einen ſehr anfehnlichen 
Handel, durch den es feine großen Bebärfniffe bezahlt 
amd nod etwas uͤbrig behält. Am ſtaͤrkſten Handelt es 
mit den Ländern an der Dfifee, mit Großbritannien, 
Holland, Frankreich und Portugal; auch ins Mirteläns 
diſche Meer, 100 es Überdieß einen erheblichen Fracht» 
und Zwiſchenhandel tteibt. Eine ſchwediſch- oftindie. 
be Geſellſchaft treibt Handlung mit China. Nur die 
35 Stapelftädte bes Reichs find zum Handel berechtigt. 

Die ganze ſchwediſche Seefahrt beſchaͤftigt etwa 4 bis 
$000 Fahrzeuge. Die vornehmften Handelsſtaͤdte And 
Stockholm und Gothenturg, welche den größten Theil 
des ſchwediſchen Handels in Händen haben. In 
Stochholm iſt eine dreyfache Reichsbank, eine Zettel⸗ 
Depofitens und Leihebank, mis-feht weitlaͤuftigen Ge⸗ 
ſwaͤften. 


ine, In Gchwehen kechnet man nad Keichochä ⸗ 

lern (etwa ı Thlr. 11 Gr. fächf. wertd,) und Schillingen. 

di Kb. = 48 Sch.) Wüngen in Bolde find: Ducaten, 
cosa Mär? feih;) in Gilder: Keicherhalee, die 6 Daler 

der ebeinaligeh Gribermünge , und 18 Daler Rupferminze 
Gewöhnlich aeiten, und Bieinete Sruͤcen bis hm Doppelte 
ling; in Aupfert Kundftcte (A Gciline.) Auch if ei⸗ 
@e Menge Bapiergeld im Mnlanfe , ähnlich Bauknoten un 
Atiche ſchuidzetrei. 





Einwohner; pre Zabl beträgt Über 3,700000, 
Diefe geringe Bevblkerung kommt vom Mangel blüpens 
des Städte, deren überhaupt 105, und brunter nur 9 
ſind/ die 4000 Einw. haben und beüber. Die meiften 
baden kaum 300. Einw. und fehr wenige Handwerker. 

Die 





Schweden, 221: 


Die ſchwediſche Sprache IR ein Dialekt dee Daniſchen, 
and eine Tochter der alten fcandinanifhen Sprache. 
Die finnifche Sprache iR von jener gan; verſchieden, und 
wird von den Finnen und Lappen geſprochen. Die herws - 
fhende Religion iR die evangeliſch - Iutherifche in 
Eviſcopalform, welche der Kbnig befennen muß, neben 
welcher aber alle chriſtliche Secten, auch einige Juden, 
geduldet erden. Die Lappen find Ehriften, aber 
noch nicht Hiel beffer als Heiden. Diefe find auch, ia 
wie die Finnen zum Theil, mod roh, unwiſſend und 
aberglaͤubiſch; die Schweden hingegen fo gut gebildee 
und unterrichtet, als irgend eine Nation, und Ihre Ans 
Ralten zum öffentlichen Unterrichte find rt ganz auf 
deutſchem duß. 


Eintheilung: Schweden beſteht aus fünf Pros 
vinzen, dem Koͤnigreiche Schweden, dem Sothiſchen 
Reiche, Norrland, Lappland und dem Großfuͤrſtenthum 
Binuland · 


1. Schweden in engerer Bedeutung, pP” dem Fine 
niſchen Meerbufen gegen über, um den Maͤlar⸗ und 
Hielmarſee, und die Thals Elbe, hat die meiſten Bergs 
amd Hammerwerke, und wind in die Landfchaften Upland, 
Suͤdermanland, Nerike Weſtmannland und Thal⸗ 
land, Dalarne, Dalekarlien) getheilt. 


Stockholm, die Haupt · und Nefpenzfadt des Neiche, 
an und zwiſchen der Oſt · und dem Maͤlarfee, eine große und 
wohlgekanete Stadt von 90009 €, mit einem vortreſlicen 
Hafen, prächtigen Schloſſe, Akademien der Mıflenfchaii 
und Künfte, mit beträchtlichen Tud- und Geidens auch Wei 
Ien. und Boummoßenmannfacturen, einem febr großen Eifens 
magajın, vortrefüchen Stahl s und ehren, — 

» diſchen 
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ſchen Meichöhanf umd einem großen umd aus ebrelceten Han⸗ 
L— Dressingholm wit ſchoͤnen Sammlungen. " 


Uofala, noͤrdlich von Stockholm, eine uralte. Gt. mit 
verfien Kathedralfirhe des Reitg, und einer mit guten 
'ammlungen und A falten verfebenen Univerſität. — Das 
emora wit ven Twhtigflen Eifengkuben and Huͤtten in 
wbieden. ur . ze 

Sale weſtlich von Upfala. eine Berg wit denein. 
Iapäfen €iiergender m — daonet weten 

Helm. nordweſtlich von Cala, im Thalland, eine rer 
nt yon 7o00 8. —— berühms 
a großen Bupfergrube, deren Kupfer bag bei 
"hope Hlr, ab verfhieenen Sabiten.  . > a 

Nykoͤping, füdmweftlich von Stockbolm, eine aut ge 
mete St. mis einen guten Hafen, Tuchsbever- und Meffinge 
briken, und guten Handel. u “ 


2. Gothland, aber bad Gothiſche Reich, Hegt 
\dlic und weſtch von dem eigentlichen Schweden. CE 
at die Seen Wenner und Wetter, und die Fluͤſſe Gar 
ns Elbe uud Merala; nuter allen ſchwediſchen Provins 
u die waͤrmſte kult und die meiſte Fruchtbarkeit; und 
aber den einträgtihften Ackerhau, die heſte Viehzucht 
ad Sewaͤchſe, die (on in Schweden nirgende forte 
‚mmen;; viel Eiſen, Alaun, Taback und fehr gute keins 
enbmannfagtuien, Egbefichet aus den drey Landfhafs 
n Oſt, Wer und Sud⸗Gothiand, und Iegtere win 
x aug Halland, Blekiug und Schonen, der beſten 
auge allen, die einen von den Übrigen fdamedıfchen Pro 
nen ganz verſchiedenen Boden und ein fehr mılded 
ira hat KHıerü gehören auch die fruchtbaren Inſeln 

der Offer, Bottland, die geöfte, und Geland, fübs 
euch von der vorigen, nahe am fein Lande. 
“ ö Vor 
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orkoͤping, fühnieRlin' von Rokäplug, am Morales 
PR bier im einen Meerbufen Fre tcächtliche, 
©. von 12000 E. mit anfehnlihen Meffingbätten, Gewehr⸗ 
mund Wollenfadriken / und einem erbeblicher De. 


Wiedy, auf der Sof Gottland, ee fhe al berähtt 
46. wit em Def unp ſtarter Geefaheg, * erte 


Calmar , füplich von Norföping, Oeland Äber, 
am calmarifdyen Sunde, eine regel und wohlge · 
Bauere St. mit Wollenmannfacturen und gutem Handel. 


Carlscrona, unweit Salmar, dweſtlich, am Meere, 
“eine fhöue St. von 15000 E. mit ehteng vortreflihen Ha⸗ 
ten, Werften, Magazinen und bemui mwärdigen Doden 
für die ſchwediſche Marine, die hier ihsen Sitz hat, treibt 
auch guten Dame i j 
\ und, fünmertich von Carlscrona, im Lande, eine altg - 
berũhmte St: mit einer Univerfitär. 


. de, unweit Lund, ſüdweſtlich am Derefund 
ne or nr farm Del Hain 
Wollen; und einer vorsreflichen Hanpjguhiabeif. “ 


. Aanbewopaı nordeefilih von Malie, am Oere⸗ 

ſaud , ine fee Stade wit eineis großen; feilen uud fihern.. 

am und gutem Handel, — Die Jafel Swen 
unde. 2 


Gothenhurg, nerbwefllich von dandecrona, an der 
Mündung der —3 ip die Mordſce, eine anſehnliche, 
woͤbigebauet⸗ uno gut befeftigte St. von 15000 €. die wen; 
se Handelsftade'des Reichs und der Sig der ofkındiftes Com," 
ngnie, mit eihem guten Hafen, wielen beträchtlichen Zabris 
a, flarfen SHeringsfiüchesepen, fehr vielen Ipranbrennex - 
gegen, und, einer michtigen Handlung · 


Marſtrand, nordweſtlich von Gorhenfurg, eine kkei⸗ 
m Gig» und Handelsſtadt mir einem Grephafen, " 
Da 3 VNorr⸗ 


2 
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3. Vorrland, Mordlando, liegt norbiärtd von 
der Vrovinz Schweden bis an das Ende des Bottniſchen 
Meerbufend, Es ıf vorzüglich reich an Maldungen, 


"Hat and viele gute Weiden; der Aderbau, der ſehr zu 


stimmt, and die Rennthiergucht ſtoßen hier an einander. 
Gruben, Hütten und Eiſenwerke, Theerbrennereyen und 
Eeintandfabeıten, auch Vogelfang, Jagd und Fiſcherey, 
nägren die Einfooßner: Es wird in die 7 Sandfcafs 
gen: Gaͤſtrikland, Helſingland, Herjedalen, Mies 
delpad, Jamtland, Angermennland und Waͤſtbot; 
ten getheilg: 


Gefle, INtI6 von Falun, mr Bottuifhen Mrerbufen, 
bi größte St. in Nordland, yon 6000 €, mit a > 
lichen truch s und andern Jabriken ein: {1 
Handlung and Cmtehrt, Sorten, due. ar 


Umeo, wörtlih von Gefle, eine Heine See⸗ und Gau. 
teleſtede mit einem guten Hafen 


Torneo, am Ende des Bortnifchen Bufens, eine kleine 
&. mit einem, Selen, die von Lappes, Ruſſen uud Rowmäns 
Burn des Handeie wegen beſucht wird, 


4 Das ſchwediſche Lappland, legt oberhalb 
Nordland, im Norden und Welten deſſelben, an und anf - 
ben Eeve»Bebirgez ein ſehr wuͤſtes Lond, das entweder 
son hohen Eis ⸗ Bergen, oder Moräften, oder Sandfels 


‚dern und Heiden bededt, und doch bey gehörigen Bes 


Endlung an manden Stellen einer eigentlichen Kultur 
fähig iſt, hat fruchtbare, aber felten genugte Wieſen an 
den Fluͤſſen, eine unglaublich ſchnelle Vegetation in den 
kurzen Sommern, viel Pelzwerk, Federvieh, Fiſche und 
fHöne Perlen; aber aufler einigen angefeffenen Eolonis 

ſten 


"Gomedin, 47 
Den nur 7000 nomabife Sappn, derm einziger Reicht 


wum in Rennthieren bekept." E46 wird " 0 ven 
ten getbtilt 


5: Das Grohfärkentbum Finnland, welches 
dem Bottniſchen Meerbuſen im Oſten, und dem Finni⸗ 
ſchen im Norden liegt, hat fruchtbare Ebenen, ſehr gute 

Biehweiden, reiche Aerndten und einen blühenden Hanf 
Flachs⸗ und Tabacksbau; if aber mehrentheils mit bi; 
gen Wäldern, großen Seen und Moräften bedeckt, und 
ſebr ſchlecht bendifert, Es treibt mit Brettern, Balken 
und allerlen hölzernen Geraͤtbſchaften, die im großer 
Menge in die offeeifhen Häfen ausgeführt werden, mit 
Theer, Rahlen, Vieb und Fiſchen, auch mit Leinwand, 
die im Lande fabricirt wird , einen einträglichen Handel 
und Hat unter allen ſchwediſchen Provinzen dem größten 
Ueberfluß an Lebensmitteln. Der KRymmenefluß mache , 
auf eine gute Sirecke die Bränze mit Rußland. ° Die. 
fruchtbare Infel Aland, zwiſchen der Dftfee und dem‘ 
Wottnifhen Bufen gehört dazu. Das feſte fand wird 
iu die 6 Landſchaften; das eigentliche Sinnland, Oſt⸗ 
boten, Tawaſtland, Yıyland, Eewoler und By 
menegarde · Lehn getheilt. 


Nyſtadt, Gefle gegen uͤber, am — Meerbus 
fen, eive St. mit einem gufen Hafen, vie eine ſtarten 
Handel mis Holzwaaren wach Deutfchland treibt, — Brig 
2721. 


Abo, ſauͤdoͤſtlich non Nyſtadt, an der Ecke des. Bottni⸗ 
ſchen und des dinmſchen Vuſens, die beſte Er. in Finnland, 
von 10000 €, mit einer Univerfität, einem guten Hafen, 
mehreren guten Fabriken und einen auſchulichen Handel, 


Dd5 Hel⸗ 
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Aelfingfors, Hilih von Abe, am Funden Bahn, 
eine &x..mır eiwem Yortrefichen und ftar beiefinien Hafens 
Dip guten Dandel srübt. — Debey Suwaborg, 


’ 


” Unmerf. 1. Die Since Owrden benntnech, 2. in cku⸗ 
ropa: einen Theil des Herentbune Pommern, mit den 
ürfientbum Rügen, und die Stadt Wismar mit einen 
Heinen Gebiete, im Dostichland. 3. Fu Augita: Die nehe 
inkifcse Juſei Mehdi — — 


Anm. 2. Dig Mebenländer nprordfern den glachenraina 

ver fhwedifhen Staaten egwa um 71 Qu. MR. und nie 

. Yollamgnge um 2g0000. Die Linkänfte derrasen 6 Mill 
Thaler, bep einer Echuldenlah von 34 Mil. Thaler Die 
Ariegomacht zu Bande ih zoo D.ı die Sorte 25 Lipieng 
file Rare - 


Ruß⸗ 





Außlanı, 
(Taf. RW): 


r , . 
RW aleſſung Das Raifertbum Ruflend if eine 
vdllig uneingeſchraͤnkte, auf beyde Geſchlechter (durch 
ongebohrnes Recht, oder durch Ernennung) ablide 
Monarchie. RE " j 


Lage und Groͤße: Das ruſſiſche Reich breitet 
FA übte den ganzen Oſten vorm Europa, den ganzen 

Norden von Afien, über die Infeln zwiſchen Aſien und 

Amerila bis auf die weſtlichen Küfen von Mordanırita 

aus, und umfaht in diefer Ausdehnung i80 Längens 

und 35 Breitengrade. Diefe FaR ganz gufammenhäns 

gende ungeheure Ländermafle macht ein einziges Ganze, 

ein einjige® Reich aus. Das europäifcbe Rußland 

erſtreckt Eh von 45 bik 70° Dr. und von 39 bis Bor 

Länge; und Rdßt in Ofen an Afien, im Suͤden an die 

Bewaͤſſer des Schwargen Meeres, in Welten an bie 

Sürkey, an Ballijien, Polen, die Oſtſee und deren Fin⸗ 

niſchen Buſen, und an Schweden, im Morden an Nor⸗ 
u wegen 


m Europa, 


wegen und das Elsmeer. "Der Slächeninbalt wird von 
67000 bis auf 79000 Du. Dr gefhägt, je nachdem man 
Europa gegen Aſien begrängt. 


Beihaffenpeits Sie ik in dem nördlichen, mitt 
lern und füdlihen Landſtriche ſehr verſchieden. Letzte⸗ 
zer, von 45 bie 50°, hat ſehr warme Luft, mehren» 
theils eınen ungemein fruchtbaren Boden, aber viele uns 
bebauete Gegenden, Moräfteund Gteppen; der mittlere 
Landſtrich, von so biß 60°, iMgemäfige, im inter 
anhalıend falt, faſt durchaus fruchtbar, am beſten ans 
gebauer und bemohnet; im nordlichen Landſtriche, jems 
feıt 60° hört der ‚Uders Obft- und Gartenbau bald auf, " 

etwas weıter veicht die Viehzucht, die Ach endlich aufdas 


einzige. Rennthier einſchraͤnkt. Faſt allenthalben iſt die 


Luft rein und geſund. Das Land wird von verſchiede⸗ 
nen Bergruͤcken durchſchnitten; das groͤßte Gebirge iſt 
das Uraliſche, welches von Norden nach Suͤden und 
Suͤdweſten ſtreicht, und Aſien von Europa ſcheidet. 
Znländıfge Gewaſſer find; das Aſowſche Meer, 
" (pilus wmaeotisı der große morböfliche Bufen des 
Schwarzen WMeeres, und das Weiße Meer, ein gro⸗ 
Ger Dufen des Eismeers; die Landſcen; Ladoga, 
Eh vom Finniſchen Bufen, einer der größten in 
Europa, Onegs, norpölllid pam vorigen, der Pei⸗ 
pus, ſuͤdlich vom Sinnifhen Bufen, und dee Ilmen⸗ 
Se, füdlı vom Ladoga; die Hauptfluͤſſe/ a) im 
nordlichen Landſtriche: die Dwing, welche ans der 
Vereinigung zweper Flaͤſſe, des Jug, von Oſten, und 
der Suchona, von Welten, entiteht und ſich ins 
Weiße Meer ergießt; b) im mittlern Landſtriche: die 
Dü a, im Welten, melde nordweſtwaͤrts läuft und 
im die Dffee fällt; die Wolga jn Oſten, welche aus 
einem See, ſuͤdoſtwaͤris vom Jlmenfee, . entfpringt, 

- ur 


ß Rußland. rt: 
dir Einfen die Twerza, zur Rechten die Oeca av 
nimmt, und nad Aſien übergeht; c) im füdliden Lan 
ſtriche: der Don, der füdlih läuft, und nad ein: 
großen lichen Ausbeugung, wo er Aſien begräne 
ins Aſowſche Meer faͤllt, nachdem er den Donez au 
genommen; ber Dneper, der nahe an den Dürllen d 
Düna eniſpringt, und nahe an feiner Mändung ir 
Schwarie Meer den Bog auftinime ; der Dniefter, a 
Graͤnzfluß gegen die Turkey, ſobald er ans Ballis:e 
geitt. Kleiner, aber nicht minder wichtig And: d 
Petſchora/, die ins Eismeer faͤllt; der Mſta, der fi 
in den Ilmenſee; die Wolchow, die ſich aus dieſem 
ben Ladoga ergießt; und die Newa, der Abfluß de 

Ladoga in den Finniſchen Meerbuſen. Aus der Twer / 
iR ein Canal, der Wolotſchokiſche, in den Mſtag 
graben, und dadurch Eine Waſſercommunication zw 
ſchen der Oftfee und dem Caſpiſchen Meere bewirkt, ; 
Deren größerer Bequemlichkeit noch ein Canal, der Lı 
dogaifche, füdlich vom Ladoga Aus der Wolchow in d 
Newa führt: \ 


Prodiieter Sie And fchr mahnichfaltig ind na 
den Landſtrichen verſchieden. Getreide giebt es allen 
Halben in Ueberfluß; Flachs und Hanf wird in g.ı 
Rubland, und Tabad in dem füdlihen Landiteiche ſet 
ſtark gebaut ; die unermeßlihen Waldungen liefern Mı 
Ren, Planfen, Balken, Sheet, Ye, Terpentit un 

Aſche in unglatsblicher Menge. Die Viehzucht, fonde 
MG des Hotnvlehes, iſt ungemein anſehnlich; eine 9 
leiter milder Pferde fehe häufig; die Schaafwol 
ſchlecht und nur zw groben Zeuchen brauchbar; bie Flu 
fe und Seen find mit Fiſchen angefuͤllt, am meiften i 
dem nördlichen Landſtriche, der auch an Pelzthieren e 
nen erflaunlien Segen hat. Die Eifen. und Kupfeı 

grube 


* 
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rruben ind fetze er; nigiebin und Eali / nebſt andern DI 


witaken⸗ iſt Aberfläffig vorhandeh, 


Manufacluren und Handel: Gerbirenin üwelche 
öprtrefiiched Leder, ſonderlich Jaften und Saffian lies 
fern, Und richtzie herehen find im ganzeu Reiche verbreisß 
tet. Seifen⸗ und Salpeter ſtedereyen find bäufig. Dee 
Mandfacturen von grober Leiuwand , Segeltuch ‚md 


- Zaurderf iſt eine große Menge. Die Bereitung der Hau⸗ 


fenblafe und bed Tabiars an den geößen Sidffen IR eins 
zraͤglich. Die Waldungen beigyäftigen viele wichtige” 
Gewerbe, ald Sagemuͤhlen / Bortafdpeflehtregen Theer⸗ 
Pomwelereyen, Glas unð vechhorien Die Metallfas 
brihen aller uͤrt find ſeht beträchtlich, doc nicht gung 


binlaͤnglich. Roch weniger reichen die Übrigens fee 
Auſehnuichen Tanüfactiren von feinem Tup, Bauti⸗ 


wollen⸗ und Geidentdaaren zu den Bedärfrifen bes Lan⸗ 
des au. Ea giebt auch Zoperen · Treffen» dorzellan ⸗ 


"und Zabacksfabriken Zucker fiederedn de. die dem Keiche 


viel erfparen , aber nichis Enreagen. Die Hauptatrikei 
der ruffifhen Ausfuhr And: Getreide, Talg, Leder; 
Yelwerk, Leinwand, Kant und NHanföl, Flachs und 
Leinſaamen, Eifen und Schıffäbepärrnife, und der. Ab⸗ 
fas derfeiben ift fo ſtark, Laß Ausland jahrlich große 

ummen gewinnt. Den intern Handel befördern die 


. viefen ſchiffdaren Gtebme und bie chre Schlittenfahrt 


In den langen Wintern. Sehr wichtig für das Reich 
Aft der Handel mit feinen aſtatiſchen Provinzen, und 
durch diefe mit den Nomaden des wittlern Afiens, mit 
Verfien und Epina, der theils zu Lande; durch Kara⸗ 
wanen, theild zu Schiffe, auf dem Caſpiſchen Meere, 


"getrieben wird. Die Ruſſen befahren alle europäifchen 


Dieere, vom Finniſchen Aufen, dem Weißen und Schwats 
gen Des sis ve Strafe v von n Bidxaltar; ferner, wies 
> wohl 
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wohl nicht mie ehropäifcheh Schiffen, dad Kafpit 
Meer, das Eismeer, und die Nordſee bes großen Di 
ans, wo fie dit Noidweſtluͤſten von Amerika befuche 
Der Handel dei valtiſchen und Weißen Meeres wi 
jedoch noch groͤßtentheils voh fremden Schiffen getr 
ben. Die vörnehmiten ruſſiſchen Handelspläge in E 
zopa Ands St. Petersburg, mweldes allein über d 
Haͤlfte des ausländıfgen Handels befigt, Riga and A 
angel. 
Anmeri. Die Hufen rechnen nach Audem und R. 
beten. (1 8. 100 8.) Dünen in Golde Amperialen 
10 Mt. und Duwaten; in Silber; Mubel und Kleine 
Stöde: Aupferkümgen von maniberled Art. Die au 
Nudel And ı Chir. 3 @r., die neuen eiwä ı Thit. (dd 
werth. Das Rupfergeld beträgt weit Äber die hälfte all 
eöurfirenden Belded. Außer biefen dber iR noch eine anfa« 
v Mil. R. beftimmte Sam Dapieratided , unter dem Nı 
men Keichs aſſttnationen im Umilauf, melde von d 
Relmeban auf den Eredis bes Etaates ansgeftket werde 


Einwohner? $Hei Zahl mag jetzt 28 Mill. 6: 
tragen. Sie reden vier Zauptſprachen nad den Ne 
tionen, zu melden fie gehören; nämlich die Ruſſen 
die herrſchenbe Nation, zu welcher auch die Koſake. 
gehören, und die Polen, welche bepde den mitzler 
gandfirih bewohnen, teden Dialecte der ſlaviſche 
Sprache; die Lappen und Sinnen im noͤrdweſtliche 
Eahdftriefe, Liewon / löfthen und einige andere im mit 
ken, ſprechen ſinniſch; die Tataren im fuͤblichen, di 
getten und kittauer in mittlern, und die Samojedeı 
im nordoͤſtlichen kandſtriche reden befondere Sprachen 
Außer dieſen giebt es fehe viele Ausländer, fonderlid 
Deurfge, in Rußland. Die herrſchende Religion, 5 
meer ſich auch die tegierende Fanulie bekennen muß 
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iR bie griechiſche; doch if allen hriflichen Seeten feepe 
Und Öffentliche Religionsuͤbung erlaubt. Die Tatarın 
ſind Mufamedaner , die Lappen und Samojeden zum 
Tdeil Heiden. Juden werden nur ih den von Polen 
abgerifferien Provinzen geduldet. Zur Ausbreitung und 
Exrveiteräng nutzlicher Kenutuiffe IR in Kußland erſt des 
Anfang gemacht; und EB fehlet noch ſehr art gutem Lehe 
auſtalten· Daher iR das gemeige Volk, dep feiner bes 
wundernötdärdige Gelehrigkeit, doch noch ſehr voß, ws 
oiffend und aberglaͤubiſch; noch weit woher find die nos 
madıfgen Üblker im Norden und Süden des Reichs. 


Eintheilung: Das gätije Reich (bis auf dad feit 
4793 weggenemmene Land) iſt in 42 Öonvernementer vew 
heilt, deien jebes etwa 3 bis 400000 Eiumoßner maͤnn⸗ 
lien Geſchlecis enthalten foll, und in Kreife von 40 
bis 60000 Einwohnern, auch wohl, Ha Maaßgabe 
dee Auedehnung, in Drovinzen getheilt toirb, amd wo⸗ 
“son 31 ju Eurdpa gehöten Zu einer deutlichen Ueber⸗ 
ficht if die Abfonderung des eigentlichen Nußlands von 
den neuen Prövingen ſehr btauhbanı 


1. Bas eigentliche Rußland (oder die alten Bros 
vinzen beſteht/ nach einer veralteten Abtpeilung, aus 
Groß⸗ Klein» und Weiß. Nußlandı ü 


t. Groß-Kupland macht dei oſtlichen und größs 
ten Theil des europäifhen Rußlands aus,’ vom nordl⸗ 
hen Eismeer biß zur Mitte des Dons, und begreift 19 
Gouvernemnter, nämlich Archangel, Charkow, Jas 
voslawl, Raluga, Koſtroma, Rurſt, Mofteu, 
Niſchnei ⸗ Nowgorod / Olonez, Grel, Pleſtau, 
Raͤſan, Tanbow, Tula, Twer, Wlodimer, Wos 

logda, 


1 


Rußland. N 433 


logda und Tooronefih; deren Ranien bon hren Haupt · 
ſtadten genommen find: 


1. Mostau, ¶Moriwa,) die alte Hauptſtadt des 
DMeichs , faſt im der Mitte hei. am Fluſſe gleiches Nas 
imens, ber in die Deca fält; iR ungtmein groß bat 5 Mein 
len im Unifang,, 150000 (oder nach andern 300000) €, 
breite Gaſſen 7 ſeht viele prächtige Kirchen and Paldfe, und 
befteht aus viet Kreiſen wovon einer den aubern einfchlies 
Bet, unv jo — Ju inerfen Rei, Kreml 
geneuns, ſiht dad alte Mifidengfchloß; uud die Sörnehmite 
Rarpevrallische des — worin die Krönung und Sale 
bung gefdjieht; Sit hat eine Uoiverheit, in großes Kaufs 
haus; eid vortrefliches Findelhaus, anfehnliche Gerbereuen, 
viele grobe Tuch s und dudere Marinfetzuren und eine fhöne 
Wwohlangebauiete Gegend; — Troizktor Sergiew, das 
größte and prädtigfie Kiofter in Ruplaud; 


uis, fülih dan Moskau, die jiemlich' große Eh. 
bon 30000 E, mo die wichtigſte Gewehriabrik in Rutland, 
und viele Gerbereen ünd Talgſchmelzerehen Mad, auch Des 
tallwaaren aller Art in Menge derfertigt werden; und mit 
Beute „ine auständifhen Wästen tim flartet Handel ges 
tt ieben wird; 


Woronefch, firörüic vos Tula am Hufe Wors⸗ 
Befch, ver nicht weit von bier in den Don fält, eine anfehn» 
liche and volfreiche St. mit Tuchmquufatturen und einer 
Berioeenng 3 and einet watmen in fchr feuchibares 

gend; 


Niſchnei⸗ (ünter⸗· Nowgorod sich von Mos⸗ 
dan, am Einfluß der Drca, in die Wolga, eine große St; 
welche ſtarken Handel ıır einheimifhen UM auslandiſchen 
Woaren treibt. — Arſamas, mit vielen Manufacturen. 

— Maktariew, wit einer von Tataren, Bucharen, Per⸗ 
fern and Kılmaden Meet beſuchten Mefles 


Jaroslato, nordweſtlich von Nifdneis Romgerß, 
at die Wolga / eine alte und enfehnlide St. von 30000 & 
: h 4 


Pr >") 
Die viele Manufactuten bon voctreflichen Jften, Leiten; 


Wolle und Seide, und einen flarfen Handei mır diefen Bad 
wen, mir Getreide / Zlachs und Oel hat. 


mer, nordiwefilich von Moskau, em Einfluß Bir 
Twerza in die Wolga, die hier ſchon größe Eaflfciffe trägt, 

eine fehine und regelmäßig gebauete St. von 10000 €; mis 
gasen Manufapturen und beträchtlichen Kandel: 


Nowgorod, nordweſtlich von Tiort, am Ausfluſſe 
der Wolchorm aus dem Amenſee, eine in den Zeiten der Hau 
fe reiche und berüßnste Repudlik, jege eine arme ſchlechtge⸗ 
bauete und ſchlechtbewohnte St. yon 7000 & 


Wologda, noͤrdlich von Jaroslaw, am Fluſſe nich 
es Nomens, einem Ar der Suchona, kine anfehnlide 
Se. die fehr beträchtliche Leder. und Seidenmanufakturen / 
Lichtzieheregen, einen wichtigen und ausgebreiteten Handel 
nach den cuffifchen Handelspfägen , wach Gibirieh, und mit 
den Chinefen treibt, auch der Niederlägsort für den Handel 
des innern Rußlands mis Archangel; g 


uUſtjug, adrdoͤtich von Wologbs , km Zufammenfluß 
des Jug und der Suchona / woraus die Dwina enrficht, eis 
nenahrhafte St., Die Seifenfieberegen, Gerberegen, Zabris 
Ten ih Stapl und gutch Handel hats 


Archangel, eigentlich Atchangelsk, noͤrdiich von 
Wologda, nahe an der Mündung der Dwina, eine ſchlecht⸗ 

jece St. von 1200 Häͤuſ. mit einem Hafen, Daumanu⸗ 
Yacturen And aroßen Werften, treibt ſtarken Handel mir den 
Waren und Bebürfniffen des nördlichen Mußlands und Gi 
diriens, und mit den Proburten von Spigbergen und Nov 
ja Semla. 


Reola, unorvdwweſtlich von Archangeſ, ini rufſtſches daßo ⸗ 
lande, die aͤuberſte Sr: gegen Morten in Europa, (68% 
524 Br.) init zwep Hoͤfen, aus welchen Thran und Fiſche 
ausgefhifft werden, and die zuffichen Schiffe anf den 
Aaüroßfaus gehen \ 

a. 
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.. 4 Rlein Rußland Hegt ſablih von Brap. Krups 
land, um den unttrn Bneper zwiſchen dem Bog und 
Bon) ei ebenes watmes und üngemein fruchtbares 


and, das Getreide allet Art; Tabad; Honig und 
Wache im größten Ücherfluß, Hanf und Blacs, dor 


tneflige Weide und. Bieh von einer ahferordentficen - 


Sebge und Schönpeit, ondeklich Heide Und Rirdbiep, 


In einigen Gegenden guten Weinbau, und viele ſchoͤn⸗ 


Waldungen Hat, aber oft von den Heuſchrecken geplage 


Wird. Es wird größtentheild voh Kofaken Semopnf,.. 


"bie MS ſelbſt Cſcherkaten nennen, milt den Kuffen glelo 
de Sorache und Meligion, aber einen ſchoͤmen Körpers 
ban haben, bormals im verſchiedene Klaffen und Regio 
winter verthellt waren, eine ganz militäsifege Verſeſ⸗ 
fung und ihr eigenes Öberhaupe ( Zermann) patten, 
ind im ewigen Krieg mit den Türken und Tataten bes 
tangen waren ;-diefe Verfaffung iſt aufgehoben, und ne 
AND zum regelmäßigen Kriegsdienfte zu Pferde derpflich⸗ 


tet, Mani nennt ihr Land die Ukraine, 8, 1 Srärgs’ 


land, naͤmlich don Ruhlanb und Polen gegen bie (chen 
tialige) Heine Tartaney and Türtep, deften gebopene 


Vertheidiger die Kofaken waren. Es iftin vier Gou⸗ 


berne menter vertheilt Biew, Tſchernigow, Row⸗ 
goͤroð⸗ Sewerſtoi und —— du welchem 
wedtern auch das ehemalige Neu · Rutanð, Yen ers 
bien das Laub der Boniſchen Rofaken, die am Don 
ahd. Done wohnen, und das Said der Saporoger, 


wiſchen dein Dueder / 106 ihre berühmte Setſcha mar, " 


And den Don ; gehört, Eben dieſes enthaͤlt viele Colo⸗ 


nien auß der Türken. Zur ütraine, aber nicht ju Klein⸗ 


Ruland , wird auch bie Seätthalterfihaft Cparkom, um 
Die Quellen des Done / gerechnet; 


—* Riew, 
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Biew, (Kiow,) am Dreper , um die Mitte. dies 
ſes Stroms, auf der Weſtſeite, eine alte und anfehnlice 
St. und Feſtung, mit einer Univerfitäe und der einzigen Bra⸗ 
da über den Dueper. , \ 


Neſchin, wordoͤſtlich von Kiew, eine anſehnliche und 
wohlgebauere. Start mit vielen griechiſchen Einwohnern, die 
einen ſtarken Handel. treiben, . 


Poltawa : niosntih von Kiem, eine wohlhabende EL : 
die arten Handel treibt, Werühmt durch Earis XII. Mie⸗ 
vorige, B - 5 


Cherſon, ſuͤdlich von Poltama, am Üneper; Stich 
Ham Dog, eins nene wohlbefeitigte Handel · ſtadt von 40000 
€. (meit in Dienfen des Staats,) mit einem Saiten. 
Schwere Schiffe, die nicht Äber den Liman fommen können, 
merven zu Rokus, an der Mündudg des Bog. erleichtert 


und beladen, welches daducch ein besrächtlicher Dre wird, 


Tſcherkask, sritih von Cherfon, am Don, wide 
welt von der Mündting des Dotief, de Hauptftare und der 
Waffenplag der Donifchen Kofafen, ind "er Sig’ ihres Ara 
mins, (Befehlsbabers,) von 8 10000 Woßnungen, die 
der öfterit Ueberſch vemmungen weder mehrehtheiis auf Pfaͤh⸗ 
geu ſtehen/ treibt betraͤchtlichett Handel; x 


Taganrok/, welich von Tlcherlack, am Hiontded 
leere, eine St. und Feſtung mit einem vortrefflichen Hau⸗ 
fen, die einen wichtigen Handel treibt. 


Aſow, öflih don Tagenrock am Bon; eine in di 


tern Zeiten ſeht beräßunte, anfehnliche Handelsſtadt und de⸗ 


ſtung · 


3. weiß / Rußland begreift in engerer Bedeutung 
nut bie einzige Statthalterſchaft Smolensk, welche 
weſtlich von Moftau, eine hohe Lage hat, fo dab fe, 
vermuttelſt ihrer ſchiffbaren Slüffe mit dem Schwarzen 
R Meete, 
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meere, der Wolga und Oſtſee in Verbindung ficht, 
und ihre Waaren nach Riga, (j. B. Maſten und Bane 
bolz,) Gt. Petersburg und Kiew verfhicen faun. Sie - 
Bat einen ſtarken Getreide: Flach s und Hanfbau, gute 
Wiehzucht und vortrefflihe Waldungen. EB werden 
hier Teppiche von ausnehmender Güte gewebt. 


Smaolenek, tipößtih von Moskau / am Dnever, ei⸗ 
we große, —* und befefigte St. ie einen ziem ⸗ 
Uchen Handel treibt. 


. IL Die neuen Provinzen des europaͤiſchen Ruß⸗ 
lands, welche erft im Laufe des achtzehnten Jahrhun ⸗ 
derts dazugelommen Mad, iwerden am beſten nach ben 
Staaten, denen fie durch das Recht des Älteren Beſu 
geb, der Waffen und der Uebermacht entriffen find, in 
Bas Schwedifhe, Polnifhe and Tuͤrliſche Rußland ade 
gerheilt, ; s 


1. Schwediſch ⸗/ Rußland hit 1721 und 43) bes 
ſteht aus der Provinz Ingesmannland, einem Stute 
von. Finnland, und hen Aepadinen Kefland und 
Ebſtlaud. 


Angermannlan Mist et en Soden Och 


gen der ſchiffbaren Newa, zwiſchen dem See Ladoga 
and dem Finniſchen Buſen, theils Im Süden des lege 
tern, bis an den Fluß Narowa, den Ausfluß des Sees 
gYeipus, hat Getreideban und Viehzucht, bepdes nicht 
Hinlänglich, und macht dag Gt. Petersburgiſche Gou⸗ 
vernement aus. 


St. Petersburg, an er wundeng der Newa, auf 
Inſeln und auf benden Seiten Er Stroms, der zum Hafer 
Dienst, die neue Haupks und eiasalant ns "San, 5 

- h 
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Beichd:, eine fehr Aroße, vegelmäßin arbauete gud prädtige 
St. von der Ränge einer flarfen deutfhen Meile und gleicher 
Breite, und 220000 E. Der faifrelihe Winterpalaft 
mit det Eremitage, der Sommerpalaſt mit feinen Gärten, 
der marmorne Palaſt, die Bildſaͤule Peters I. mit ibrem un⸗ 
gruen Fußgefielle; Dig Anmlralitär mit den Werften für 
eiegsfchiffe,, Die Seftung mit ver Kauptficche und Peters I, 
Boot; das Magazin. Gebäude; eine] — der Wiſſen · 
ſchaften und Pniverſitaͤt. mit wichtigen Sarzmlungen und det 
gattorpiſchen Globus, eine Arademie ver Kanſte; vieie kom 
Bare Monufacturen und Fobriken, z.B. von Porzellan, Tas 
peten.. Spiegel ıc. der Hauptſtopel für ale ruffiche Waaren 
und Bedörfniffe, und daher eine uhgemein wichtige und weit 
ausgebreitete Handlung und Serfabtt, die aber fafl ganz in 
ben Haͤnden der wielen hier ſebbalten Ausländer il. — Day 
Alexander Yiemefi Blofter. =  Zarefoier Selo; 
Peterbof; Oranienbäum. nn 


Reonftadt, auf einer Inſel im Finniſchen Meerba⸗ 
fen, vor Si. Petersburg „eine anfehnliche und woblbefeſtig⸗ 
e Ost. gie einem großen Hafen, vor welchem dag Eaficf 
von t liege, mit vortrefliben Doden, Werften und 
enerhepäufern für die ruſſtſche Marine, deren vornehwſter 
Sig bier iſt. 


Warme, auf ner Weſtſeite der Naroma, aber no 
di dieſer Staithalterſchoft gehörig, eine fee Er. die bp 
ẽraͤchtlichen Handel, ſonderlich gie Hol; und dlachs treibt. 


2) Der eufüfhe Theil von Finnland liegt gwl 

Kben dem Finniſchen Bufen und See Ladoga, und im 

- Morden von beyden, ift ſehr felſig, waldig und mpras 

. Mg. hat (hönen Marmor und andere Mingyafien, und 
macht dig Wiburgiſche Stattbalterſchaft and. 


wWiburg, nordiseflih von St. —ã an einer 
Ducht des Finniſchen Meerbuſens, eine wohlbefeßigee Gt. 

ie guten Geehanpel, ſoPoeruch mit Breitern , Theer und 
Pech treibt. 


” 
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PD Dos Zerzogthum Ebhſtland if vom Veipus⸗ 
See, der Narowa, dem Finniſchen Bufen, der Offee 
and Liefland umgeben, ein gutes Setreideland, von 
den Epflen , einer finniſchen Bölferfhaft,, bewopnt, bet 
ebangeliſch + Iutheriichen Lehre zugerhan, neben welches 
auch die Rufen feeye Neligionsübung haben, und macht 
vie Revalfche Statthalterſchaft ans. Zu derfelben 
gehört die Inſel Dagoͤe, die noͤrdliche der heyden zufßs 
fen Inſeln in ber Oſtſee. 


Reval, am Finuifhen Buſen, Die feſte Hauptſtadt 
won 10000 E. mit einem guten. Hafen pn betfaͤchtiichetm 
Get handel. 

4) Das Zerzogthum Lieflend, fuͤdlich son Ebſi⸗ 
land, zwiſchen dem Bee Peipus, der Dfifee, welche 
bier den Liefländifchen Meerbufen bildet;und der DA 
wa, ein ebenes, zum Theil fandiges und moraſtiges 
Band, das einen Ueberfluß an Getreide, auch Flache 
und Hanf, Honig und Wachs, aber an Babrifen- Man⸗ 
gel hat, Die Einmohner And Limen , eine finnifche 
Voͤllerſchaft, Letten, die mit den Litauen und Euren 
einen befpndern Vdlkerſtamm ausmachen, mit denen ſich 
Vie Liwen faſt ganz vermiſcht haben, und Ehen; alle. 
leibeigen; die Freyen aber, nämlich die Buͤrger der 
Erödte and der zahlreiche Adel, beſtehen meiltens aus 
urforänglicheh Deutſchen überaf} mit Ruſſen und andemg 
Nationen vernuſcht. Die Landes s Religion IR Pie edang 
geliſch⸗ lutheriſche, bey freyer Uebung der reformirten, 
griechiſchen und katholiſchen. Es. macht die Rigiſche 
Statthalterſchaft aus. 

Riga, an der Dina, die anfehnliche, wohlgebauete 


and ſtarkbefeſtigte Hauptſtadt von 25000 E., melde mis 
Getreide ,. Flache und Hanf, Erin» und Haufſaawen, Wahy 
. Erg Retter, 


\ 
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Maften, Baudolz, Pott, und Waldaſche, die es arößteng 
theils aus pen innern ruſſiſchen Provinzen und aus Cure 
land erhälg, einen michtigen und ausgebreiseten Handej 
treibt. — Dünsmünde, j ” 


®. volniſch ⸗ Rußland belteht aus vier anſehnli⸗ 
&en, zu verfhiedenen Zeiten von Polen abgeriffeneg 
eriden. j I 


1) Das im J 1773 vom Großpergogphum Pitanen 
genommene Stud liegt neben Smolenst, an den Flüfs 
fen Düna und Dneper, und macht einen Theil von 


x Weiß Rußland in der meitern Bedeutung and. Cs 


Hat ziemligen Setreidebau, große Waldungen und gute 
Viehzucht. Es iſt in die Statthalterſchaften Mobis 
low und Polozt getpeilt, _. 


Mobilow, Mohilew, Mogilew,) em Dneper, 
eine beträchtliche St., befannt alg Die Yefuiter- 
treibt erheblichen Sandef „ und bat flasthefuchte Meflen, 


2) Dag welt größere, im J. 1793. abgeriffene 
Stüd (von 4543 Du, M. and mehr ald 3 Mil. €. cf. 
Taf. XXVL) erſtreckt fich von der hisherigen ruſſiſchen 
Gänze gegen Polen bis an die neue, von dei Ofifpige 
Curlands fÜdwärts gezogene und an Ballisien fioßende 
Gränzfinie, und von der Düng im Norden bis zum 
Duieſter im Eden, Es umfaßt den noch übrigen Theil 
von Weiß Rußland, einen Theil von Schwarz Ruß. 
land und von Polefien, welches alled bisher zu Litau⸗ 
en.gehörte, und-die Hein spolnifden Provinzen Wolbys 


- nien und Podolien mit der pölnifden Ukraine. 


Außer den Gränzflüffen find die vornehmſten Fluͤſſe: im 


Güden der Bog mit feinem Rebenflufe Sinucha; im 


Norden des Niemen (Memel) mit feinen Rebenflüfen 
wilia 
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Wilia zur Rechten, und Schtſchara jur Einfen; welche 
Fluͤſſe insgeſamt hier entipringen. Mitten durch dag 
and fließt der Pripeg, und nimmt Iinfs die Jaſiolda, 
and rechts den Styr auf. Durch einen ſchiffdaren Ca , 
Hal aus der Schiſchara in die Jaſiolda ward unter polnis 
fer Herrſchaft der Dneper mit dem Riemen, folglich 
das Schwarze Meer mit der Offee, verbunden. Diefeg 
ruſſiſche Eitanen hat viel Betreide, viel Honig und Wachs, 
gute Viehzucht und flarke Waldungen; noch beſſer, und 
von einer außerordentlichen Fruchtbarkeit für Geireide⸗ 
‚Bau, Vieh- und Bienenzurt find die kleinpolniſchen Pros 
Singen. Die Einwohner find Litauer, Rufen Cin Wols 
Honien) und’ Polen, und iheils latholiſcher, theils grie / 
chiſcher Religion, Es iſt unter dem Namen von Weiß. 
rußland indrey Bouvernementer von Minſk, Zasr 
law und Braclaw getpeilt. Ein Theil fol zu den 1773 
weggenommenen Provinzen geſchlagen (pn. 


Pinſt, gwirgen den Fluͤſſen Pripeg und Yaflofda, und 
ungebeuern Moräften, eine befrächtlihe Gt. mit fehr guten 
Jufrenmanufagturen. 


Bominieg Pobdolfki, (in Vodolien) nahe am Dnies 

fer und der moldauiſchen Gränze, eine ziemlich anfeb.liche St, 

„mit einer berühmten Dergfeflung, — Tultfcyin mit miche 
eigen Fabrilen. 


Niemierow, antik von Kaminieg, eine beträchtliche 
Fr N. mie Rottun⸗ mad Erbirmanufarturen, und gut 


Targowige, tÜröffich von Niemierom, am Zlufle 
Sinucha, eine Mleine Handelsſtadt, Durch die für Polen höchfke 
ungläcdliche Generals Conföveration yon 1792 als das Grab 
der polnifcen Freyheit und Integritaͤt ewig denkwuͤrdig. 


&s The, 
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. Eitberbafp, nordößtich von Tergpmige, ai Ducne, 
eine betrachtliche St. mit gutem Handel. 


) Im J 7794. nahm Kufland den ganzen ned) 
übrigen Theil des vormaligen Großherzogthums Lits 
tauen (Taf. XXVI.) weg, und ließ ſich anf ereig huldis 
gen. Er heſtand aus den Woiwodſchaften Wilua, Teor 

ki, Zrjefeg und Nowogrodes. Dee (biffbare Niemen, 
her hier die Blüte Schtſchara zur Linten und Wilia 
zur Rechten aufnimmt, if der · Hauptfluß; durch deu 
füofipen Theil geht der Bug.“ Das Land hat einen ſehr 
fruchtbaren Boden für Ackerbau und Weide, ift abet 
febe ſchlecht angebauet ; doch hat es Getreide im Ueber⸗ 
Muß, gute Viehzucht, infanderheit von Schaafen mit ſehr 
friner Wolle, und fleinen daugehaften Pferden, auſehn⸗ 
che Fiſchereyen in den vielen Landſeen, und aus den 
großen Waldungen, in melden fi, außer vielen audera 
Wild, auch das Elentihier und der Bifon aufpalten, viel 
Weid und Pottaſche. Es IR. ein befonderes Generale 
Gouvernement. 


Wwiuülng / ander fchiffbaren Wills,die alte große Haudto 

ſtadt des ganzen Großberzogthums, mit einer Univerſitat, vier 

ken jüdiſchen und muhamidaniſchen (tatariſchen) Einmahuerne 
und ſtarken Handel, " 


Baum , wehfih yon Wilne, am Zufammenfluß der 
Wille und des Niemen, eine betraͤchtliche ©. die guten Dam 
det treibt. © © 

Grodno, füplic von Kauen, am Niemen, eine ziemlich 

Ge; ſchles tgebauete St mit einem fchönen Schloſſe, se 
fer Immer dep dritse polnifde Reichstag gehalken wurder 


Brzefez 
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Börzefez, ſudlich von Grodno, aus Bug, eine anfehniis 
dhe Se mit einer berüpmten jüdifhen Akademie, die von Jue 
den aus ganz Europa befugt wird, “ 


4) Endlich Hat fi im J. 1795, auch das bisberige 
ogthum Lurland (Taf. XXYL), welches dis day 
Ei dem damit verbundenen Herzogthum Genigale 
Ten unter polniſcher Obsrherefcaft und Lehnsboheit feie 
men eigenen erblihen, durch Stände eingefhräntten; 
Herzog hatte, der ruſſiſchen Gemalt unterwerfen möffen, 
Es liegt von dem Baltiſchen Meere, wo es gegen Norden 
in dag Porgebivige Domesneß ausgeht, längs dee Duͤ⸗ 
na hinauf, ap welcher es ſich in einen fpigigen Winkel 
endigt; at einen fruchtbaren Boden, viele Waldungen 
and Moraͤſte, piel Getreide und Flache, ſtarke Viehzucht, 
en den Küften einen reichen Fiſchfang und Bernftein. 
Die Einwohner find Deutſche, fetten und Liewen; die 
Weligipn if} vermiſcht. Das Land macht ein befondereh 
Goupernement aus. 


Mitew, nördlich von Kauen, die ehemalige Haupt - und 
Pefidenjflodt. J \ 

Libeu, weſtlich von Mitqu, ap der Ofifee, eine fchlecheg 
ebauege St, mie einem Hafen, guter Handlung und Eye 
bee i - 


3. Tuͤrkiſch ⸗ Rußland beficht anf der vormaliget 
Krimiſchen gber europaͤiſchen Tatarey, und bem 
Kande Jedzan. 

PD Die Trimiſche Tatarey, der ſuͤdllchſte Thell 
des europdiſchen Rußlands, vormals von ihrem eigener 
Chan, unter ogmanifher Obsrhoheit, und. von 3774 u 

. j um 
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unabhaͤngla beherrſcht, von dem legten Chan aber im J. 

178%, den Kuffen überluffen, die ſchon feit 1774 einge 

Theile deſſelben befaßen, begreift die Halbınfel Krim und 

das Nogaı Die Halbinfel, oder die eigentliche Rrim 

«groß 2 oc Qu. M) it vom Schwarzen und Aſowſchen 

Meere faft ganz umgeber, hat ein angenehmes und ges 

fundes Elima, im Even eine gebirgige, ſtarkbewaͤſſerte 
und wmohlbebauete Gegend, im Norden eine weite, waſ⸗ 

ferleere, unaugebauete Ebene. Producte: Setreide, 

gute Weine und vortreflichts Obſt im Ueberfluß; ſtarke 
Viehzucht, fonderlih vom Schaafen, Pferden und Ka 

meelen; Waldungen mit Schiffbauholz und fehr viel 
Wil; unerfhäpflihe Salzfeen und viel Salpeter, Mary 

mor and Serpensin; ſehr einträglide Kifherenen. Die 

Kinmohner, deren Zahl auß 100090 gefchägt wird / 

find muhamedaniſche Tataren, mit Mongolen ver 

miſcht, ein mohlgebildeteß, gelchriges, gutherziges und 

ziemlich gebildetes Bolt, dag eıne Mundart der tuͤrkiſchen 

Evrache redet; and viele Juden. — Das Cöftlide) 

Noggai, (krinuſche Steppe zwiſchen dem Dneper, dem 

Schwarzen und Aſowſchen Meere, eine holzs und waſſer⸗ 

arme febr fruchibare Ehene, die viel Wild, auch wilde 

Vferde und Echaafe, und bey geringer Cultur Ueberfluß 

an'&etreide hat, wird von Megujer: Tataren, einer mus 

hamedaniſchen, nomadifchsiebenden, haͤßlichen, unfans 

bern und räuberifchen Völteffihaft, die ſchlecht krimiſch 

ſpricht / bewohnt. Die Reim nebſt dem Nogai macht 

eine beſondere Statthalterſchaft unter dem Namen 

Taurien ang. 


Feodoſija Befe). auf der Soͤdoſtkuͤfte, am Merre, 
ſorſt eine große wichtige Sr mis einem fchonen Hafen, jene 
gen; verfelem.  . 


"Sagt 
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Baghtſchi⸗ Sarai, weſtlich von Kaffa, als die ehe⸗ 
dzalige Reſidenz der Chaue bekannt. — Perecop. — 
Ruinen der vor Alters großen, reichen und praͤchtigen Stͤd⸗ 
te Cherſon, Theövori, Gothien Symbolon, Sugrajä, Sol 
gat, Boſporus, Phänagorid, Mad auderef, deren Damen ' 
man nicht weiß, B 


2) Das Land Jedzan, bis 1783 mit dem Keinti; 
fen Staate verbunden und das weſtiiche Nogai ge« 
Mannt, dann von den Osmanen befeffen und 1792 an 
Rußland abgetreteit ; Liege zwiſchen dem Schwatſen 
Meere, dem Liman, (moraflıgen See; in den ſich deu 
Dneper gegen feine Muͤndung hin erweitert, ) dem Bog 
und Dnieſter, hat im Norden duͤrre Berge, im übrigen 
eine boͤchſtfruchtbare und grasreihe Ebene voll Wild, 
mit Heerden von Schaafen, Nindbieh, Pferden und 
Komeelei, toovoii die Nogaſer / ihren Brüdern id der 
krimiſchen Steppe gleich, leben. Das Land if (vers 
wuthlich) zur jekaterinoslawſchen Statthalterſchaft 

gef lagen 


Otſchakow, an der Mändung des Dnöperd, eine ja 
lich groß. und Rarkbefefligte Stadt. 


Homer. i. Der Slächeninhale des gamen ruffiſchen 
Heichs beträgt über 330,000 Qi M:, die Volksmenge auf 
36 Milienen; die Einkünfte auf 50 Til. Thaler; und die 
Zriegemacht su Lande an reauldren Truppen udet 250000 
DM. die Flotte in der Öffee über Jo, und ih Sqwarzen 
Meere gegen }o Linienſchiffe. 


im. . Wenn jebet Theil des Erühodens irgend ei⸗ 

“gem Welttheile angebbren muß! fo darf man den Norden 
Europens nicht verlaffen; ohne des äußeren Theils det Erde 
gegen Die Vole / den wit Beinen, der unter dem Namen Spiez, 
wor ” bergen 
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bergen vebahnten, fchr anfehmlichen Tüfelsthöpe ju &tmänned: - 
(Taf. 1. und IV.) Sie liegt nur 6 Wreitengtade vom Nord⸗ 
&dp in Norwegen db; (dom 77— 83° Br. und 25 — 5° 2.) 
und wird alfo ditlig au Europe gerechnet, Sie ih vol Fpte 
Biger Belge, die mit erfigeni Gthtiee Und Eis bebedt find), 
tler Cultur unfähig, and Daher auch niemandd Eigenchum- 
Doch baden die Kuflen bier eine Art von Gonmerwohnum 
deh, vie ge des Wauretfaͤnges wegeh, Der, wie auet Zifchfung; 
ib dieſen Gesenden außerordentlich eraiebig ik, Käbrkich beri⸗ 
ben Much kommen die Walifchfänger anderes Natipuch 


dt an dis Rüfen diefer Infeln: _ 
Zu Pe en I * u 
; . j LOG 
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Anmerk. Seitden die volen im Je 174: nad einem 
turtjen aber blutigen Widerflande dutch die nebermacht idrer 
Nachbarn vbllig unterdrückt worden And, ind Das ganze Land 

jamt Sem Konige in die Gewalt der Feinde gerathen if, hab. 
aufgehört, ein Vefohberer Staat zu feyn. Ein gros 

Ber Tdeil deſſeiden ift ſchon dem ruſſi ſchen Reiche einvecleibt; 
Bad Sqiaſal des uͤbrigen Theil; ob er vollends; als eh 
Beute der Nachbarn, unter dieſe getheilt werden, oder ob er 
Wis eintt vom Sieset wersefbriehenen Verfaffung eine Ark 
won politifcher Eeiten wieder erhalten imd noch einige Zeit 
fortdauren werde, if noch undeſtimmt. Hier Tann alfo nım 
son demjenige Roſte des gemefchen vepublikaniſchen Könige 
reiche Polen, deflen Shidfäl noch unentfaieden, das aber 

‚ son Rufen, Vkeüſſen und Oefireicheen befegt iR, und da⸗ 
30 gerade jede Macht fich befinden) von ihr willkuͤhrlich und 
wmitisärifen boderrſcht wird, die Rede ſeyn⸗ 
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Rage und Größe: Diefer kieine Reft vorn Voieit / 
der ettva no 1500 Du. M. bettagen mag, liegt zwi⸗ 
{hen 36 — 44° 8. und 50 —53° Br. und iſt don Ruß⸗ 
iand, Galizien und Preußeit umgeben. “ 


Beſchaffenheit: Es i mehrentheild ein &bhes, hard 
tinigen hoben Landruͤcken durchſchnittenes Land; mit we⸗ 
nigen mäßige Bergen und vielen größer Moraͤſten. Der 
berraͤchtuchſte Fluß in die Weichſel, welche an der galli⸗ 
niiſchen Gtänze den San und meiter Bin den Bug auf 
nimmt; weiter oſtwaͤrts fließt det Styr; det ſich mit 
dem Pripetz vereinigt. Die Luft iſt ziemllich kalt, und 

geſund, der Sommer gemäßigt, ber Winter ſtreng und 
anhaltend / der Boden leicht und ſehr fruchtbar. 


Produete: Gani Polen hat Getteide ih großem Uer 
berfluß, und eihe vortreflih!® Viehzucht von Hoenvieh, 
Pferden, Schaafen mit guter Wölle und Schweinen, 
aud sahmen Geflügel; ſehr einträglihe Vienenzucht; 
fehr ſtarken Flachs⸗ und Hatifbau; guten Hopfenbau; 
Scharlachbeeren und das polnifge Marina; anſehuliche 
Waldungen, mit vielet wilden ‚Thieren, die ihrer Pelze 
dd. Haͤute wegen ſchaͤtzbar find, darunter auch Bären 
And Biber; beträchtliche Eiſengruben, Bleh · and Kupfet / 
bergwerke / auch Saliquellen. 


Manüußfacturen und Handlung: Send arbeiten 
in Tuch, Leinwand, Leder, Taback und Seide; aber 
bloß um inlaͤndiſchen Verbrauch, und bedeuten nicht viel 
Wichtiger find die Eiſenfabtiken. Der Handel beruht 
hauptſachlich auf den Natutalien des Landes; inſonder⸗ 
heit Getreide; Ochfen; Hammel, Schweine und Pferde 
Haute / Wolle / Velzwerk. Talg / Federn Haate Und Bot⸗ 
ſten; Wachs und Honig; vlaqs, Hanf und Leinſaa⸗ 

\ men, 
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mien Leinwwand und Taue / Maſten und Baubolz, Pech 
und Pottaſche; Salpeter. Der Handel, in Anſehung 
deſſen Polen feiner Lage wegen faſt ganz von den Nach⸗ 
baren abhängig iſt / gebt theils Durch Preußen nach de 
Dftfer, ſonderlich auf ber Weichfel, teils durch Schle⸗ 
Ren ins nordliche Deutſchland and nad Jtalien. Die 
yange Ausfuhr reicht kaum hin, die Veduͤrfniſſe des Lang 
des an Salh Wein, feinen Tüchern und Zeuchen, feinen“ 
Leinwand, allerhand Metalitvaaren , Pelzwerk und indie 
ſchen Produeten, gu bezahlen. Der Handel, im Großer 
und int Detail, ift faſt ganz in den Händen der Juden. 
Die vornehmſten Handelspläge find Warſchau, Tracau a 
und Eablin. 


Anmest. In Volen wird nach Bulden, CEympfe), do 
„. kenieder in 30 Groſchen eingetheilt wird , gerehnen Ein 
„ yolnifcher Öulden beträgt 4@r. fähf: Won geprägten Mläne 
sen hat man Ducaten auf beiländiihen Buß, Thaler (zu & 
ln. Bulden) bis su halben Aulden Ca Bröfiben ſachſ.) and 
Fe (a ©. Farbf.) derab, und einige Gurten ir 

fer 


Einwohner: Ihre Zahl betraͤgt ſchwerlich rk akilt;: 
Die polniſche Sprache ift ein Diaktet der flavonifgenz 
ks wird aber auch ſehr Häufig beutſch, und allgemein 
ſelbſt vom Pbbel, ſchlecht lateiniſch geſprochen. Die herr⸗ 
ſchende Religion if die katholiſche/ mit ſtarker Abhan⸗ 
digkeit vom Pabſte. Es find aber ſehr viele andere chriſt⸗ 
liche Religionsverwandte (Diſſidenten), ſonderlich Lu⸗ 
therauer, Reformitte und Griechen, und Eine große Men⸗ 
ge Juden im Lande, welche alle freye Religionsuͤbung 


genießen. Die Griechen ind zum Theil unirt, d. i. mit, 


ber katholiſchen Kirche vertinige. Die Erziehung und der 
dffeneliche Unterricht ſtanden bisher unter der ganz beſon⸗ 
dern Auſſicht und Worforge des Staats, und es waren! 
- E 13 dazu 
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dazu ſehr anfehnfiche Einfänfte beſilmmt; eine Anftalt, 
deren ſich fein einziger europaͤiſcher Staat rühmen fonue 
te. Doch ift das gemeine Bolt, wegen der harten keib⸗ 
eigenfaft, der oe Bauern und felbft viele Städte um 
texworfen find, noch ſehr roh, anwiſſend und abergläm 
biſch · 


Eintheüung: Der kleine Reſt des polniſchen 
Staats, über welchen noch nicht diſponirt iſt, beſteht 
aus Städten von zwey Provinzen, Großsund Klein⸗ Volen. 


2. Großs Polen liegt neben Preußen, um bie 
Kiüffe Weichſel und Vug, die fih Bier vereinigen, uud 
berubet faft allein noch auf der Woiwodſchaft Maſu⸗ 
ren ode Maſau. 

Warſchau, an der Weithfel , die Fönigl. Deldeig, el 
me größe und fhöne St. von 70000 &. (vor ihrer Sobe⸗ 
zung durch die Muffen, ) mit einem großen Schloſſe in der 
Worftene Brafau, (vormals einer wichtigen Bibliothet, 
die nach Petersburg gebracht worden iſt, ) vielen ſchoͤnen Ber 
lüften, und der Cjege ſebt vermüfteten) Stadt Praga, auf 
ber andern Geite der WBeichfel ; treibt anſehnlichen Handel. 


2. Rlein · Polen erſtreckt ſich von ber ſchleſiſchen 
Graͤnze, in Suͤdweſten, quer durch Polen bis an Ofs 
preußen, und begreift die Woiwodſchaften Rrafauy 
Sandomir, Lublin und Vodlachien oder Bielſt, neu 
dem Lande Chelr., und einem Stade der Woiwod⸗ 
ſchaſ⸗ wolhyn. 

Krakow in dem ſuͤdweſtlichen Winkel von Polen, am 
der Weichſel und der galliziſchen Graͤnze, die alte Hauptſtadt 
des Reichs, groß, aber ſchlecht bewohnt, von 20000 E. mit 
einem großen befeftigten Zergſchloſſe, worin die konigl. Krös 
dangs - und Begroͤdnißz · Hirte nebft den Reichskleinodien 
waid einer. Univerfisät und gutem Handel. 

. J— San⸗ 


Polen. 41 | 


Sandomirs, nordoͤtlich von Krakom , an der Weich⸗ 
tel, der Maͤndung der Sau gegen über, eine betraͤchtliche St, 
in einer ſehr angenehmen Gegend, 


Schiedlowietz, nordweſtlich von Sandomirs, eine 
nahrhafte, meiſt von Juden bewohnte St. die mit Eıfen, Holz, 
— Haͤuten u, a. Produsten dieſer Gegend guten Han- 

treibt. 


Raftmiers, abrdlich von Sandomirs, 
eine betraͤchiliche nit gutem Handel \ “ der weite 


Lublin, oͤſtlich von Kafimiers, eine anfehnlihe Se. 
wo jährlich dreg von Musländern ſebr häufig befuchte Meſſen 
gehalten werden, auch ein ſtatker Durchzüg vos Waaten nach 
und aus bet. Ukraine iſt. j 


Lutzk, oͤſtlich von Lublin, am Zlufle Sept, die Haupt⸗ 
kadt Welhpniens, . 

Dubno, fündftich von Lug, eine St. In welcher die 
beruͤhmten Contrakte ben einem fehr großen Zuſammenfluß 
von Menfchen gehalten werden. 


Bielſt, SKlich von Warſdau, eine weitläuftige St. die 
orten pe test, —— Biallyfioh, figt 


Unmert. Da das Land jett gar Feine Staatsform 
batı fo bat es auch weder Staatscaſſe, aoch Armee, Die 
Einfünfie fliehen in die Caſſen der Sewalthaber eines Jeden“ 
Dre. B B 
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Dorn Das Könige Preußen ift eine un⸗ 
umſchraͤnkte, auf bepde Geſchlechter erbliche Monar⸗ 
die. Der Stände, die aus den Herren, (in den ka⸗ 
tholiſchen Tpeilen aus der Geiſtlichkeit,) dem Adel und 
ven Städten befichen, wird nur bey der Huldigung 
gedacht. 


Zag⸗ und Groͤße: Es erſtreckt Fe von 38 40° 
2. und sı 56° Ber Es graͤnzt gegen Norden am die 
Dffee, gegen Often und Suͤden an Polen, gegen Welten 
an Dentfjland, und zwar an bie preußifhen Provinzen 
Die Mark Brandenburg, Pommermund Sclefien Die 
Größe beträgt gegen 2250 Du. M. 


Beſchaffenheit: Es iſt ein flaches Land, mit His 
dein und mäßigen Bergen, ohne Gebirge. Sauptfluſſe 
Pd: die Memel Cin Litauen Miemen,) welche durchs 

ö Curis 
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Lurifche Haff, der Pregel, welcher nach feiner Vereinis 
gung mit der Alle durd das Friſche Zaff, und die 
Weichſel, der größte von allen, ber durch verfchiedene 
Mündungen, wovon der Öfliche die Nogat ‘heißt, in 
die Oſtſee fuͤllt; weſtwaͤrts nach Deutſchland und in die 
Oder fließen die Netze, und ſuͤdlicher die Warthe, durch 
die Prosna zur Linken verſtaͤrlt. Jedes Haff (See), 
wird duch eine gleichnamige Nerung (ſchmale Landzun⸗ 
ge) vom Meere geſchieden, und Hänge mit demſelben durch 
eine Meerenge zuſammen. Unter mehrern Candlen iſt 
der Vrombergifche , der vermittelſt des Fluſſes Brahe 
die Weichſel mit der Netze verbindet, der meriwuͤrdigſie. 
Der Landſeen find [ehr viele. Dex Boden ift faſt Durchs 
aus fruchtbar; doch giebts auch fandige und moraftige 
Gegenden, . 

Prodücte: Getreide, Flachs, Hanf, Tabad und 
Hopfen hat das Land im Ueberfluß; Schwaben mird im 
Menge gefammelt; ein graßer Thell des Landes ift mit 
Walpungen bedeckt; die Viehzucht, fonderli die Rind⸗ 
vieh · und Pferdezucht, if fehr anfehnlich; das Wild, 
und darunter auch Eientthiere und Bären, ‚häufig; die 
Bienenzucht ftark; die Seen, Fluͤſſe und Kürten des Mee⸗ 
res find fifchreich, und legtere liefern den Bernſtein haͤn⸗ 
ger and beffer, als irgend ein anderes Land. & 


- Menufacturen und Kandel: Die Leinwand / und 
Wollenmanufacturen find wichtig; die Eifens Kupfers 
und Mefünghämmer zablreich; auch wird viel Kaviar, 
Del, Leder, Bar, Segeltuch , Yulver und Papier ge⸗ 
macht. Der Handel iſt ſehr beträchtlich, und wird nicht 
nur mit preußiſchen, ſondern auch mit polmſchen und is 
tauiſchen Waaren und Beduͤrfniſſen getrieben. Jene be⸗ 
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ſtehen in Moſtbaͤnmen, Brettern, Theer und Aſche; 
Haͤuten, Leder, Borſten, Haaren, Fleiſch, Talg und 
Butter; Honig und Wachs: Getreide, Mehl, Grüge; 
Slachs, Hanfı und deren Oel und Saamen. Garn und 
Segeltuch, Fiſche und Caviar; diefe In Wein, Obſt, als 
lerhand Manufactur⸗ ofts und weſtindiſchen Waaren. 
Die Seefahrt der Vreußen gebt durch ganz Europa, 
‚aber nicht nach andern Welttheilen. Die vornehmften 
Sees und Handelsſtaͤdte find Danzig, Königsberg, Ele 
Bing und Memel. 


Anmerk. In Preußen techner man nach Gulden und 
Groſchen oder Schillingen , x Gulden wird in 30 Groſchen 
oder go Gchillinge gerbeilt, hund ig Br. ſaͤchſ. werth. Die 
preußischen Provingialmüngen find blog Scheidemuͤn jen, wor⸗ 
unter die Timpfe au 18 preuß. Brofchen, deren 5 auf a Ther 
Ier achen, die befanntefien find, Die Mark preuß. zu 
preus · Gtoſchen ik ine eingebildete Münze, 


Einwohner ; Ihre Zahl wird auf24 Mid. geſchaͤtzt. 
Die dentfhe Sprache iR die Hauptſprache der eigentlis 
en Preußen, die mit Schweizern , Pfälgern, vertriehes 
nen Sranzofen und fonderlich mit Salgburgern ſtark ver 
miſcht find; Die lettiſche wird in Klein-Litauen gefpro, 
en, die polniſche aber in den von Polen abgerıffenen 
Provinzen Die herrſchende Religion if die evange 
liſch⸗ lutheriſche: doch befennen ſich die meiſten Einwohs 
ner zur katholiſchen Religion, und haben mit den Luther 
ranern gleiche Rechte. Andere Secten, ald Griechen, 
Unitarier, Mennoniten ıc. werden geduldet. Die eigent⸗ 
lichen Prengen haben mit den Deutfhen gleiche Cultur 
und Lehronſtalten; hingegen die mit den Preußen vereis 
nigten Polen find noch fehr zuruͤc. 


' . Ein⸗ 


Preuß, 4,4 
Bintheilungs Preußen beficht aus drey Haupt⸗ 
teils: Oſt ⸗ Werts und Süd» Preußen, 


3) Gfts Preußen, das eigentliche Königreich, liegt 
an der Dffee, an den Blüffen Memel und Pregel, und 
weicht mit der weſilichſten Spige an die Werhfel € 
IR im Süden mit großen Waldungen und Seen anges 
faͤut, Übrigens ſehr gut angebanet. Es wird in daß 
deutſche und liteuifche Departement getheilt, wovon 
jenes den weſtlichen, dieſes aber den öftliden Theil des 
Landes (Bleins oder Preußifchs Litauen genannt,) 
begreift. 


Ani 9, nahe an der Muͤndung des Pregels, die 
Haupt ſtadt des Konigreichg , eine arobe, mwohlgebauere und 
befefligte ©t. von 60000 E beficher aus drey verbundenen 
Staͤdten, Altſtadt, bobenicht, und Kneiphof, und 14 Tore 
KRödeen, hat ein koͤnigl. Schloß, eine Univerſitaͤt, Manufaktu⸗ 

. zen von Wolenftrümpfen und Leder, einen lebhaften Schiffe 
Bau uad wichtigen Haudel. 


Pillen, weſtlich von Königsberg, auf einer Bandfpige, 
em Gatt, oder ber Meerenge des Frifchen Hoffs, eine fie ne 
St. mit einer ſtarken Zeitung und dem eigentlichen Safer 
von Königsberg, mphin Die größten ſchwer beladenen Schiffe 
nicht kommen konuen. v 


Tilfte , morDöflih Yon Rönigsherg, an der Manch, 
sin: nahrhaite St. von 7000 €. die beträchtlichen Handel 
treibt, . 


Memel, im nördlichen Winkel des Bandes, om Eins 
gange des Curiſchen Hoffs, durch welches ſich der Zluk Mes 
mel ergießt,, eine wohlgebauere &t. von 6000 E. mit eis 
nem guten Hafen, Werften, Taumanufacturen, und fehr bes 
— Handel, haupiſaͤchlich mit Flachs, Garn, Hanf 
und Hol. 


St4 Im 
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Inſterburg, kaͤdlich von Tilſit, an der Auger, inmeh 
‚te bier die Inſier fält, worauf der vereinigte SE dar 
regel Heißt und ſchiffbar iſt, eine St, von 5000 E die ins 
landiſcher Handel treibt, 


Gumbinnen, oͤſtlich von Inferburg, eine regelmaͤßig 
gebauete St. von 5000 €. mit Tuchmannactuten und. einer 
guten Etrampfmanufactur. ’ 


Wiarienwerder, in der Weſſece yon Hfipreugen, nahe 
en dee Weichſel, eine wohlgebauete Stadt. 


2) Weſtpreußen, (wor 1772 polniſch,) weſtlich 
von Oftpreußen, doc kruͤmmt fi vom Friſchen Haff 
ein betraͤchtliches Stuͤck füdoftwärts in Oftpeenßen hin · 
ein. Dieſes Stuck ik in Finangfahen zu Ofpreußen, 
dagegen die weftliche Ecke des legtern mit Marienuerder 
ve Deren geſchlagen. Es wird in das Culmes 

and, bie Marienburgiſche Propinz, Pomerellen, 
im Weſten der Weichfel, und Ermeland, das von ORs 
preußen umgebene Stuͤck, getheilt, wozu noch das Ne⸗ 
Beland, auf beyden Seiten der Netze, und die in gemif; 
fen Angelegenheiten zu Wefpreußen geſchlagenen Herr⸗ 
ſchaften —ã und Buͤtow / zwiſchen Vomerel⸗ 
len und Pommern, fommen. 


rer SE 
ve zletalich grof ol t mis 
dverſitaͤt. — —2* 


 Mayienbueg, nirdllch von Matlenderder, an er Re⸗ 
got, die ehemalige Zauptfiadt won Preußen, zu deu Zeiten 
Ber Herrſchaft des Deutfchen Ordens. 


KElbing, nordoͤſtlich von Marienburg, au einem fchifs 
daren Fluſſe gieiches Ramens, nahe an der Mogat und dem 
Friſchen Hoff/ eine auſehnliche Et, van 18000 & mit au 


vprtin. r 


chent · und Gazemanufacturen, die einen ſtarken Seehandel 
mit preußiſchen und polniſchen Waaren treibt. 


Braunsberg , nordoͤſtlich ven Elbing, nahe am Fri⸗ 
ge Haft, eiue St. von 5000 €. mir besrächtlicem Han 
el * 


Danzig, weltlich von Braunsberg, nobe ai der Min 
ung der Meichfel, eine große, wohlgebauete und mohlbefefti, 
te Cblß 1793 frege polnithe) St. von 60000 €, bie viel 
anfehnliche Fabriken, den Hauptftapel aller poiniſchen und 
greußifchen Producte und Beduͤrfniſſe, und daher eine twichtie 

"ge und weit, verbreitete Handlung und Seefahrt hat. — 
Weichfelmunde. — Olive. - 


3) Sid. Preußen: ein im Jahr 1703 von Polen 
abgerifienes und dem Koͤnigreiche Preußen zugelegtes 
Land, (von etwa 850 Mu. M. und 1,100000 €.). fiegs 
ſadwaͤrts von Weſtpreußen, in einem Dreyeck, an der 
Weichſel und Warthe, und beſteht aus dem größten Theis 
le von Groß⸗ Polen, and einem Fleinen Stücke von Kleina 
Polen, nämlich aus den Woiwodſchaften Poſen, Gneſen, 
Kaliſch, Siradien, Lentſchitz, Rama und Plotzk, den 
Landſchaften Wielun, Cujavien und Dobrzyn, und dem 
Eloſter Cjenſtochowa. 


Thoren, an ver Weihfel, nahe an der weſpreuß. 
Gänze, eine anſehnliche St., die gute Geifenficderegen und 
erheblichen Handel hat, 


Lost, ſͤdoͤſtlich won Thoren, am der Weichſel, eine bes 
PER die guten Handel rei. — Lendſchitza. 


letrikau, ſuͤdlich von Plozt, eine in der älteru polni⸗ 
ſchen Gefchichte berühmte Stadt. B 
Gnefen, weſtlich von Plozk, elne anfehnlihe St., vor⸗ 
. mals ze aupeadt von Groß. Polen und der Gig Bes Priv 
eg. nt 
7 2% 
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Balife), Mitt von Onefen, an der Prewma, cim 
glemlich große Stadt. 


Poſen, welllich von Bnefen, ander Warthe, eine gro 
Se wohlgebauere Sr. vor 40000 E. mis einem anfehnlichen 
Handel, ſonderlich nach Deutſchland. . 


Rawitſch, fünli von Pofen, an der fchlefiihen Bräm 
E besrächtliche von lauter Deutfchen dewohnie St. mit 
Ka Tuchmanufacturen und gutem Kandel, 


Frauſtadt, nordweſtlich von Rawitſch, am der ſchleſt⸗ 
ſchen Gränze, eine beträchtliche St., Die Marken Woll⸗ und 
Oqlenbandel treibt, 

Anm, Bon dem geſammten preußifcden Staate, als 

Eindeit , iR bey der Mask Brandenburg Nachricht ers 

theilt. 
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Salic ien 
(Taf. axvn⸗ 





DT laſſung. Dos Roͤnigreich Galicien, welches 
auf beyde Geſchlechter forterbt, wird von feinem Koͤni⸗ 
ge, der zugleich König von Ungern und Böhmen, und 
Erzher zog von Deftreich iſt, der vorhandenen Landſtaͤn⸗ 
de ungeaditet, unumfchränft beherrfcht , deffen Steue 
im Lande ein Gouverneur und Landesfürftl, Com⸗ 
miſſair dev Erbkoͤnigreiche Balicien und Lodome⸗ 
zien vertritt, . 


Lage und Brößer Balicien llegt zwiſchen 36 — 
45° 8. und 46— 51? Br. und gränzet mit Polen, Ruß⸗ 
land, der Türfeg, Ungern, und im weſtlichſten Winkel 
mit Deutfland, namentlich mit Schleſten. Sein Flaͤ⸗ 
chenraum beträgt etwa 1400 Du. M, 

Beſchaffenheit; Galicien hat überhaupt eine Hohe 
Lage, und wird im Suͤden von Ungern durch dag große 


und 


4 Europa, \ 


und Hohe Rarpatbifcbe Bebirge getrennt, von welchem 
verfhiedene Bergreihen durch das Land ſtreichen. Des 
größere Tpeil” des Bandes if eben, Hat aber vie⸗ 
le moraflige Gegenben und große Heiden. Die Weich⸗ 
fel macht die Grenze gegen Polen bis zur Mündung de& 
Fluſſes Sen, der hier entfpringe; öftlih vom Sau 
fließt der Bug, der in Polen in die Weichſel fäne, füde 
lie von diefem der Dnieſter, ‚weiter ſuͤdwaͤrts des 
Pruth , und noch, ſuͤdlicher dee Sereth; bapde Neben 
flüge der Donau. Die Luft iſt in dem meiſten Gegen⸗ 
den fühl und rein, and der Boden fehr fruchtbar. 


Producte: Es hat einen ſtarken Betreibeban, Flacht 
and Hanf nicht im Ueberfluß, Taback, Honig und 
Wachs, große Waldungen und anſehnliche Viehzucht; von 
Mineralien, hauptſaͤchlich einen unerfhöpflihen Sog 
von Steinfah. 


Manufacturen und Zandel⸗ Jene ſind noch 
nicht alt und ausgebreitet, aber im Wachsthum, und 
die vorzoͤglichſten find, außer ben Außerft wichtigen Salıs 
werten, Leder, Leinwand und Wollenmanufacturen. 

"Der Handel der Galicier if nicht ſehr ausgebreitet, aber 
einträglich, und beruhet auf gemäfteten Ochſen, bie je 
vielen taufenden ausgetrieben werden, Haͤuten und des 
derwaaren, Holzwaaren und andern Landes Produeten, 
infonderpeit aber Salz. Die ae Handelsplaͤtze 
fin Lemberg und Beodo. 


Anmerk. Galieien bat Feine beſondere Rechnungtart 
und Münze, ſondern Vie allgemeinen Muͤnmen der dreichis 
ſchen Staaten. 


r 
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Einwohñer: Ihre Zahl wird auf beynahe 3 Mill. 
angegebenz ihre Sprache iſt von der polniſchen nicht 
verfhleden. Die herrſchende Religion iſt die katho. 
liſche, mit welcher ſich die vorhandenen Griechen und 
Armenirr mehrenthells unirt haben; doch werden auch 
andere Religlonspartheyen geduldet; und es find ſehr 
viele Juden im Lande, die zum Ackerbau und zu Hand⸗ 
werken gewöhnet werden. Die Cultur iſt Bier noch auf - 
einer ſehr niedrigen Stufe; doch fehle es nicht ah Uns 
Falten zur Beförderung derfelben, 


. Kintheilung: Balicien beſtehet ans den vereini / 
ten Konigreichen Galicien und Lodomerien, und der die⸗ 
ſem Staate einverleibten Buckowina. 


1) Die Rönigreihe Galicien und Lobomerien 
(Haliezʒ und Wladimir) wurden 1772 von Polen ab⸗ 
geriffen, und find in 18 Kreife getheilt, 


 Kemberg, die Hauptſſadt, wahe am Bug, eine gras " 
fe St. von 24000 E. mit einet Univerfrde, einer Leiuwand⸗ 
einer wichtigen Lederfabrik, und farfen Handel. J 

wielitſchka, weſtlich von Lemberg, unweit Krakau, 
eine &t. wit berühmten und ſehr teichen Galjgenben. — 
Bochnia mit Saljwerfen. 


Sambor , ſuͤdweſtlich von Lemberg am Dicker, eine 
Stade mit einer großen Leinwandmannfactur, Seinwand- und 
Zwirn⸗BVieichen, und wichtigen Salzwerfen. 


Brody, mordöflich wow. anders, eine (hlectger 


Bauete voltreihe St., die befondere Haudelsfreiheiten hat, 
und berrächtlicen Speditions handel treibt. 


2) 
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2) Die Bukowina, zwiſchen den Karpathen und 
dem Dnieſter, um den Pruth und die Quellen des Ser 
reth, ein bergiges und waldiges Land, ward 1777 dem 

Fuͤtſtenthum Moldau und dem osmaniſchen Reiche ent 


riſſen. Es made ben 1gten Kreis des Koͤnigteichs 
ang. 


Sutfhawe, eine Zemionet, vormals di Harpt· 
ſtabt der Moldau. — Czernowitz 


Ungarn, 
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Ungermn 
(Taf. XXVIL) 





\ 


V erafung: Das Rönigreih Ungern (Zungern) 
ÄR eine durch Neihsfände und Reichsgrundgeſetze fone 
derlich das Brönungediplom ( Eapitularıon ‚) einger 
ſchraͤnkte, auf bende Geſchlechter erbliche Monarchie. 
Die Geſetzgebung if zwiſchen dem Könige und den 
Reichsſtaͤnden getheilt; das Recht, Aufligen auszuſchrel⸗ 
ben und gu reportiren, und das Indigenat zu ertheilen/ 
Haven die legtern allem. Die KReichsftände beftchen 
aus Prälaten, Magnaten, Rtterihaft und Freyſtaͤdten, 
die ib in 2 Tafeln theilen, Tabula Procerum und Ta- 
bula Statuum et Ordinum genannt. Zu den Magnaten 
gehört auch der Palatinus regni oder Locuimtenens re- 
gius, der des Könige Stelle vertritt, nebſt den Krons 
hütern und Übrigen Reichs⸗ Erzämtern. Der Reiches 
tag (Diaeta,) fol, nad Butbefinden des Königs , alle 
drey Jahre ausgefärichen werden; wird aber fehr ſel⸗ 
ten gehalten. 


Lege und Größe: Die ungrifen Staaten, im 
weitläuftigfien Sinne, sehen von 33 bis über 43° 
% 
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8. und von 44 bis gegen 50* Br. Sie flohen att Dentſch 
land, und zwar an den oͤſtreichiſchen Kreis, Maͤhren 
„and Schleſien, an Galicien, die Tuͤrkey, das Gebiet 
und den Meerbufen von Venedig. Der Flaͤcheninhalt bes 
träge (nach fehr Ichwanfenden Schaͤtzungen) gegen 6000 
Du. Meilen, ö 


Beſchaffenbeit: Auf drey Geiten if das Land 
von hohen Bebirgen umgeben, tmter denen das Rar⸗ 
pathiſche, eind der grdßten ih Europa, mit feinen Bor 
hebirgen anf den Gränzen Deutſchlands aufaͤngt, in eb 
nem großen Halbzirkel bis wieder an die Dana herums 
‚Iäuft, viele anfehnlihe Aeſte Über das Land verbreitet; 
Cdergieichen auch von den carnifhen Alpen hinein reis 
chen,) und mit feinem Hauptſtamme die ungriſchen 
Stanten von Schlefien, Galicien, der Moldau und 
Maladep trennt. Die vornehmſten STüffe And: die 

" Donau, der Hanptflüß, welcher alle Übrigen aufnimmt, 

“ nämlich auf feiner lihfen Seite die Morawa, Gränzfluß 
gegen Oeſtreich / die ſchiffdare Waag, bie ſchiffbare 
Theiß, mit welcher ſich die von Oſten her kommende 
fpiffbare Maroſch veteinigt, und endlich im tuͤrkiſchen 
Gebiete die im oͤſtlichſten Winkel der ungriſchen Staa⸗ 
ten entſpringende Aluta; zur rechten die Raab, die 
Drau, (Drave) und die ſchiffbare Sau, (Save) dei 
Gränzflüß gegen Bosnien und Servien, oder bie Tuͤrley/ 

* mit dern ſich auf der Suͤdſeite die ſchiffbare Rulpa und 
die Unna, zleichfalls Gränzfläffe, jener gegen Deutſch⸗ 
fand, diefet gegeh Bosnien, vereinigen. Der Sram 
äfeaner- Canal, an welchem gearbeitet wird, fol die- 
Donau mit der Theiß in der Gegend von Segedin vers 
binden. Landſeeen find ter Plattenſee, zwiſchen des 
Read und Dran, und der Fleufiedker-Ser, nördlich 
vom vorigen, Des noͤrdliche gebirgige Theil des Landes 

on u if 
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M kart Und geſünd, der ſuͤbliche eben, warm und ſehr 
fruchtbar, aber mit großen Morde angefüht, die, nebſt 
der Abwechſelung fehr heißer Tage mit falten Nächten, 
der Befundpelt nachthellig find, 


Probuete: ungern Bat Getreide; am meiſten Wel⸗ 
ben und Mabis, Pier Kukurutz genannt, und HÖR aller 
Art und von borzuͤglicher Güte, in großem Ueberfluß⸗ 
vortrefliche Weine; Hanf und Flachs; ſehr guten Taback 
In Menge; beträchtliche Blenenzucht; Seidenbau, der immer 
mehr zunimmt; und ſogar, als Seltenheit, etwas Baum⸗ 
wolle/ Oliven und Zuckerrohr. Die Vlehlucht von Dfers 
den, Hornvieh, Schaafen und Schweinen iſt ſeht anſehnu⸗ 
He, und der Graswuchs ungemein ſtark; die großen Wal⸗ 
dungen find reich an Wild, und die Gemäffer an Fiſchen. 
Der eintraͤglichſte Fiſch ift der Haufen in des Donau, 
der gu Caviar und Fifchleim genutzt wird. Ackerbau und 
Viehjucht wird meiſtens ſchlecht getrieben. Die Mintras 
bien And von großer Wichtigkeit; man hat viel Göldy 
Silber und Kupfer, Bley Und Eifer, Zueckſilber und 
ändere Halbmetalle, Salpetet und Farbenerden, Stein⸗ 
und Quellſalz in unendlichet Menge; ſchoͤne Marmorar⸗ 
ten, elnige Edelſteine, warme Baͤder und Sauer⸗ 
brunnen. 


Manuüfacturen und Zandiung: Es find man⸗ 
dein Fabriken und Manufacturer im Lande; alein add 
e benen, die zum Bergbau gehoͤren, find wenlge ins 
or. Es werden Leber, Leinwand, Kottun, Tuch, Wol⸗ 
n⸗ und Seideneuche b i 
bewaſſer ind Bitrislöl g \ 
gen, eine Art Balfam bi , 
le Toͤpferwaaren gerhad H 


Sandes far einzig auf d 
J 63 - u 
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erden faſt alle genannte Producte, fonderlih aber Ge. 

treide in Menge, Wein, Tabod und Flachs; viel Schlacht⸗ 
wich, Talg, Haͤute, Leder und Bälge, ſehr viel Wolle, 
Wachs, Pottaſche, und viele Bergwerksproducte, ſowohl 
rohe / als verarbeitete, inſonderheit Kupfer, ausgefuͤhrt; 
die Einfuhr beſteht in allerley Manufacturwaaren, Eeider 
Baumöl und tropiſchen Producten, und kommt der Auss 
fuhr nicht gleich, wiewohl weder die Lage des Landeg, 
noch die Gefege dem Handel vortheilhaft find, und die 
fseve Fahrt auf dee Donau nad dem ſchwarzen Meere 
wenig Nugen (haft. Die vornehmften Handelspläge| 
find Verf, Eſſek, Debrezin, Semlin, St. Veit am Pfiau 
und Zeng. 


Vmꝛert. Man technet in ungern nach Thalern un 
Gulden, mie in Deuehhlaud, und es find alle bfreichifch 
Münsiorten, wovon bier eine aroße Menge geprägt wird, im 
Umlauf; Nur von Scheidemuͤnzen giedt es ai befondere 
Arten. 


Einwohner: Ihre Zahl (hägt man gegen 9 Mill. 

Sie reden vier Zauptſprachen, weil fie zu vier Volker⸗ 
flämmen gehören: 1) die ungerifche, welche mit der fins 
niſchen verwandt iR, die eigentlichen Ungerp, die Cus 
manen und Jatygen; 3) die ſlavoniſche in verſchiede⸗ 
nen Mundarten reden die Illyrier, Eroaten und Raitzen 
..(Serdier); 3) die walachiſche wird von den Walachen, 
(Bulgaren ) und 4) die deutfche von den Deutfchen in 
verſchiedenen Muündarten geredet. Dazu fommen noch 
Griechen, bie man oft mit unter dem Jüpriern verſteht, 
Auch ift hier, wie in Polen, die 

elche audy die tingerifche Kanzleys 

Anter Vornehmen und Geringen 

Recht des Indigenats und die 

Nnur Die Ungern, Slawen and 

Deuts 
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Deutfchen; alle X Nationen werben für Fremde ges 
xachtet. Die herrfchende Religion iR die katboliſche; 
es Haben aber die nicht unirten Griechen (Allyrier mie 
vißefondern Vorrechten, die Lutberandi und Reformir⸗ 
‚den freye Religionsuͤbung. An guten Schuls ind Er⸗ 
Hebunganfalen fehle es ſehr / und ber gemein, Wann 
noch ſehr roh und unwiſſend ; Bes Selehtte Holt feine 
peften Kenngnift außer Landes; 












i Eintheilung Die ungeriſchen Staaten haben 
Sieg Haupttheile: Ungern und Siebenbürgen; 


A. Die in einem einigen Skaatslötper unter berh 
kamen Ungern vereinigten Staaten ſiud dus eigentlige B 
dnigteich Ungern; und Sügfien; 


1. Das eigentliche Königreich üngern, in dei 
ingfleri Bedeutung, liege zwiſchen dem Katpathiſchen Ge⸗ 
irge, int Norden, und dei Drau und Donau im Sy 
jben, und it dad Hauptland. ES wird ih Mieder ⸗ 

und Ober / Ungern, worunter man gewoͤhulich den weſt / 
Auen und Srlicyes Theil des Landes verſiebt, und jedet 
wieder in zwey Rreife / dieß und jenſeits der Donau 
dieß und jenfeits der Tpeiß,) dieſe aber IN Seſpan⸗ 
ſchaflten (Comitatts) geheilt, 


j Brsfbürg, abet Bora in fe ar te J 
ſchen Graͤuje / die Hanpıftadt des Neiths de ee ie 
u ſchoue St. son a 46008 €; tik einiense Förigl. Gchlofe 


= Die Yale 
Gebenbutg/ füblich von Prekbutg, jwilhen bei Heus 
’ fehle: Ger u 2 h ara, Bi & 


vol 13000 E, tif * Tuchmanüfacturen / beitächtlicheig 
Viebmaͤrkteu/ einem ſtarken und deruͤhtaten Weinban. — 
Kötsrbei 


IE Raab/ 
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Raab, oͤſtuich von Oedenburg, din Einfing vie Raab 

in die Donau, eine wohlgebauete und fÜrtfbefeffigre St; von 
20000 €. j 

Gran, öftlic von Raab, au der Bonau, eine Et. vor 


&000 €. voh welcher der Primas Regni ven erzbifgöffichen 
. Zitel führt, mit warmen Bädern. 


&tublweißendurg, firönfih vod Raah, eine St. 
son 12000 €, in riner moraftigen Gegend, die alte Krö 
nungsſtadt. 


Ofen, notdoͤſttlich von Stuhlweißenburg, am weſtlichen 
Ufer der Donau, die alte eigentliche Haudtſtadt des Meichs, 
ziemlich groß, mwohlgebaut und ſtark befeſtigt, von 25000 E. 
mit Seidenmanufacturen upd Bädern. 


Peſth, Öfen gegenüber, auf der Oſtſeite der Donau, eb 
me anfehnliche uud fchöne Stadt von 15060 E. mit der einzi⸗ 
gen Univerficäe in ganz Ungern, und flarfen Handel. — Das 
deld Raroſch. 


Weizen, CMaben,) nörolic von Pefi, an dir Deo 
nau, eine nahrhafte St. von 5000 €. mit berrächrlichen Hchs 
ſenmaͤrkten · 


Scheninitz, nördlich von Waitzen, ie Bergſtadt von 
0000. €, mit einer Bergwerksatademiet, nnd fehr reichen 
ds and Gilbergruben. “ 


Kremnitz, noöͤrdlich yon Schemnltz die bornehmſte 
Vergftadt In Ungern, von, 10000 €. mit wichtigen Geldgrue 
ben und einer berühmte Münze — Neuſol. 

Erlau, Affih von Wellen, eine St. mit Macke 
Be ſtich ten, eine St. mit warmen 

Tokay, äh von Erlau,an der Theißz , Ai groker 

artiſe a durch feinen —2 Find 


¶Debre⸗ 
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Debrezin, ſuͤlich don Tofan. eineziemlich große ſchlech 
ebauete St. von 25000 €. mit beseächtlichen Manufaftureny 
Fonserlic in Geife, und anfehn’ichen Hanpel / 


Groß. Wardein, füdlih von Debresin eine farfbefes 
fligte St., mit warnen Bädern in ihrer Re 


Segedin,, fünneftli von Groß-Wardein, am Zufam⸗ 
meufluß der Theitß und Marofch, eine aufehnliche uud fee 
St. von 5000 E. treibt ſtarken Ochfenhandel, 


Temeſchwar / floöftlih von Segedin, eine khön ger 
bauete und flarfbefeftigte Sr. von 10p00 €. mit Seidenmar ' 
"nufacrurer "und gutem Handel. Der Bannat (Difttiet) 
Temeſchwar (wiſchen der Maroſch, Theiß und Donau | 
wird von ihr benannte ö 


HM. Jllyrien macht ben füdhichen Theil der'ungerb 
ſchen Staaten aus, und begreift die Königreiche Slavo⸗ 
nien und Kroatien. 


1. Das Roͤnigreich Slavonien wird von den 
Stroͤmen Drau, Gap und Donay kaſt gang umfloffen, 
iſt dergig, mit vielen Seen und Moräften vermifcht, doch 
außerordentlich fruchtbar ; hat große Wälder, und des 
ſchlechten Landbaues ungeachtet Wein, Suͤßholz, Baum⸗ 
fruͤcdte, Tabad und allerley Getreide im Ueberfuß, zum 
Tbeil wild; hauptſaͤchlich aber eine fahr ſtarle Viehzucht. 
Das Land if ſchlecht bevoͤllert, und an Handwerkern und 
Zabrifanten großer. Mangel. Es if dem Koͤnigreiche 
Ungern einverleibt, alſo eigentlich fein befonderes Königs 
reich· Dee Öfliche Winkel des Landed mache dag Hern 


zogthum Syrmien aug, 


Eſfet, am der Drau, in einen moraſtigen fehr ungefuns 
a, die Hauytſtadt von 8000 E, und eine ſtarke 
= Srfinng. 


Bi [Cm 


% 
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Semlin, an der Mündung der Sau in wie Donau, 
Belgrad gegenüber, ein wohlaebaueter Marktflecken von mehr 
als 1200 H., der Mittelpunct pes Dgndels zwiſchen Wien 
pnd Conſtantinopel. - 


2. Das Roͤnigreich Kroatien, weſtlich von Sla⸗ 
ponien, zwiſchen der Drau und dem Meere, von der Sau 
pad Kulpa durchfloffen / von der Unna an der bosniſchen 
Sraͤnze beruͤhrt, iR mit Slavonien von gleicher Beſchaf/ 
fenheit, doch bergiger, gefunder, weniger fruchtbar und 
peniger angebauet, Nahe am Meere ſtieicht ein Gebirge 
hin, und ſcheidet dag eigentliche Kroatien von dem 
ungeriſchen Dalpıstien, dem Küflenlande, wodon Die 
Könige yon Ungern ben föniglihen Titel fähren, und 
welches fehr gute Häfen hat. Die Kroaten find gebohr ⸗ 
ae, tapfre und ftene Soldaten, treiben anſebnliche Bich- 
nicht / und an den Kuͤſten Fiſcherey, bauen aber nichtmehe 
Mein und Früchte, als fie bedürfen. Das Land iſt mit 
Ungern perbunden, jedoch demfelben nicht einverleibt, fons 
dern ein beſonderes Königreich: es beſchickt bie ungerk 
ſthen Reichstaze / and hat feinen Ban (Prorex), 


Agram / Gagrab) an der San, bir Hanptflabe. 


Carlſtadt, ſuͤdweſtlich von Agram, an der fhiffbar ger 

ten Kulpa, 'eine freye Handelsftanf, von welcher zur Ber 

derung des Handels zwen koftbare Kandftraßen über 

Bas Gebirge nach Dalmatien, nämlich die Laroliner nah 

Eiuge, und die Jofepbiner uad Beng und Carlobago, eu: 
gelegt worden find, 


St. Deit am Pflenm, (Fiume oder Reka,) weile 
lich von Carlſtadt, am Deere und Dicht an der Deutfchen Giräus 
je, eine Gt. mit einem Srephafen, mit betraͤchtlichen Zucker⸗ 
Pederegen, Tabadsfabzifen, Wacheobleichen, vnd eier anſehn⸗ 
lichen Seehandel, 


Beng, 


re 
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Zeng /Sein) fivöftic von Finme, am Meere, es 
ne St. mit einen Freybafen und Meffen, die ſtarlen Seehau- 
Dei mit ungerifchen Producten nach ralien und der Eevanı 
treibt. — Noch liegen in Diefem Theil des ößreichifchen Litos 
rele die Häfen Bucari, Porto Re und Carlodago. 


Anmerk. Zur Sicherheit geaen umermuthete Einfälle 
der halbbardariſchen Nachvaren find die militärifchen Bränzs 
diſtricte errichtet, welche Fänge der türßifchen Gränge binlau⸗ 
fen. Ale in ſolchen Diſtrikten wohnende Bauern ſind Sol⸗ 
daten ; die Diſtriete find in Generalate, und diefe in Kegir 
nienter rertheilt; und die ganze Sränslinie wird Tag und 
Nacht von Schildwachen bewacht.” 


B. Das Broßfürftentbum Siebenbürgen (Br. 

730 Du. M ) macht den Öftlichen Teil dee ungeriſchen 
Stagten aus, und iſt, außer Ungern, von dee Buforine, 
Moldan und Walachey umgeben: ein hochgelegenes Land, 
von hohen Gebirgen mit engen Päffen ( Portis) ringsum 
eingefebloffen „ in welchem die. Slüffe Maroſch und die 
paiffrare Aluta entfpringen, theils waldig, theils frucht⸗ 
bar; Hat viel Setreide, Mein, Taback, eine ſtarke Vleh⸗ 
zucht, fonderli von Pferden und Hornvieh, ſehr eintraͤg⸗ 
liche Bienenzucht, große Waldungen, viel Berg und 
Waid)s Gold, und anfer vielen andern Mineralien , ei 
nen wichtigen Schag von Steinfalz und (ungenugten) 
Salzquellen. Die Manufacturen find unbedeutend, und 
der Handel wird hauptſaͤchlich mit den natürliden Gür 
tern des Landes getrieben. Die Kinwohner (1,500000) 
theilen ſich in drey Nationen, Ungern, Szedler und 
Sachſen (alte Deutſche), deren jede ihren befondern Be, 
giek und ihre eigene politiſche Verfaſſung hat. Außer dies 
fen peivilegirten Nationen giebt ed neuere Deutfche, Was 
laden und Raitzen, Mähren, Polen und Ruſſen, Gries 
qen und Armenier, Juden und Zigeuner. Die privile⸗ 
Gs + girten 
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girten Religionen find die Fatholifche, die ebangelifch / ku 
tberiſche und reformirte und die focinianifche. Sieben 
bürgen gehört zu Ungern, if dieſem aber ip wenig ein⸗ 
verleibt, daß es vielmehr feine eigene Landftände, nad 
Art der ungerifhen, Landtage, Rechte und durch die 
Stände etwas gemäßigte mongrchiſche Verlaſſung Hat, 


germonſtadt, unweig der Auta, weſtlich, die Haupt 
kadt des Färfenepuns und infonderheit des Landes der 
Baäten, eine anfegnliche und pohlgehauete Stade yon 
20000 


Brofaht, äntich nou Hermauſtadt, nahe ben da 
J der Aluta, eine betraͤchtliche Stadt der Sachſen. 


ußenbatrg, nordweſtlich von Hermanſtadt, die fe 
ſte MR; wohlgebauste Hauptſtadt das fiebenbärgifcen Hager, 
yon 1paop E. 


Unmerf. ungern mit den Zubehbrungen caneprrirt u 
den gefammten Staatseiskünften der Bierreichifchen Mona 
hie mit weit mehr als 12 Millionen Thaler, unterhält von 
der dſterreichiſchen Ariegsmacht über z0000 Mer, um 
Yan ing NothfaR noch einmal 10 yiel anf eine Fopen ind 
ji Belien. 


gie 


zgiurteen 
(Taf, XRVIL) 


Verteilung: Das Türkische Reich, das Reich day 

Osmanen, die Türkey, ift eine dem Wefen nad ums ı 
umfdränkte, ber Form nad oligarchiſihe / bIe& aufs 
männliche Gefgleht erbliche Monarchie, Raiſera 
thum genannt, und in Anfehung der Erbfolge eine Ark 
von Sariorat, modificiet durch den Willen der Großen 
und des Wolle. Der Raiſer, Groß⸗Sultan, Großherr, 

ſchwoͤrt bey feinem Regierungsanritt den Ständen‘ deg - 

Reichs (Hohen Staats s und Kriegebedienten,) mit Bey - 
rechtigleit zu zegieren. Zu den Großen des Reichs ge» 
bören: der Groß⸗ Weſſir, oberſte Miniſter, Verwal - 
"ger der Regierung, und hoͤchſter Generali der Mufti 
oberfier Ausleger des Seſetzes, deſſer ſchriftliches Gut⸗ 
achten (Fetfah) in allen wichtigen Angelegenheiten reſpe⸗ 
etiet wird; der Rapudan-⸗Paſcha, Groß: Admiralz 
dee Defterdar, Groß ⸗Schatzmeiſter; der Reiß · Effen⸗ 
di, Großkanzler und Staatsſecretair der auswaͤrtigen 
Geſchaͤſte; dig Heyden Radileſkier, Quexrichter des 
—X Reihe 
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Reichs, für RumsYli und Anadoli, und die Pafchen 
Befehlshaber) von drey und zwey Roßſchweifen. Das 
Höcfte Staatsfollegium ift der faiferlihe Diwen ; der 
Roran aber, der heilige Coder der Muhamedaner, 
und der Muͤlteka, der Coder der herkoͤmmlichen Ger 
wohnheiten, die einzige bindende Norm der Regierung. 


Lage und Größe: Das osmaniſche Reich breitet 
ſich Über einen großen Theil von Euröpa, Afien und 
Afrifa aus, und reiht von 34— 65° &, und von der 
’ Gegend des nördlichen Wendefreifes bie zu 47° Br. Der 
europaͤlſche Theil deffelben liegt zwiſchen 34 — 49° Lund 
34 — 47° Br. und wird vom ruſſiſchen, oͤſtr eich iſchen umd 
venetianiſchen Gebiete, und den Gewaͤſſern des Adriati⸗ 
ſchen, Mittellaͤndiſchen und Schwarzen Meeres, nebſt 
einigen Meerengen umgeben. Gein Flaͤcheninhalt wird 
auf 11000 Qu. M gelhätt. : 


Beſchaffenheit · Es enthält große, ſehr fruchtbare 
Ebenen, und anſehnliche Gebirge, wovon die Karpathen 
im Norden angränzen. Das vornehmſte Gebirge ifl 
der Haͤmus, der hem Schwatzen Meere fich weſtlich 
sieht , dann ſuͤdwaͤrts die ſtarken Arfie, Rhodope, den 
drlihen, und Pangaͤus von ſich ſtreckt, imd durch das 
Gebirge Scardus, mit ber dſtlich vom Adriatiſchen 
Meere laufenden Gebirgskette zufammenhängt, die unter 
den Namen dee Acrocerauniſchen Berge, des Olym, 
pus und Pindus Ah ſuͤdwaͤrts bis zur griechiſchen Halb ⸗ 
infel erſtreckt. Seuptflüfe find die Donau, welche 
Bier den Graͤnzfiuß Sau und die Morawa zu ihrer 
Dechten, zur Linfen aber die Aluta, den Sereth und 
Pruth ayfnimmt, und ſich durch Hier Mündnngen ins 
Schwarze Meer ergießt; der Dnieſter, Graͤnzfluß gegen 
Rußland, und die Kuͤſtenfluſſe Marize, des bflihe, 

. “ und 
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und Vardar, der weſtliche. Die gu demſelben ganz 
pder doc groͤßtentheils gehoͤrigen Seegewuͤſſer finds 
das Schwarze Meer, welches gar feine Inſein bat, 
der Kanal deſſelben, oder thraciſche Boſporus, das 
Neer von Narmora, der Helleſpont, der Archipe⸗ 
lagus, und der oͤſtliche Theil des Mittelmetres. Die 
kuft iſt gefand und angenehm, Im Winter ſcharf und kalt, 
jen Sommer ſehr heiß, im Süden des Haͤmus veraͤnder⸗ 
lich; ber Boden, bis auf die hohen Gebirge, überalf 
fruchtbar. 


Producte: Ungeachtet des ſchlechtbeſtellten Acker⸗ 
baues, der ſaſt nur. allein von Chriſten getrieben wird, 
Bat das Land doch einen großen Ueberfluß an Getreide, 
herrlichen Weinen, Seide, Tabak, Banınmolls, Baums 
di, edlen Fruchten⸗ Safsan, Färberröthe; es hat Baͤm 
we und Stauden, pie koftbare Gummata liefern; viele 
Mipotdeferfräuter, ſchoͤne Holzorten, und wegen ber vors 
geeflichen Weiden eine fehe farfe Viehzucht, ſonderlich 
yon Schaafen mit feiner Wolle, von Ziezen und ſchoͤnen 
Pferden; eine wichtige Bienenzucht, maucherley Wild 
und guten Sifhfang; von Metallen, die ſehr vernach⸗ 
laſſigt werden, bloß Eifen, aber Salz in Menge, viel 
Schwefel, Alaun, Salpeter, Siegels und viele Bars 
ben s Erden, Gchmirgel, Meerſchaum, vortreflichen 

"Marmor, und viele mineraliihe Quellen. 


Manufaeturen und Handel: Beyde find von 
großer Wichtigkeit; Fönnten es aber noch meit mehr 
feyn. EB. werden faft alle Handwerker, und zwar in- 
mungsmäßig, viele aber fehr ſchlecht getrieben. Bon 
Monopolen weiß man nichts. Die beträchtlichften Mas 
nufacturen find in Baummolle, bie zu dem berühmten 
tuͤrliſchen Garne und vielen Zeuchen verarbeitet wird, 

- ö in 
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in Kameelbaar, (aus Aflen,), welches niemals roh, 
ſondern nur zu Garn oder Kamelott verarbeitet, auss 
gefuͤhrt werden darf; in Seide fuͤr allerley reiche, 
ſchwere und leichte Stoffe und vortrefliche Tapeten; 
und in Leder, wovon Corduau, Saffian und Scha- 
grin von vorzuͤglicher Güte verfertigt merden. Die 
Leinwand s und Wollenmanufacturen find unbedeutend; 
wichtiger find die Kupfers und Waffen s Fabriken, und 
die ſchoͤnen Särhereyen. Die Ausfuhr beruht haupt 
ſaͤchlich auf Seide, ober und gefponnener Wolle und 
Baumwolle, Wein und edlen Früchten; Baumdl, Ta 
Bad und, andern Naturalien, eb dem Rameels und 
türfifhen Garn, und verfhiedenen andern Rankpros 
ducten; und fie iſt fo ſtark, daß fie die Einfuhe ihrer 
Beduͤrfniſſe ſowohl, als der fremden Maaren, die tier 
der am Ausländer verkauft werden, x B. der perfifchen 
und indiſchen Seide, weit uͤberſteigt, wodurch jährlich 
große Summen in die Türken fommen, De Beduͤrf⸗ 
miffe find hauptſaͤchlich Tücher, mollene Zeuche und 
Mögen, allerley Gold; Silber; und Galanteriewaaren, 
auch Eiſenwaaren, z. B. Senfen, Spiegel und Glas 
waaren, Papier, oſt⸗ und. weſtindiſche Waaren, -Yelp 
merk ı. Die Seefahrt der Osmanen ſchraͤnkt fig 
faſt blos auf ihre Küfen ein, und ihr auswärtigen 
Handel wird von auslaͤndiſchen Schiffen getrieben; 
daher auch ſehr viele Ausländer in den fürkifhen 
Sandelsplägen ſich aufpalten. Die vornehmften Hans 
beisftädte find Couſtantinopel, Adrianopel und Salıs 
vi, 


Anmerk. Im osmanifchen Reiche rechnet / man nach 
Piaftern, Para.nıd Aſpern ı Afper = etwa 5 Pfennise, 
fäh. 3 Afper Z x Para; 40 Para Sin Pier, das ik 
apngefähr 3 Gulden ober zo Gr. fächf. Diefe drey Sorten 

wer⸗ 


tüchen Pi 

tverbeit,-eihfatth und mehrfach, in Silber Ausgemikngt; vor 

Wolde bat man blof "Ducaten; Dier Serhinen genannt, von 

dos bis 155 vara. Große Suͤmmen werden nach Beurein 
beftimmt, deren einer 300 Piafer beträgt; ein Goldbeutel 

B aber 15000 Dücdten. Auswärtiges, infohderheit deuuid.es 


Seid; vor allen Ducaten ; Diafer, Kaiſer / und Lhiventhalek 
Hub allgemein gangbar. 


Binwohner; Ihre Sabl wird auf. bis 12 Mil. 
weſchaͤtzt. Sie reden mehrere Spraden, meil fie son 
derſchiedenen Nationen And. Die semanifhen Türken, 
bie herrſchende Nation; ſprechen tuͤrkiſch, und den 
Hof und die Belehrten arabiſch, die Griechen, die 
faſt noch zahlreicher find als die Zärfen, und überaf 
Unter diefen vermiſcht, auch an vielen ‘Drten allein . 
wohnen, ſprechen neugriechiſch: die Servier, Bos⸗ 
nier und Bulgaren ſlavoniſch; die Einwohner der 
Moldau und Walachey walachiſch; die Arnauten ha⸗ 
ben ihre eigene Sprache; auch die Europäer bon an⸗ 
dern Nationen, (Franken, melde die Lingua Franca, 
verdorben italieniſch reden) did Armenler und Juden 
find ſehr zahlteich. Die herrſchende Religion if die 
muhamedaniſche, und zwar die ſunnitiſche, welche 
aber gegen Erlegung des Kopfgeldes (Charadſch) ſo⸗ 
wohl den morgenlaͤndiſchen und abendlaͤndiſchen Chri⸗ 
en bon allen Partheyen, als auch mit etwas mehr 
Daͤrte den Juden, freye und oͤffentliche Religionsu⸗ 
bung geſtattet. Die Osmanen haben ihre Schulen 
und Atademien zum Unterrichte; allein der gaͤnzliche 
Mangel an Buchdruckerehen erſchweret die Ausbildung 
des Bolfes; daher find le voll Vorurtheilt / Stel; und 
Aberglanden. Ihr ſchaͤdlichſtes Vorurtheil if, daß fie 
fich beffer und weiſer dünten, als ale andre Nationen 
Etwas mi Gelehrſamkeit Haben die Griechen 
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Bintbeilung: Die Türken Haben die Asthellun: 
gen in Königreihe und Landfdaften gelaſſen, wie fie 
fie fanden, und ihnen Pafchen (Statthalter) mit eis 
bent Diwan an der Eeite vorgefegt, die mit Immer 
größerer Gewalt herrſchen, je meiter fie vom Gige 
des Reichs entferne find. Dreh derfelben führen des 
Tirel Beglerbeg (Fuͤrſt der Kürfen.) Man theilt dag 
Reich in zwey Haupttheile Rums li und Angdoli, 
oder den europaͤiſchen und aſiatiſchen Theil, Die Pros 
Yingen werden in Diftricte getheilt, denen Sandſcha⸗ 
Ten vorgefegt find; die untet dem Paſcha ihrer Pro⸗ 
vinz ſtehen. Die europäifche Tuͤrkey beſteht theild auf 
unmittelbaren Brovingen, theils aus mittelbaren und 
Hang abhängigen, tHeild aus fregen Schugkändern, 


4. Die unmittelbaren Provinzen der enrspäs 
ſchen Türken. find: die Statthalterſchaft Kums li, der 
Archipel, Servlen , Bosnien und Veſſarabien. 


1. Die Statthalterſchaft RurisJli hat cine 
Beglerbeg, und begreift die Laͤndet Rum—-Itli, Bulges. 
tien, And, Theſfalien mit Liwadietn, und Mocca, 


iy Rum, Zi, (das dand Rum) Romanien / 
das Thtacken der Alten, if auf zwey Seiten vom 
ESchwarjen Meere dem Meere von Marmora, dem 
Michipel und von den bieſe Gewaͤſſer verbindenden 
Meerengen, dem Helleſpont und em thracifchen Bs⸗ 
ſperus; anf Beh beyden andern bon den Gebirgen 
Hanus (hier Tſchengie oder der große Balken ge⸗ 
nennt) und Pangaͤus umgeben. Mitten durch das 
Sand Hiuft Bas Gebirge Rhodope / und det Fluß Das 
ritza. Es hat ſehr größe, ungemein ſrachtdare / aber 
J wenig 
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wenig und ſchlecht bedauete Ebenen. Die Einwohner 
find, außer den Osmanen, Griehen und Walachen. 


‚ tembul,) die Hauptſtadt des 

ü eere von Marmora, und dem Canal 

eine überaus große Stadt, deren 

Mill. hinanſteigt, auf Hügeln in eis 

d, mit einen der beften Häfen in ver 

auffen eine hertliche Arſicht, im Ins 

er eiſt abfhüffige unreine Straßen, und 

ſchlechte hölzerne Häufer. Das Sarai mit Dem großen Thor, 

wovon der Hof zu Conſtantiuopel Die Pforte, dobe Pforte⸗ 

genannt wird ; die fehr prächtige Sopbienmofkee, mehte, 

re foftbare Mofteen mit hohen Minarers ; der Atmeiden 
CHippodromus) mit feinem ägpptifchen Obeliff ; das Caſtell 

der fieben Thärme; die Bazars oder Bezenſteine; die großen 

Herbergen, (Hane,) die Wafferleitungen, Springbrunnen 
und prächtigen Bäder, die öffentlichen Bibliochefen, die un» - 

teriroifchen Wohnungen und die herrlichen Kahen; jenfeit des 

Hafens die wohlgebaneten Städte Pers mit der Frankenfiras 

Be und den Yaläften der auswärtigen Geſaudten, und Gala⸗ 

ta. Viele Seiven+ und fehr anfehnlihe Baummollenmanus 

factuten, das befie Schagrin; ein fehr wichtiger, und weit 

ausgebreiteter Handel. Der Leanderthurm. 


Adrianopel, nordweſtlich von Conſtautinopel, au der 
ſchiffbaren Maritza, eine große St. von 130000 E., die eis 
ten Faiferlihen Palaft , fhöne Mofteen, eine fchöne Boͤrſe/ 
gute Seiden. und Eedermanufacturen, viele Zärbereyen von 
türfiihem Garn und Kottun, ſehr viele Seidenmühlen, 
and einen ſtarken Handel hat / in einer gut angebaueten Ger 
gend., 


Philippopel, nordweſtlich von Adrianspel, au der 
Mariga, die hier ſchiffdar wird, eine große St. von 100000 
€. mir fehr ſtartem Neißbau, und berrärptlichen Handel 


2) Bulgsrien , nördlid von Romanien, zwiſchen 
dem Hoaͤmus (uͤber welches der Paß Potts Trajani 
für) 
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fahtth und der Donau, ein bergiges, in den Thuͤlern 
und Ebenen ungemein fruchtbares, au Getteide und 
Mein ſehr reiches Land, deſſen Einwohner, die Bulga- 
ten, ein rohes, aber gutmuthlges und friedfertiges 


Volk, ſtarke Viehzucht und Handlung treiben ſlatzs · 
ii ſprechen, und fih teile zue ieh Per 
fir muhamedanifgen Kellgiön bekennen. Finger 
* 
Sorhin, nordweſtlich von Philippopel, bie Haupt⸗ 
Rode Bulgäriens, ziemlich groß und volfreih, treibt be 
traͤchtlichen Handel, 


j wibdin, nördlich von Sophia / au der Donati, rind 
zroße und feſte Stadt. 


Oroſiſchuc / Ruſchtſchuk) tig von Widbin, an 
der Donau ,. eine zierhlich große und Yolfreiche St. mit Saf⸗ 
fian + Tuch Muffelin » Relniednd » und andern Manufacturen, 
ünd eınem ausgebreiteren Handel; — Zwiſchen beydei Lies 
gen vie bertähtlichtn Städte Nikopoli und Sziſtowe 
an det Donau. 


wWarna, fünöftich von Sroffhuf,- am ſchwarjen 
Meere, eine anfehnlike und feſte St. von 28000 G. Mit el 
nern auten Hafen, dem einzigen au der enropäifdheh Edle 
des fchmwarzen Meeres, und flarfen Haudel; Der Stapelort 
für dei Hanvel der Bulzarep und Wallacheh mit Conſtanti- 
hopel; , . 


3) Das Arnaut begreift bie beyben Landfchaften 
Macedonien und Albanien. " 


3) Macedonien wird durch den Pangaͤus son Kor 

‚ Manien, durch den Scardusvon Bulgarien und Ser⸗ 
vlen, durch die Aersceraunifhen Gebitge von Albanien, 
und durch den Dlynip von Theſſalien gerrenht; im Güs 
B ven 
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den dringt ein tiefer Meerbuſen ins Sand, ber eine Halb / 
inſel mit drey Spigen bildet; auf der äftlichften berfels 
ben liege der hohe und berühmte Berg Athos, der -Beilis 
ge derg, ‘Der Wardar hat hier ſeine Quelle and Müns 
Bung. Es hat große Waldungen, viele Schaafe mie 
feiner Wolle, einen Ueberfluß an Getreide, Baumwolle, 
Wein und Baumbl, eine friſche, weine Luft, aber biele 
Manbebauete und smberdopnte Gegenden, Die meiften 
Einwohner find Walachen und Sriechen. 


Salonichi, eine zroße St. von Boooo €, an Dem von 
übe benannten Meerbufen, welche gute Tuchs und Geidens 
manufactuten, einen jeht wichtigen Handel, fomderlich mid 
Taback, Baummwolle, Seide, Leibwand uhb derühmren 
Zeppicyen ; und vortreflicht Ueberbleibfel des Alterung 
bar. 


5) Albanion / das griechiſche Juprin und wpi⸗ 
rus der Algen, liegt weſtlich von Macedonien, länge 
dem Horlatifipch und Ditteländiigen Meere, welce⸗ 
in dieſer Beyend bas Joniſche heißt, iR ſehr bergig, 
aber reich am Fruͤchten und Viehweiden. Die Albaner, 

son den Osmanen Arnauten genannt, zeden theils 
avoniſch, theils voch die alte illvrtfche Sptache/ find 
theils vechiſche Chriſten, theils Mubamedauer, aufge⸗ 
——— ‚ohne alle Cultur, und als tapfere Soida ⸗ 
ten bekaupt, inſonderheit die Alontenegeiner, die auch 
zum Zpeit unabpärgig ſind. - 
Seũthri, im Norden des Landes, cite anfehnliche 
St. mit einem ſehr feſten Vergſchloffe und flarkem Hans 
del. — ' Duleigno, mis feeräubercheit Einwohnern. 


: Janinab, füvfih von Skutari dle' Haupeſtadt wog 
FRE eine große ©t,, Die ausgehreitein Gairaf it. 


j . D) 
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4) Theſſalien und Livadien, das alte Griechen. 
land in engerer Bedeutung, erſtrecken ſich vom Olymp 
bis an die Erdenge von Korinth, und vom joniſchen Meer 
bis zum Archipel. Das erflere hat die berühmten Berge 
Olymp, Pelion und Oſſa, und jwifden ihnen das 
Thal Tempe; das Gebirge Pindus und die pharſals 
ſchen Kbenen; einen Weberfluß an vortreflichen edlen 
Zruͤchten / Wein, Banmöl und Baumwolle. Das le 
tere ift ſehr gebirgig und einig; (die Berge Oeta mit 
dem Paß Thermopplä, Parnaß, Selicon und Cy⸗ 
thaͤron;) doch reich an edlen Fruͤchten, Roſinen und 
Baumdl. Die meiſten Einwohner find Griechen. Viele 

uUeberreſte des Alterthums. . 


Loriffe, die Hauptſtadt Theffaliens, Hat beträchtlichen 
Kansel, und in der Naͤhe diele Zärberegen von tuͤrkiſchen 
en ! 


Athiniah „Athen ) auf dir fünlicheh Halbinſel 
dei Meere, eine St. von 6000 E. mit prächtigen Traͤmmeca 
üsrer alten Größe. — Delphi; und Megara 
degs Heime elende Oerter, obme alle Spuren der alten Pradg, 


9 Die Halbinfel Morea, Peloponneſus,) 
iR theils bergis, theils eben und fruchtbar, ſonderkich 
an Banındl, Wein (woruntet dee deruͤhmte Maldaſier, 
Keofineu und Korinthen. Unter den drey Vorgebirgen / 
in welche das Land ſuͤdwaͤrts auslaͤuft, ift das mittlere, 
Motepen, als. die mit dem Nordcap ing Rorwegen 
eörrefpondirende Südfpige Europetis berühmt. Die 
Einwohner find theils Griechen, theils Albaner. 


with, nahe u 
u BEER ei zn 


Napo⸗ 
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Vapo di Romanicy fündflih von Rerinch, am 
Meere, eine’anfehnliche und feſte St. die flarten — 
den Eandesprobucten treibt. 


Miſitra CSparta,) ſfdweſtlich von Napoli, eine 
ziemiich anfehnliche ©. , nahe 1% dem Gebirgdlande der un» 
abhängigen und feetäuberifchen Mainotten. 


- 1. Die Infein des Archipelagus / machen fant 
dem thraaiſchen Üherfonefus, die Statthalterſchaft 
des Rapudan Paſcha aus, und find ihrer Lage nach 
zwiſchen Europa und Afen geteilt. Zu dem zuropdis 
ſwen Theil dieſer Statthalterſchaft gihdreni 


) Der thrueiſche Eherfonefud, eine lauge ſchma⸗ 
le Halbinſel, die —* von Thraeien fhömeRtwärts ers 
firedt, und den Heileſpont Cͤttiſch Bogaz d; i. Las 
nal,) welcher dad Meer von Marmöta mit dert Hedi 
pel verbindet und Aſien von Euröpa ſcheidet, bilden 
hilft: Die Meerenge wird durch jwey Paar Eafielle, 
die alten und die neuen Dardanellenſchloͤſſer word 
je eines in Europa dem andern in Aſten gegenüber liegt, 
befhägt; Auf der Halbinſel iſt flarfer Weinban. 


Ballipoli, am nordoͤſtlichen Eiugauge did cellboute 
und dem Meet von Marmbra, eine —* große und arts 
— St. mit einen guten Hafen un ee 


3) Der geiehifche Archipelagts (von ben Alteit 
Bad ägeifche, von den Türken das weiße Meer ges 

Hanne) IR wit Zaſeln wie befäct. Sie find insgefamt 
Fahr bergig und felſig, Einige aber üngement fruchtbat, 
fonderlih au Mein, Roſinen, Kotinitzen, Baum . 
Baumwolle und, Gummibaͤumen; mehr wegen ihres 
ðlanno im Alterthume / wovon noch praͤchtige Ruinen 
262 dene . 
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gengen, und ihrer natuͤrlichen Veſchaffenhelt , als wegen 

ihres gegenwaͤrtigen Zuſtandes merkwuͤrdig. Sie wer⸗ 
"Hein far dlob Bon Griechen bewohnt, wovon die meiſten 

Seeleute nd, und fichen unter einem Beglerbeg. Unter 
den europäifchen find die wichtigftens 


3). Lemno, (kemnos,) gewoͤhnlich Stalimene, 
mitten zwiſchen der thraciſchen Halbinfel uud dem Ber⸗ 
ge Athos in Macedonien, welche die beſte Siegel⸗ (ver⸗ 
negelte) Erde liefert. 


) Neßgropont, eigentlich Euripo, vor Alters 
Luboöa, eine ſehr lange und ſchmale Inſel längs der 
Kuͤſte von Eivadien, wovon fie durch die ſchmale, mit 
einer Broͤcke verſehene, wegen ihrer unregelmaͤſſigen Eh 
be und Fluth berühmte Meerenge Euripus getrennt 
wird, bat ſehr Hope Berge, und auſſerordentlich 
fruchtbare Ebenen. 

©) Gero) (Seyrus,) Kli don Negropon 
‚gegen die Mitte des Archipels Hin, If ſehr felfig und 
rauh, führt Wein und Käfe (des in ber Tuͤrkey fehr ſch 
ten if) aus. ‚ . 

d) Andro, (Andros,) oͤſtlich nabe an der fühy 
ichen Spige Negroponts, eine des angenchmften, waß 
Verreichften und fſeuchtbarſten, bat einen großen Uebeh 
Fuß von Getreide, Mei, Baumbl, edien Fruchten 
und fonderli don Seide, \ 


©) Tine, (Tenos,) ſablich bed’ Audro, if reich 
ht Seide, vortreflichen Ftuͤchten / Baumwolle und Ge 
treide, liefert auch eine Menge geſtrickerr feibr 
Struͤmpfe. 


n 
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£) Naxia, (Naxos,) füdRli von Andro, die 
fruchtbarſte Infel im Archipelagus, Bat vortreſſiche Weis 
ne und edfe Früchte, biel Del, Baumwolle, Seide, und 
den beflen Schmergel. — Weſtlich von Naxos Hegen 
die ihres Marmors und ihrer Grotten wegen berühmten 
Infelg Peros und Antiperos, -— Zwiſchen Paras 
and Tine liege das berühmte Delos der Alten, ein une 
beiwphuter Felſen mit prächtigen Trümmern. ' 


e) Milo, (Milo) die vorderſte Fufel des Ar⸗ 
Gipelagus gegen Morea zu, iſt von einer merfwürdigen 
natuͤrlichen Veſchaffenheit, und ſteht vermurplich auf eis 
nem Feuerheerde; hat ungefunde Luft und ſchlechteg 
Waſſer sehe viel Schwefel ynd Alaun, viele Eifengri 
ben, Salz und berühmte Heiße Bäder , einen Ueberfluß 
anGetreide, Wein, edlen Früchten, Honig und Vieh; . 
eine Stadt gleiches Namens mit 6000 €, und einen. vor⸗ 
treſlichen Hafen, — Bimoli, (Cimolis,) oder Ars 
gentiere, neben Mile, noͤrdlich, IR felfig und unfrucht⸗ 
bar, aber mit einer beruͤhmten Erde bedeckt, 


35 Die Inſel Candia, (eigentlich Rriti, der Als 
gen Creta,) eine der größten Inſeln des Mittelmeeres⸗ 
welche den Archipelagus im Süden ſchließt, iſt größten, 
thells mit felfigen Bergen bedeckt, worunter der hohe 
Pfilortti, (Ida,) der das Bummi Tragacanth liefert 
und bey welchem das Labyrinth if; hat geſunde Luft, 
wenig Setreide, aber viele vortrefliche Baumfruͤchte, ſebe 
viel Baumdl, Wein, Safran, Honig und Wach, Sel⸗ 
de, Wolle und Ladanum, womit fie einen ausgebreite⸗ 
ten Handel treibt; auch viele Seifenfabriken. Die mei⸗ 
Wen Einwohner find. Griechen; auf den Gebirgen der 
Nordkuͤſte Seeraͤnber. Diefe Inſel, nebſt den zunaͤchſt lie⸗ 
genden Heinen, ſtehet unter einem heſondern Befehlshaber: 


26 3 Cala 
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Eendie, die ziemlich große Hauptſtadt, am Meere, 
mit einem verfopften Hafen. MRordwaͤrts die fruchtbare Jar 
fel Santorin, ein vůlcaniſches Product. 


UL Gerwien , eine befondere Stattbalterfbeft 
anter einem Paſcha, mit dem Titel eines Koͤnigreichs, 
liegt weſtlich von Bulgarien, zwiſchen bem Scardus und 
der Donap, welche hier den Gränsfiuß Save und den 
ſerviſchen Sins Morawa apfnimmt, und durch den en« 
gen fehfigen Vaß, das eiferne Ebor, firbmt: iſt bergig, 
Hat große Waldungen, einen fruchtbaren Boden, fette 
Weiden, eine ſtarfe Viehzucht, fonderlih von Schweis 

nen, und anfehnlihe Baummollenmebereyen. Die Eins 
. wohnen, Gervier und Raitzen, reden die flavonifge 
Spragpe und befennen ſich zur grlechiſchen Kirche, 


Belgrad, ¶ Griechiſch Weißenbuyg,) am Bu 
—& der und Donau/ ‚die anfegnliche und Marks 


igte Hau durch weiche ein flarfer Tranfito pwi⸗ 
fen den osmanifchen und, üftreichifchen Staaten gehe, 


IV. Bosnien, weſtlich pon Serwien, fängg bee 
Gase, eine hefonpere Statthalterſchaft mit dem Titel 
tines Koͤnigreichs, ein bergiges-und waldiges Land, 
weldes guten Ackerbau, Weinban, ſtarke Viehzucht und 
wiel Saubolz Bar. ¶ Die Bosniacken, sin tapfereg, free 
heitliebendes Volk, reden flaponifd, und Find theile 
Mupamedangr, größtenteils aber geischifche Chriſten 
Es begreift and ein. Sfuͤck von Kroatlen / wiſchen der 
Unna and Werhgs, und ein Stü von Dalmatien, [fung 

dem yensfianifchen Dalmatien bis an Albanien, das aw 
einigen Stellen and Adriatiſche Meer ſtdßt. 

PR (Baraio, Bons € Sarci,) die am 

e Hauptſtadt von Bosnien, e eine gute Waffen⸗ 


- . . v. 
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V. Beffarabien, zwiſchen den Yusfläffen der Dos 
nau, dem Schwarzen Meere und dem Dniefer, ein gang 
“ ebene, aͤußerſt fruchtbares Land, ohne Berg and Wald/ 
das Getreide und Weide jn größtem Ueberfluß und von 
vorzuͤglicher Güte, auch den Bifon, milde Pferde und 
ESchaafe, aber in der heißen Jahrszeit Mangel an Wafs 
fer , in der regnigten hingegen. viele Moräe hat. Die 
Einwohner, budſchakiſche Tataren, (eigentlich verſetzte 
Mogajer , mit Walahen und Eumanen vermiſcht,) rein 
ben einträglichen Ackerbau, ſehr ſtarke Pferde: Rindvieh⸗ 
Schaafs und Bienenzuht, find Muhamedaner, und 
wiegen ihrer Redlichkeit, Gutherzigkeit und Tapferfele 
befannt. 


Rilt, (Rilia nova ,) an dem noͤrdlichſten Arme ver 
Donaumundungen, eine feſte St. mit einem Hafen, die ſtar⸗ 
ten Handel, fonderlich mit Wachs und Ochſenhaͤuten treibt. — 
Ismail, (Simil,) an vemfelben Arın der Donau, weis 
ter hinauf , eine anfehnliche und feſte St. mit vielen Manu⸗ 
facturen, fonderlih in Schagrin. 


» Bender, am Dnieffer, Im eigentlichen BGudſchack eine 
giemlih aroße St. und Rarfe Feſtung. ° m, 
Cpoln, Bielogrod,) am Einfing des Dniefters ins ſchwar⸗ 
je Meer, eine befefligte St. mit einem Hafen und Seehandel. 


‚ B: Mittelbere und ſehr abhängige Provinzen 
find die Fuͤrſtenthuͤmer Wallachey und Moldau, welche 
einerley Verfaffung und Einwohner haben. Sie erhale 
ten von der Pforte eingeboßrne Fuͤrſten, (Sofpodarer) 
die ſich / jͤhrlich betätigen laffen , einen ftarfen jäprlichen 
Tribut entrichten muͤſſen, oft abgefegt und bingerichtet 
merden; Dagegen auch ziemlich defpotifc regieren, je⸗ 
doch nicht ohne Mitwirfung der Bojaren, (hohen 
Staatsbeamten, die fih im Diwan verfammeln,) und. 
des Adels. Auch Hat ſich die Pforte in beyden Fuͤeſten⸗ 

“ Hh 4 thamern 
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thuͤmern gerige Städte mit ihren Diſtricten CRAja®) 
vorbehalten, die ihr unmittelbac gehären. Die Einwobz 
ner find Walachen, mit ben Bulgaren von Einem BöLx : 
kerſtamme, mit vielen andern Nationen vermiſcht, re⸗ 
ben ein Miſchmaſch von ber ſiavoniſchen, alten daciſchen, 
romiſchen und italienifhen Sprache, mit giner eigenen, 
Mundart in jedem Fuͤrſtenthum, Haben tuͤrkiſche Sitten; 
und befennen Ach zur griechiſchen Kirche. 


1. Das Sürftenthum Walachey (groß 1150 Qu. 
M.) liegt von Bulgarien worbwärtd, zwiſchen ber Do⸗ 
May und dem Gebirgen von Siebenbürgen, hat im Norg 
den viele hohe Berge, im Eüden, länge der Donau 

. außerordentlich fruchtbare Ebenen, vicle Flüffe , woruns 
ter die ſchiffbaren Aluta und Sereth hier in die Donau 
fließen, Ueberfluß an Getreide, guten Weinen und Obf; 
anfehnliche Eichenwaͤlder , eine fehr ſtarke Viehzucht, im 
fonderheit an guten Pferden, Rindern, Schaafen (Äben 
22.MiN.) und Schweinen, Honig und trefliches Wachs, 
viel Wild," Fifche in unglaublicher Menge, Schwefel 
und michtige Salggruben. Das Land iR ſchlecht bevdl⸗ 
kat, ſchlecht angebauet, und ohne alle Manafacturen. 

ukureſchtdie große, ungegelmäfige, mit viel 
PP: ahurefüt ee von S € u 
Giurgewo eine große St. em der Donau, Fuſchtſchut 
gegenüber und ver wichtigfte Handelsplag in der Balladen, 
gehöret, fo wie Breile, eine große St. mig einer Feſtung⸗ 
em Einfluß des Sereths in die Donau, mit ihren Rajas zu 
ben ungeittelbaren Beſtzungen der Poste, 


U. Das Hürftentbum Moldau, (groß 1625 
By. M.) nordöftlih von der Wallachey, zwiſchen den 
fiebenbuͤrgiſchen Bebirgen und dem Dnieſter, der ed von 
Mnbland ſcheidet, wird vom Pruth und Sereth durch⸗ 
floßen , iſt im Weſten bergig, im Oflen eben, uͤberaus 

feat, 
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fruchtbar, aber wenig nnd ſchlecht angebauet, hat eine 
ungemein ſtarke Schaaf; Rinbvich» Pferdes und Bienens 
aucht, viel Betreide, viel Steinſalz und vortrefliche Saucv⸗ 
brunnen. Es führet Salz, Wachs, Wolle, jäprlih 2 
bie 300000 Schqafe, 40000 fette Ochſen und eben ſy 
viel Pferde ang, \ 


aſſi, Caſchi) in der Mitte des Landes, nicht weit 
vom ei die große, fehlecht gebauete. Hauptſtadt von 
50000 €, 


Belcg, füplih von Jaſſi, an der Donap, eine ans 
Ahnlihe Cr. , die Schiffebau, und einen fehr ausgebreites 
sen flarten Handel mit den Produften beyder Fürftenehimer 
auf per Donau und über Das ſchwarze Meer bis nach Argppe 
ten und Der Barbarey treibt, 


Chotſchin, (Sotin,) nörkfih von Jaſchi, im Wins 
lel zwifchen dem ruffifcken Polen und Gatıcien, am Dniefler, 
eiue ſtart befefligte St., welche mit ihrer Naja, dir aug 
lauter ſehr fetten Viehweiden beficht, der Picrts unmittels 
or untertagrfen if, ’ v 

* 


c. Ein freyes Schutzland der Nfarte iſt die Res 
publit Raguſa, in Dalmatien, vom Adriatiſchen Mee⸗ 
ze und der Statthalterſchaft Vosnien unıgebey. Ihre 
Regierungsform if ariſtokratiſch, näd) venetianiſchem 
Muſter, und die hoͤchſte Getvafe bey dem großen Ras 
the , der and dem Adel beſteht. Diefer waͤhlt aus feis 
tem Mittel den Rath der Pregadi, des die Staatsge⸗ 
fhäfte perwaltet, und einen monatlich durchs Loos ges 
waͤhlten Rertor ap der Spige hat. Außer dem Sul⸗ 
tan der Osmanen, ihrem vornehmſten Schuäheren, 
zahlt die Mepublif auch an Venedig Schuggeld, und 
"der König beyder Gicilien giebt ihr, nach altem Her⸗ 
tommen, einen Gommendanten. Ihr Gebiet if ein 
uad unfrugtbar, Die fhdne Inſel Neleda ausgenom⸗ 

961 men- 
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men, Die Einerohner reden eigendlich ſlavoniſch, doch 
meiftene auch itolieniſch, find Katholiken, dulden aber 
auch Armenier und Mphamebaner, . 


Ragufa, au einem Buſen des adriatiſchen Meeres, 
eine anfehnlihe St. mit vielen ſchoͤnen Manufocturen, die 
in der Mähe einen vortreflichen Hafen mit Werften und Ma» 
gajinen hat , einen flarken eigenen Kandel, und eine wichtis 
ge Frachtſchiffahrt im mitseländifchen Megre treibt. 


Anmerk. Der Flacheninhalt des geſammten oemani⸗ 
ſchen Reichs in Europa, Afie nnd Afrika wird auf z0000 
Qu. ©. die Volfsmenge fehr verfdieden, von 20 bi6 49 
Millionen geſchaͤt. Die: Staatseinfünfte (oder, wie Pie 
Denanen fie nennen, das Öffentliche Geld der Muſelmän ⸗ 
ner) follen 30 Mill. Thaler betragen, jedoch neuerlichſt fehr 
verinebrt morden fepn. Hiervon ik die Kaiſereaſſe (Pris 
sarcaffe des Eultane) verfchieden, die fehr anichnliche, aber 
meift unbekimmte Einfünfte hat, und ungemein reich if; 
wie auch der Schat der Moſteen: deyde unterfiinen die 
Etaatsraffe.in Notbfällen. - Die Kriegsmacht zu Lande bes 
Kebt an regelmäßigen Truppen (Janitſcharen und Epabi) 
aus 230000 M., die aber über das Doppelte vermebrg 
werden Fdnnen, ohne die irregulären, die Gram / und Huͤlfs⸗ 
truppen; die Flotte höchfiens aus 20 Binienfchiffen , die im 
Kriege aus Afrika feht vermehrt werden. | " 
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Einleitung 


— 


Bi und Größe: Afleh ei 
Länge, von 9° ſudlicher Big 
ieicht daß feſte Land fübmärtı 
Es due im Weſten an Turi 
Schwaͤrze Meer, den Canal 
Meer von Marmdra, bie I 
den griechiſchen Archipelagus, 
an Afrika, durch die Erdeng 
rothe Meer; im Süden 'an 5 
Öfen an den großen Otean, 
che es don Amerika ſcheldet; 


diſche Eismeer. Der Slaͤcheninhalt betraͤgt zwiſchen 
6 und 70 Au, R. vn 


Be⸗ 


44 * Xen. 


Beſchaffenheit: Der mittlete Tpeil von Men bei 
ſteht aus einem ſehr breiten ‚und hoben andrüden, der 
von geofien GebirgeR umgeben und durchfchnitten ift. Ind 
Süden und Norden diefer Gebirge ift die ſtaͤrlſte Anda- 
ung des Landes. Afien hat daher drey fehr verſchie ⸗ 

- dene Zandftriche: Süd. Aften, Miteels over God» 
Afien und Yrord-Afien. Zauptgebirge fiid: das 
Uraliſche, welches am Eismeere anfängt; auf eine weis 
te Strecke die Gränze gegen Eurbpa macht, getade füds 
waͤrts Meeitt und zwiſchen dem Caſpiſchen Meer und 
dem Aral⸗See endigt. Dutch einen ſuͤdoſtwaͤtts laufen. 
den Aft, den Fleinen Altai, hänge es mit dem Bogdo 
oola, bem Mitselpuncte der afatifihen-Sebirgskersen, 
Aufammmen. Bon diefem zieht ſich ſubwaͤrts ein maͤchti⸗ 
ges Schnetgebirge, det Muſſart / an welches ſich der 
Mustag oder Imaus anſchließt. Von dieſem ſtteicht 
eine Bergkette weſtlich durch den Norden von Verſten 
bis an den Ararat, der noedwatts mit bem Caucaſüus / 
weſtwaͤrts mit dem Taurus, und ſuͤdwaͤrts mit den ſy⸗ 
riſchen und arabifhen Gebirgen zufommenhängt. Bon 
Wogdosdola zieht ſich det große Altai ofmärts, voa 
weichem das Sajaniſche Gebirge eine äftliche Fottfe⸗ 

yangei aber eine ſuͤdodſtliche 

fen Hauptſtaͤmmen breiten 

Eismeer, den Großen and 

Ridjtangen aus, Die ber, 

das Cap Comorin, die 

in Halbinfel; das Cap von 

spige dee hintern indiſchen 

en. Ländes von Aflen; das 

zleichem Meridian liegende 

ige des feſten Laudes don 
Afen; die notdoͤſtliche Londfpige LldsurstfäfoiYoß 


und die dſtlichſte Spite / das Oſtcap. — Die ven 
en 


\ 
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ſten Gewaͤſſer find a) Theile des Meeres: das aras 
biſche oder das eigentliche rothe Meer jwifchen der uber 
desa indiſchen Halbinfel und Afrika, mit den beyden 
großen Wieerbufen, dem arabifchen Buſen oder for 
genantiten rothen Merre, und dem perfifchen; des 
Bengaliſche Ateerbisfen zwiſchen den beyden indifchen 
Halbinfeln ; die Mieerbufen von Sim und Tuntin; 
das binefifche leer mit dem koreaniſchen Meerbu 
fen; das japaniſche Meer und das tungufifcye oder 
ochozkiſche leer :b) Landſeen: das LafpifcbeMeeiy 
142 Meilen long, 45 Meilen breit; die Seen Aral und 
Baikal, nebſt vielen andern. c) Bauptfluͤſſe: die 
Wolga, und der Ural fließen ins Caſpiſche Meer; der 
Amu und Syr in den See Arcl; der Euphrat mit 
dem Tigris in den Verfifchen Meerbufen; der Indus 
in dag Arabiſche Meer; der Ganges mit dem Burrem⸗ 
putter in den Beugaliſchen Meerbuſen; bie Fluͤſſe Ira-⸗ 
batti oder Nukian, und Lukian eben dahin; der 
Menam und Nenam ⸗KRom in den Indiſchen Ocean; 
der Gelbe und der Blaue Fluß ins Chineſiſche; dee 
Amur ind Tungnſiſche; Ber Anadir ind Kamtſchattu 
ſche Meer; endlich ind nordliche Eismeer vom Bebirge 
Ural an die Flaſſe Oby, Jeniſey, Lena, Indigirka 
und Rolyma. Aſien faßt alle Climate, alle Modifica⸗ 
tionen der Luft und Witterung, von der brenmendſten 
Hide bis zur ſtrengſten Kälte, alle Arten von Boden und 
Erzeugniffen in ſich. Am auffallendſten iſt der Unter⸗ 
ſchied nad den drey Ranbftsichen, in welche die Natur 
Afen geteilt Hat. 


Produete: Viele und große Gegehden von Afien 
And entweder feines Aubaues fähig ‚oder wenigſtens 
mnangebanet. Doch iſt ber Reichthum und die Mans 
nichfaltigkelt der Producte in Aſten größer, als in jeden 

ans 
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andern · Weltrheile. Die wichtigſten, zum Theil ie 
yanz eigenen; find a) aus dem Pflanzenreich: Gewürze, 
viele Apotheferwaaren; Thee, Kaffee, Sago, Baus 
wolle, Faͤrbematerialien und vortreflihe Hollarten; b) 
aus dem Thierreich: die Kämelgiege, das Muſcusthier, 
der Bezdarbock, der Elephant , das Kameel, der Lime 
Tieger und andete teißende Thiere, die ſchoͤnſten Pelz 
thiere, der Strauß, Papagay, die Verlenmuſchel umd 
der Seldenwurm; c) aus dem Rineralteich? Gold, 
Kupfer, Zinn, Galpeter, Tinkaf, Ambra, Salmiat, 
Edelſteine und Halbedeifteine von der beſten Art, 


Manufacturen uns andel · Jene And in der 


ſuͤdlichen Hälfte von Aſien ſeht anſthulich, und es wer⸗ 


den mancherley Baumwollenzeuche, Kameelgarn und Las 
melott, ſeidene und zeihe Stoffe, Corduan und Schu 
grin, allerhand lakirte und Vorzellam Waaten in großtt 
Menge verfersigt. Dies innere Handel zwiſchen den der⸗ 
ſchiedenen Ländern Aſiens ift bon großer Wichtigkeit; 
und wird ſowohl zu Waſſer, auf den Meeren und ſchiß 
baren Strömen, als zu Lande, duch Karawanen, ge 
teieben. Der legtern Handelsart muͤſſen fich infonden 
beit die hochaſiatiſchen Natienen bedienen, und Durch dies 
ſelbe wird Nords Aſien mit SÄd: Afch in Verbindang 
geſetzt. Dei Handel mit den andern Welttheilen ift fa 
ganz in den Haͤnden der Europaͤer, welde aber auch an 
dem inneren Handel ſtarken Antheil nehmen, imb dem 
einen Sande die Güter des andern zuführen Seh 
Afla für Europa eine Quclie vom Reichtboͤmern, tie 
noch weit eegiebiger fegn würde, wenn die Aſiaten des 
europäifhen Waaren mehr bedürftei. Den ftärffen 
Kandel treiben zu Sande die Armenier, Melde auch ach 
Birifa und Europa gehen, und die Bucharen; jur See 
Die Araber, Indjer (Sanlanen und Malaier) und die 

[177 


Epinefen, wovon bie erflern hoͤchſtens bit jur Opfäfte 
son Aftifa, die legten bis jur Straße Sunda fegelnz 
unter ben europaiſchen Nationen DIE Engländer undsHols 


länder im Suͤden, die Muffe im Norden. Mehrere - 
aßlatiſche Staaten find dein Fremden faft ganz gefperrt. 


In China if den Europäern nur ih einem einzigen Ha— 
fen, und in Japan nur- einer einzigen europäifchen Nas 
tion in einem einzigen Hafen der Zugang verſtattet; bei⸗ 
be find gegen einander ſelbſt nicht "viel umgänglicher. 


Die wichtigſten Seeplaͤtze find: Gmyrna, Basra, Dipid- . 


da, WMaſcat, Suratte, Mabras, Calcuita, Batavia 
und Canton; die vornehmſten inlaͤndiſchen Hanbelsdr⸗ 
ter: Aleppo, Buchara, Ittuht ind Orenburg. 


inwohner: Ihre Zahl wird auf 300 bis 500 
Beil, gefhägt. Siẽ gehdren nach ber Verſchiedenheit 
ber Sauptfprachen, die fle reden, zu 24 verſchiedenen 
Vdlterſtammen. Dieſe find, 1) Türken und Tatarcn, 
2) Sriechen, 3) Syrer mit Einſchluß der Armenier / 4) 
Araber, 5) Perſer, 6) Hinduer, 7) Tibetanen; 3 
Malayer, 9) Burmanet, 10) Siamer, 11) Ynamiteny 
30) Ehinefek, 13) Tſcherkaſſen, 14) Georgier 15) 
Mongolen ind Kalmuͤcken, 16) Koreaner, 17) Japa⸗ 
mer; 18) Finnen, 19) Samsjeden, 25) Oſthacken, 21) 
Rerikden; 20) Kamiſchadalen, 23) Alenten, 24) Rus 
zilen; wovon fiih Die meiften in mehrere Vbllerſchaften, 
mit verſchiedenen, oft ſtark abweichenden Mundarten/ 
theilen. Hierzu koemmen noch verſchiedene unbekannters 
Nationen; z. B. die lureinwohner der oſtindiſchen In⸗ 
ſeln; ferner die Juden, eine zerſtreute, aber urſpruͤng⸗ 
Sich aſiatiſche Naticu, hnd ſehr diele Europaͤer, ſonder⸗ 
lich Ruſſen. Sleich groß iſt die Verſchiedenheit dee Res 
ligionen. Die muhamedaniſche, in beyden Hauptſe⸗ 
clen, iſt amd weiteſten weibreitet, von heidniſchen Kelis 
3 ionen 


Pr Alen. 


gionen iſt die Sramaniſche / die bawaiſche oder Schiges 
Mmünifde, und die Schamanifche; von chriſtlichen Secten 
Die morgenlaͤndiſche nach verfchiedenen Symbolen die ſtaͤrk⸗ 
fe. Obgleich allem Vermuthen nad die menſchliche Cultur 
In Affen zuerſt entſtanden iſt, und ſich von ba nad andern 
Weltthellen, namentlich nach Europa, ausgebreitet hat, 
auch noch jetzt verſchiedene Nationen des ſuͤdlichen Aſtens 
einen ziemlich. Hohen Grad von Cultur Haben: fo darf 
RA doch Feine derfelben, Im Ganzen, mit irgend einer 
eneopäifchen meffen; dagegen ſtehen viele derfelben, fons 
derlich Im nördlichen Aſten, noch auf der unterſten Stu⸗ 
fe. Die vornehmſten Sitze und Lehranſtalten ber aflatk 
ſchen Selehrſamkeit ſind zu Samarkand für die Muha⸗ 
medaner, und zu Benates für die Bramanen. 


Kintheilungs Die Natur. dat Afen in drey große 
kandſtriche von Wellen nah Often ber Länge nach ges 
theilt, in Shds Mittel» und YIordsAfien. Mitte. 
Aften liege meiftens zwiſchen dem 40ſten und soften Par 
rallelzirkel. 


A, Suͤd-⸗Aſten. 


Hlerja gehdeen wach der obigen Befkimmung folgen: 
de Länder: die Tuͤrkey / Perfien, Indien in der wık 
sehen Bedeutung, Tibet, China und Japan. 


Die afiatiſche Tuͤrkey. 


(Taf. XVui.) 


Rage und Größe: Sie liege zwiſchen den Ge | 
waͤſſern des Mittellaͤndiſchen und Schwarzen Meetes, 
s 





Tuͤrkey. 499 


Perfien und Arablen, und dehnt ſich mit drey ſchmalen 
Fandftrihen nördli bis in die Caucaſiſche Landenge, 
fadoſtwaͤrts bis jun Verſiſchen Meerbufen, und füd- 
weſtwaͤrts bis an die Eandenge von Suez aus Den 
Flaͤcheninhalt ſchaͤtzt man auf 30000 Au, M. 


Beſchaffenheit: Sle hat ſeht bergichte Gegenden 
Und große Ebenen. Bon Gebirgen gehören der Cauca⸗ 
ſus, der Ararat und Taurus zum Theil dazu, Kaupss 
flüffe ſind der Euphrat (Phrat) und der Tigris, m 
deren Vereinigung der Strom Schat uͤl Arab (der aras 
biſche Fluß) Heißt. Won Eandfeen If der See Wan, 
mahe an der Öflihen Graͤnze, der größte. Luft und 


. Boden find von verfhiedener Befdaffenheit; doch jene 


mehrentheils rein, und dieſer ſehr fruchtbar. 


Producte: Das Land hat Im Ganzen, einen gro⸗ 
ben Reichthum an vortröflihen Producten; es hat Gel 
treide, edle Srühte, Vaumbl, Wein and Mofinen, 
Safran, Selbe, Baummolle und Taba im uUeberfluß; 
die Viehzucht liefert Wolle, Häͤute und das befannte 
Kämelpaar in Menge; die Gebirge enthalten Kupfer, 
Eifen und viele andere Mineralien. Mehr als die Haͤlf⸗ 
te des nugbaren Landes liegt unangebauet. 


"Manufacturen und Handel: Die aflatifche Fürs 

ty hat mehe und beſſere Manufacturen, als die eurgg 
iſche, hauptſaͤchlich werden ſehr viele Geidens und 

BannıtwollensZeuche, Teppiche, Kamelotte, tuͤrkiſch 
Sarn, ſchoͤner Safflan und gute Metallwaaren verfer⸗ 
Üge, und die Druckereyen und Faͤrbereyen find vorzuͤg⸗ 
fh. Der Handel mit diefen Waaren, noch mehr abeg 
mit den natürlichen Gütern des Landes, mie auch mit 
arabiſchen, perfiihen und indifchen Waaren iſt ſehr ans 
oo si 2a” ſehnlich. 


soo. ' Aſien. 


ſehnlich. Der Tranſport der Waaren geſchieht durch Ka⸗ 
rawanen, welche von dem einem Ende des Landes bis 
zum andern, von Burſa nach Tocat, dann uͤber Aleppo 
und Damaſcht nach Arabien, oder Über Moſul und Bags 
Dad nach Basra gehen. Eben diefe Staͤdte find, nad 
Swmyrna, dem Hauptfige der europäifhen oder Gew 
Handlung, sind Angora, die wichtigſten Handelsplaͤtze. 


Einwohrier: Ihre Zahl wird fehr verſchieden, we⸗ 
higftens auf 9, hoͤchſtens auf 30 Millisnen gefchägt. 
Die gewoͤhnlichen Sprachen find. die tärfifhe nnd ara- 
biſche; die Beligion iſt die muhamedaniſche, neben 
welcher Juden, armenifche und andere chriſtliche Seiten 
geduldet werden; denn die Einwohnet find ſehr ge 
miſcht, ſonderlich in den Städten, und ih den dͤſtlichen 
Zpeilen des Landes ziehen räuberifhe Araber und ander 
te Vdlterſchaften nomadiſch herum. 


Eintheilung: Die aſiatiſche Tuͤrkey wird in di 
Provinzen Natolien, Armenien, Kurdiſtan, Irak Ar 
be, Dfcefica und Syrien eingetheilt. 


_ I Natolien im weitern Sinne beſteht aud bei 
Halbinſel diefed Namens, und aus Jnſeln. 


2) Natolien, ( Anadoly, Levante) oder Alain | 
Aſien die Halbinſel zwiſchen dem Schwarzen und dem 
Mittellaͤndiſchen Meere, den Archipelagus und dem Eu) 
Hhrat, hat viele hohe Berge, und auf dem Gebirge Tau— 
rus Schneeberger doch auch ſchoͤne Ebenen; lauter Ka⸗ 
1 77 monon die betraͤchtlichſten, der Safari und 
Irmak (Halys fi ind Schwarze Meer er⸗ 
its ſehr fruchtbaren, theild ſchlechten Boden; 
Ueberfluß, vortrefliche Baumfruͤchte, Wein, 


J 
Baum⸗ 
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Baumoͤl, Baumwolle, Seide, Opium, Taback, Kaͤ⸗ 
melhaar, Apothelerwaaren, Gallaͤpfel, Alaun, Gtos 
xax und andere Mineralien, und die meiſten der oben 
genannten Manufacturen. Die Einwohner beſtehen aus 
Zürten, Griechen, Aemeniern und Juden, wozu noch 
Sranfen und herumgiehende Turfumanen ımd Kurden 
tommen. Es wird in die kandſchaften Anadoli in enges 
ter Bebputung, Baramanien, Adana, Meraſche/ 
Siwas und Taraboſan getheilt, deren jeder ein Beg⸗ 
lerbek pder Paſcha, einigen au ‚mehrere, vorgeſetzt 
iſt. ” 


Jomid, (Nicodemia,) fünöflih von Conſtantino⸗ 
gel an einem Buſen des Meeres Marmora, eine 
anfehnliche und volkreiche St. mit einem guten Hafen, flars 
Tem Schiffbau, Holz- und Salgandel, und lebhafter Schif⸗ 

fahrt nad; Conftantinopel, > CKutari. — 


Burſa, (Brufe, Prufia,) faͤdweſilich von Jomid, 
eine große und ſchoͤne St. von 50000 E. mit Mapufgcturen 
von vortreflichen ſeidenen Tapeten, Hielen andern Seldeuzeus 
chen, Gold, und Silberfoffen, Muffelin, unnachahmlichen 
Stickereyen, und mit berühmten warmen Bädern. — Das 
neue und das Alte Dardanellenſchloß / bey welchem Iegiern: 
vine beträchtliche St. mit Manufacturen and gutem Handel 
biegt. — Der Berg Ida und die Ebene von Troja. 


Smyrne, (Jsmir,) ſädweſtlich von Burfe, am 
Ende eines Bufens des Amchipelagus, eine große St. von 120000 
€. mit einem Hafen, guten Manufactuten, dem Hauptſta- 
pel der kleinaſiatiſchen und perfifchen Waaren, und einem fehe 

ichtigen und ausgebreiteten Handel. 


— Bei von Sure fu ten im ano 
de, am Fluſſe Pur der in bei alqri 
a ue m Safari ſaun, die Haupt⸗ 
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Angora, nordMlich von Kiutahya, eine ziemlich große 
und voifreihe Gt, und der flärkfte Handelsplag im Jñnern 
von Ratolien, berühmt ale das Baterland der von ihr'benann 
ten und ihrer Gegend eigenthuͤmlichen Biegenart mit dem Hape 
treflichen Haar, 


Ronia, ſaͤdweſtlich von Angora, au einem Landfer, 
eine ziemlich große und wohlbewohnte St. mit erheblichem Seie 
denpandel, in einer vortreflichen gut angebauten Gegend, 


_, Binop, (Einepe,) nordoͤſtlich von Angora, Yom 
Schwarzen Meere, eine große St, von 60000 ©, mit zwer 
Hafen, die Karten Kandel, fonderlich mit Bauholz, Das ig 
ihrer Nachbarſchaft in Menge vorhanden if, mit Schiffen, 
Theer, Beinengarn, Wache und Früchten, auch mit perir 
ſchen Waaren treibt, 


Amaſia, ſpdoſtlich von Sinop, eine St, deren Haͤr⸗ 
fer zum Theil in Zelfen gehauen find, in deren Gegend der 
beſte Wein und Die beften Fruͤchte in Natolien wachen, 


Tokat, unweit Amafla, fÄdöRtlih, eine große mohh 
gebawete und volfreiche St. wo fehr viel Eiſen und Kupfer 
aus den benachbarten Bergwerken, Die auch vortrefliche 
Wagnete liefern, verarbeitet, viel blauer Corduan verfertigt, 
und wegen des Duschgangs ber perfifchen und arabifcen Kar 
rawanen ein flarker Handel gerieben wird. 


Tarebofan, ( Trapezunt,) nordöflic von Toter, 
am Schwarzen Deer, eine große-Bt. von 100000 €, mit 
lebbaftem ae vielen Faͤrbereyen, Kupferfabriten, 
flarten Handel, und ehr ergiebigen Rupfergruben. in ihrer 
—S _ ife, mis wichtigen Leinwandmenn⸗ 
fasturen. 


3) Die Hleinafiatifchen Inſeln Hegen thells im 
Meer von Marmora, theils im Archipel, theils im Mits 
teBändifchen Meere. Won den erftern iſt bloß die kleine 
Juſel Marmorar wovon das Meer benannt wird, 

2 
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>  merfmürbig. Unter ben übrigen find bie vornehmſten: 
Tenedos, Mytilene, Scio, Samos, Rodos ımd Enpeen. 
Die meiften gehören zur Statthalterſchaft des Kapudau 
Vaſcha. — 


. a) Tenedos, nahe an ber Weſtluͤſte der Halbinfel, 
welche die Meerenge der Dardanellen auf aſtatiſcher Sei- 
te bildet; vor dem Eingange indielegtere, eine kleine, ſehr 
gut angebawete Inſel, 100 vortreflicher Muſcateller er⸗ 
reuget, nnd piel Brautwem gebrannt wich. 


b) Wiytilene, (der Ulten Lesbos) (üblich von ber 
‚grrwäpnten Halbinfel, ift felfig, ſtark bewohnt, gut anges 
bauet und an edlem Banmdl, vorteeflichen Meinen und 
Gerüchten aller Urt, an Holz und Marmor ſehr rei; hat 
Heiße Bäder, viele Pechhütten, gute Häfen, und in ihrer 
Spauptfaht Caſtro einen ftarfen Schiffbau. 


€) Scio, Cder alten Chios,) nahe an ber Halbins 
ſel, die fih von Smyrna weſtlich erſtreckt, if bergig, 
nart bewohnt und aufs fleißigſte angebaues, hat gefunde 
vuft, Wein und vortrefliche Baumfruͤchte in Ueberfiuß, 
viele Seide, die doch zu den hieſigen wichtigen Seiden⸗ 
manufacturen nicht Binzeicht, hauptlachlich ober Terpens 
tin uud Maftig, der font nirgends im sürfifhen Melde 
gemacht werden darf, und ein Regale iſt; eine anſehnli⸗ 
che und gutgebauete Stadt gleiches Namens mit einem 
ſtatlbeſuchten Hafen. — Die Schule Homers. 


a) Samos; ſadwaͤrts von der ſmyrnaiſchen Halbin⸗ 

fel, nabe am feiten Lande, ift fehr felſtg, hat herrlichen 
in, vorseeflihe Seide, Baumoͤl, edle Fruͤchte, 

Bauholz, Geifenerde und Marmor in Menge; viele 
Sherebeenneregen, und Trümmer aus dem Alterthum. 
Si Van 


504 Afen; 

— Bon hier Bis gesen bag ſuͤdbſtliche En bes Arch⸗ 
pelagus Din, liegen die kleinen Infeln VNitaria, (davon 
das ikarifche Meer;) Palmofa, (Patmos,) ein un 
fruchtbaren, mil ſehr guten Häfen verfehener, wenig be 
wohnter Felſen, mo das griechiſche KloRer Apokalypfe 
mit einer Art Akademie, die für die beſte Schule des 
u gehalten wi; und Stanchio Longa der 
Alten 


I) DE Rhodis, (der Alten Rhodus,) am 
fuͤddſtlicen Eingarige des Archipelagus, iſt bergig, aber 
fruchtbar; Hat einen großen Ueberfluß an kLebensmitteln 
nnd Holz, inſonderhen Roſenholt, bas vortrefiichen Zer- 
pentin giebt. Die anſehnliche befeftigte / mohlgebauete. 
und volkreiche Yauptftadt gleiches Namens, auf der 
Wordfäfe, bat einen fehe guten deppelten Hafen, ber 
deſſen Eingang der berüßmte Coloffus Rand, die — 
Schiffbauerey in den osmaniſchen Staaten, Werſte und 
Verrathshaͤnſer für bie Marine, wobon ü immer ein Tpeit 
Hier liegt. f 


£) Cypeen, im nordöflihen Winkel des Beitteläm 
difchen Meeres, und eine der größten Infeln deffelben, 
wird von zwey Bergreißen durdfnitten, iſt ungemein 
fruchtbar, aber waſſerarm/ wenig bevölkert und ſchlecht 
angebauet; doch Bat fie einen Ueberfluß an Lebensmitteln, 
ſehr beruͤhmten Wein, viel Seide und die beſte Bauewel⸗ 
ke, Roſenholz und mangeriey geſchaͤtzte Kräuter; guts 
Viehzucht / fonderlic die beſten Manlefel in der Levante, 
viele Schtweine, wovon portrefliche Schinfen, und Zie⸗ 
gen, wovon berühmte Käfe kommen, ſehr viel wildes 
Seftägel, ſchdnes Balz ans einem Salze, feine Farben⸗ 
erden; Asbeſt und viele ungenugte Metalle , ſonderlich 
Eiſen. Die Einwohner, meiſt Griechen / verfertigen viel 


Daum . 
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Baumwollengarn / baumwollene Zeucher Leber und Atra⸗ 
eis (Maſchinen, uurwWele, Baumwolle und Seide auf 
den Schiffen zuſammen zu prefien,) in Menge; auch 
Theer / Zerpenein und dadanum, und treiben einträglig 
hen Handel. Die Einfünfte der Inſel find dem Große 
weſſte augewieſen, ker bie Stattbalterſchaft verpachtet/ 
wodurch die Inſel zu Grunde gerichtet wird, " 


Larnica, auf der ſdlichen Kuſte, ein vollreicher una 
utgebaueter Ort mit einem Hafen; der beträchrlichfte Han 
—8 auf der Jnſel, und der Sitz des europaͤiſchen — 

wit Typern. ⸗Nicoſia, die Hanptſtadt der Infel. 


DI. Armenien, oͤſtlich yon Natolien, ein hochge⸗ 
legenes, von mehreren Gebiegäfetten durchſchnittenes 
Sand, um die Quellen des Euphrat, und Tigris und den 
See Wan, gehört dem größern Theile nach zu Perfien; 
Sürfifds Armenien hat eine gemäßigte und gefunde Luft, 
in den Zhälerneinen fruchtbaren Boden, viele Baumfeüche 
te, Baumwolle, Seide, Salz, Silbers Kupfers und Eis 
tengrußen, heiße Bäder und Naphtha; hauptſaͤchlich aber 
«ine ſtarke Viehzucht. Außer den als Handelsienten bes 
Tühmten Armeniern wohnen viele Türfen und Griegen 
im Lande. Es wird in die Statthalterfchaften Kard, 
Ergerum und Ban gethelt. 


Bars, fhdöplich ven Tarabafan, eine ziemlich große 
wud fefte &t. und ein Waffenplatz ver Osmanen. ö 


Erzerum, eigentlich eruns, ſuͤdweſtlich von Kar: 
ikden Don Oulien des — weitlauftige er 
— ſartbewohnte und befeſiigte St. in melcher' fehr viel 
— een BE und Bamit Bi eek 
andel getrieben wird, aus Die Niederlage ', indifcher 
— er Basen für Urmenitn pn Georgien 
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Bajaget, Hüeöflich win Erperuir, nahe an Der perfo 
fben Bränge, eine ſehr wedfreiche und feſte Et., die großem 
Handel mit Perfien und Georgien.treibt, in einer an Wei 
und herrlichen Zrüchten reichen Gegend, 


Wan; heit vom Bejapt, dm Set Men, eine große, 
Soiteick und fee Era. em 


I, Burdiften, (fpein) füdfi dom See Wan, 
(und zum Teil nördlich bis an dem Ararat) zwiſchen dem 
Tiger und’einer Bergkette, die es von Porfien trennt, 
ein fehr gebirgige® Land mit Schnee⸗ und Schwefelbers 
gen, herrlichen und fruchtbaren Thaͤlern, umd ſchoͤnen 
Ebenen gegen den Tiger hin, hat die beſten Gallaͤpfel in 
erſtaunlich großer Menge, und Getreide in Ueherfluß, 
viel Flachs, Baumwolle, Seſam und eine ſtarke Vieh 
zucht von Rindern und Ziegen. Dis Kurden reden eine 
befondere Sprache, die ein Semiſch vom Verfifden, Ey 
riſchen and Arabiſchen feyn fol, und find mehrentheils 
Muhamedaner mit vielen neſtorianiſchen , armenifchen, 
und jafobitifhen Chriſten vermifcht; ein muthiges, um 
ruhiges und raͤuberiſches Wolf, das meift in Städten und 
Dörfern, zum Theil aber nomadiſch lebt, und von feinen 
eigenen Fuͤrſten, die dem osmaniſchen Reihe unterwor⸗ 
fen And, beherrſcht wird. Das Land if in die fünf 
Sürftenthämge Betlis / Dſcheſere / Amadia, Dſchiu⸗ 
lamerk und Raretſchiolan abgetheilt. - Die fuͤrſtliche 
Würde if erblich; dach waͤblen die Stammhaͤupter den 
Megenten aus dem regierenden Haufe. Das Land macht 
zuweilen einen befondern Paſchalik (nad dem Sitze des 
Daſcha und der alten Hanptfladt der Kurden, Scheheo⸗ 
zur genamat,) aus, zuwellen ſteht es unter dem Pafche⸗ 
HR Bagdad, i 
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"I. Irat Arabe, (Babylonien md Cpaldäa,) an 
dem untern Euphrat und Tiger bis zum Perfifchen Meer⸗ 
bufen, ein ebenes, gegen das Meer hin fehr niedriges 
and daher eingedaumtes, vortrefliches Land, das übers 
ad, wo es nicht an Waſſer fehlt, Getreide, edle Fruͤchte 
and. Baumwolle in Dienge hat, und daher mit vielen Cars . 
naͤlen durchzogen it, welche bie Tuͤrken verfallen laſſen; 
auch eine ſtarke Soaaf ⸗ Hornvichs Kameels und Pferd 
dezucht, viel Wild, und darunter Linsen, Tieger, Van⸗ 
tber, Schalale und andere veiffende Thlerr, +fehr reiche 
Harzquellen, aber an dem Wide Gamum und den 
Heuſchrecken eine große Plage hat. Der Euphrat und 
Tigris treten jeden Sommer aus und uͤberſchwemmen 
das Land. Die alten Einwohner bes Fandes And Ara⸗ 
ber, die ald Nomaden unter Zelten von der Viehzucht le⸗ 
ben, und ſich in Stämme oder Lager theilen, deren jedes 
von einem Scheild dem Herkommen gemäß regieret wird. 
Die Bewohner der Staͤdte find mehrentheild Türken, 
Armenier und Juden. Das Land macht zuweilen einen 
einsigen Paſchalik aus, zuwellen wird es In zwey Bags 
dad und Basra) geteilt, - 


* Bagdad, am Tigrie, eine große volkreiche und gu 
bauete St,, die von fehr vielen Perfern bewohnet wir\, mi 
einen flarfen Handel mit indifhen Stoffen und Schauls, pers 
ſiſchen Apotpeferyaaren und Geide freibt. - 


Ic, ſadlich von Bagdad, am Eüphrat, eine geunch 
en in —— Pong feidne Schleyer, wollene Ohr» 
‘tel u. a. Pofibare Wacren verferligt werden — Ruinen von 
Babylon. j 


Basra, GBaſſora) ſaͤdöͤſtlich von Hes, am Schar M 
Arab, eine große, ſchlecht aebauete von Canälen durchſchuitte⸗ 
He St. die einen fehr ausgebreiteten Handel treibt, ein Haupt · 
ſiapel für ladiſche , arabifche und perfifhe Waaren If, m 
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her von vielerlep Natiouen, auch europäiſchen, Sewohrt 
d beſucht wird. 


V. Dſcheſtra, (Mefopotamien,) zwifchen den Flu 
n Euphrat und Tiger, iſt im Norden durch Zweige des 
aurus gebirgig, im Saͤden zwiſchen den Strömen hat 
eine waſſerleere unfeuchtbare Ebene, auch den Wind 
amum. In den angebaneten Gegenden iR Ueberflaf 
t Getreide, edlen Fruͤchten und Baumwolle. Die Ein⸗ 
ohner And Syrer, mit herumiziehenden Arabern, Kur⸗ 


ın und Turlomanen, und in ben Staͤdten mit Türken, . 


emeniern, Griechen und Juden nermifcht. Es ik ir 
e drey Statthalterſchaften Diar / Bekir, Orfa oda 
aca, und Moſul vertheilt. 


Moſul, (Maufſil, Wiufel,) am Tiger, wveſtlich va 
urdiſtan, einergeoße und (Cnach morgenlaͤndiſchet Art) 
ohlgebauete St, mit ſehr anſehnlichen Manufacruren poz 
aumwollen, (daher der Muffelin,) Leinwand, vielen Sir 
regen und Druderegen, und einem Rarfen Handel mit div 
n, indiſchen und entopdifchen Waaren. — Aſſur. — 
linive. 


Mardin, uordweſtlich von Moſul, nicht weit vom 2b 
r, eine anſebuliche, wohlgebauete Gt. mit einem feſten &# 
:Q, hat viele gute Manufagturen,. fi nella in Boumwol, 
inwand und Seide, und ſeht gefühde Luft. Sie Alf 
ie einem anfehnlichen Difteice , unter einem befol 
Doimoden, der vom Pafchg zu Bagdad obhäugt, 


. Piarbebiv, (Diarbekr, Diarbek) noͤrdlich un 
ü, am Tiger, eine große, wohlgebauete und feſte St. m 
Ranufacturen von fhönem rothen Saffian, im einer ſeht @ 
enefmen Gegpade- Don u 
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Orfe, (Uefa, der Alten Sieropolis und Ballir: 
roe,) füomeftlich von Diarbef, gan den Euphrat zu, eine 
große gutgebauete St. mit beträchtlichen Goffianmanufactil« 
‚ren und einem ſtarken Durchgangshandel, in Einer ſchoͤnen waſ .- 
erreichen Gegend, B J 


VL Syrien, zwiſchen dem Euphrat und ber ara 
biſchen Wuͤſte im Ofen, und dem Mittellaͤndiſchen 
Meire im Weiten, hat längs det Seekuͤſte eine’ Kette 
Hoher fruchtbarer Berge, twörunter der Zibenon mit 
Schneegipfeln und dein berühmten uralten Cedern; 
‚dann eine Abwechſelung von fehe fruchtbaren Ebenen 
und duͤrren felfigen Hügeln bis zum wuͤſten Arabien; 
deſunde Luft, im’ fürzen Winter Eis and Schnee, im 
Sommer eine die Felder verbteunende Hitze; fehr viel 
Taback von der beſten Art, vörtrefiche Baumfrächte, 
Wein, Baumoͤl, Baumwolle, Kali» Aſche, Getreide, 
Seide, Gallaͤpfel, Schaafe mit Fettfhwänzen x. aber 
auch Öftere Verheerungen von den aus Arabien gegen 
-Morden jiehenden Heuſchrecken, und bis an die Ihore 
von Haleb Spuren vom Samum. Die Eintwohnek ‘ 
find fehe vermiſcht; außer den Syrern giebt es Ard- 
ber, deren Sprache bie gewöhnliche iſt, Kurden im 
adrdlichſten Theile, Turlomanen u. as die theils Acker⸗ 
"bauer, theils Nomaden, theits Troglodyten ſind; ſehr 
viele Chriſten, ſowbhl katholiſche, als morgenlaͤndiſche 
don mancherley Secten, ünd Juben. Das Land wirb 
in vier Statihalterſchaften, Haleb, Damaſchk, Tas 
rabluͤs und Saida getheilt. Der Pforte iſt das Land 
der Druſen, auf dem kibanon, tributbar, welches von 
"tinen Groß ⸗ Emit tegieret, und don den Drufen, ei⸗ 
nem ehrlichen, tapfern und harten Volke, über deſſen 
Herkunft und Religion noch ein Schleyer liegt, bewoh⸗ 
net wird — Zu der zweyten Staithalterſchaft gehoͤret 
J Pas 
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Palaͤſtina und Phoͤnicien, ein bergiges und felſiges, 
aber an Getreide, Wein, Baumwolle, Baumoͤl und eds 
len Fruͤchten ſehr fruchtbares, ſchlecht bebauetes Land, 
mit dem Fluſſe Jordan und dem todten Meere, eis 
nem Saljs und Aſphalt ⸗ See; von Juden, Osmanen, 
tarholifgen und morgenländifhen Epriften ; meifiend 
aber van Arabern bewohnt. 


Haleb, (Aleppo,) ſuͤdweſtlich von Drfa, eine große 
und wohlgebauete Gt. von 250 bis 300000 €. hat wichtige 
Manufacturen in Seide und Baummolle; große Niederlagen 
von perfiichen Waaren, fonderlich von Geide, und einen (che 
ausgebreiteten Handel. — Das Salzrhal, — 


Seanderoua / (Alerandrckte,) nesdmeillih von He⸗ 
leb, am Deere und. nahe an Kleinaſicu', ein ſchlechter ‚Ort, 
*. 4 der Hofen von Haleb des Haudels wegen ie 
traͤchtli 


Tarabluͤs, (Trablos, Tripoli in Syrien,) für 
weſtlich vom Aleppo, am Meere, eine anfehnlihe Gt. mit er 
nem Safen, treibt beträchtlichen Handel mit roher und verg⸗ 
beiteter Geide und Baummole, Rofinen, Seife, Kalis Ade 
u a. fprifhen Waaren. 


Damaſt, (Damafdı,) ſaͤdoſtwaͤrts von Tarabläs, dr 
ne große und ſchoͤne Se. won 100000 €. mit Beiden. um 
Daummolmenufecturen, begihmten Klingenfabriken, und er 
nem ausgebreiseten Handel, in einer waflerreihen, und new 
gen ihrer Schönheit berühmten Gegend, — Baalbed 
mit vortreflichen Trümmern. — ayde (Sidon) die 
ienerige vos feanzöfffcpen Handels in Syrin. — Eur 
(Tyrus ) 


Jaffa, ä von Tarabluͤs, am Meere, ein ſchlechter 


Dre, als der Hafen der nahen St. Ramla befanut, dee 
vornehmſten Dandelsplages in Palaͤſtina. 


Jeru⸗ 
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Jeruſalem, tävöflich von Yaffa, eine ſchlechtgeban · 

te St, von 30000 E., die von dem Rufe ihrer Heiligtel 
bey Juden, Chriften und Muhamedanern, und vom frum 
mu begiauben lebt. — Zebron mit einer großen Glas 


Gazza, fuidweſtlich von Jeruſalei, nahe am Meer un 
. am der aͤghptiſchen Graͤnje, eine Gt. mis einem fchlechten Ha: 
fen, und gutem Handel, . 


Anmerk. Außerdem behst die Dferte ned in fen einem 


Heinen Tpeil von Georgien ; und einige @ede von 
Arabien: 


usa 
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Arabiem 





B .riaſſun g: Arabien iſt in viele kieinere ünd gedfent 
Staaten getheilt; die von Schechen und Emirn mor 
narchiſch und erblich, jedoch auf eine durch das Ken 
kommen eingefchränfte Art beherrfht werden, Ueber 
einige derſelben maaßet fih dit Pforte bie Oberhoheit an; 
Die aber felten von Wirkung if; 





CLage und Größe: Arabien befkcht aus einer gis⸗ 
Gen Halbinfel, welche von 52 bis 76° Länge, und vom 
12 biß 30° ndrdlicher Breite reiht; ein anſehnliches 
Stůuͤck außerhalb der Halbinfel reiht noch einige Grabe 
noͤrdlicher, zwiſchen Itak Arabe und Syrien, bis au den 
Euphrat. Es if alfe von der aflatifhen Türken, vdu 
Perſiſchen Meerbuſen, vom Arabifhen Meere und vom 
Arabiſchen Meerbufen umgeben, und ſtoͤßt auf der Erd⸗ 
erige von Sur; an Afeifa. Der nördliche Wendekreis 
geht mitten durch daB Land, mo es am breiteſten If, 
Den Flaͤcheninhalt deſſelben berechnet man auf 55000 


Du. Di, 
Beſchaf 
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Beſchaffenheit: Einige Gegenden find ſehr gebir⸗ 
sicht; beſonders zieht ſich nahe an der Weſtkuſte eine 
große Bergkette Hin, die ſich im Norden mit den foris 
ſchen Gebirgen vereinigt. Den größten Theil des Lan⸗ 
des bedecken fandige Ebenen, Wüften, die Hauptfäds 
lich aus Mangel an Waſſer unfruchtbar find,’ Gewaͤſ⸗ 
fer: lauter Kuͤſten · und- Steppenfläffe, unter welchen 
dee Zluß Aftan, der in den perfiſchen Meerbuſen faͤllt, 
der betraͤchelichſte iſt. Von Arabien werden zweh Meere 

: benannt: das Urabifche oder eigentliche Rothe · Neer, 
ein Zpeil des Indiſchen Decang, ſaddfilich von Arabien, 
zwiſchen der vordern indifhen Halbinſel im Ofen und 
Afrika im Wellen; und der den Schiffen fehr gefährlis 
che Arabifche Meerbufen, oder das Schilfmeer, auch 
falſchlich das Rothe Meer genannt, das ſich durch die 
Meerenge Babsels Atandeb (das Todesthor) Öffnet, 
zwiſchen der Arabifchen Halbinfel und Afrika. Die Hu 
ge iſt ſehr groß, fonderlih in den Sandtüften; die 
Nächte And kuͤbl. Alles durch Natur oder Kunft gewaͤſ. 
ſerte Land iſt ſehr fruchtbar. 


Producte: Arabien hat einen großen Reichtum 
an Producten der feltenften und edelften Art. Die unes 
nehmſten find: Kaffee, der befte in dee Welt, Suͤdfruch. 
der Specerepen , fonderlih Senmeßblätter, Weihrauch, 
Aloe und Myrrhen; koͤſtlicher Balfam, Manna und 
Baumwolle; Pferde, die beſten in der Welt, für deren 

Gortpflanzung die Araber die Änßerfle Sorgfalt tragen, 
Kameels und andere Viehzucht; Perlen und Ambra, au 
Bley; und Kupfergruben. 


Manufaeturen und Zandlungı Jene ſchraͤnken 

Ach bloß auf die eigene Nothdurft der Araber ein, die 
fehe wenig bedarf; und Diefe Fra) auf die na⸗ 
. t tuͤr⸗ 
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tuͤrlichen Güter des Landes. Sie wird durch bie Kara 
wanen / bie eben ſowohl des Handels · alz der Andacht 
wegen aus Europa, (Conſtantinopel,) Aſien und Weis 

la nach Arabien fommen „ febr befordert. Doch iſt and 
der Seehandel anfehulih, und die Häfen werden von 
ägyptifchen, perſiſchen, indiſchen und europaͤiſchen Schif⸗ 
fen (aus Indien) fleißig beſucht; auch die eigene Ser 
fahrt der Araber iſt nicht unbegrägtlid. Der Hanke 
iſt großentheils in den Händen der Banianen (imdifeger 

* Kaufleute.) Die vornehmften Handelspläge find Mexay 
Dieidda, Mofa und Mafcat, 


Einwohner: Ihre Zahl ſchaͤtzt man auf aa Wk 
llonen; ihre Sprache if eine SchweRer der hebraͤiſchen 
und fo wie die Nation, und deren Religion, Die men 
bamedanifche , weit Über die Grängen Arabiens ausge 
breitet. . Die Beduinen⸗Araber nemadifiren beftändig 
in den Wuͤſten unter Zelten und Hütten, (daher ihr Res 
me Bedevi d. 1. Kinder der Wuͤſte,) und find Zügen, 
Hirten und Räuber zugleich. Ben ihnen findet ſich der 
uralte ächte Character der Araber vorzüglich. Andere 
Mind bloße Viehhirten, und kommen oft in die Städte; 
andere treiben Aderbau, oder Handwerker und Künfe, 
and leben in Dörfern und Städten. Die letztern, die 
man Mohren nennt, Haben die meifte Eultur , orden⸗ 
liche Schulen, auch einige Wiffenfhaften. Außer dm 
Arabern giebt es auch hie und da Juden, Osmanen, 
Semenier, im ndedlihken Winkel :Tusfomanen, und in | 
den Handelsſtaͤdten Banianen. 


Eintheilung: Zwey Linien, wodon die eine son 
dem Suͤdende Syriend, ans der iSegend des Todten 
Meeres, in einer ſuͤbdſtlichen Michtung, mit der Kühe | 
des Arabien‘ Meerbuſens faR parallel, bie zum 20° 

ö \ Be. 
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Br. dam nordwaͤrts nit der Kuͤſte des Arablſchen Mee⸗ 
res parallel, bis fie den nördlichen Wendekreis beruͤhrt, 
und von da an did zu dem Perſiſchen Meerbuſen, mit 

"dem trichterfdrmigen Eingang zu diefem Buſen parallel 
geführt ; die andere aber von der vorigen unter 20° Dr, 
nad dem Arabiſchen Meerbuſen gezogen wird, theilen 
Arabien in drey Theile, von denen der norddͤſtliche 
das wuͤſte; der nordweſtliche das petraͤiſche, und dee 
fudliche das glüdliche Arabien heißt, 


1. Das wuͤſte Arabien hat am Euphrat und Per⸗ 
ſichen Meerbufen fruchtbare Gegenden; befteht aber 
größtentheild aus einer großen Sandwuͤſte, die entwe⸗ 
der mit bloßem Flugſand, oder mit dürren Gewaͤchſen, 
flachlichten Kräutern, Dornen und Hecken bedeckt 
init Weideplägen und urbaren Gegenden hin und wieder 
vermift, und mit teinfbarem Waſſer ſehr fparfam vers ' 
ſehen if. Dusch dieſe ſchreckliche Wüfte geht Der Weg dee 
Raramanen zwiſchen Haleb und Basra, und. fie wird 
von Beduinen bewohnt, die fich in Samilien, von einen 
Scheilh, Schech, d. i. Aelteſten, und in Stämme, von 
einem Groß Scheith beherrſcht, theilen. Ihr eintraͤg⸗ 
lichſtes ehrliches Gewerbe ift die Kamedelzucht wegen der 
großen Conſumtion der Karawanen. Oberherr der gan⸗ 
jen Wuͤſte iſt der Groß ⸗ Emir; der zwar eine Reſiden 
in der Stadt Ana am Euphrat hat; aber lieber mit feis 
ner wandelnden Stadt in der Wuͤſte herumpieht. In 
dieſer Wuͤſte liegt das berühmte Palmyra Tadmor) 
in Truͤmmern. Im Süden des wuͤſten Arabiens liegen 
noch die Landſchaft Lachſa oder Hedſcher, längs dem 
Perſiſchen Meerbuſen; und das Land Nedſched d. i. 
Hochland, in der Mitte der Halbinſel, welches gebir⸗ 
gicht, waſſerreich, ſtark angebauet und voll Kleiner Herr⸗ 
ſchaften, Städte und Dörfer if. 


\ Sta Radıfa, 
‘ r 
( ! 
. u» 
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Ladıfa, am Fluſſe Aftan, eine anſehnliche und wohl⸗ 
gebauete Gt. und die Refidenz des unabhängigen Schechs won 
Hedfher. — Al Ratif, am Verſiſchen Meerbufeug wif‘ 
einem Hafen, Seehandel und Verlenfiſcherey. — Die Im 
ſeln Bahrein vor der Mündung des Aftan, mit beruͤhmten 
Perlenfiſcher ehen. 


2. Das petraͤiſche Arabien iſt ſehr ſteinige, waſ⸗ 
ſerarm und mager; doch hat es einige befondere Pros 
ducte, als die Balfamflauden in der Gegend von Medis 

"nah; die Alacien, wovon das arabifhe Bummi kommt, 
und die Roſen von Jericho. Es befichet aus zwey Lands 
ſchaften: der Wuͤſte des Berges Sinai, welche auffer 
dieſem auch den Berg Soreb, nnd wen nördlichen Theil 
des: petraͤiſchen Arabiens begreift, und von armen Ara 
been unter Schechen und Sroßſchechen, mit einem ab 
gemeine. Schutzbuͤndniſſe, bewohnt wird; und die Lands 
ſchaft · Sedſchas, länge dem arabifhen Meerbufen, dk 
von meßweren unabhängigen Schechen, morunter der 
Scherif vor Mecca der vornehmſte, beherrſcht wird, 
wo aber die Pforte wegen der Karawanen noch kleine 

Beſatzungen unterhaͤlt, und einen Schatten von Hoheit 
ausübt. 

Dſchidda, am Arabifchen Meerbufen, eine gutgebau⸗⸗ 
te St. mit einem guten Hafen, me zwiſchen Arabien, Je 
dien und Sues eine ſtarke Handlung und Niederlage von 

. Waaren ift, weil die beladenen indifchen Schiffe nicht bie 
Sues fommen koͤnnen, und Mecca ſich ihres Hafens bedient, 
Die Pforte Hält bier einen Pafcha, dem aber ein Weis des 
Scheriſs von Mecca zur Seite ficht. 


Mecca, Mic von Dſchidda, eine große, ſchoͤne und 
ſtarkbewohnte St. wo jährlich zur Zeit des Bairams viele 
tauſend Muhamedaner als Pilgrimme und Kaufleute in Ra- 

. rawanen 
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rawanen uſammenkommen, ein Waarenlager für: Indi⸗ 


Die aſiatiſche Türken und Aegypten iſt, und ein 
wichtiger Kandel getrieben wird. " 


Medinch, nördlich von Mecca, beriinne aurß Bu 
hameds und der erſten Khalifen Gräber. . 


3. Dos gluͤckliche Arabien, oder Nemen, hat 
fandige Seekuͤſten, im Innern aber reine Luft, gefuns 
des Maffer, und ſchoͤne Erds und Baumfrücte in 
Deberfluß, infonderpeit den Ievantifchen ‚Kaffee, (von 
welchem aller ofts und meftindifche Kaffee abflammt, ) 
die Spejereyen Aloe, Myrrhen und Weihrauch, und 
die ber ähmten arabifhen Pferde. Es enthält die vier 
Landſchaften, das eigentlihe Nemen ,. vom Arabifchen 
Meerbuſen weit oſtwaͤrts; Aden, ein kleines Kuͤſten⸗ 
land, gleich vor der Straße Babel» Mandel; Aadras 
maus, meiter. Öflih am Urabifgen Meere; und 
Omen, am Eingang in den Perfifgen Meerbuſen. 
Die beyden legtern werden durch eine große Wüfte von 
einander getrennt. Zu Hadramaut gehört auch die an 
der Offpige von Afrika liegende Infel Socotora. 
Das Land ift in fehr viele Staaten getheilt, die von uns 
abhängigen Schechen beherrſcht werden. Die mächtig, 
ſten derfelben find des Imam von Yemen, und der 
Imam von Omen. . 


Mokha, am Arablſchen Meerbuſen, nahe an Bab el 
Mandel, eine St. mit einem gusen Hafen, welche großen 
Syandel treibt und vom Europäern, die meift Eifen ud indi» 
the Waaren bringen und Kaffee holen, ſtart befucht wird. — 
Beit el Sakib, der größte Kaffermarkt in Arabien, 
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" Sanaa, norböftlih von Mokba, die Hauptſtadt von 
Serien und die Reſtdenz des Imams, eine ziemlich große 
unlkhöne Gtebr: 


. 

YViMBat , am Arabifchen Meere, vor dem Eingang in 

den Perfifchen Meerbufen, eine ziemlich große fchlechrgebanere 

- ©. in Dan, mit einem vorteeflihen Hafen, die Nieverla- 

ge der Waaren, die nach und aus dem Perflihen Meerbufes 

gebracht werden, und des Vleyes aus dem reichen Sruden 
inver Machbarfchaft. 


Yın 


Persien 


— 


V .Lkafſung Die Regierung iſt in allen perſſchen 
Staaten monarchiſch und erblich; das Land aber un 
ter mehrere Megenten getheilt. 


age und Brößes Perſien erfkredkt fi von 62 bis 
88° 2. und von 24 bis 40° Br. und iſt von der euros 
päifchen Türken, dem perſiſchen Meerbufen, dem Indi, 
(den Deean, Indien, der Tartarey, dem Eafpifchen 
Meere und ber Eaucafifchen Landenge, in diges mit eis 
nem (malen Steiche am Eafpifhen Meere weit hineln⸗ 
zeicht, umgeben, Gein ldap win auf soode 
Du, Meilen gefhägt 


Beſchaffenheit: der Norden und Ofen des Lat 
des find ſehr gebirgig; Übrigens mwechfeln Sands und 
Salz ⸗ Wuͤſten mit ſehr iruchtbaren Gegenden ab; es 
giebt auch einige Vullane. Zu den inlaͤndiſchen Ges 
waͤſſern fann man den Perfifchen Wieerbufen vechnen, 
welcher durch die Meerenge von Ormus mit dem In ⸗ 
difchen Weere zuſammenhaͤngt. Faſß alle Fliuſe find 

24 Kuͤſten⸗ 


J 
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Kaſten / und Steppenfläffe; nur der Fluß Ara, der ind 
Caſoiſche Meer faͤllt, iſt ſchiffbar. Im Süden ift die 
Luft ſebt heiß, trocken und faſt immer heiter, im Nor⸗ 
den wegen der Gebirge, die zum Theil mit ewigen Schnee 
bedeckt find, weit Fühler uud feuchter. Der Winter 
bringe uͤberall Froſt und Schnee, Auch hier fpürt man 
den Wind Samum. 


Producte: die vornehmſten find: Beide, das 
Hauptproduct, Baumwolle, allerley Apothekerwaaren/ 
ſonderlich Kampfer, Opium, Manna, Färberrörhe und 
‚Rhabarber, Gummi, Gallaͤpfel, Taback, Wein und Sůd ⸗ 
. fruͤchte: vortrefliche Pferde und Schaafe mit Bett 
kondnge; Perlen und Zürfiffe; Kupfer, Bley und 
fen, u . 


Manufacturen und Zandlung: Jene find fer 
anſehnlich; man verfertige fehr vice Seidenzeuche, md 
"darunter koſtbare, mit Gold und. Silber durchwirtee; 
berüpmte Teppiche; grobe Tücher und fehe Feine File; | 
Kamelotte, Kattun, ſchoͤnen Schagrin, Leder und ab 
lerhand Metallwaaren. Mit dieſen Waaren und den 
natuͤrli⸗ uͤtern des Landes, wird ein ſtarker Handel, 
theits in Karawanen nach der Türken und Indien, theils 
zu Waſſer auf dem Caſpiſchen Meere nach Rußland, und 
auf dem Indiſchen nach Arabien und Europa getrieben, 
Er iR größtentpeils In den Händen der Ausländer, fon 
derlich der Nemenier, Banianen und Europäer, An 
guten Seehäfen fehle es. Die vornehmfien Handelspls 
Ge find Tavris, Raͤſcht und Gamrom. 


Einwohner: Ihre Zahl iR vdllig unbekannt; dad. 
rand iſt aber ſehr entoölfert, AUnſſer der neuperſiſchen 
Sprado, die wit der deutſchen verwandt itt/ und sa 


Perfien, . 
altperſiſchen, welche die Gebern ſprechen, werden hier 
noch mehrere Sprachen geredet; denn es wohnen auch 
Kurden, Turkomanen und Ziegeuner, zum Theil als raͤw 
heriſche Nomaden, im Lande, in den Handelsſtaͤdten Bas 
nianen, Juden, Armenier und Ruffen, im norddſtlichen 
KHerfien, Afganen oder Patanen, die georgiſch ſprechen, 
und auf der ganzen Küffe von der Mündung des Eus 
phrats bis zur Mündung des Indus wohnen Araber, 
bie Seefahrt und Fiſchfang treiben, unter ihren eigenen, 
meift unabhängigen Schechen. Neben der mubamedas 
nischen, als herrſchendeu Beligion werden die Gebern, 
(Beueranbeter) und andere geduldet. Die Perfer gehdren 
u den culzivirteſten Völkern Aſiens; ihre wiſſenſchaftli⸗ 


chen Kenntniſſe bedeuten aber nicht viel, und ihr Haupt⸗ 


verdienſt Aft eine ſorgfaͤltige Erziehung, \ 


Eintheilung: Perfien, vormals ein maͤchtiges und 
bluͤhendes Königreich. wird in verfchledene Provinzen, - 


and in mehrere, größere und Hleinere, Staaten getheilt, 
die von Khanen beherrfcht werden, welche faſt unaufboͤr⸗ 
lich in Kriege um Obermadt und Unabhängigkeit verwi⸗ 
delt find; daher ift der politiſche Zuſtand des Landes 
Häufigen und ſchnellen Veränderungen unterwotfen. 
Eine Linie, die man von der Güdoffpige des Caſpi⸗ 
fen Meeres zum Meerbufen von Ormus zieht, macht 
ohngefäpe die Abtheilung von Weſt⸗ und Oſt⸗ Perfien. 


I. Zu Weſtperſien gehören die Provingen: Iran, 
Aderbidſchan, Schirwan, Ghilan, Mafanderan, Irak 
Adſchemi, Kuſchiſtan, Farſiſtan und Lariſtan. Hier 
ſtrelten ſich zwey bis drep der maͤchtigſten Fuͤrſten um 
die Dbergemalt » vom denen die minder mächtigen mitbe 
oder weniger abhängig find. 
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1. Iran, (Irwan, Eriwan, perſiſch Armenlen,) 
im nordweſtlichen Winkel won Perſien, zwiſchen dem 
Caucaſas und Ararat, am Fluſſe Ara, eine ſehr ſchoͤne, 
wohlbewaͤſſerte und fruchtbare Landſchaft, die ihren eis 
genen Fuͤrſten bat, mit der Stadt Eriwan, (Taf. 
XXVIN,) ih deren Nähe Etſchmiazin (Dreykirchen) 
and die Kuinen von Artaxata; und der Reſidenz⸗ und 
Handelsſtadt Roi. 


2. Aderbidfhen, füdlih von Iran, eine ber ber 
Ken, fruchtreichſten und angebaueteften Länder in Per⸗ 
fen, hat mit Iran Einen Regenten. 


Tauvris, weſtlich vom Eafpiihen Meere, eine ſehr gro 
fe Cofe vom Erdbeben verwüftete) Stadt, von 400, oder 
500 000 Finw. mit fhönep Mofteen, berühmten Mama 
jacturen in Seide und Schagrin, und einem ſtarken Handel 
— te der Zurfep, Kurdiſtan und Georgien. — 

i 


3 Schirwan, oſtlich von Iran, und die noͤrdlich⸗ 
ſte perfiihe Provinz, ein ſchmales Kuͤſtenland längs 
ber Weſtfeite des Caſpiſchen Meeres; iR ſehr fruchtbar, 
und ziemlich volkreich, hat ſtarlen Safranbau, Galy 
Schwefel und Naphthaquellen, einen eigenen Khan, dem 
auch Dageftan, am Caucaſus, gehöret, und enthaͤlt die 
Staͤdte Derbent, Schamatie und Baku, den beräße 
ten Baß, das Caſpiſche Thor, und das berähmse ins 
merwaͤhrende Feuer. Die Ruſſen haben hier Niederla⸗ 
gen_prd.ftarken Handel, 


4 Ghilan, um die Suͤdweſtecke des Caſpiſchen 
Meeres, erzielt Reis in großer Menge und bie ſchoͤnſte 
Seide in Perſten, und hat nad einigen Nachrichten 

" " “ einen 
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einen beſondern Bärften, nach andern if es dem Schach 
von Iſpahan unterworfen. \ 


Raͤſcht, nahe am Calpiſchen Meere, eine voltreide Se. 
Die anfenliche Manufocturen, und durch deu Hafen Sins 
felli, mit verſiſchen und indiſchen Waaren einen flarten Hans 
Del nach Rußland bat. 


· Maſanderan, das alte Hircanlen, oſtlich von 


Shilan, auf der Suͤdſeite des Caſpiſchen Meeres, ein 


bergiges, moraftiges und ungefundes Land, dem Schach 


vou Hpaban unterwuͤrfig. 
Bl ein wichtiger Gre- und. Gandelspfag der 


6. Irak Adfhensi, (Iran Perfan,) füblig von 
Aderbidfhan, Ghilan und Mofanderan, in der Mitte 
des Landes, die größte und wichtigſte Provinz Perfiend, 
mit ſehr abwechſelndem Boden und einer berühmten 
Salzwaͤſte, iR mebrentheils einem ber maͤchtigſten Des 
genten dieſes Landes unterworfen, zu befie Gebiete 
Mafanderan, auch, nach einigen, Ghilan und ein Theil 
von Aderbidfhan mit der Stadt Tavris, gehört. 


Jofahan, (Ifpahen,) mit der Vorſtadt Dſchulfa, 

Die ehemalige SYaupts und Mefidenzfiaht von Perlen, vor⸗ 
mals eine ungemein große und prächtige Stadt, wovon & 
wertoäftet, und nur noch $ mit 300000 E..übrigift; har fehr 
sefanve Luft, Wanufacturen Yon allen Arten und großer 
Wolfommenheit, hauptfäclic von beruͤhmten Gold - uud Sil⸗ 
Serkoffen, und einen fehe ansgebreiteren Kandel. — Die 
. Städte Bd Kaſchan baden anſehnliche Manufacta- 
ven, und Kasbin vortrefüche Kupfer» und Schmerdtfabeifen, 


 Hamedan (Eibasane.) 
7 





324 * . Alien. 


7. Auſchiſtan, lähgs ber osmanniſchen Vrovinz 
Irat Arabe bis zur noͤrdlichſten Spitze des perfifchen 
Meerbuſens, ein fehe verheertes, meiſt von Arabern 
bewohntes Sand; das, nad einigen, feinen eigenen,. 
nad andern aber mit Farſiſtan einerley Beherrſcher 
bat, und deſſen Hauptfadt Schuſter, C der Alten 
Sufa ) ift: 


8. Sarfiften, (Gars, das eigentliche Perfien,) füds 
dflih von Kuſchiſtan, am Perfifhen Meere, eine geoßer 
an Wein und Früchten ſehr fruchtbare Provinz, und 
einer der mächtigften Perfifchen Staaten. 


Schiras, ſaͤdoͤſtlich von Jefahan, mitten in der Pre⸗ 
vinz, eine große und ſtarkbewohnte Stadt, wo der deſte Wein 
in Perfien wählt, die beſte Rofen» Effenz verfertigt, und ein 
ſtarker Handel mie Früchten nach Indien getrieben wird. — 
Die berühmte Mumie von Shiras, eine Art Tropfpech. — 
Bweifelhafte Ruinen von Perfepolis, 


Abu-Schähr, ſidweſtlich von Schiras, der einig 
Hafen diefer Provinz, und daher wichtige Niederlage für pers 
ſiſche und indifche Waaren, wird faſt allein von Arabern be 
wohnt, befuche und won einem arabifchen Schech beherrſcht. 


9. Kariften, ſaddſtlich von Farſiſtan, am Perſu 
{hen Meerbufen, ein kleines gebirgiges, wenig bewohm⸗ 
tes Land, mit duͤrrem, waſſerarmen, ſalzigen Boden, 
und einer ungeſunden Luft, das viel Beide getvinnt, 
Geidenmanufacturen in der Hauptfladt Lar, und ent 
weder feinen eigenen Beherrſcher hat, oder unter Farf 
Kan ſteht. 
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“10, Bermen, oͤſtlich von Lariſtan, an dem frume 
men Eingange des Perfifhen Buſens, eine bergige, ſehr 
fruchtbare Provinz, die fi tief ins Land erſtrectt, die 
beſte Schaafwolle in Perſien und anſehnliche Wollmanu⸗ 
facturen fleißige Cinwohner, worunter ſehr vlele Gebern, 
aber waſſerleere Kuͤſten und keinen guten Hafen hat, 
” Sie begreift die ehedem als Hauptmarkt für den euro⸗ 
paiſch/ indiſchen Handel beruͤhmte Inſel Grmus, jet 
ein dder Felſen in der krummen Maͤndung des perſiſchen 
Meerbuſens, und etwas weſtlich die größere Inſel Kiſch⸗ 
miſch. Nach einigen fol fie zu Sarfiftan-gehören, nach 
aubern ihren eigenen Beherrſcher haben. 


Gumrubn, ( Gomron, Bender - Übafli,) ander Meer⸗ 
enge von Drmus, ein Niederlagsort für indiſcht Waaren, 
Be am Sommer, der glühenden Hitze wegen, ganz verlaffen 

* 


U. Zu Ofts Perfien gehören die Propingen Bora, 
fon, Sedſcheſtan / Mekran, und das Land der Af⸗ 
ganen mit Sableſtan. 


1. Borsfon, (Bactriana,) zwiſchen dem Caſpiſchen 
Meere und der Tatarey, ein vortreflihes, an debens, 
mitteln, Indigo, Gaäpfeln und Kärnes fehr reiches 
Sand, mit fleißigen Einwohnern und vielen nomadifivens 
den Turfomannen, wo die ſchoͤnſten und koſtbarſten pers 
ſiſchen Teppiche, und aufferozdentlich harte Stahlklingen 
verfertigt werden, macht jetzt einen Theil des Koͤnigreichs 
Fandahar aus. 

Gerat, eine verheerte Stadt, durch welche ſehr baͤufig 

die Karamanen aus Kandahar und Indien ziehen; (fol jene 
die Reſidenz des Königs von Kandahar fepn, ) 


% 
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2. Sedſcheſtan, füdlih von Koraſan, eine große 
Provinz mit guten Viehweiden, melde die Einwohner 
gegen die berumgiehenden räuberifhen Turfomanen und 
Afg men vertheidigen möfen. "Sie hat ihren eigenen 
Regenten. 


3. Mekran, ſaͤdlich von Sedſcheſtan, am Arabls 
ſchen Meere, eine faſt unbewohnbare Landſchaft, bie us 

ermeßliche Wuͤſtenehyen ohne Waſſer, aufferordentlich ſtar⸗ 
le Hitze und ein ſehr ungeſundes Clima, ſehr rohe und 
wilde Einwohner, (Balutſchen, zum Afganiſchen Wölfen 
Kamm gehoͤrig,) eine Hauptſtadt gleiches Namens, und 
einen Hafen, Goadel, hat. Vr Beherrſcher iſt ein Bas 
ſall von Kandahar. 


4. Das Land oder Reich der Afganen iſt der 
maͤchtigſte Staat in Perſfien, und ‚begreift faſt den 
ganzen Oſten von Perfien, auch Stüde von Oſtindien 
und der Tatarey. Es ift ein bergiges, aber an Weide 
und Früchten ſehr feuchtbares Land, von den Afgancıy 
einem in Horden, gleich den Tatarn, lebenden, und ehe 
. zu Räubereyen geneigten Bolfe, das mehr Viehzucht/ ald 

Aderban, und noch weniger Künfte und Manufacturer 
treibt, bewohnt. 


Randahar, oͤſtlich von Herat, die Hauptſtadt der 
Vrovinz gleiches Namens, nach welcher auch das ganze Reich 
den anut, und die wegen ihrer Lage mitten in unzugänglicen 
Bergen für den fefteften Det in ganz Alien gehalten wird &6 | 
— jahlreiche Karawanen zwiſchen Perſien und Indien pr 


Babul, nordökli von Kandahar, in der Proving 
Kabuliftan, eine große Stadt, we ein flarker Dede 
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kam wiſchen Indlen, Perfien und der großen. Bucha⸗ 
rey if. 


5, Sableſtan, am Fluſſe Indus, ein wenig ber 
kanntes Land, das mehrentheild aus Wuͤſteneyen beſteht, 
deren Bewohner fait wie die Araber leben und ihr eige⸗ 
nes Oberhaupt haben. 


Anmerk. Die Provinen Kandahar, Kabuliſtan und 
Gablehan werden son denen in Oflindien gerechnet, weiche 
die Gränzen dieſes Landes bis an die dem Indus wehliche 
Gebdirsskette erweitern. \ 


sm 
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Daindien (Indien) im weltlaͤuftigſten Sinne, be 
greift alles Land, das von Perfien, der Tartarey, Tibet, 
China, und dem indifhen Ocean eingeſchloſſen wird, 
nebſt allen in diefem Dceane liegenden und zu Afien gehoͤ⸗ 
zenden Infeln. In diefer Bedeutung hat es eine Aus⸗ 
Dehnung vom 85 bis 150° 8, nnd von 102 ſudl. bis 40° 
noͤrdl. Br. Man theilt ed, mit Kuͤckſicht auf Europa, 
in Dorders Indien, Hinter » Jndien ugd die Inſeln. 
In gleicher Ruͤckſicht heißen die beyden großen Halbin- 
feln auf beyden Seiten der Gangesmändungen die 
Zalbinſeln dieß / und jenfeit des Ganges, tichtiger die 
weſiliche und oͤſtliche. 

‘ 
A. Vorder ⸗Indien. 


Lage und Größe: Es wird im Weſten durch den 
Zluß Indus von Perfen, Im Norden durch Gebirge von 
des 


* 
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der Bucharey und Tibet getrennt, im Oſten ſtoͤßt es auch 
an Zibet und Hinters Indien , im Süden an das Indis 
ſche Weltmeer, in welches ſich die Halbinfel dieſſeit des 
Ganges weit hinein verbreitet. Des Flaͤcheninhalt bes 
Wägt gegen 70000 Duadrat- Meilen, 


+ Befchaffenbeit: Der ganze Norden des Landes 
wird von einem fehe hoben, rauhen, zum Theil mit ewl⸗ 
gem Schnee bededtten Gebirge, dem Mustag, eingefaßt ; 
-ein Arm deffelben läuft ſaͤdlich mittch durch dag Sand, 
und Bängt durch einen ofmärts ausbeugenden ſtarken 
Erdrůcken mit dem hohen Gebirge Ghauts oder Gattes 
zuſammen, das anf der Südfpige der Halbinfel in das 

Vorgebirge Comorin ausläuft. Hauptfluͤſſe finds 
der Indus im Weſten, der anf der indiſchen Seite die 
Nebenfläffe Hydaſpes und Syphafis (Suttulug: aufs 
nimmt; im Often des Banges , ih melden zur Rechten 
der Jumne ( Dſchumna) zur Einfen die Släffe Des, 
web und Coß fallen, und mit welchem ſich nahe am Mees 
re der Burremputter vermiſcht; anfehnlihe Kuͤſten⸗ 
fluͤſſe find im Norden der Sattes: ber Taptee, dee 


Nerbudda; oͤſtlich von den Gattes: bie Flüffe Tail, dee  ' 


nördligfte, Godavery, Riſtna und Coleron, der füds 
lichſte. Die Luft iſt foft allenthatben fehr gefund; in den 
nördlihen und gebirgigen Gegenden gemäßigt; in den 
füdligen ebenen fehr heiß, So weit die hohen Battes 
zeichen, iſt die Witterung auf der Dfis und Weſtſeite der⸗ 
felben (den Ruͤſten Coromandel und Malabar) gtra⸗ 
de.entgegen gefeßt. Der Boden ift far durchaus hr 
fruchtbar, und wird an den großen Strömen durch jähre 
liche Ueberſchwemmungen getoäffert; nur bie und da fans 
dig und fleinig. Cine große Sandwuͤſte reicht, in ei ⸗ 
niger Entfernung vom Indus, vom Meere bis gegen den 
Suttulutz hin, 
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Producte: Kein Land in der Welt jft reicher an 
koſtbaren Producten. Die wictigften find: Seide und 
Baumtmolle, die es in ſehr großer Menge hervorbringts 
auffer dieſen hat ed Getreide, ſonderlich fehr diel Reis⸗ 
Soͤdfruͤchte, Zucer, Pfeffer und allerhand Apotheferiwans 
ven, Flachs, Hanf, ſchoͤne Hölzer und Röhre in Uebers 
uf; viel Salpeter, Salz, Borax, die ſchoͤnſten ‚Edel 
feine und Perlen, Gold und andere Metalle; aus dent 
Thierreich Elephanten,  Muffuss und andere tropiſche 
Siert. a 

Manufacturen und dandlung: Beyde find von 
ſehr großer Wichtigkeit. Ju den Manufasturen wird 
ungemein viel Baumwolle und Seide zu allerhand‘ Id 
ern und Zeuchen verarbeitet: auch viel gemalte Leine 
wand, Waaren von Perlenmutter, Schildkroͤten ic. mif 
der größten Geſchicklichkeit verfertigt; und die Bärbereyen 
Find unnachahmlich ſchoͤn. Der kunſtreiche Fleiß feined 
Einwohuer ſowohl als der Relichthum an Producten, hat 
dies Land von jeher zum vornehmſten Sitze der Welu 
Handlung gemacht. Daher find alle feefahrende Natle⸗ 

nin auf den indifhen Kandel eiferfüchtig. Er wird 
nicht nur gu Waffer nach allen Teilen der Erde getrie⸗ 
ben, fondern auch zu Lande durch VPerſien nach Vorder 

- aflen und Afrifa, und durch die Buchareh nach Mord 
aſien. Er ift mehreutheils in den Händen der Europäer, 
doch nehmen anch die Epınefer; Araber , und die Indie 
ſelbſt ſtarken Antheil daran, 


Einwohner: Ihre Zahl Thäye man auf roo Vell⸗ 
llonen; ſie find nach Herkunft, Religion und Sprache 
fehe verſchieden; die urſpruͤnglchen Eiumppner find die 
Sinduer, bie mehrere Sprachen reden, Die Religion der 
Sramanen befennen und in bie vier Hauptkaſten: Bra- 


minen, 
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minen, (Gelehrte,) Schater, (Krieger,) Banianen, 
Kaufleute) und Schutter (Handwerker und Bauern: ges 
theilt werden, Fremde Ankoͤmmlinge find die Wongo, 
len und die Patanen oder Afganen, wozu aud bie 
Rohilla gehören, beyde Muhamedaner; die Dſchaten 
und Seiken, ein Volk, das fih von den Hinduern los⸗ 
geriffen hat, von einer wenig befannten heidnifchen Reli⸗ 
gion; und Europaͤer, fonderlid Portugiefen, deren 
verborbene Sprache in Indien fehr ausgebreitet if. Une 
ter diefen leben in Indien Perfer, Gebern, Araber, Ara 
menier, Juden und Chinefer. Unter den Nohren wers 
den alle Muhamedaner, und unter den Malabaren die 
Einwohner des füdlichen Theils der Halbinfelverfanden, 


Kintbeilung : Bisher theilte man Vorder + Indien 
nach den drey ehemaligen großen Reichen in drey HZaupt⸗ 
theile: Sinduften, am Indus und Oberganges , Ben⸗ 
gelen, am Stiederganges, und Decan, die Halbinſel, 
wovon die begden erften gang, das letztere gebßtentheils 
zum groß sniongolifchen Meiche in feiner blühendften Pe⸗ 
ziode gehörten, und im viele Provinzen getheilt waren. 
Mit dem Tode Shah Alums im J. 1790. verfhtwand 
der legte Schatten der Herrfchaft der Mongolen in Ju⸗ 
dien, Sept iſt das Land ın viele Staaten getheilt, die, 
ba fie aus einer Provinz in die andere, und aus einem 
Haupttheile in den andern eingreifen , die alte Eintheis 
lung unnüg machen. Diefe Laͤnder find theils Afisten, 
theils Europaͤern unterwürfig. 


1, Die Befigungen der Aſiaten gehören entweder 
su dem Meiche der Afganen in Perfien ; oder «8 find 
ſelbſtſtaͤndige indifhe Staaten. 
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1. Dem afgauiſchen oder oſtperſiſchen Reiche find 
unterworfen unmittelbar die Probinz Raſchemir, und 
mittelbar die Provinz Sindy. 


1) Bafchemir, das nördliche Land von ganz In⸗ 
bien, um die Quellen des Indus, der bier ſchon ſchiff⸗ 
bar wird, hoch, gebirgig und kalt, aber gut bewaͤſſert 
und feuchtbar an Getreide, Obſt und Weide, Hier wer⸗ 
den die berühmten Schauls in unerreihbarer Vollfoms 
mienheit aus tibetanifher Melle verfertigt. 


2) Sindy, am untern Indus, deffen Ausfluͤſſe ein 
Delta bilden, ein ſehr heißes, hoͤchſt ungeſundes, vom 
vielen wilden Stämmen befegtes Land, das indifhe Aes 
ghpien in Betracht des Bodens, des Elima und bergams 
gen Oberflaͤche, hat einen muhamedaniſchen Fuͤrſten, der 
ein Vaſalle des Koͤnigs von Kandahar iſt. 


Tatta / auf dem Delta des Indus, eine große Handels; 
ſtadt, mit einer hohen Schule der Hinduer. 


3. Indiſche unabhängige Staaten find der 
Staat der Seiten, das Land Nepal, der Marattenftaat 
mit den Fürftenehümern der Nasbutten, Die Reiche Gol⸗ 
conda und Mpfote. Auffer diefen giebt es viele Kleine 
Fuͤrſtenthuͤmer hie und da, fonderlih in den Gebirgen, 
die ſich durch ihre Lage in der Unabhängigkeit erhalten, 


und von ihren eigenen Rajah's (Radſchas) beherrſcht 
werden. 


1) Dee Staat der Seiten ift eigentlich ein Syſtem 
von Staaterf, das in viele Fleine, voneinander unabhäns 
gige Regierungen vertpeilt, und durch Verträge vereis 

. nigt 
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nigt iſt. Die Sellen, eine zahlreiche, wohlberittene und 
zänberifhe Nation, die jeden Fremden unter fi aufs 
nimmt, der eidlich verſpricht, fi der Herrſchaft eine® 
Einzigen zu widerfegen, bewohnen ein weitläuftiges and 
vom Mittels Indus bis zum Dſchumna, und verbreiten 
ihre Streiferegen noch viel weiter. Dee nördliche Theil 
ibres Landes ift ſtark angebanet, der ſuͤdliche hat Sand⸗ 
wuͤſten. 


Zebor, am Fluſſe Hydraͤtes, der in den Hydaſpes 
faͤut, eine große St. und Die Hauptſtadt des Ceifenfinate. 


Multan , ſuͤdweſtlich von Lahor, nahe am Hydaſpes, 
eine anſehrliche Handelsſtadt. 


2) Das Land Nepal dehnt ſich von dem Gebiete 
der Seits längs den Graͤnzen von Tibet, zwiſchen zweh 
hohen Bergreihen, weit nad Südoften Hin Aiſt ĩn meh· 
rere Fuͤrſtenthuͤmer getheilt, gut angebauet, von Hin⸗ 
duern bewohnt, aber wenig bekannt. 


3) Der Staat der Meratten, ber größte in Ins 
bien, ift in zwey befondere Reiche getheilt, das weftlis 
he und oͤſtliche. Jenes ift unter eine Menge Erbs Fürs 
ſten vertpeilt, die dem Namen nach ein allgemeines Ober⸗ 
haupt mit dem Titel Peiſchwah erkennen: eine Verbin⸗ 
dung, die mit der zwiſchen den deutfchen Fürften und 
dem Kaifer viele Achnlichkeie hat. Die Befigungen des 
Peiſchwah und der marattiſchen Fuͤrſten liegen auf die 
allerverworrenſte Art unter einander. Das dfiliche Reich, 
uber Berar, macht einen einzigen ungetheilten Staat 
and. Auch find den Maratten mehrere benachbarte 
Staaten tributbar. 


213 a) 


534 Aſien. 


a) Das den Maratten unmittelbar gehörige Laud 
nimmt den ganzen füdlihen Thell vom eigentlichen Hins 
doftan, und einen geoßen Theil von Decan ein, und er⸗ 
ſtreckt fi quer Über den breiteften Thell der Halbinſel 


Son einem Meere zum andern, und vom Jumna im Nous | 


den bls zum Kiſtna im Süden, . Auch die Halbinfel vor 
"Buzzerat, weſtlich vom Meerbufen von Cambay, gehört 
groͤßtentheils dazu. Es if von fehr verfbicdener Be 
ſchaffenheit; das weſtliche Reich volfreicher, beffer ans 
gebauet und fruchtbaren, ald dag oͤſtliche; Überhaupt mes 
nig befannt. ‚Die Maratten, ein kriegeriſches und ram 
beriſches Volk, find ihrer Herfunft und Religion nad 
Hinduer. 


Vunah, auf dem Gebirge Ghauts, Iwiſchen den Quel. 
len des Godavery und Kiſtna, die Haupiſtadt des weſtlichen 
Reichs, und die Reſiden; des Peiſchwah. 


Suratte, noͤrdlich von Punah, am Fluſſe Taptee, eine 
große und beruͤhmte St., deren Hafen den Englaͤndern geboͤrt, 
und die einen fehr ansgebreiteten Sees und Karamanenhans 
del treibt; auch wichtige Manufackuren bat. 


Broach, nördlih von Surat, am Fluß Nerbudda, 
eine beträchtliche Wanufactur» und Handelsfladt., - 


Cambay, nordweflich von Broach, am Meerbufen 
von Cambay, eine berühmte See⸗ und Handels ſtadt. 


Ugein, nor doͤſtlich von Cambay, unter dem nördliden | 


MWendszirfel, die Mefidenz des mächtigfien Raja's im mehr 
lichen Deiche, der für unabhängig zu achten iſt. \ 


Guslior , nordweſtlich von Ugein, eine in Judie 


ſehr berühmte Felſenfeſtung, mit einer ziemlich großen und 
wohlgebaueten Stadt. ‚ 


Nag 
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Wagpur, füdlich von Gualior, am Tail, die Heupt⸗ 
und Mefidenzftadt des oͤſtlichen Reichs, ader von Berar, , 


Ruttak, öflih von Nagpur, am Tall und nahe ans 
Merre, die Hauptſtadt von der Provinz Oriſſa, und eine 
hdriche Stadt, dem Naja non Berar dder Magpur ges 

rig. 


db) Abhängig von den Maratten And die Länder 
der Resbutten, welche theils zwiſchen den Staaten der 
Marasten und der Seife, theils ſaͤddſtlicher, am füdlichen 
Ufer des Jumna liegen. Jene find in die drey großen 
Fuͤrſtenthuͤmer Wdipur, Judpor und Joinegur- ges 


theilt, fehe gebirgig , und größtengheils von wilden, dies ® 


biſchen und räuberifhen Menſchen bewohnt, Diefe And” 
glelchfalls gebirgig, und werden in das Land Bundela, 
pder Bundelcund, das don mehrern Raja's behertſcht 

wird, amd wegen dee Diamantens Mine zu Panna bes 

ruͤhmt ft, in dag Gebiet von Ajidfing und von Gurry 

Mundella gerpeilt. ‚Hier liegen - 


Agra, nördlich von Gualior, am Yumna, und noch 
nördlicher Dehli, die alten Haupts und Reſidenzſtaͤdte der 
Groß; Mogolen, jegt laſt ganz vermäftet und in Der Ges 
welt der Maratten, Bu 


4) Das Bei Bolcande, welches von einem 
mubamedanifhen ſouverainen ErbsKürften unter dem 
Aitel des Nizam (König) oder Subab (Vicekoͤnig) 
von Decan und einigen von ihm abbaͤngenden Paſal⸗ 
len beherrſcht wird, liege füdlih und Ali vom Mas 
sattenflaate, an und zwiſchen den Fluͤſſen Kiſtna und 
Godavern, ifh bergig, hat in der dſtlichen Hälfte_große 
Müftenenen, mit. herrlichen Waldungen von Tpitpolg 
vum Scıfban, und berüpmte Diamqntgruben. , 


84° Syder · 
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yderabad, am Fluſſe Moufg, einem Geiteufife 
des Kiſina, die Haupt» und Reſidenzſtadt des Reichs, wit 
Ber berüßmten Seftung Golconda nahe babey. 


53 Das Reid Myſore liegt ſuͤdlich von dem 
Punah⸗ Maratten und Golconda , und begreift den 
groͤßten Theil der an Pfeffer, Kardomum und Thiffol; 
zeihen Kuͤſte Malabar, ver Gebirge Ghauts, und des 
Sluſſes Eolerun, ift aber feit dem Frieden von 1792 um 
Die Hälfte Kleiner; in die andere Hälfte haben ſich die 


« Mararten und Engländer getheilt. Es ‚begreift die 
- vormals einzelnen Staaten Myſore an fi, Bednur, 
* Coimbettor, Cenara, Cananor, und das Gebiet des 
. Zamorins, ba$ in viele kleine Vblkerſchaften oder Fir 


ſtenthuͤmer, denen YFeiren, (Hindu-Fuͤrſten) vorfichen, 
gerheilt iſt, nebſt verfchiedenen Fleinern. Es wird von 
einem muhamedanifhen Sultan unter dem Titel eines 
Regenten beherrſcht, der den eigentlichen König, einen 
Hindu, ald Staatögefangenen aufbewahrt. 


Seringepatanm, am Fluſſe Eolerun, die Kauptfet 
des Reichs, und der Gig des Megenten und des gelangt 
nen Königs, - 


Calicut, ſaͤdweſtlich von Seringapatam, am Diet, 
Die Mefidenz des Zamorins, eine wichtige Handelsfadt, m 
die europäifhen Nationen Factoreyen befigen. 


1, Die Befigungen der Europaͤer find untıt 
den Engländern, Holändern, Franzoſen, Vortugieſen 
und Dänen getheilt.- 


1. Die Befizungen der Englaͤnder gehören eb 


gentlich der Engilſch- oftindifhen ‚Handiungsgefelfchaft 


unter großbritannifdger Hoheit. Bröße: über u 
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Du, M. Volkemonge: gegen 20 MIN. (ohne die 
neuen Eroberungen in Mpfore, und bie Befigangen auf 
Den Inſeln.) Sie find in die vier Praͤſtdentſchaften 
Bengalen, Madras, Bombay und Benculen ges ' 
theilt, wovon die drey erſten in Vorder⸗Indien liegen, 
und jede eine befondere Regierung mit einem Gouver⸗ 
neur, unter einem gemeinſchaftlichen Seneralgouverneur 
bat. 


'n) Die Präfidentfchaft Bengalen beherrſcht den 
ganzen Banges.von da an, wo er aus den nördlichen 
Sebirgen teitt und ſchiffbat wird, bis zu feinem Ausfinf- 
fe ind Meer, ein vortreflihes Land, in welchem Reiß, 
Baumwolle, Seide, Salpeter, Opium, Gummilad, In⸗ 
dig und Zuder in großem Ueberfluß erzeugt, and die feins 
ſten Seiden / und Baummollenwaaren in Menge verfer- 
tige werden. Es beficht aus unmittelbaren und mittels 
baren Ländern. Auch jene haben noch indifhe Rajah's, 
welche aber von den Engländern auf Penfion geſetzt 
And. 


3) Unmittelbar gehören Hieher die Proving Bens 
gelen, auf beyden Seiten ber Ganges; Mündungen, der 
größte Theil von Bahar, ein Heiner Theil von Orifje, 
die Zemindary Bencres, und das Land Tipra auf der 
Halbinfel jenfeit des Ganges. 


Calecutta⸗ an einem Arme des Ganges, Namens Hugs 
Iel, die Hauptſtadt bes brittifchen Reichs in Indien und der 
Sitz des Beneralgouverneurs, von 600000 €, mit dem Fort 
ılliam, einer Gefelfchaft der Wiſſenſchaften, einer muhames 
daniſchen hohen Schule, und ehr ſtarken Handlung, 


gs Chan⸗ 
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Cyanꝰ ore, etwas roötdlich von Calcutta, am 
Kuglei , eine große Handelsſtadt van Toooco E. . 


Murſchedabat, weiter nördlich, am m Ganges, die al 
se Hauptſtadt yon Bengalen. _ 


Dacca, nordöftlich won Calcutta, zwifhen dem Gans 
gas und Burrempumer , an einem Arne, der beyde Ströme 
vereinfät, eine große und reiche Handelsftadt, die ihrer Sei ⸗ 
den. und Baummolenfabrifen, und koſtbaren Stickerchen 
wegen berüpmt ift. 


Patna, nordweſilich von Murfchebabat, in der Prar 
sin Zer, am Ganges, eine wichtige Zabrif » und Has⸗ 
sed. 


Benares, weſtlich von Patna, am Garges, eim 
große St. ein Heiligthum und hohe Säule der Hiuduer, mit 
Schaul · Manufacturen. 


b) Mittelbar gehört hieher der Staat von Aus, 
der fi von Benares nordweſtlich auf bepden Seitendes 
Ganges bis an die Gebirge hinan zieht, und deſſen 
Nabob unter dem Namen eines Bundesgenoffen den 
Engländern triburbar und gänzlich unterworfen if. Er 
hat einige Eleine Ropilas Fuͤrſten und Bofallen, 


Syzcbed, om Fluſſe Dewah/ die anſehnlichſte St. in 
Aud. — Lufnow;, die Reſiden; des Nabobs, 


2) Die Praͤſidentſchaft Madras zieht fi vom 
Vorgebirge Comorin bis gegen die Mündung des Tail 

. bin, ein langes ſchmales Küftenland, das ſehr viele 
Baummwole und Dranufacturen von Baummwollenzenchen 
aller Art, Pfeffer - und Indigobau, und neue Anpflan 
jungen von Zumimets und Muſcatbaͤumen bat, die gut 
ge⸗ 
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gebeißen. Es hat aumittelbare and mittelbare Bes 
gungen. 


.2) Unmittelbar gehören hieher ein anfehnlicher 
Diſtrict auf der Küfte Eoromandel, (das Jagbirr ober 
Zehn von Carnatik,) einige kleinere Bezirke auf diefer 
Kuͤſte, der Cirear Guntur, am Kifina, und die vier 
noͤrdlichen Circars. (Die letztern follten für Guntur 
an den Nizam von Golconda abgetreten werden.) 


Madras, im Carnatik, am Meere, eine große wohl⸗ 
jebauete Sees und Handelgftadt von 300000 €, mit dem Fort 
t. Georg. 


Mefulipaten, in den nördlichen Gircore , an einem 
Arm des Kifina, eine reihe Gt. die wichtige Manufactureg 
von Daunmolenjeucen, Schnupftaback zc. har, und großen 
Handel treibt, 


b) Mittelbar gehören hicher norbimärtd vom Cs 
lerun, das Carnatik, dag von einem Nabob beherrſcht 
wird, der ein Bundesgenoffe, oder vielmebe ein teibuts 
barer Vaſall der Engländer iſt; ſuͤdwaͤris vom Colerun, 
die Eleinen Staaten Tanjore, an der Mündung ded Eos 
lerun, Tritdinepoly, weſtlich von dieſem, am Cole⸗ 
run, beyde ſehr fruchtbar, Marawar ſuͤdlich von Tan⸗ 
jore, ſehr waldig, und von rohen raͤuberiſchen Hindu⸗ 
ern bewohnt, Tinevelly, auf: der Suͤdſpitze, ſehr ber⸗ 
gig und waldig, unter 32 Polygars vertheilt, und Ma⸗ 


dure, an den Graͤnzen von Mofore, welche alle von 


Earnatif abhängen, 


Arcot, weilich von Madras, die Hauptſtadt von 
Cacnatit, deſſen Nabod cft davon benannt wird, 
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3) Die Praͤſidentſchaft Bombay, auf der Wel⸗ 
Füße der dießeitigen Halbinfel, hat fleine, vom Eap Eos 
morin bis Suraste zerſtreute Befigungen , ſowohl ums 
mittelbare, ald mittelbare, die aber Pfeffer, Kardo⸗ 
mum, Reis, Sandels und Thilholz in Dienge erzeugen, 


3) Unmittelbar gehören hiehet die Infeln Bom⸗ 
bay und Salfette (mit antifen Pagoden,) an der Mas 
rattenluͤſte, (Kühe Concan n de afen von Suratte, 
und andere Geepläge, 


Bombay, auf ber Infel diefes Namens, eine große. 
St. von 150000 €. mit einem guten Hafen, die flarken 
Banıl nach Perfien, Arabien und dem weſtlichen Judien 
treibt. 


b) Mittelbar gehbret hieher Travancore, das 
" füdlichRe Sand anf der Küfte Malabar, deſſen Für ein 
Allirter d. i. ein Vaſall der Engländer if. 


Anmert. Die sinkünfte der Enslifch » oſtindiſchen 
Compagnie aus ihren indiſchen Beflgungen betragen über 40 
RN. Thaler, ohne die Einkünfte vom Handel, fomehliwis 
ſchen Europa und Indien (mir Einfluß von China, ) mo 
allein jährlich 65 bis 70 Schiffe gebradt werden, ald von 
dem anfebnlihen imdifchen Zwifhenbandel- Die Compagnie 
bat aber arope Schulden. Sie unterhält in Judien eine 
Briegemacht von mehr als 60000 Mann, wobon i100eo Eins 
zopder , die übrigen Seapois d. i. Hinduer, enropäifh be 
@ waffnet und geübt, mit europäifcgen Officieren, find. 


2, Die Befizungen und Sactoreyen der Hol 
Tandifch softindifchen Compagnie liegen in Bengalen, 
am Honglys Fluß, unter Einfhränfungen von brittis 
fer Seite; anf Coromandel, wo der Hauptort Pas 
leacatte / 
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leacatte, nördlich von Madras; und auf Malabar zer⸗ 
ſtreut. 


Cochin, in Travancore, die Hauptfeſtung der Hol⸗ 
länder, und die Hauptſtadt eines kleinen Staates, der vom 
ihnen abhängig iſt. 


3. Die Beſitzungen der Portugieſen beſtehen in 


dem Gebiete von Boa, zwiſchen dem Staate der Marat⸗ 

"ten und Mpfore, der Kleinen Inſel Diu mit einer Sees 
ſtadt gleiches Namens, anf der Süpfüfe von Guperatt, 
und einigen kleineren. : 


Bon, eine ſtarkbefeſtigte Gt. mit einem vorteeflichen 
Hafen, der Mittelpunct des indifhen Handels der Portu⸗ 
giefen, auf einer Inſel. 


4. Die Befizungen der Sranzofen liegen theil® 
in Bengalen, wo fie zu Chandernagor ihre Haupfnieders 
laffung, unter fiarfen Einfhränfungen von Seiten der 
Engländer, haben, theils auf den Kuͤſten Coromandel 
und Malabar , wo ihnen einige beträchtliche Handelsde⸗ 
ter eigenthuͤmlich gehören, (Jetzt alle in den Händen 
der Engländer.) 


Pondicherry, im Carnatif, zwiſchen Madras und dem - 


Fluſſe Eolerun, der Mittelpunet des indiſchen Handels der 


Zranzofen, und der Sitz des Gouverneurs, eine anfehnlihe 


St. mit einer vortreflichen Rhede. 


5. Die Befizungen der Dänen ſchraͤnken ſich anf 
ein ſehr kleines Gebiet im Reiche Tanjore, und einige 


ein. 


Tran⸗ 


Handelslogen in Vengalen, Malabar und Coromandel 


ı 
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Tranfebar, ſüdlich vom Colerun, ih Tanfore, eine 


St. mit einen Hafen und Baumimollenfabriten, if der 
Hauptpoſten, und durch Die Miffionsanftalten befannt, 


B. Hinter» Indien 


Lage und Größe: Es wird von Vorders Fubien, 
Tibet, Thina und dem Indiſchen Ocean umgeben; 
3 der Flaͤcheninhalt auf 40 bis 46000 Du. Meilen ges 
ſchaͤtzt. 


Beſchaffenheit: Von den / Gebirgen im Norden 
ſtrelcht eine lange Bergkette durch die ganze Halbinſel 
dis zur Suͤdſpitze 106 ſie in das Vorgebirge von Ro⸗ 
mania ausgeht. Auf beyden Seiten derſelben giebt es 
große, wohlbewaͤſſerte und fruchtbare, aber and ganp . 
wuͤſte, fandige und moraflige Gegenden Die vornehm⸗ 
fen Fluͤſſe find: der Nukian oder Irabatti, der Lu 
kian, die fich nahe an der Muͤndung durch Kanaͤle ver» 
einigen, der Alenam, und der ſtaͤrlſte der Menam⸗ 
Rom, melde insgeſammt petiodiſche Ueberſchwemmun⸗ 
gen machen. 


Producte: wie in Vorder⸗Indien, ſonderlich Zu 
der, Baumwolle, Seide, Zinn, Elfenbein, Firnlß, 
ſchoͤne Holzarten und indiſche Vogelneſter. Ein großes 
Tyeil des Landes iſt mit ungeheuern Waldungen bedeckt. 


Manufacturen und Handel: bedeuten Bier weit 
weniger, als in Vorders Indien. Nur mit China, Ja⸗ 
pan und einigen Infeln ſteht es in Handels verbindun⸗ 
gen. Der Fluch des Defpotifmus, der auf dieſen Laͤn⸗ 
deen liegt, drüdt auch die Handlung. Gelbft von den 
Europäern wird es felten beſucht. 


Kin 
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Binwohnerr Sie reden ſehr verſchiedene Sprach⸗ 
in; woranter die malayiſche am weiteſten verbreitet iſt, 
bekennen theils die muhamedaniſche, theils die bramanis 
ſche, lamaiſche ü. a. heidniſche Religlonen, und find 
fehe unwiſſend und aberglaͤubiſch. 


Eintheilung: der noͤrdliche breite Theil der jenſei⸗ 
tigen Halbinfel beſteht ang den Reihen Aſcham, Burma, 
Arracan, Siam, Laos, Cambodja, Cochinchina und Tun⸗ 
Ein; der füdlihe fhmale Theil made die Halbinfel Mas 
lacca aus, 


1. Aſcham, im Nordiveiten, wird vom Burrem · 
putter durchfloſſen, hat ſehr feine Seide und viele Bergz 
tverfe, und einen unumfcränften Beherrſcher. 


Bergong, (Kargaum,) an einem Arme des Bar 
remputter/ Die große mnd voltreiche Hauptſtadt. 

3, Burma) -ein befpotifher Staat, dem auch 
Pegu unterivorfen iſt, füddflih von Alam, won Tir 
bet und China längs ben Fluͤſſen Nufian und Lukian bins 
ab bis zum Meere, hat die fhönften Rubinen, edle Mer 
salle, Beide und viel Tpitholg. 


Awa, ſuͤdoͤſtlich von Gergong , am Fluſſe Nufian oder 
Irabatti, Die alte Hauprflabt , von der oft das ganze Reich 
benannt wird. — Ranguhn, die jegige Hauptftadt, ſteht 

der Ueberſch wemmungen wegen auf Pfählen; 


Pegu, ſuͤdlich von Arnd, am Fluffe Eukiän, die Hanpts 
ſtadt des Davon benannten Reichs. 


3. Arrakan, weſtlich von Burma, dm Meere, 
ein Reich, deſſen König vieleicht: ein Vaſall von Bur⸗ 
ma if, mit ſeerauberiſchen Einwohnern, 

‘. I Arra⸗ 
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Arrakan, die Hauptſtadt, hat eine: bizarre ‚ee is 
einem tiefen Thal. 


4. Siem, oͤſtlich von Pegu, längs dem Fluſſe 
Menam , auf drey Seiten von Gebirgen umgeben, bis 
an den Meerbufen von Siam, das rechte Elephantens 
land, hat auch Zinngeuben, und iſt ein unabhängiger 
monarchiſcher Staat; in welchem dee fuͤrchterlichſte Des 
ſpotiſmus herrſchen foll. Der König ift der einige Lands 
befiger und Kaufmann. 


. Schudia, die Hauptſtadt, am Dem, iſt u 
mit Kanälen durchſchnitten und: treibt Handlung. — 
Reſiden Bankok. 


5. aos, öfli von Siam, am obern Theile des 
Fluſſes Menam⸗ Kom, zwiſchen zwey Bergketten, cin 
ſehr wenig befanntes Land, das Bergwerke, Edelſteine 
amd dem beften Benzoin haben fol. Die Einwohner die 
ſes und der drey folgenden Länder find Anamiten. 


6. Cambodis, (Eambofha,) füdlih von Laod, 
in demfelben Slußgebiete und am Meere, ein in den du⸗ 
lichen Gegenden fehr wuͤſtes Land, defien Regent ein | 
Vaſalle von Cochinchina if. 


Rewe, (Camboſcha,) die Hauptſtadt, am Menam 
Kom, mit wichtigen Yaummollenpanufacruren. — Der 
Beine Handelsfaat Ponthiamas wilden Camboſcha u 
Siam 


7. Codhinchina (Kodſchin ⸗Dſchina, d. i. Wehr 
China,) oͤſtlich von Camboſcha, ein ſchmales Küften 
land, das den ſchoͤnſten indiſchen Zucker in großer Men⸗ 
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DE liefert, urſpruͤngliche Chineſer zu Einwohnern, und 
eine monarchiſche Verfaſſung anf chineſiſche Art Hat, 
8. Tuntin, noͤrdlich von Cochin Gina, und füds 
lich von China, ein waſſerreiches, mit Candlen durchs 
ſchnittenes Land und ein unabhängiges, aber fehr einger - 
ſchraͤnktes Königreih, mit ber großen Hauptſtadt 
Babe, . 


9 Die Salbinſel Malacca, die vom Meerbu⸗ 
fen von Siam im Nordoſten, und von der Meerenge 
von Malacca im Suͤdweſten gebildet wird, und das ber 
ſte Zinn, viel Pfeffen und Elfenbein liefert, wird von 
den Malayern bewohnt, welche Mupamedaner find, 
Schiffahrt und Handel treiben, und fi auf den indis‘ 
ſchen Infeln bis in Auſtralien hinein ausgebreitet baben, . 
und If Im mehrere Fleine, zum Theil von Siam abhäns 

gige Staaten gerheilt, wovon Queda und Malacca 
dic merkwuͤrdigſten find. In jenem haben ſich die Eng 
laͤnder auf der Inſel (Pulo) Pinang oder Prinz 
Wallis (der Nordfpige von Sumatra dftlih, am Eins 
Hange der Straße von Malacca,) niedergelaffen; in dies 
em fpielen die Hollaͤnder den Meifter, Auf der. Weſt⸗ 
tüRe liegen in einer langen Strecke die Merguis Zafeln, 
und weiter ſuͤdlich, am Halſe der Halbinfel, die Infel 
Ion Seilan. 


Malacta, eine St. und Feſtung der Holduver, mit 
einer ſehr, guten Rhede, wichtig Durch ihre Lage an der 
Meerenge .· * 


C. Die Inſeln. 


Zu den oſtindiſchen Inſeln werden die Lake⸗ und 
die Males Diven, Eeplan, die Infeln Andaman und 
Rm Nico⸗ 
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Nicobar, die Sunda⸗ Inſeln, die Molucken und dk 
Philippinen gerechnet, . 


1. Die Lake· Diven d. I, Juſeln Safe, metteärtt 
son ber Kuͤſte Malabar, Haben einen Ueberfluß von lKo⸗ 
kospalmen und ſtehen unter ihrem eigenen mohriſchen 
Fuͤrſten. 


H. Die Mele-Diven, ſadlich von den Lake⸗Do 
ven, eine weit nach Süden ausgedehnte Gruppe von 10 
bis 12000 fleinen, zum Tpeil fehe niebrigen und unbewoh⸗⸗ 
baren Inſeln, weiche Kokosnuͤſſe von befonderer Art und 
einen großen Ueberfluß an Kauris Haben, die in vlelen 
Gegenden von Afien und Afrika als Scheide s Drünze gu 
brauche werben, Sie ſtehen unten einem unumfchräuh 
ten Sultan, - 


1. Ceylan, (Selan- Div) oͤſtlich vom Cap Co⸗ 
morin, groß über 1700 Du, M. ſehr bergig (der Schuer- 
berg Pie⸗ Adams,) doc fehr fruchtbar, fonderlich ax 
dem beſten Zimmet, Kaffee, Pfeffer, Kardamomen u. a. 
indiſchen Producten; auch Bat fie viele Elephanten und 
Pferde, Edelfeine, eble und andere Metalle; aber bie 
vormals beruͤbmten Verlenfiſchereyen im Canal zwiſchen 
Ceylan und Malabar find jezt nicht im Gange. Die 

rohen Ureinwohner, Wadaſſen, vertheldigen ihre Frey⸗ 
heit in dem noͤrdlichen ungugänglihen Gebirgen, und 
haben eine patriarchaliſche Verfaſſung. Die gefittetern 
Cingelefen, nad Sprache, Religion und Gitter 

. Hinduer, haben mehrere Fuͤrſten, wovon der maͤchtigſte / 
der König von Bandi, mit,feinen Bafallen dem größs 
ten Theil der Inſel befigt, felbft aber von den Hollaͤn⸗ 
dern, welche die ganze Küfte, nebſt den anliegenden 
lleh 
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kleinen Inſeln, folglich den ganzen auswaͤrtigen Handel 
der JInſel allein in Beſit haben, ziemlich abhaͤngig iſt. 


Colombo, die Hauptſtadt der Holländer und der Sitz 
Des Gouverneurs, mit einem Hafen. 


IV, Die Andamaniſchen und Nicobariſchen Ins 
feln, liegen in Einer Reihe im Bengalifhen Meerbufen 
dieſe fädli) vom 5 bis 10°, jene weiter nordwaͤrts bis 

zu 15 ndrdl. Dr. Beyde Gruppen haben ihre Namen 
von den größten Inſeln. Die Andamanen werden von 
den Einwohnern, die man urſpruͤnglich für Kaffern päle, 
gegen fremde Angriffe tapfer vertheidigt. Die Nicobas 
zen, von gutmärhigen Malayern bewohnt, werden von 
den Dänen als ihr Eigenthum angefeben ; fie Haben aber, 
fo wie die Oeſtreicher, der ungefunden Luft wegen die 
verfuchte Niederloffung wieder aufgegeben; doch bat die 
Dänifhe Miffion noch eine Niederlaffung von Herrn⸗ 
huthern auf der Juſel Nankaweri. Gie And nicht alle 
fruchtbar. 


Vv. Die Sunda⸗Inſeln haben ihren Namen von 
der Straße Sunde, welche Java und Sumatra trennt, 
und ben vornehmſten Zugang zu dem Archipel und ganz 
Dftaften eröffnet. Man rechner dazu die vier großen Ins 
feln Sumatra, Java, Borneo und Celebes, nebft den 
umliegenden Kleinen. 


1. Sumatra, von 6° noͤrdl. bis 6° füdl. Br, 
geoß Äber 8000 Du, M., von einer Kette hoher Berge, 
welche auf beyden Seiten entgegengefegte Witterung vers 
urfacht, der Länge nach durchſchnitten, worunter der fehe 
Hohe Berg Ophir, gerade unter der Linie, und einige- 
Vulcane, iſt voll Waldungen und Ströme, ſehr frucht, 
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bar und reich am mannichfaltigen Producten, infonders 
beit Pfeffer, Ingwer, Kampfer, Kaffla, Benzoin, Baumes 
mole, Wachs, Elfenbein, Indigo, Kaffee, allerhand 
Faͤrbe⸗ und Arzueykraͤutern, fofibaren Holzarten , imbis 
fen Vogsineftern, feinem Gold, Kupfer und Galpeter. 
Die Einwohner in den Gebirgen find gatmäthige Heiden, 
die Etrandberwohner räuberifhe Muhamedaner. Die 
Inſel iR in mehrere Etaaten getheilt, von melden At⸗ 
ſchin, der noͤrdlichſte, deffen Geblet auf der Offüfte bie 
an die Linie reiht, und Pelembang, weiter ſuͤdlich auf 
eben diefer Küfte, wozu die zinnreihe Inſel Mc 
zwiſchen Sumatra und Borneo gehört, die maͤchtigſten 
und ganz unathängig find ; geringer find Die Reiche 
Alinengeebo und Indrapura, auf dee Weſtkuͤſte, wo⸗ 
von in dem erfiern die Hollaͤnder den Strand befigen 
in dem legtern aber den Regenten nebft allen Vaſallen 
ermunen. Nächft den Hollaͤndern haben auch die Eng 
länder Antheil an Sumatra, und viele Heine Fuͤrſten 
auf der Weſtkuͤſte find Vaſallen derfelben. Die Süd⸗ 
füre it dem Reiche Bantam auf Java unterworfen. 
Längs der Weſtkuͤſte liegen einige Infeln, wo die Ew 
ropaͤer feine Nie derlaſſung haben, doch etwas Handel 
treiben, 


Atſchin, auf der Nordſpitze der Inlel, die KHauprfiet 
= Rinigrahs gleiches Namens, am Meere, mis Rarfen 
andel . 


Padang, um die Mitte der Werküffe, das Hauptcon⸗ 
ptoir der Holländer, und der Sitz ihres Souverneurs, 


Benkulen, ſuͤdwaͤrts von Padang, der Sitz der pierten | 


» Präfidensfkaft Der engliſch / oſtindiſchen Compagnie, ein wohl 
gebaueter Ort mic dem Fort Marlborough. 


*“ 2 Palemı 
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Palembang, auf der Oſttaſte, nahe an der Straße 
von Banca, die ziemlich große Hauptſtadt des davon benanns 
ten Reichs, und das vornehiyfte bollaͤndiſche Comtoir, an 
einem fciffbaren Strome, treibt ſtarte Handlung und Schiffe 
ahrt. . B 
2. Java, ber Güdfpige von Sumatra oͤſtlich, groß 
2400 Qu. M., hat im Innern viele hohe Berge, auch 
Bulfane; eine fehr heiße, feuchte und ungeſunde Enft; 
einen großen Reichthum von Producten, hauptſaͤchlich 
Vfeffer, Reis, Zuder, Kaffee Baumwolle, Salz, Ings 
wer und Kardamomen; Über 2 Mill. Einwohner, (meif. 
Muhamedaner,) worunter fehr viele Chineſer, andere 
Afiaten und Europäer find; und iſt in mehrere monars 
chiſche Staaten geteilt, von welchen das Reich Ban⸗ 
tam auf der Wefküfte, und das Reich Mataram, oder 
dag fogenannte Kaiſerthum Java, auf der Oſtluͤſte, die 
beträchtlichfien ; aber fo wie alle Übrigen den Zollaͤn. 
dern, als den eigentlihen Beherrſchern der Inſel, die 
auch einen anfehnlichen Theil derſelben unmittelbar; auf - - 
‘den Küften viele Handelspläge, und in allen Gegenden 
Dorts mit Beſatzungen befigen, unterworfen find. 


Bentem, unweit der Straße Sunda, die Hauptſtadt 
des Reichs Bantam, treibt guten Handels 


Batavia, oͤſtlich von Bantam, die Hauptſtadt von Ja⸗ 
va und des ganzen hollandiſchen Dftindlens, der Sitz des Ge⸗ 
ueralgouverneurs und des Raths von Indien, und der Mit⸗ 
telpunct aller Handlung und Macht der Holländer in Indien; 
eine große, wohlgebauete und befeftigte, mit vielen Canälen 
durchſchnittene, fehr ungefunde Stadt von mehr als 200000 
€., worunter 12000 Europäer, die übrigen Chinefen, Pors 
tugleſen und ſchwarze Sclaven find , mit einer Gefelfkaft _ 
w Wiffenfchaften, einem Hafen, Werften, und einer fihern 
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3: Borneo, noͤrdlich von Java, unter dem Aequas 
tor, Über 14000 Du, Meilen groß, fol im Innern fehe 
hohe Gebirge und einen großen See haben, aus welchem 
die Släffe der Infel entfpringen; die Küften find tief 
Iandeinwärt8 niedrig, moraflig und ungefund. Das 
Sand iſt wenig bevdlfert und ſchlecht bebauet; es liefert 
haupiſaͤchllch Gold, Diamanten, Pfeffer, Sago, Wachs, 
Dezoar, Drachenblut, Roͤhre, Vogelneſter der beſten 
Art, und den beſten Kampfer. Das Vaterland des 
Orang⸗Outang. Die Ureinwohner, Badſchu oder 
Dajakken genannt, bewohnen das Innere oder die Be 

birge der Inſel, und haben eben fo wenig Religion als 
Regierungsform ; die Gtrandgegenden find im Beſttz eis 
ned aus Malayern, Javanern und Mafaffaren vermiſch⸗ 
ten muhamedaniſchen Volfes, und in mehrere Staaten 
geteilt, von denen die Reiche Banjer im Süden, das 
größte von allen, jedoch dem Sultan von Bantam auf 

- Java unterworfen, Pontiene, im Wehen, unter ber 
Linie, Borneo, im Norden, und Paſſihr auf der DR 
kuͤſte, die beträchtlichten find, In den beyden erſten 
Reichen Haben die Holländer Beſitzungen und ſtarken 
Einfluß ; das legte iſt in der Sewalt der Bugineſen, Eins 
wobner won Eelebes. — Oſtwaͤrts von Vorneo, ji 
ſchen diefer Infel und Mindanao, liegt die Gruppe der 
ſehr fruchtreichen Sulus Infeln, die unter einem moh⸗ 
riſchen Sultan ftehen, der auch einen anſehnlichen Lands 
ſtrich auf der Nordoftfüre von Borneo beherrſcht, und 
ſeeraͤuberiſche Einwohner haben, ö 


Benjermeffing, oder Tattcs, auf der Suͤdkuͤſte, die 
Hauptſtadt des Reichs dieſes Mamens, mit einer befefligsen 
Sonändifen Loge, 


Bor⸗ 
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Borneo, auf der Nordkuͤſte, die Reſtdenz des Sultans 
Bow Borneo, eine Stadt mit einem guten Hafen, treibt, 
Karten Handel. 


4. Celebes, im Often von Boryeo, don 18° ndrdl. 
bis 53° füdl. Br. auch Macaſſar genannt ; eigentlich aber * 
Heißt nur bie Weſtkuͤſte Macaſſar, und zur Unterfhels 
dung, die Oſtkuͤſte inſonderheit Celebes; groß über 
4000 Qu. M.; von Norden nach Suͤden laͤuft ein hohes 
Gebirge durch die Inſel und verurſacht auf beyden Sei⸗ 
ten entgegengefegte Jahreszeiten; ziwey große Meerbu⸗ 
fer? deingen tief in Land, der eine, die Bucht von Bo⸗ 
ny/ von Süden nordwaͤrts, der andere, Tomini, von Ofen 
weſtwaͤrts. ie hat Gold, Edelfteine, Reis, Wachs, 
die beſte Baumwolle in Indien, Sandelholz und Wälder 
von Kofospalmen, Der Einwohner findanz Mill., theils 
brave Macaſſaren, theils falfche, aber ſehr induſtridſe 
und unternebmende Bugineſen oder Bonier, und wil⸗ 
"pe Badſchu; die meiſten Muhamedaner; die letztern 
nomadiſche Ichthyophagen. Die Inſel iR nach einigen 
in vier, nach andern in ſechs große Staaten getheilt. 
Die mächtigften, aber durch Ihre Staatsverfaſſung eins 
gefchränften Koͤnigreiche ſind auf ber Weſtſelte Bony, 
an der Bucht dieſes Namens, und Macaſſar oder 
Goach; die ganze oͤſtliche und nördliche Hälfte der Ins 
fel nehmen die Yeflgungen des Königs von Ternats 
ein, die unter viele Vaſallen getheilt And. Die eigentlis 
hen Herren der Juſel find die Sollander,; denen ans 
ſehnliche. Diſtricte unmittelbar gehören: von denen alle 
Regenten abhängig And, und viele nach Gefallen ernannt 
werden, — Auch die benachbarte Inſel Saleyer iR ih⸗ 
nen unterworfen. j 
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Rotterdam , auf der Suͤdweſttuͤſte die Hauprfeflung 


- der Holländer in Celebes, Im Reiche Macaflar,;- mit dem wohl, 
gebaneten Flecken Vlaardingen, wo viele Chinefen wohnen. 


VI. Die Moluden begreifen im weitlänftigften 
Berftaude alle Infeln, zwiſchen den Banda s Infeln, Neu⸗ 
Suined und Neu. Holland, deren Anzahl fehr groß, der 
Umfang der meiften aper ſehr Elein it. Die Ureinwohner 
dieſer Inſeln find die Harafora, Man fan die noͤrdlu 
chen von den füdlichen unterſcheiden. 


1, Die nördlichen Molucken liegen oſtwaͤrts von 
Eelebes, und beſtehen wieder aus verfhiedenen Gruppen. 
Die größten berfelben find Bilolo, durch deren füdlichen 

* Theil der Aequator gehet, und Ceram, zwifchen 3 und 
"4° Südbreite. Weſtlich von Gilolo liegen die eigentli⸗ 
hen Moluden im engfien Verſtande, nämlich Ternate, 
bie noͤrdlichſte, Tidor u, a. Güdli von Ceram liegen 
zwey andere Gruppen Heiner Infeln, naͤmlich Amboina, 
bie weRlihe, und Bande, die oͤſtliche. Das Haupt 
product aller bieſer Infeln find die Gewürze, melde in 
Diefem fehe heißen und feuchten Clima vortreflich gedeihen, 
inſonderheit Gewuͤrznelken, Mufcatblumen und Näfe. 
Eie find in viele Fleine Staaten geffeilt, von melden 

“ Zernate, Tidor und Eeram, denen auch Gilolo nebſt bier 
Ten andern Infeln unterworfen iſt, die mächtigften find. 
Die wahren Oberheren find die Zolländer, melde den, 
Anbau der Gewuͤrze nur auf wenigen Jufeln geflatten, 
und fie auf allen Übrigen vextilgen. &o liefert Amboine 
allein die Gerwärmelfen, und Banda die Mufcaten, 
und beyde Inſelgruppen gehören den Hollaͤndern un 
mittelbar. , 


. 
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2. Die ſuͤdlichen Molucken, ſadwaͤrts von Cele⸗ 
Bes, lie zen von der Oſtkuͤſte von Java in einer langen 
Meihe gegen Often hin. Zunaͤchſt an Java liegt Bali; 
von den übrigen Aind ‚die größten Sumbauwn, in Ges 
Malt eines Hufeiſens, Floris, und die ſuͤddſtlichſte, Tir ‘ 
mor. Sie liefern Sandelholz, wilden Zimmet, Schild⸗ 
kroͤtenſchaalen und Vogelneſter, auch viele Sclaven, 
Alappusdl⸗· und Tauwerk. Auf dieſen Inſeln halten RG 
Diele ſchwarze Portugieſen auf, Nachkommen der er⸗ 
ſten hieher gefommenen Portugieſen von ſchwarzen Wel⸗ 
been, die ſich vom Mutterland losgeriſſen, eigne kleine 
Staaten geſtiftet haben, und kaum noch dem Namen 
nad Chriſten find. Auf einigen haben ſich auch meiße 
Portugieſen feſtgeſetzt. Die Herrſchaft der Holländer iſt 
entweder ſehr eingeſchraͤnkt, oder wird gar nicht erkannt. 
Doc befigen fie auf Timor die Stadt Kupang mit eis 
nem Fort und Hafen, und find Schutzheren der ſechs 
Könige auf Sumbauwa. Sowohl von den Holländern 
als den Einwohnern von Celebes, mit holländifher Er⸗ 
laubniß , und den Chinefen aus Java, werden diefe Ins 
feln des Handels wegen fleißig befugt, 


"vo. Die Philippinen liegen nordwaͤrts von Cele⸗ 
be, don 6 bis 20° noͤrdl. Br. und hängen im Suͤdwe⸗ 
Men durch den SulusNechipel mit Borneo zuſammen . 
Der Ppilippinifchen Infeln ift eine ſeht große Zahl! Sie 
haben eine hohe Gebirgsfette von Norden nah Süden, 
und auf beyden Seiten entgegengefegte Witterung, auch 
verſchiedene Bulcane; einen fruchtbaren Boden, und die 
meiften indifgen Producte im Ueberfluß, inſonderheit 
Bold, Baumwolle, Wache, Pfeffer, Ingwer, Kampper, 
Indigo, koſtbare Holz» und Harzausen, und wiele ans 
dere Mineralien; Tabaf and Cacao. Es herrſcht hier eis 
iger Kunfifleiß, am meiften Weberey und Schiffbau. 
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Die Ureinwohner ſind bie Haraforas; neuere Aukzm⸗ 
Inge find Malayer, Malabaren, Siamer, Chineſen und 
Spanur. Letztere behaupten die Oberherrſchaft über 
ale Vbilippinen / und ihr wirkliches Gebiet erſtreckt ſich 
Öner mehrere Inſeln. Die größten find Luzon oder 
Manila im Norden, und Mindanao oder Maginda⸗ 
nao im Suden. Die erfiere iſt ſpaniſch; auf der leg 
tern, wo die Epanıer nur ein Fort befigen, giebt es 
mehrere unabhängige Staaten, und furdtbare Seeraͤn⸗ 
ber. Nahe bey derfelben befigen die-Engländer die Fleis 
ne Infel Bunwut, die ſie aber wieder verlaffen zu Bas 
ben feinen. -— Nordwärts von den Philippinen, 
zwiſchen Luzon und der Infel Karmofa, liegt die Braps 
pe der Kleinen Baſchi⸗Inſeln, welche die Spanier au 
in Defig genommen haben, 


Manila, auf der Spofel Eugen, die Hauptſtadt der 
Philippinen, der Gig des ſpaniſchen Gtatthaltere, eine wohl⸗ 
gebauste und befeftigee Stade mit dem Hafen Cavite. 


— — 


Tibet. 
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V ·faſſun Tibet beſtebt aus zwey Hauptſtaaten, 
in deren jedem ein Bogdo ⸗ ober Groß⸗Lama, als un 
Rerblugyer, Xbnig und Hoberpriefter perzfiget, der bey fei 
nem Tode den zu feiner fünftigen Wohnung erſehenen 
Menfchen, oder feinen Nachfolger, ſelbſt beffimmt. Eh 
ner derfelben, der Taifchu- Lama, regiert unabhängig 
und unumfchränft; der andere, DalaisLama, muß 
Die Schuaperrlichfeit von China erfennen, und hat eis 
nen chineſiſchen Vice⸗ König zur Seite. Einige Kleinere 
Staaten haben ihre befomdern Rajah's unter lamaifcher 
Hoheit. 


Grönzen und Größe: Tibet liegt zwiſchen 90 
und 120° 2. und zwiſchen 25 und 35° Br, Es ſtoͤßt 
an Oſtindien, und befonderd an Kaſchemir, das Land 
der Seilen, Nepal, Bengalen, Aſcham und Burma. Die 
noͤrdlichen und oͤſtlichen Grängen find faſt gar nicht bes 
tannt. Der Slächeninhalt, gegen 17000 Quadrat» 
Reiten, iſt ſehr ungewiß, - . 


veſhal⸗ 
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Beſchaffenbeit: Ein ſehr hoch gelegenes Lamb, 

wæeahrſcheinlich dag hoͤchſte in Aſien. Im Norden hat es 
dog Gebirge Muſſart, von welchem ein Aft, das fehe 
hohe Schnee Gebirge Rantaiſſe, erft ſuͤd⸗ dann ofls 
waͤrts läuft, und die Gebiete des Ganges und Burrem⸗ 
purer trennt. Es enthaͤlt bie Quellen pon 6 Hauptfluͤſ⸗ 
fen: des Ganges, weſtlich vom Kantaiffe, ber aus 3 
Armen zufammenfließt; des Tfanpu oder (in Indien) 
Zurremputter, auf der Oſtſeite des Kantaiffe; dann 

- des Nukian, Zulien, Matſchu oder C in Oftindien) 
Venam · Rom und des Peiſchu oder (in China) Jant⸗ 
ſekian. Unter den vielen Landfeen iſt der Stevpenſee 
Terkiri der größte. 


Producte: Schr viel Gold und Silber, Muſcus, 

- Zinfal, woraus der Bora raffiniet wird, und Gteim 

ſalz in unerfhöpfliher Menge; Ochſenſchweife; und die 

feinfte Wolle, woraus das feinpe Wollenzeuch, Scanl, 
gewebt wird. , 


Manufacturen und Sandlung: Jene befeiebigen 
die Bedürfniffe nicht; nur grobe Tücher werden zum aus⸗ 
wärtigen Verkanf verfertigt. Doch iſt der Handel wegen 
der wichtigen NatursProduete ſehr anſehnlich, haupt 
ſaͤchlich mit den Chineſen, Bucharen und Kalmäden; 
aud wird Karawanenhandel mit den Ruffen in Selegindt 
bey Kjachta getrieben, und aus Bengalen kommt jäprlih 
eine Karawane mit europäifhen und indif—hen Waaren 
nah Tiſſulumbu. 


Einwohner : Ihre Zahl iſt unbekannt. Die Tibe⸗ 
taner, die in den oͤſtlichen und noͤrdlichen Gegenden 
mei Nomaden find, machen einen befondern Wölters 

Kamm 
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ſtamm aus, ber fich durch feine eigene Sprache unters 
ſcheidet. Die Religion if die Lamaifche oder Schige⸗ 
muniſche, die über ganz Tibet , wo der Haupıfig derſel⸗ 
"ben, in China, der Tatasey und Kalmuley verbreitet, und 
wegen der bepden großen Kamen, (Gottmenſchen,) in 
zwey Secten, in Belbmügen, die den Taiſchulama, und 
Rothquaͤſte, die den Dalailama für ihren Oberheren ers 
kennen / getheilt iſt. Die Tibetaner ind nicht opne 
Kenntniſſe, und haben Hohe Schulen, die auch von Aus 
laͤndern aus China, der Koſchotey, Buchatey und Kas 
ſchemir ſtark beſucht werden, Ihre gefchägtefte Wiſſen⸗ 
ſchaft it die Magie, ’ 
Kintheilung: Tibet beſteht aus zwey Sauptiheis 
len, dem eigentlichen Tibet und Yutan. 


1, Buten ,. gränzt an Bengofen, und wird bon 
dieſem Lande durch hohe, und von Tibet, durch weit hoͤ⸗ 
here, mitewigem Schnee bedeckte Gebirge getrennt. Dee 
Sluß Tikuſchu entſpringt hier, und geht durch Bengas 
len weſtlich von Dacca in den Gunges, Das Land iſt 
noch ziemlich warm, und zu allen Vegetabilien fähig, aus 
Ger den tropifchen, doc fönnen auch diefe an einigem 
Deten reifen. Es wird aber ſchlecht bebanet. Fichten⸗ 
mälder und Eifen giebt es in Ueberfluß. Der größte 
Theil des Landes wird von einem Rajah beherrfcht, der 
ein Vaſall von Tibet iſt, und feinen Eig in der Dun 
ſtadt Taffifudon, am Titufhu, hat, 


2. Das eigentliche Tibet, nordwaͤrts von den gros 

Gen Schneegebirgen, iſt zum Theil ſehr kalt, kahl und 
ſandig; die beſſern, ebenen Gegenden an den Fluͤſſen 
haben ein glucliges Clima, geſunde Luft und fruchtba⸗ 
zen 
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ven Boden. Hier find die oben genannten Fluͤſſe und 
Producte, Die Eintheilung in, Broßs und Klein» Tibet, 
wovon daß legtere den ganzen weſtlichen Theil einnimemt, 
iR unndg. Veſſer tpeilt man’ das Land in ben füdlichen 
und nördlichen Theil, wovon jener dem unabhängigen 
Taiſchu⸗ Lamas. Diefes aber dem von China abhängigen 
Dalaisfama untertvorfen if. Die Grängen beyder 
Staaten find uns ned unbekannt, und follen ſehr in 


einander laufen. 
j Laſſa ⸗ Lahaſſa,) nordmärts vom Tfaupu, am einem 


Arme diefes Stromes, „die große und wolfreiche Haupe⸗ 
fa — dabep Putalla, die Mefidenz des Dalai 


Lama. 


Tiffulumbu, (Taf. XXX.) ſadweſtlich von daſſa, auf 
der Süpfeite des Tianpu, die Hauptſtadt uud Reſidenz des 
Zaifgu Lama, und ein wichtiger Handelsplat. 


‚Ehine 
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China, (Sina, Tſchina,) ruſſiſch Ritei, begreift 
im weitläuftigen Sinne alles übrige feſte Land von Süds 
aflen, bis zum Japaniſchen Beer. Es beſteht aus dem 
‚eigentlichen Ehina, dem Hauptlande des chineſiſchen 
Reichs, und aus der.großen Halbinfel Korea, einem 
Vaſallenſtaate von China. 


“ 1, Das eigentliche China. 


Derfoffung: China iſt eige uneingeſchraͤnkte aufs 
männliche Geſchiecht erbliche Monarchie; doch kann 
der BroßsChan, (von und gewoͤhnlich Raiſer genannt,) 
unter feinen Söhnen den Tpronfolger beftimmen, 


- Sage und Größe: China erfiredt ih von 115 
bis 140° 8. und von 2ı bis 41* Br. umd wird von Ti⸗ 
bet, Oſtindien , dem Indiſchen und dem Großen Dceany 
von Tunguflen und der Mongoley, wovon es durch die 
alte im Verfat begriffene chineſiſche Mauer geſchleden 

wird, 


* 
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told, umgeben. Den Slägeninpalt ſchaͤzt man auf 
’ er Du M. 


“ Beichaffenheit: Das Land iſt Im Norden und We⸗ 
ſten fehr gebirgig, und eine ſtarte Becgkette zieht fi 
\ v n gbend gegen Morgen mitten durch das fand. Es 
iſt duch Natur und Kunſt vortreflich geroäffert, das 
Waſſer aber am ſich ſchlecht, Cdaher der Gebrauch 
des Theetrinkens.) Außer den beyden Auptflüffen, 
dem Jantfefien oder Blauen Fluß, dem ſuͤdlichen und 
größten, und dem Soangho oder Gelben Fluß, dem 
nördlichen, hat das Land noch eine Menge Fluͤſſe, Een 
und Kanäle. "In den nordlihen, gebirgigen Gegenden 
iſt der Winter ſehr firenge; die Luft ift faſt allenthalben 
gefund, und der Boden fruchtbar” Doch find Die vom 
Meere und den großen Strömen ‚entfernten Gegendes 
zum Theil wuͤſte. 


Producte: China if nicht nur von Natur mit allen 
Gütern fo reichlich , wie faſt Fein’ anderes Land, derſe⸗ 
ben, fondern auch mit größtem Fleiße angebauet. Denn 
der Landbau iſt durch die Keligion geheiligt, und durch 
dag Benfpiel des Monarchen geehrt. Es hat far ale 
eueopälfchen und indiſchen Gewaͤchſe und Thiere, und 
aufferdem noch verſchiedene ihm ganz eigenthämliche, ald 
den Firnißbaum, den Wachsbaum, den Beim» und ben 
Unfglietbaum; den Goldfiſch, Die größten und (hönfen 
Schmetterlinge , und einige Arten von Federbieh · Der 
natuͤrliche Reichthum des Landes beſteht aber hauptſaͤch⸗ 
lich in Thee, Seide, Baumwolle, Rhobarbir‘ und 
Schinſeng. Die Gebirge liefern viet Baubolz/ und die 
worgägligften Mineralien. 


Mans 


.» 
China; 6i 
Manufacturen und Handel: Die Chinefer dere · 
fertigen Porzellan, lafirte Waaren, verſchiedene Farben; 
Seidenzeuche, Kottun und Muſſelin, in Menge und 
von grohßer Schönheit. Ihre Faͤrberehen, Malereyen 
ünd feiner Holsfcpnitte find vortreflich, aber die Zeich⸗ 
hüngen gemeiniglich ſchlecht. Ihre Buchdruckerkunſt ift 
Formſchneiderey; und in Küpfer konnen ſte nicht ſtechen· 
Der Handel iſt von größer Wichtigkeit, ſewohl der inne⸗ 
re / jwifden den, verſchledenen Provinjen und Städten; 
der durch die vielen ſchiffbaren Fluſſe und Kandie; ſon 
derlich den praͤchtigen Königes Kanal von Canton bis 
Delih, fehr beguͤnſtigt wird; als aüch der Außere, den fie 
ju Lande in Karawanen, und zu Waſſer treiben ; letztern 
jedoch nur mit Oftindien und Japan; Ale ſeefahrende 
europälfche Rationen und ſelbſt die verelnigten Nordame⸗ 
tifaner beſuchen den Hafen von Canton, der ihiien allein 
dffen ſteht, ünd muͤſſen, bey allen Plackereyen und Be 
drügerepenn; welche die Chineſer ſich gegen fie erlauben; 
and noch faft ale Waaren mit Silber besahlen. De 
Rufen kommen die chineſiſchen Karawanen bis ai die 
tuſſiſche Graͤnze eutgegen. > 
Einwohner ! Die Volksnenge fol auf 150 Kilk; 
betragen: Die chineſiſche Nation; welcher ſich die Mandz 
ſchu⸗ Tunguſen, ihre Webertwinder; einberleibt haben, had 
ihre eigene Sprache, die auss wenigen Wörtern mit ſehr 
iiannigfaltigen Bedeutungen In verſchiebenen Ruͤckfich⸗ 
ten beſteht / und ihre eigene Schrift vom Zildern, die mie 
der bezeichneten Sache nichts gemein haben. Die regie⸗ 
sende Familie flanimt urſpruͤnglich sicht aus China, ſon⸗ 
dern von dei Mandſchu-Tunguſen. Die gemeinſten 
Religionen in Epina find die des Confucius, die aͤlte 
jej. die Neligion des Fo, eine Art von cofrumpirieh 
ı — und die Shideniirgi oder Kamp 
- - I 
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die Reltzion des Hofes. Neben dieſen werden auch Ju⸗ 
den und Mubamedgner mit oͤffentlicher Religlonsö⸗ 
bung, und chriſtliche MNiſſtonaͤre mit vielen Einſchraͤn⸗ 
tungen geduldet. Die Ehirtefer haben ſehr fruͤh eine (fuͤr 
die Zeiten) hohe Stufe der Cultut erſtiegen, dan plög 
fi) ille geflanden, und feitdem feine beträchtlichen Er⸗ 
finpungen und ortfchritte in den Känften und Wiſſen⸗ 
ſchaſten gemacht, ob es gleich nicht an Säulen’, Akade⸗ 
mien und gelehrten Geſellſchaften fehlt. Ihre ſtolze 
Selbſtgenuͤglamkeit , und ihre Bilderſchrift, deren Erler⸗ 
nung ſehr viel Zeit erfordert, find dem gorrgarige der 
Wiſſenſchaften hinderlic« 


Eintheilung: China Wied in 14, 19) 17 und 18 
Hrovinzen getpeilt, wovon die Abthellung in Statthalter⸗ 
Shaften weder vbllig abweicht. Die gewoͤhnlichſte Ab⸗ 
thellung giebt folgende 15 Provinzen ans 1) Petſcheli 
8) Schantong / 3) Schanfl, 4) Schenfi, 5) Yonaı 
6) Riangnan , mit der durch verbannte Verbrecher am 
gebaueten Juſei Tſong Ming, im Großen Ocean, oder 
dineſiſchen Meere; 7) Huquang / 8) Setſchuen, 9) 
Tſchekiang/ 10) Riangſi 12) Bokien, mit der fruch⸗ 
baren dulcaniſchen Inſel Herinofer, nordwmaͤtts von den 
Philippinen / zwiſchen ‚dem Großen und Indiſchen Lecar / 
auf deren Oſtkuͤſte die Ureinwohner, ein wildes Wal 
in den Gebirgen unabhaͤngig leben; 12) Quangtong / 
13) Quangſi, mit deu vor dem Buſen don Tunkin ie 
Indiſchen Meereliegenden, an Producten reichen Jard 
Hainan, deren mittleren Theil, auf ungugänglichen &6 
biegen, ein baͤßliches Voll unabhängig bewopnt; 14) 
Runtſcheu, und 15) Jünnan, eine der befanntftk 
und beften, im ſuͤdweſtlichen Winfel von China⸗ 


pe 
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„ Peking, nähe dn bee nördlichen Gtaͤnze / in der Proving 

Petſcheli, Die Haupt» und Defivenzfladt des Reichs, eine 

überaus große und regelmäßig gebauete Stadt, 5 Meilen int 

Umfang; ohne die Vorftäpte, und MIN. E. mit vielen praͤch⸗ 

tigen Erskunen, einer Akademie der Wiſſenſchaften, katholi⸗ 

ion und tuſſiſch⸗ griechiſchen Kirchen, mubamedanifcen 
oſkeen, und einer muftermäßigen Polijey. 


Nankln ſaͤdiich von Pekin, in der Provinz Kiangi J 
nam, am Jantſekian, die ehemalige Refdenz; eine ungeneit 
große Stadt von ı Milton E. Hat einen Umfaig von 3 
Meilen, einen beräpmten Porzelantgurm, viele Manufastus 
ten, fonderlic In Seide, und ſtarke Handling. 

 . Canton, fünmeflich von Nankin, du eiheni Yufen dee. 
Indiſchen Dceans, an der Mündung des Fluſſes Tuho, in 
der Provinz Duantowg ; elue große Sıadt von 100000 Ei 
wovon faft Die Hälfte in Zahrzeucen auf dem Fiuſſe wohnen, 
Die witigfte Handelsſtadt in China, für den dinefligen; 
And die einzige für den europäifen, Seehaudel mit China, 
Die Europaͤer haben Zactovegen in den Vorfkädten, maͤſſen 
aber 3 Meilen unterfalb der Stade auf der kleinen Juſel 
Wamyo ausladen. — 9,5. Stadt und Hafen auf 
iner kleinen Inſei in dem Meerbufen vor Canton; gehörd 

en Portugiefen unter chineſiſcher Hoheit: 


merk, Das chinefifäre Reich brüitet ſich viel weiter 
dus, als Ehina, and ift, nach dem Kuffichen; das größte id . 
ber Welt: Auſſer dem eigentliayen Chind, gehbren daru: 1. 
in Suͤd «Alien : a) YIord » Tibet oder das Gebiet des Dalai 
Lama, d) die Halbinfel Korea; in Mittels Afien: a) die 
Heine Bucharey, 5) Die Mongolen fat der Kalniden, ej 
Tunguften; tbeild als ufhcfifre Provinzen ; theils als mehr 
oder weniser abbängife'und tributbare Etaaten. Der Sidi 
&eninhalt des ganzen Reihe wird duf 110000 Zu: M. (gef 
eig viel zu niedrig) angegeben; die Volksmenge und Eins 
kunfte And unbekannt. Die Arnıce ſoll nah einigen über 
200000 Mann nach andern gegen 15 Mill: Kard fepn. Krieger 
Nnz ſcif⸗ 
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ſchiffe von europäifcher Bauart haben die Chineſcr nicht, aber 
sine große Menge leichter bewaffneter Jahrzeuche. 


u. Korea. 


Verfaſſung: Korea iſt eine unumſchraͤnkte und 
erbliche Monarchie, deren Beherrſcher jedoch vom chi⸗ 
neſiſchen Kaiſer fein Koͤnigs-Diplom erhält; ihm huldi⸗ 
gen und Tribut entrichten muß. Aller Grund und Bo⸗ 
den gehoͤrt dem Königez alle Beſitzungen find Lehen defs 
felben, hoͤchſtens auf Lebenszeit: Sonf iſt dee Staat. 
febr wohl eingerichtet. 


Lage und Größe: Es llegt von 34 bis 43° Der 


-und bon 142 bis 148° 2. und beſteht aus einer großen " 
Halbinſel, die im Oſten vom Japaniſchen , im Süden 


vom Chineſiſchen Meere und im Weſten vom Meerbufed 
Hoanghay (Gelben Meet) umgeben ii; im Norden aber 
mit chineſiſchen Provinzen des feſten Landes durch ein 
hohes Schneegebirge zufammehpängt, und von denſelben 
durch eine hölzerne Mauer (ein Pfahlwerk) getrennt 
wird. Slächeninnbalti. ohngefaͤhr Jood. Quadrats 
Meile 


Beſchaffenbeit: Das Land iſt gebirgig, ſonderlich 
im noͤrdlichen Theil, wo die Luft rauf, und der Boden 
unfruchtbar ift. Der fübliche Theil hat ein milderes Eis 
ma, und if ſehr fruchtbar und ſtark angebauet: Das 
Land hat nur unbeträchtliche Kuͤſtenfluͤſſe Die Kaͤſten 


- find voll Klippen und Untiefen. 


Productet bie vornebmſien find Hanf, Baunmol 
bey Seide, Taback, Schinſeng, Gummibaͤume, viel Bich 
and 
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und Wild, ſehr große Krokodile, giſche und Perlen / Mes 
talle und ſehr viel mineraliſches Salz. 


Manufacturen und Handel: Man nacht ‚nor 
trefliches Papier aus Baumwolle, viele Zeuche aus Hanf 
und Baumwolle. Die Eeide verfichen die Koreaner 
nicht zu bearbeiten, und fie geht alle roh nad China, 
Mit diefer, mit Baumwolle und Schinfeng wird der Hans 
del hauptſaͤchlich getrieben, und zwar allein nach China 
and Japan. Europa hat mit Korea gar fein Verkehr, 


Einwohner: Eine Vermifhung von Ehinefen und, 
Mandſchu - Tungufen, tie in China, aber weit Älter. 
Die Sprache foll von der chineſtſchen ſehr verſchieden 
feon; defto weniger ihre Religion, welche die Lehre des _ 
go und des Confucius ift, and ipre koltur/ bie gang chi⸗ 
neſiſch iR. ” 


Binskeilung: Korea wird in acht Provinzen ges 
theilt, die von Statthaltern vegiert werden. 


Ringkites, Vie Hauptſtadt des Reiche, und koͤnigliche 
xnz ‘ 





sera 


—— 


Dertofrung: Japanı' (Dfeapan,) japauiſch Wir 
von, der Öftlihfle Staat der alten Welt, iſt eine unum 
ſchraͤnkte und erbliche Monarchie mit einem doppek 
ten Öberhaupte, gewoͤhnlich Raiſer genannt, einen 
geifklichen, dem Dairo , und einem weltlichen, den 
Zubo, Jener hat die hoͤchſte Ehre, diefer die häcks 
Gewalt und die Einkünfte, Birle Erbfürften, zum Theil 
mit fehr anlehnlichen Gütern ſind Vaſallen des Reiche 
and beſttzen den allergrößten Theil deſſelben. 


Arge und Größe: Der ganze Staat beftept and 
lauter Inſeln, die Üd vom Wendekreiſe des Krebſes, AM 
lich von Formoſa, gegen Nordoſten hin bis zum 45° Br- 

md vom 140 bis 165° 8. erſtrechen. Der glaͤchenin⸗ 
elt ale Djefer Infeln ift unbekannt, 


Beſchaffenheit; Die Japanifhen Infeln lehen in 
einem. ſehr ſluͤrmiſchen Theile bes Großen Oceans, der 
von ihnen das Japaniſche Meer Heißt, und vol Klip⸗ 

‚pen, Strupelund Untiefen iſt. Die Küfen find — uns 
krſteig⸗ 
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erſteiglichen Zelten befegt; die Infeln felbſt mehrentheils 

bergig und ſteinig, der Baden If wenig fruchtbar; die 

Hitze im Sommer groß , die Kälte im Winter ſtark und 
‚anhaltend. Heftige Regengüfler Gewitter, Stüene, 
Waſſerhofen und Erdbeben find ſehr Häufig. 


Producte s Das Land Ift mit anglarblichen Fleiße 
bis zu den Gipfeln der ſteilen Gebirge angebauet, €8 - 
liefert d ortreflichen Reis und andere Getreidearten, Hanl 
und Baumwolle, HER und Suͤdfruͤchte, (Welntrauben 
werden nicht veif,) Thee , (das gewoͤhnliche Getränfe,) 
Kampfer, Papiers und Firnifbäume, Geide, von Metal; 
len hauptſaͤchlich Gold und das beſte Kupfer, das man 
lennt, in Menge, Eifen, Schwefel und ſchoͤne Borzellins 
Erde; wenig vierfüßige Thiere; vlele See⸗ infondergeit 
Wallfiſche und Perlen, 


Manufacturen und gandek:' Die Japaner übers 
treffen im vielen Kunſtarbeiten noch die Ehinefer. Sie 
verfertigen ſchoͤne und mancherley Zeuche von Seide und . 
Baumwolle, Porzellan , vortrefliche Lakixte Waaren, 
ſchoͤne Stahlwaaren, und metallifche Eompoſitionen. Des 
Kandel ift vielen Einfhränfangen unterworfen. Die 
Japaner bärfen nur nach China und Korea ,. wo fie eine 
Factorey haben, fegeln; von Ausländern därfen bloß die 
Chinefer und Holländer nach Japan, und beyde nur nach 
dem einzigen Hafen Vangaſacki kommen. 


Binwohner: Eine unvermifcte Nation, die ihre 
eigeng Sprache, Schrift, Feltgion und Cultur Hat. Sie, 
Yulden ale Religionen, die chriſtliche ausgenommen, 
(durch Schuld der ehemaligen chriftlihen Miffionäre ) 
gegen welche eine ſtrenge Inquifition verfügt if. Ihre 

ı Rn Lennt⸗ 


ss fm. 

Kenntniffe in Künfen und Wiffenfchaften find fehr eing 
geſchraͤnkt; und, ihre gaͤmliche Abgeſchledenhelt von ber 
Übrigen Welt iR- ihren Fortſchritten Hinderlih, ob Re 
gleich. Bücher in FJormſchnitten drucken. vlele niedere und 
jobe Schulen, Bibliochefen, Eernbegierde und viel Genie 
Heben Ihre Erziepung wird ſehr gerüpmt, i 


Eintheilung: ‘Das Japaniſche Reich beficht ang 
zur Haupttheilen; dem Hauptlande und den Nebens 
vandern, 


1. Das Gauptland, pber eigentliche Japan, 
Hegt zwiſchen 32 und 42°. Br. iſt gegen 9000 Du. M, 
groß, und beftcht aus den hrey großen Inſein Ylipony 
ber größten von ällen, Ximo, füdli von Nipon, dur 
eine (male Meerenge davon getrennt, und Xikoko, dk: 
lich von der gedachten Meerenge; und aug ungäpligen 
fleinen Infeln. Es wird in ohngefaͤhr 70 Reichsprodin ⸗ 
gem getheilt, ppm denen J dem Kubo unmittelhar, die uͤl⸗ 
tigen den Erbfürften unterworfen ſind. 


Nangaſacki, auf der Inſel Rimo, am Meere, eine 
der fünf Jopaniſchen freyen KHandelsftädte, und der einzige 
den Holläntern und Chinefen erlaubte Sechafen, wovon die 
geßern ihre Niederlage auf der Kleinen Infel Deſima daben 


Micko, auf der Inſel Nipon, nordoͤſtlich yon Nas- 
Mai, die alte Hauptſtadt des Reichs, und Nefiden; des 
airoy überaus groß, von ı Milien (500080) €. 


Jede, nordöflih von Miake, die größte und ver⸗ 


nehmfte Stadt des Reichs, der Sig des Kubo, unb die 
eefle Frege Handelsſtadt, gie 4 Milion E 


I. 


Japan, 5% 


1, Die Yiebenländer beftehen in ben gifeo + In 
fein, und den. drey großen Zurien . 


1. Die Likeo· Inſeln fiegen von Rimo ſuͤdweſtlie 
bis gegen Formoſa Hin, find ſehr fruchtbar und von 1 
nem muntern Schlag Leute von verfhledener Herkun 
bewohnt, die Ackerbau, Fiſcherey und Seehandel naı 
Ehina und Japan treiben. Man unterſcheidet die Infe 
gruppen Lifeo und Lekejo / wovon jede ihren Name 
von der größten Inſel hat. Jene Gruppe bat einen e 
genen Dairo oder kingebohrnen geifllichen Erbfänig, l 
aber im Weltlichen einem Erbfürften auf der Infel Zür 
unmittelbar, und dem Kaifer von Japan mittelbar ung 
‚ worfen. Die Lefejo - Infeln haben ihren eigenen Köni 
von dem es ungewiß, ob ee unabhängig, oder Jep· 
oder China unterworfen iſt. 


2, Die großen Burilen liegen im Morden un 
Nordoſten von Nipon, und find weder ihrem Umfang: 
noch ihrer Defchaffenheit, noch ihrer Zahl nach, gera 
bekannt. Einige zählen drey, andere ſechs. Sie fehl 
fruchtbar ſeyn, ſchoͤne Waldungen, Kupfer s und Silbe 
genben haben. Die Einwohner, von den Japanern J 

ſo genannt, (daher das Land Iedio, ) unreinliche !Jı 
‚thnophagen, Walfifhfänger und Jaͤger, haben ihren 
genen Erbfuͤrſten unter japaniſcher Oberhoheit. T 
naͤchſte an Nipon iſt die Inſei Matſumai. 
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Miss, oder Soch Aſien, das Mid zwiſchen Suͤd⸗ 
Pad Nord; Afien von der ORkäfe bes Schwarzen en 
res bis zur Weſtkuͤſte des Großen Oceans erſtreckt, bu 
grelſt 1) die kaukafiſche Landenge / 2) die Tatareyı uud 
3) das Ehinefifhe Hochaßen. 


Die gaukaſiſche Land « Enge, 


Verfaffung: Einzelne Stüdle des Landes gehören 
uun Ruſſiſchen Reiche, dem Sultan der Osmanen , und 

denmn perſiſchen Khan yon Schirwan. Der Übrige weit 
gedßere Tpeil iſt in eine Menge Fleiner Staaten geteilt, 
Die entweder vßRig unabhängig, ober von einander felSß 
abhängig, oder auch hald vom ruffifhen, bald —8 
kichen Reiche, nachdem es ihr Vorthell erſordert, ab 
Bingig And. 


Rage und Brößer Gie liegt zwilchen 54 und 68° 
und non 40 bis 46° Dr. und if im Süten .. 


Die Kaufafifche Sandenge, [523 


und der aflatifchen Tärfey, im Norden yon dem ruf, 
kan Afen, im Wehen vom Schwarzen, im Oſten vom 
Eafpifchen Meere umgeben. Die Lage des Landes zwil⸗ 
ſehen dieſen beyden Meeren macht es zu elner, wlewohl 
"fehr breiten, Erdenge. Flaͤcheninhalt: gegen 6000 
Quadrat q Meilen, 


Beſchaffenheit: Es vereinigt eine hohe, fehr gebir⸗ 
sige Lage mit einer großen Fruchtbarkeit. Sauptgebirg 
. der Raukaſus, der die von ihm, benannte Erdenge 
quer, von Norbofien nah Euͤdweſten durchſchneidet, ein 
waldiges, non ſchoͤnen Tpälern und Ebenen durchſchnit, 
teneg Gebirge, mit Schnergipfeln. Lauter Rüftenlüfe 
fer worunter auf der Südgränge der Ara, mit dem Nıg 
benftuffe Bur, der ſich ind Caſpiſche, und auf der Nordg ' 
raͤnze bey Ruben, der ſich Ing Aſowſche Meer ergieht, 
die merkipürbigfien find. Die Luft iR faß durchaus {ehr . 
gefund, J 


Producte: An Getreide, Wein, Baumfruͤchten, 
Honig und fetten Weiden iR Ueberfluß; der Weinſtoch 
“und der Krapp wachſen wild; die Viehzucht, ſonderlich 
Schaafs und Pferdegudt, ifk ſehr Mark, und dag Wild 


ler Art haͤufig, Eiſen und mincralifhes Waſſer nicht 
ſelten. 


Manufacturen und Zandlung; Un den erſtern 
fehlt es faſt ganz, außer was zu den unentbehrlichſten 
Beduͤrfniſſen halbroher Menfchen gehört, einigen Filz⸗ 
und groben Tuchmanufacturen. Das Mangelnde wird 
durch den Handel mit den afiatiſchen Osmanen und Pers 
fern, der meift In den Händen der Armenier und Juden iſt, 
durch Umtauſch gegen Wolle, Hänte, Felle, Weigen, 
. " j Fette 
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detiwaaren zc. verſchafft / und hierauf ſchraͤnkt ns Aber- 
haupt alles Handel dieſes Landes ein. 


Pinwshner: Sie befiehen aus mehrern Heinen 

Voͤllkerſchaften von perfchiedener Abkunft, Sprache, Mes 

- Sigion und Cultar; meift Tataren und urfprängliche Zin⸗ 

nen; enrmeder unwiffende Muhamedaner, oder noch um 

wiſſendere morgenlaͤndiſche Chriſten; ohne Wiſſenſchaften 

und Kuͤnſte, und ohne Anſtalten zu einer liberalen Er⸗ 
giepung, großentpeilg Nomaden, 


Eintheilung: Die zur Kaufafifhen Landenge gehdr 
rigen Länder liegen cheis im Norden, theils im Süden 
des Kaukaſus. 


1 Nordkaukaſiſche Länder And: die Kuban, die 
Kabarda, und Dageftan. 


‚1. Die Buban auf heyden Seiten des Fluſſes 
uban wovon aber nur der Theil im Süden des Fluſſes 
Bieher, der andere, im Norden des Fluſſet, zum Kufks 
ſchen Reiche gehoͤrt, ein waſſerreiches und fruchtbares 
Land, von Tſcherkaſſen, die ſich in Adige (Zichen) und 
Arochaffen theilen, Muhamedaner find, und ihre eigenen 
Begke haben, von NogatsTataren , Juden ıc, bewohat. 
Das Land ſteht, wenigſte ns am Schwarzen Meere, mm 
ter tuͤrtiſcher Hoheit. 


2. Die Rabardat dftlih von ber Kuban, ein fhbr 
nes Land, das fehr viele Fluͤſſe herrliches Acker, und 
Wieſenland, Suͤdfruͤchte und Obſt hat. Es mird von 
muh amedaniſchen Tfcherkaſſen, die ziemlich geflttet And, 
auch Landbau, Handwerte und Handlung treiben, "ber 

moohat, 


Die Käufafifhe Landenge. 173 
wohnt; iR in viele Heine von Kneſen und Murſen bei 
herrſchte Staaten zertheilt, Die im einem allgemeinen 
Bunde ſtehen / und dem Namen nad die. Hoheit des 
ruſſiſchen Reichs erfennen: Das Land’ wird in Groß, 
und Klein» Kabarda getheilt. Bafallen bon Größ - Kar 
barda ind die Borfty, (Bergudlfer;) die füblih von 
Kabarda in der hoͤchſten Gegend der Erdenge wohnen; 
ein mußamedanifches, rohes, ſtreitbares und raͤuberiſches 
Volk, das Viehzucht treibt, und aus zwey Stämmen 
beſteht, wovon der eine Of) die perſiſche, der andere 
Kir) eine ihm gafıy eigene Sprache redet. Die Kabars 
diner und Gorffg Haben feine Städte, und wohnen bloß 
in Dörfernia 


3. Dageſtan, ſaͤdoͤſilich von der Kakarda; zwi⸗ 
fchen dem Kaukaſus und dem Caſpiſchen Meere, wird 
von verſchie denen totariſchen Voͤllerſchaften bewohnt, 
und zum Theil von einigen unabhängigen Khanen; zum 
Theil von dem Khan deu perfiiden Provinz Schirwan, 
mit welcher es graͤnzet, beherrſcht. Hauptſtadt Tarku, 
am Safpifchen Meere, noͤrdlich von Derbent. — Hess 
giſtan / welches unter Dageſtan in weiterer Bedeutung 
mit verſtanden wird, liegt in deii Gebirgen des Kaufas 
fus. Die Lesgler find ihrer Sprache na Finnen; von 
Religion Muhamedaner, wild und raͤuberiſch. — Bor 
paſch mit fränkifchen Kuͤnſtlern. 


In Sdoͤdkauk afiſche Laͤnder find die Landſchaften 
Mingrellen, Imirette, Satabago und Karduel, welche 
insgeſamt unter dem Namen Beorgieh; (Giurdiſtan / 
ruſſiſch Gruſinien) begriffen toerden, Die Geotgier red 
den ihre eigene Eprache, und find thells Muhamedaner, 
theus griechiſche Ehriften, ein träges; unwiſſendes / Aber 
ſtreitbates Volk 
i. 
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. Wingrelin; der Alten Kolchis, an det Nor 
oſtecke des Schwarzen, Meeres / ein twaldiges und fends 
tes Sand, mit chriſtlichen, aber ſchlecht gefitteten Einwoh⸗ 
nern, die ſtarle Viehzucht treiben; und einem Zar (Fir 
Ren, ) der ein Vaſall des Zaren von Imlrette ſeyn fol; 
Isgauer, der Landungsplatz am Sdhwarjen Metre; in 
ber Nähe der große Markt von Mingrelien, m 
Sclavenhandel getrieben wird. Buchs, die Meflden; 
— Suriel, ein abgerifjene® Städ von Imiretie, fü 
lid von dieſem, am Schwarzen Meere und an der für 
kiſchen Gränze, hat feinen eigenen Fuͤrſten, einen Vaſch 
ken des Tuͤrlen. 


2; Imirette, (eigentlich Imereti, rufſiſch Me 
tenien, ) bſtlich von Mingtelien, din bergiges / fruchtbe⸗ 
tes Land, Hat gute Viehzucht und Eiſengruben, arm 
Einwohner; und feinen eigenen Zar, deſſen Men 
Botatis if; . 


3. Satabago, eiite hrmiitelare Provinz der Lie 
ten, ſuͤdlich von Imirette, fehr fruchtbar an Wein, Ne} 
nig und Bießweide, wird von einem Pafcha regiert; 


4, Rerdüc nnd Racheri, Crumieh Bortelinien 
find Brufinien,) ödet das digegglice giporgien, zelich 
von Imirette und Satabago, und weſtuch von Lesgiſtan 

in trefliches, an Getreide, Flachs und Hanf, Zaummob 
ie, Wachs und Honig ſehr fruchtbares an Seide, (6b 
ner Schaafwolle, feinen Ziegenhaaren und manqherley 
Mineralien reiches Land, mit weiten angenehmen Ebenen 
wiſchen waldigen Bergen, ind der ſchondten Linder 
Afiend, und det anfehnlichfe Staat anf der Kaufafı 


fen Sandenger deſſen Größe auf 1600 Du, Dr nn 
[7 


Larẽaren. $7$ 


menge nuf auf 300000, Einfänfte Auf t Mill. Thaler, 
und Kriegsmacht auf 40600 Di; geübter Truppen ange⸗ 
Beben wird. . 

Tiflis, am Jluſſt Kur, die Hauptſtadt von Katduel 
und Reſidenj des Zaren, Yon 20000 €. mieift Armenlern⸗/ 
— Sabriten‘, guter Handlung und warmen 


Anmerf, Die wichtigen Etoberungen dieſes Fürfen in 
Derfien, deren in deu neuern Beograpbien’ gedacht Bird) 
Finen nach den neueſten Nachrichten übertrieben and wind 
4 verlohren gegangen zu fen: 


— — 
Sie Tattareyr 


Verfaſſung: Die (freye) Tatored, auch Dſchaga⸗ 
tai/ Cnach einem ehemaligen Groß⸗Khanat,) und ber. 
"mals die aͤſiatiſche oder zroße Tatärty gehannt, jan 
unterſchied von dee nicht mehr vorhandenen eurbbaiſchen 
oder kleinen, iſt in viele unabhaͤngige Staaten von vers 
ſchiedener Größe getheilt, die Son Khanen, Nachkommen 
"bes Dfgingis + Khan, erblic Und meprentheils einge⸗ 
fhränft, beherrſcht werden. 


Loge und Größe: Die Talarey liegt wiſchen 66 
und 96° & und zwiſchen 35 und 48° Br fidße im Mes 
fich au dad Caſpiſche Meet, Im Süden an Perſten, int 
Dften an das chineſiſche Hochaſten, und im Norden art 
das ruſſiſche oder Nords Wien; und hat einen Slaͤchen ⸗ 
raum von etwa 50000 Di, Meilen 

Bo⸗ 


576 Afien, 

Beſchaffenheit: Der Öfen des Landes if gebir; 
gig, durch den Mustag, der Welten befteht aus Hügeln 
und Thäleen mit vielen Fluͤſſen; der Norden zum Theil 
aus Steopen. Hiernach iſt Luft and Boden ſehr ver⸗ 
ſchieden. Die vornefmfen Gewaͤſſer find auſſer dem 
Caſpiſchen Meere, der Aralfed; der die Haupefläffe des 
Landes; den Amu, (der Alten Gihon oder Orus; ) mit 
dem Nebenfluffe Sogd, von Süden Her; und den Zlüf 
Syr / don Oſten her aufnimmt; 


Producte: Haupiſachlich (höre Weiden; dig Vieh⸗ 
jücht von Kameelen, Pferden, Hornvieh und Schafen; 
und die Jagd des unzäplbaren Wildes allet Art, find 
die ſtaͤrkſten und allgemeinften Nahrungszweige; dick 
Gegenden Haben fehr ergiebigen Getreidebau, ein; 
Obſt, Seide, Baumwolle, Rhabarber, Safran, Gaflor; 
Flachs und Hanf, und allerhand Mineralien, fonderhd 
Eifett, Kupfer und ‚Bley. 


Wanufacturen ünd Handel: Die Bucharen hä 
ben den meiſten Kunftfleiß, betraͤchtliche Mariufacturen 
in Seldeund Baumwolle, und einen ausgebreiteten Hatis 
del nad) Perſien, Indien; China und Rußland; diefe 
und andere tatariſche Nationen verfertigen aüch File, 
grobe wollene und. baummollene Tücher, Kamelotie von 
Kameeihaaren, allerhand Holz- und Eifennaären; fon 
derlich gute Klingen; und treiben damit und mit ihren 
natuͤrlichen Gütern einen einträglihen Handel nad Ka 
land; woher fie europälfge Waaren erhalten, die hier 
ſehr gemein find; 


Einwohner: Lauter Tataren, aber in wehren 
Bölterfhaften u lauter Muhamedaner? theils 
Ru 


* 
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Nomaden / theils ordentliche Landbauer, oft auch beydes 
zugleich; nicht ohne Cultur und wiſſeuſchaftliche Kennt⸗ 
niſſe, ſelbſt nicht ohne berühmte hohe Schulen, aber vr 
in vielen Dingen noch jiemlich roh. 


Bintbeilung: Die ganje Tatarey beficht aus drey 
Zaupttheilen: Nord s Dſchagatai, SÜD + Dſchagatai, 
bder der großen Bucharey, und Oſt⸗Dſchagatai, oder der 
Eleinen Bucharey. Legtere gebdrt zum chineſiſchen Rei⸗ 
the, und nicht hieher. 


i. Hord. Dſchagatai, deſſen Sage der mame er an⸗ 
jelgt, wird nach den verſchiedenen Voͤllerſchaften, die 
“28 bewohnen ; in das Land der Turkmanen, der Karas 
Balpafen, der Kirgiſen / der Araljeit; und Chiwa geheilt, 


is Das Land der Turkmanen oder Truchmener 
liegt am der Offfeite des Eafpifhen Meeres, zwiſchen 
bieſem und dem See Aral bon der tufüfhen bis de per⸗ 
ſiſchen Graͤnze. Die Erdenge zwiſchen beyden Seen iſt 
hoch und bergig, zum Theil mit Flugſande bedeckt; dag 
Übrige Sand iſt beſſer. Die Zütkmanen treiben Homadi, 
ſche Viehzucht; einige auch Setreideban, Handlung und 
Seefapet auf dent Aral, Mind zu Raͤuberehen und Eis 
preſſungen geneigt, Baben keine Erd: Khan und waͤhlen 
Apre Fuͤrſten und Richter ſelbſt. 


2. Das Land der Karatalpaken tiegt im Öfen 
des Sees Aral, am Syr hinan bis gegen Taſchkent. Die 
untere Horde derſelben, im Norden des Syr, find ruſ⸗ 
fiſche Schutzverwandte; die obere Horde, anf der Shds 
feite des Syr, ift frey, mit den Kirgifen verbündet, und 
Dat mehrere , fehr eingefarhntee, Khane. Sie find 

noma⸗ 


328 , Aen, 
nomadiſche Hirten und Ackerbauer, und wicht kriegeriſc 


verfertigen aber Schießgewehr, vulver und Kugeln, nr 
mit-fie Handeln, 


3. Das Land der. Rirgifen Cnämlich det großen 
Horde, die mittlere und kleine find ruſſiſche Schutder, 
wandte;) nimmt den ganzen Oſten bee freyen Tatarıy 
ein, iR zum Theil Steppenland mit Steppenfläffen, zum 
heil bergigeß, warmes, wohlbewäffertes und feuchte 
res Land. Die Kirgifen, die maͤchtigſte von allen tatarı 
fen Vollerſchaften, ind raͤuberiſche Nomaden unter cr 
nigen Khanen, und beherrſchen die Einwohner der Std 
te und Ddrfet in iprem Lande mit Härte, 


Taſchtent / am Fluſſe Sor, eine große und fehr se 
rtlde St. mit vielen kleinen weit Grrgeeitesen Kanlien, mi 
anfehnlichen Handel. 

Tuͤrkeſtan, nördlich don Taſchtent, ein? den Une 

‚Medanern heilige St. in einer Provinz gleiches Rama 
nus weicher die Türken ſtammen. 


4. Dos Land der Aralzen, bder araliſchen Up 
beken, au der Euͤdoſtſelte des Aral, und auf Jufeln in 
dieſem See, iſt Hein, wie bie Volkerſchaft, melde nme | 

diſche Viehzucht und etwas Ackerbau treibt, und ven 
Khanen aus Kirgiſiſchem Stamme beherrſcht wire | 
F5. DaB Land Chiwa oder Charefm, (Koraſet) 
gölfcyen dem Aral und Verſien/ iſt ziemlich ſardig, wid 
dom Amu, der mitten durchfließt, gewaͤſſert, hat ſarken 
Getreidebau, viel Wein; Obſt, Taback und Baumwolle; 

Wangel an guten Weiden, daher geringe Viehzucht; 
ach Handel. Die Einwopner find alle fehhaft, ii 


N 
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von Einem eingefchräuften Khan regieret, den fie ans den. 
benachbarten Ußbeckiſchen Khanſtaͤmmen wäplen, und Res 
‚ben unter den Tataren in großem Unfehen. . 


Chiwa, im Suͤden des Aralfees, die Hauptſtadt und 
Winterrefivenz des Khans, an Kanälen, Die ans dem Amu 
geleitet find, \ 


11. Suͤd⸗ Dſchagatai, oder die große Bucharey, 
zwiſchen Chiwa und dem Kirgiſenlande im Norden; dee 
Kleinen (thineſiſchen) Bucarey im Ofen, Indien und 
Perſien im Süden und Weſten; groß Über 20000 Du, 
M. im Often gebirgig, falt, und am Mustag mies 
im Welten dur den Amu und die vielen Nebenfläffe 
wohl beroäffert; unter allen Ländern Hochaſtfns am be⸗ 
ſten angebauet uhd am ſtaͤrkſten devdlkert. Es liefert 
hauptſaͤchlich viel Hanf, Baumwolle, Rhabarber, Wolle, 
and inſonderheit die beruͤhmten buchariſchen aͤmmerfel⸗ 
le. Die Ußbeken, die eigentlichen Herrn des Landes, 
find theils raͤuberiſche Nomaden, theiis Bauern, Die 
Buceren, unter welchen viele Juden Indier, Perſer 
ic mit völlig freyer Religlonsuͤbung wohnen, find alle 
febdaft in Städten und ‚Dörfern, und treiben Ackerbau, 
Handwerke, Fabriken und Handlung; auch einige Kuͤn⸗ 
fie und Wiffenfhaften. Das Land wird in die Nords 
und Ehds Bucharey getheilt, 


t. Die NordBucharey oder das Land der 
Ußbeken (der Alten Sogdiana,) am Fluffe Sogd, der 
durch ein Thal (al Sogd fließt, dag feiner Anmuth tue 
gen ſehr berüßme if, Mnter.viele Khane zerſtuͤckelt, ohne . 
irgend ein Vand der Einigung, 


PIE Vucha⸗ 


r 
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Buchara, Gochara,) am Fuſſe Eogd, eine fehe 
große, wohlgebouete St, mit wichtigen Manufatturen, und 
einem arten Haudel. 


Semerfand, em So, Aber Buchara, eine große, 
voltreide und befeftigee St. mit Manufacturen, ſonderüüch 
von dem beften Seidenpapier , und einer fehr berüßmten maus 
bamenanifchen hohen Säule. (Gig des Tamerlan.) 


2. Die Suͤd · Bucharey ober dad Land Balt, 

(der Alten Bactriana, ) an dem vbern Amu, ein bergis 

“ges, aber fehr frudtbares Band, iſt eben fo zerſtückeit, 

- und fol zum Teil dem Könige von Kandahar unteren. 
fen ſeyn. 


Belt, fuͤdlich von Samarkan , eine große St, und 
(vormalige) Mefivenz des Khans der Ußbekiſchen Tararen dies 
fer Gegend, mit guten Geidenmanufacturen, und der Ha⸗⸗ 
beisuleberlage zwiſchen der Bucharey und Judien. 


— —— 


Ehineſiſches Hoch⸗Aſien. 


Das chineſiſche Soch⸗ Aſien, welches faͤlſchlich mit 
dem Namen der chineſiſchen Tatarey belegt wird, bes 
greift den ganzen übrigen, folglich den größten Theil (3) 
von Hoch/⸗ Afien, vom Gebirge Mustag an bis an das 
Große Weltmeer , nämlich bie Länder Of Dfchagatal, 
Mongoley und Tungufien. Es beftcht zum Theil aus 
unmittelbaten Provinzen, zum Theil aus untermürfigen 
Staaten. 


Epinefhes Hoch-Afen. I os 
1. Of - Dfdagara 


Verfaſſung: Die. Of:- Dſchagatai ober Heine 
Bucharey (Kara Kitai) iR eine unmittelbare Prooin) 
der hinefifhen Mongrdie. 


Lage und Größe: Sie liegt zwiſchen 92 und 218° 
2. und zwifchen 35 und 45° Br. wird im Weſten durch 
den Mustag vom Kirgifenlande umd der großen Bucha⸗ 
rey, Im Nordweſten und Norden durd eben dieſes 
und das Bebirge Bogdo:gola von der Goongaren ,.im 
Oſten vom der Choſchotey, (beydes Theile der Mongos 
ley,) im Süden von Tibet geſchieden. Städeninpalt : 
Über 1000 DM 


Beſchaffenheit; ein Steppenland, mit Steppens 
fluͤſſen, wovon der hornehmfte der Jerken, der ſich in 
den See Lop ergiebt. Die bermäfferten Gegenden, ſon⸗ 
derlih am Mustag, ſiud fruchtbar, Won Suͤdweſten 
nach Nordoften reicht die große, hochgelegene und 
alte Sandmwüfte Cobi gder Schamo, die doc hie 
do Quellen und Lagerpläge fhr die Nomaden hat, aber 
viele dürre Aeſte ringe herum ausbreltet. 


Producte: Die beffern Gegenden haben einen les 
berfiuß an Getreide, Ob, Wein, einige Gebirge Rha⸗ 
barber. 


Menufaeturen und Handel ſchraͤnken fih bloß 
auf einige Städte ein, und jene liefern, fo viel man weiß, 
feine Waaren zur Ausfuhr. £ 
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“ Einwohner find teils muhamedaniſche Bucharen, 
bie in Städten und Dörfern leben, theils lamaiſche Kals 


muken Nomaden und Raͤuber; jene ziemlich gebildet, 


biefe unwiſſend und aberglaͤubiſch 


Jerken, an Zluffe gfeiches Namens , bie fehr 
und flart beoßiterte Hauptſtadt, wo gleihfam der Mittel⸗ 
gunct des Handels zwifchen Mordafien, der Großen Dadhareny 
Indien, Tibet und China iſt. 


D. Die Mongoley 


DVerfaffungs Die Mongolen ift in fehr viele vor 
einander unabhängige Erb. Staaten (Megimenter, deren 
Oberſten sm Tpeil den Titel der Khane und duͤrſten füps 
zen,) von derfdiebener Größe getheilt, welche zwar die 
inefifhe Hoheit erkennen muͤſſen, aber doc bey dem 
Haffe der Nation gegen die monarchiſche Kegierungsform 
ihre Autonomie behalten haben. 


Grängen und Brößes Eie erſtrect fi von so 
bf8 135° &. und von 30 bis Über 50° Br. und iR vom 


ber Fleinen Bucharey, dem Kirgifenfande , Nordafien, - 


Zungufien, China und Tibet umgeben, - Dev Slaͤchenin ⸗ 
balt beträgt über 50000 Du, M. 


Beſchaffenheit: Das Land iſt in verſchiedenen Kids 
tungen von Steppen A infonderpeit von einem großen 
Theile der Sandwuͤſte Cobi, und von den hoͤchſten Ge 
birgen Aftens durchzogen. Es hat fehr viele Steppen⸗ 
fluͤſſe, wovon ber Jli, der fih in den See Balchaſch 
ergleßt, der vornehmfte it, und die Hauptquellen der 
großen Ströme Irtiſch, der hler durch den See Saiſſan 

seht; 


” B 
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seht: Ds Jeniſey, Amur und Hoangbo / wenig feucht⸗ 
bare Gegenden und eine lalte Luft, \ 


Producte; koͤnnen nicht viele feyn, da falt das 
ganze Land unangebanet liegt, Außer der fehr wichtigen 
Viehzucht, und dem Wilder worunter es auch milde 
KHalbs Pferde (Dfiggetei) und wilde Eſel CDnager) . 
giebt, Fennt man feine, als Rhabarber und etwas Baum⸗ 
wolle. 


An Manufacturen und Zandel ſehlt es nicht 
ganz. Es werden Waffen, Leder und Wollenzeuche ge- 
macht; auch Papier, Seiden⸗ und Baumwollengeuche. 
Die mangelnden Beduͤrfniſſe werden don Ruſſen und 
Ducharen gegen Vieh und Pelzwerk eingetauſcht. Ihre 

Karawanen gehen bis Aſtrachan und Tobolsk. 


Einwohner find die Mongolen, ein großer Voͤlker⸗ 
Kamm, der fi in zwey Hauptaͤſte gertheilt, die eigentlis 
den Mongolen und bie Relmäden, (Oeloͤt, faͤlſch⸗ 
ih Eluthen,) wovon jeder wieder verfchiedene 
Zweige hat. Sie find insgeſamt Nomaden, der Lamal⸗ 
jchen oder Schigemuniſchen Religion ergeben, und haben 
ſo viel Qultur, als dieſe Religion erforderi, und ihre 
kebensart zulaͤñt. 


Rintheilung: Das Land zerfaͤllt nach feinen Ber 
wohnern in die Kalmüfey und Mongoleg- 


7, Die Ralmuͤkey nimmt den weſtlichen Theil der - 
geſamten Mongoley ein, und beftcht aus der Soongarey 
and Choſchotey · 


2) Die Soongarey, das Land der Soongarren, 
Edhugait im Norden ber. kleinen Bucharey, zwiſchen 
004 ouſer 
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dieſer und Morbaflen, AR ſeht gehizgig, und.enrfäfe bie 
Quellen des Jetifp, Db, Jenifeg, und den Steppenfinf 
Iu mit dem See Saldafh, - - 


Buroe, (d. I, die Stadt) pder Urga, gr cineſiſche 
Hauptpoſten gegen Rußland, die Nefidenz des Kutuchte, 
(mongslifiden Broß» kamıa,) dep hinefifchen Statthalterg und 
eines kalmuͤtiſchen duͤrſten. 


6) Die Choſchotey zwiſchen ber Fleinen Bucha⸗ 
rey / Tibet und Ehinay. iſt ſehr gebirgig, doch meiſt Stey ⸗ 
penland, enthält pie Quellen des Hoangho und den 
Steppenfee Robo⸗Nor/ von welchem das Land auch 

Benannt wich, Das Vaterland der wahren Rhabarber. 


2. Dle eigentliche Mongoley, der oͤſtliche Theil 
„der geſamten Mongoley , zerfaͤllt auch, nach der Abrheis 
lung der eigentlicgen Mongoleny in pe Theule die Laß 
lat und Die Scharra + ongoley, j 


» Die Ralkas⸗Mongoley (vom dluffe Kolfa 
benannt, ) begreift die nördliche Hälfte der eigentlichen 
Mongoley, Hat im Norben die Duelen der Fluͤſſe, die 
welter Hinab vereinigt den Amur ausmachen, nämlich des 
Onon / des nördligen, und des Rerlon, des fuͤdli⸗ 
Gen; im Süden Hingegen Steppen, einen Theil von Cüs 
$b, und Gteppenfläffe; auch hope Gebirge, 


Baraborum, die vormalige Hauptſtadt der Dfei 
fen, und Reſiden des berüpmten ner Dftingie 
Kahn Maimatſchin ¶ auf ver Adieifgen Gränge, bep 
Riachta. 


b) "Die Scharra⸗ (gelbe) Mongoley umfaßt die 
ſudliche Hälfte der eigenflichen Wongolep, Hat im Nor 
ö ö t ö den 
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Dem und Weſten einen großen Theil der Wuͤſte Cobi; im 
ESůdoßen krummt fi der Hoangbo hinein, und per if 
das Land angebauet, hat Waldungen und Zinngruben. 
Bon der Bergs Ebene Eobi fleigt man durch lauter wildeg 
Gebirge immer abwärts bis an die chineſiſche Mayıy 
welche die Scharen» Mongolep von China trennt, j 


A, Zungufien, 


Verfaſſung; Es Bat, fo viel man meiß, feine eiger 
men Fuͤrſten ſondern iſt der Herrſchaft des hinefifchen 
Monarchen unmittelbar unterworfen. 


Lage und Groͤße: Es reicht von 135 bis 160° 
%. und von 44 bis 54° Br. und iſt von der Mungalen, 
son Nordafien, dem Großen Dcean und Korea umges 
hen. Sein Flaͤcheninbalt wird auf 40000 Qu. M. an 
gegeben, 

DSefchaffenbeit: Hodafien erhält Bier eine ſtarke 
Abdachung ‚gegen ben Großen Decan ; die Steppen hoͤ⸗ 
gen auf, und dag gewoͤhnliche Land erſcheint wieder. 
Zungufien iſt gebirgig, und hat einen Yeuptfluß, den 
Amur, der aus der Mereinigung der Fluͤſſe Schilke, 
der weiter oben Onon heißt, und Argun (weiter oben 
Kerton) entſteht, viele auſehnliche Nebenfläffe hat, und - 
ſchiffbar if. 

Producte find, außer Rhabarber und Gchinfeng, 
nicht genan bekannt, «8 wird Ackerbau / Viehzucht und 
Fiſcherey getrieben... Der oͤſtliche Theil des Landes big 
ang Meer iſt mit ungehenern Waldungen bedeckt. 


Dog Von 
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Bon Manufacturen und Yandel des kandes wiß 
fen wir noch nichts. 


Einwohner find die Tungufen, ein beſonderer 
Boͤlkerſtamm, der ſich in mehreve Voͤlkerſchaften theilt, 
(wovon die Mandſchu⸗Tungufen, die Eroberer von Chi⸗ 
da, eine waren,) ſich zur Lamaiſchen Religion befennt, und 
meiſt aus nomadiſchen Hirten und Fiſchern, teils auch 
aus ſeßhaften Agerbanern beſteht · 


Eintheilung: Das ganze Land wird In ziwey 
Statthalter ſchaften getpeilte Tſitſtkar, welche den 
nordiweflichen kleinern / und Birin, welche den ſuͤddftlu 
chen groͤßern Theil von Tunguſien ausmacht. Hierzu 
tommt noch die. große Inſel Sachalin⸗ Ula, vor der 
Mündung des Amur, and pie Landſchaft Leatong oder 
Leao , längs der Kuͤſte des Gelben Meeres, der Mand⸗ 
ſchu erſte Eroberung, 

Kirin⸗ Ula⸗ Chotong, im Suden, die Hauptfit 
ber Refberh N Fer 

Tfitfibar, nördlich von Kirin, die Haaptſtadt der da⸗ 
von benannten Gtatt! ft, wo 
Be rer, halterſchaft, ein Verhamunngeot 
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Drang: Ganz NordsAfien macht einen unmit⸗ 
telbaren Theil des ruffifchen Reſchs aus, und heißt das 
“ber gewöhnlich das afistifhe Rußland, Es wird 
“von Statthaltern reglert, die eine deſto größere Ges 
walt haben, je meiter fie vom Gige der Monarchie 
entfernt find, Die meiſten nomadifchen Voͤlker, fons 
derlich längs ber füdlichen Graͤnze, ſtehen unter eiges 
nen Häuptern, und in fehr geringer Abhängigkeit von 
Rußland, 


Lage und Groͤße: Das aſiatiſche Rußland bes 
greift weit über $ von ganz Aflen. Die Länge sw 
ſtreckt fi von 56 bis 208°, die Breite von 44 bis 
73° Es ſtoͤßt im Welten an das enropäifche Rußland : 
im Süden an die Kanfafifhe Landenge, in welche es 

ein · 


se Afıen, 
eingreift, am das Eafpifhe Beer: und den See Ural, 
an die frege Tatarey, infonderheit an bie Länder der 
Turkmanen und Kirgifen, und an das qinefiſche 
eich, namentlid au die Länder der Gapngarren, der 
Kaltass Mongolen und der Tungufen; im Wehen an 
den Großen Dean, das nördliche Eismeer und bie 
bende Meere verbindende Cooksſtraße: im Norden am 
das Eismeer. Der Flaͤcheninhalt peträge über 260000 
Quadrat · Meilen, 


Beſchaffenheit: Auch Bier, wie im europaiſchen 
Wußland, findet ein drevfacher Unterſchied ſtatt, w⸗ 
ſchen dem warmen Landſtrich, vom 50° ſuͤdwaͤrts, dem 
mittleren zwiſchen 5a und 60°, und dem Falten, vom 
60. nordwaͤrts. Der erſte hat ſtarke Sommerpige, 
unp eine große Fruchtbarkeit, aber auch Gteppen; der 
zweyte, große waſſerarme Wuͤſten; der dritte if, mit 
wenigen Ausnahmen, gar feines Anbaues fähig. Au⸗ 
berdem bemerkt man noch einen fehe auffallenden ms 
terſchied, der ſich auf die Bebirge betieht. ' Das flare 
Uraliſche Gebirge, daß vom Eismeer bis zum Eafpie 
{den heraufſteigt, ſcheidet die Abdachung des Landes, 
die weſtlich von demſelben gegdn das Schwarze und 
Caſpiſche Meer gu finft, hingegen oͤſtlich von demſelben, 
gegen das Eismeer hinabfaͤllt, wodurch dad Land dem 
Nordwinde and diefem Meere, der ſelbſt im Sommer 
eigfalt webet / blog liege, und den waͤrmeren Minden 
durch die mächtigen Gebirge, die den ganzen Süden 

deßelben begränzen und arte Arme gegen das Eismere 
ausſtrecken, verſchioſſen wird. Dieſe Lage, dereiniget 
mit der Beſchaffenheit des Bodens, der ungeheure Waß⸗ 
fen Salzes euthaͤlt, macht Sibirien zu dem Fälteften Lan⸗ 
de, wenigſtens auf ber meröliggen Halbkugel, unter als 
len von gleicher Breite. Saupqaluͤſſe find 1. ſuͤdwaͤrts 
flie⸗ 
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Hießende, =) ins Schwarze Meer, bie Sränzfläffe Don und 
Buben; b) ins Eafpifche Meer: die Wolga und der. 
Urel; 2. nordwaͤrts fließende, alle in das Eismeer: 
Der Oby mit feinem. Nebenfluſſe Irtiſch, der den Tor 
Dol mitbringt, ber Jeniſey, bie Lena mit dem dfli- 
Ken Seitenfluſſe Altan / des Indigirka / und Roly⸗ 
me; 3. oſtwaͤrts ins Kamtſchatliſche Meer: der Ana⸗ 
dir. l dieſe Fluͤſſe mit ſehr vielen Nebenfläffen find 
ſchiffbae. Won den imzäpligen Landſeen iſt dee See 
Baitkal der größte " » 


Producte Die waͤrmeren Begendeh, im Saͤbwwe/ 
ſten des Ural, Haben allein Feld» und Baumfruͤchte im 
Ueberfluß; find aber wenig bewohnt und ſchlecht anges 
dauet. In Sibirien giebt es hie und ba einzelne Ges 
genden, deren vortheilhafte Lage und guter Boden den 

. Anbau aller Urt reichlich belohnt; / aber ben weitem der 
größte Theil des beſſern Landes if nicht urbae und mie 
nnetmeßlichen Waldungen bedeckt. Viebzucht, im den 
ndrdlichen Gegenden von Rennthieren, Jagd des une 
zaͤblbaren Wildes, worunter wilde Pferde , Eſel, Zie⸗ 
geiz Rennthiere ic. In großen Heerden, und Fiſchereh/ 
die in Fluͤſſen, Seen und Meeren aͤuſſerſt ergiebig if, 
mähren die mieiften Einwohner. Peljtbiere aller Net And 
in erſtaunenber Menge vorhanden, aber Die edleren Ars 
ten ,, den Germelin, Zobel, ſchwarzen und blauen Sud, 
Findet man nur noch in dein Äufferfien Gegenden Gibis 
riens. An Bergs und Quellſalz, and an Salpeter iſt 
ein fehr ‚großer Ueberfluß. Won der größten Wichtige 
tele find die unerſchoͤpflichen Eifens und Kupfergruben 
im Uralifhen Gebirge, die reihen Sold⸗ Silbers uns 
Bleygruben im Altai und weiter dſtlich. Marienglas iM 

‚Menge, and andere Minerahen, 


Manu, 
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Manufacturen und Handel: Jene Kud nur in 
den Gegenden der Wolga wichtig, und beſtehen aus 
Seidenwebereyen, Gerbereyen, Bereitungen von Hau⸗ 

ſenblaſe und Cavlar n. a. Ganz Sibirien iſt ohne andere 
Fabriken, als die zu dem Bergbau gehören, einige Juf⸗ 
tenfabrifen ausgenommen. Dee Handel des Landes if 
ſehr betraͤchtlich; wird aber faft zam allein von dem 
Ruſſen und mehrentpeils mit ausländifgen Vroducten 
getzieben, ſowobl Über das Caſpiſche Meer nach Ver⸗ 
flen, auf welchem Wege Rußland eine Menge perſfiſcher 
und indiſcher Waaren, inſonderheit alle Seide für feine 
Manufdsturen, erhält, und dafuͤr Wollenzeuche, We⸗ 
tallwaaren und ſogar amerikaniſche Producte, giebt; als 
auch mit China, an der ſibiriſchen Gränze, wo hauptſaq / 
Lich viel Pelswerk ‚gegen Baummollen- und andere chine⸗ 
ſiſche Waaren abgefegt wird. An den weſtlichen Küßen 
son Nordamerika wird vom Ochotz aus ein betraͤchtu⸗ 
er Pelzhandel getrieben. Die vornehmſten Handels, 

ſtaͤdie find Aſtrachan, Orenburg, Tobolſt und Irkugf 


Einwohner: an bet Zabhl nur 3 bis 4 Mil, von 
ſehr verfhiedenen Sprachen, Religionen und Etufet 
bee Cultur · ie find entweder von ſlaviſcher Her 
kunft, wie das herrſchende Volk, die Ruſſen, und dit 
Koſacken, oder finnifcher, wozu die Pernier, Morde 
winen, Tfheremiffen, Wotjacken, Ofj..fen und Wo⸗ 
gulen gehören 5 oder tatariſcher, wie die Nogajer, die 
Truchmenen, Tſchuwaſchen, Jakuten, die Kırgifen dee 
fleinen und mittlern Horde, und die Karakalpaken det 
niedern Horde; oder mongoliſcher, wie die Reſte de 
Kalmüfen ( Deldt, ) die Burjäten ıc. oder tunguſtſcher / 
unter verfhiedenen Namen; oder ungemiffer Herkunftz 
wie die Samojeden, Korjäten, Tſchuttſchen, Kamtfdas | 
dalen and Kurilen. Die meiften dieſer Wöfferfdaften 

And 
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And umherſtreifende Nomaden, find Heiben dey blinden 
ſten Art, von der Schamaniſchen Kellgion, oder Las 

- maer; wie bie Mongolen; die Zataren find Mühamer - 
daner. Unter allen giebt es einige Epriften dem Namen 
nach, und einige Anflalten zur fogenannten Befche 
zung der Öbrigenz und alle haben frege Religionge 
Übung, 


Kincheilungt Sle wird am bequemſten duech dat 
Uraliſche Gebirge beſtimmt. Mach demſelben liegen die 
Ränder Nordaßens, entweder weſtlich vom Ural, oder 
auf dem Ural, oder oͤſtlich vom Ural, 


1. Weſturialiſche Taͤnder, (Taf. XV.) and. 
das afiatifhe Beptfihe genannt, find die vormas 
ligen tatarifchen Reiche Aftrachan und Raſan. Die 
ſes nordlich/ jenes ſudlich 


1. Aſtrachaͤn / an ber untern Wolga, vom Meine 
fen bis zum Caſpiſchen Meere, ein Band, das neben 
einigen , zum Geibeits und Baumwollenbau geſchickten 
Begenden mit Suͤdfruͤchten, größe unfruchtbare Steps 
pen; mit Steppenflüffen und Salzſeen Hat, und ons 
die ueberſchwemungen der Wolga aus Mangel an Re 
gen kaum bewohnbar wäre; auch wenig bewohnt iſth 
von Tataten, Kalmuͤcken, (wiſchen den Fluͤſſen Don 
und Wolga, die aber groͤßtentheils in Ihe Vaterland 
zuruckgegangen find ,), Koſacken und dentſchen Eoloniften 
an der Wolga. Hierzu iſt die ruſſiſche Ruban ges 
ſchlagen ein moraftiges ungefundes Land; im Norden 
des Fluſſes Kuban, defien Arme bey feinee Mündung 
bie Infel Taman bilden; and rechnet man die Bas 
: . barda, 
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Bördd, im Norden des Kankafus , hiehen Das Land 
wWird in zwey Gtatthalterfhaften, Raukaſten, wel 
he aus den Provinzen Aftrahan und Kaulaſten 
Yet; und Sar atow Jetheilt; . 


Aſirachan, auf einte Infel än den Muͤudaugen bei 
Köolga , eine große Stadt von 76000 €., worunter viele 
fremde aus den mieiften aflatifchen und europäifchen Ländern, 
wie einem botaniſchen Gatten, Manufaitiirin in Seide 
sBäummolle, Gchagrin, und ſeht vielen blühenden von Ga 
Man ua einem fdrfen Sande; ſouderlich ji MWaffee Mad 


Saratow, nordwärtd son Archaugei, am der Mob 
gi, eine gutgebauete Stadt mit Hanfs Leder und Seitens 
Jechriken, in deren Nachbarfchaft die deutſchen Colonien lies 
sin, woruatet Sarepta mit Tobalsbau Kud Fabriken 


2. Raſan, äti det mittiern Woiga, elu krucht 
beires, von den Ueberſchwemmungen dee Wolga gewaͤſ⸗ 
ſertes Land, das am Getreide, Vieh; Honig; Pelp 
werk, Ueberfluß Hat, Biel Eichenholz, und Salg, nebſt 
andern Mineralien liefert, von nomadifhen Tſcheremiſ⸗ 
fen, Mordwinen, Tſchuwuſchen / Wotjafen, Permias 
Een und Wogulen, dm ſtaͤrkſten aber von Tataren und 
Nuffen bewohns, und in die Statthalterſchaften Bar 
fan, Simbirſt / Waͤtka und Penſa getheilt if; 


Raſan, habe an der Wolga, eine große Stade mis 
sen Serfes und Leder · Zabrifen, und ſtarken Handel. — 
Tiepebokfer. . 


IL 
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. „IL Uraliſche Länder, bie auf dem Ural ſelbſt und 


i 
. | 
deſſen Vorgebirgen liegen, find die Stastpalterfcaften 
Ufa und Permien, on nn 


a 


t. Ufa beſteht auf den Provinzen Ufe, bie 
nördliche, und Orenburg, die füblihe, und wird auch 
das Rand Orenburg genannt. ES IR ſehr bergig, hat 
Am Welten den Fluß Ural, vormals Jaik, und fehe 
fruchtbares Band, im Ofen, wo es von dem füdofks , 
waͤrts laufenden Altai begraͤnzt wirb, lauter Steppens 
land; hat fehr reiche Kupfers und Eifengenben, ſehr 
viel Steinfalz, auch Peliwerk, Honig und Wache, 
Schwefel/ und Aſphalt ⸗Quellen; im Norden des Caſ⸗ 
pifhen Meeres und Aralſees homadifirt Bie mittlere und 
eine Horde der Kirgifen, (Kirgis- Kaifaden,) die uns‘ 
ter ihren eigenen ſebr eingefchränften Khanen fiehen, , 
und feinen Tribut zahlen; in der Provinz Ufa, Cdem - 
alten Sitze der Ungern und Bulgaren, von denen noch 
viele Truͤmmer zeugen,) bie Baſchliren und. Tſchuwa⸗ 
ſchen. 
J Ä 
Uralſt, fonft Jaik, Zalich von Garatom, am Flüfe ' 
fe Ural, die Hauptſtadt der Uralifchen (ſonſt Jaikiſchen) Ko⸗ 
ſacken, die von ihtem eigenen Ataman regiert werden, mit 
wichtigen Ramelos» Maunfacturen und beträchtlichen Handel, 
Orenburg, oͤſtlich von Uralſk, am Ural, eine au⸗ 
- fehnliche, feſte und wohlgebaute Stadt, die einen fehr wich⸗ 
tigen Kandel treibt, hauptfächlich durch die Karawauen, die 
aus der Bucharey kommen, auch mis den Kirgifen, 


a Permien, noͤrdlich von Ufa, iſt in die Pro⸗ 
vinzen Permien und Rathrinenburg getheilt, kalt 
Pr und 
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wenig feuchtbar, aber fehr reich an Salz , Kupfer und 
und Eiſen. Die Ureinwohner, Permaͤken, haben ſich 
mehrentheils mit den Ruſſen vermiſcht; auch wohnen 
hier Tataren , Tſchuwaſchen, Tſcheremiſſen und Wo⸗ 
gulen. 


Rathrinenburg, nordoͤſtlich von Orenburg, eine 
wohlgebauete Stadt, der Hauptort und Mittelpunkt des 
ganzen. fibirifchen Bergweſens, mit vielen dazu gehörigen 
Werten, und einer Steinfchleifereg. ’ 


Irbitzk, (Itblt,) unwelt Kachrinenhurg, nordoͤſt⸗ 
lich, eine Stadt mit berüßmten Meſſen, die von Bucharen, 
Zataren, Kalmüden, Griechen, Armeniern und einheiinis 
chen Kaufleuten ſtatk beſucht werden. 


ur. Die Oſturaliſchen Länder werden unter 
dem gemeinfhaftlihen Namen Sibirien verftanden, und 
beſtehen aus dem eigentlichen Sibirlen, der Halbinſel 
Kamtſchatka, und Inſeln. 


1. Das eigentliche Sibirien erſtreckt ſich vom Ge⸗ 
birge Ural big zur Coof6s Straße, AM im Norden vom 
60. Be:. an völlig unangefauet, und ein mit Moog 
überroachfener maldfofer Moraft, der im Sommer faum 
eine Spanne tief aufehauet, und deſſen Kuͤſten mit 
Treibholz bedeckt find. Im Süden hat es zwey große 
Steppen auf beyden Seiten des Irtiſch; wenig Obft, 
feine Eihen und Bienen, aber Nadelholz, moruntet 
die ſchoͤne fibirifche Ceder, Wild, worunter die Dfigs 
getei , zahmes Vieh und Fiſche in Ueberfluß; überhaupt 
einen fruchtbaren Boden, fonderlid um den See Bai⸗ 
tal, und den Fluß Argun , der aber wegen Mangel und 
Faulheit der Einwohner faſt ganz wüßte liegt, und nur 

° aus 
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que Weide, die vortreflich iſt, genutzt wird; Salz in 
Quellen und Seen, Erje und Pelzwerk, auch Mams 
monsknochen in großer Menge; kurze, aber ſehr heiße 
Sommer, und eine Kälte im Winter « die oft das Quech 
filber ſtehend macht. Auffer den Ruffen und Koſacken, 
und einigen fremden Europäern,. find die Übrigen Eins 
wohner faft alle Wilde: Laͤngs dem Eismcere vom ura⸗ 
liſchen Gebirge bis zur Lena, feben die Samojeden, 
weiter dſtlich die Jakuten, Jakugiren, und im nords 
oͤſtlichſten Winfel die Tſchuktſchen, nomadiſch von Fir 
ſchen and Rennthieren; am Oby die Oſtjaken, von 
Obi bis zum Ochozkiſchen Meerbuſen die Tungufen, 
die, nad) Verſchiedenheit ihrer Beſpannung, in Pferdes 
Rennthier⸗ und Hundes Zungufen geteilt werden, die 
Buräten, (vom Ralmüdens Stamim,) um den. See 
Baikal, und die Roriafen, längs dem Venfhinifchen 
Meerbufen bis zum Anadir, von Viehzucht, Jagd und 
Siſcherey. Das ganze Land wird in drey Statthalter; 
[haften getheilt: Tobolft, Rolywan und Irkuzk. 
Die beypen erften umfafen die Flufigebiete des Oby und 
Senifey, die zweyte nur den obern Oby und Irtiſch, die 
dritte den Reſt. Die erſte (70000 Du. M: groß,) 
wird in Die Provinzen Tobolff und Tomff; die legte in 
die Provinzen Jreuze, Neriſchinſt, Jakuzt und Ochozk 
getheilt. . J 


Toboiſt, oͤſtiich von Irbitzt, am Strome Irtiſch, in 
welchen bier der Fluß Tobol rar, die Hauptſtadt Sibiriens, 
eine zum Theil regelmäßig gebaurte Stadt von weitem Umfan⸗ 
ge und 18000 E. meiſt Ruffen und Taroren, wo ein flarfer 
Durchzug von europäifcen und chinefifhen Waaren und Kas 
tamanenhandel aus der Kalmuͤkey und Ducharey iſt. 


LI) Tomſt, 
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Tomſt/ fuͤdoſtiich von Tobolſk, nahe am Ob, eine 
nieml große Stadt, die ſtarken Handel mit den benachbar⸗ 
ten Kolmüfen, Mongolen und Bucharen treidt, die in Ra 
ramanen bierher fommen, in einer fehr fruchtbaren, an Ge 
treide Hornvieh und Pferden reichen Gegend. 


Rolywan, füvlih von Tomfl, eine Stadt, In deren 
Gegend fehr reihe Gold s und Gilbergruben mit der Berge 
fat Barnaul find. . , 


Jeniſriſk, worwöntih von ZTemfe, am Jenifen, eine 
onfehnliche Stade mit Meffen und blähendem Kandel, ins 
mer angenehmen und fruchtbaren Ebene. j 


Irkutzk, Moͤſtlich von Senifeift, anf der Welteite 

des Sees Baifal , eine ziemlich große, regelmäßig gebauete 

und vorfeie Stadt, die den flärkften Handel in Sibirien 
treibt. nn J 


Kiachta, ſuͤdlich von Irkutzk, auf der chineſiſchen (es 
geutlich mongoiiſchen) Bränze, ein kleiner Flecken, neben 
weldjem der kleine chineſiſche Flecken Maimatſchin ſtehet, 
und wo faſt aller Handel wiſchen Rußland und China gerri 
ben wird. Hier erhalten bie Ruſſen ihren Thee und Ihre 
Rhabarber. 


Nertſchinſt, oͤſtlich von Irkugf, an der Séille, die 
Aufferfte rufffche Graͤnfeſiung gegen China, bey weicher ſehr 
esgiebige gold» und füberhaltige Blepgruben find, 


Jakutzk, nordoͤſtlich von Jrfugfz an der ken⸗/, die 
Hauptſtadt der vabon benannten Statthalterſchaft, und die 
Niederlage. der fremden Vedoͤrfniſſe für eben dieſe und Kamss 
ſchetta, hat den ſtaͤrkſten Zobelhandel. 


Ochotzk, ſaͤdoͤſtlich von Jakutzk, eine Stadt und Has 
fen mie Werften, an dem von ihr benannten Meere, einem 
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Bufen des großen Derans, deſſen innerſter ſchmaler Theil der 


denſchiniſche Ueerbüſen heißt. Von hier ſchiffet man 
dach KRamtihatta, nad dem nordiſchen Archivel und dem 
vordmeftamerifanifchen Kuͤſten. Die Stadt erhält alle Le 
——ã— und ale Schiffsbeduͤrfniſſe, auſſer Holz, aus 
akutzt. je 


2.. Die Halbinfel Ramtſchatra hängt durd eine 


Yandenge, die von der weiten Mündung des Anadis 
and dem Penfhinifhen Meerbufen gebildet wird, an 
Sibirien, Hat ihren Namen bon dem vornehmſten Fluſſe, 
amd iſt ſebr bergig und kalt, hat drey feuerfpegende 
Berge, fein zum Aderbau geſchicktes Land und Elimg 
ınd fein anderes Zugvleh ala den Hand, aber Pelzthie⸗ 


»e aller Art in großer Anzabl; Fiſche, Amphibien und‘ 


Vögel in ungeheurer Menge, auch viele Wallfiſche al⸗ 
erhand nugbare Pflanzen und darunter auch lappländis 
he und canadiſche; warme Quellen, "viel Schwefel und 
Ambra. Die Ramtſchadalen find Fiſcheſſer, und go 
tamft, auch ziemlich nefittet. Die ganze Halbinfel ger 
hört zur Statthalterſchaft Jalutzk. 


Der Peter » und Paulshafen, ein in dieſen Ger 
enden berühmter Safen und fleiner Zleden, an der Bay 
warf .— Polfchereze, der Hauptort von Ranufcharke, 
am Peuſchiniſchen Meerbufen. . 


3. Die zu Sibirien gehbrigen Inſeln llegen theils 
Im Kamiſchatliſchen, theils im Eiameere. 


2) Die Rurilifhen Inſeln erſtrecken ſich von 
dee Suͤdſpitze der Halbinfel Kamefhatfe ſadweſtwaͤrts 
dis gegen: Japan, haben alle ſibiriſche Dergpflanzen, 
aber teine Baume, außer Zwergmeiden, und liefen 
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nichts als etwas Pelzwerk und Fiſche. Gie werben der 
Aurilen, die mit den Komtſchadalen Ein Volk ausma 
Ken, bewohnt. — Die Berings⸗ und KRupfer⸗Inſela 
liegen dſtlich von Kamtſchatta, und find unfruchtba 
und unbewohnt. 


b) Die Inſel Nowaja Semla d. i. Neuland 
llegt im Eismeer, und wird vom feſten Lande durch de 
Meerenge Waigatz getrinnt. Sie If von Lenaln 
durchſchnitten, mühe, unfruchtbar und unbewopnt, of 
ne Bäume und Geſtraͤuche, hat aber weiße Bären, Füg- 
feund Rennthiere; Fiſche und hauptſaͤchlich Wahrofe 
in großer Menge, Jährlich fommen Ruffen zum Walı 
toßfang hieher, Überwintern auch dafelbft. _ 


Afrike 
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Buy und Bröße: Das feſte Band von Afrika erſtreckt 
ſich von ı bis 69° 2 und von 37" nördlicher, bis 34° 
füdlier Br. Es iR faſt ganz vor Meere umfloffen, 
and Hänge nur mit dem nordöftlichften Winfel durch eine 
Erdenge an Aflen. Im Oſten wird es vom Arabiſchen 
Meeebufen und vom Indiſchen Ocean, im Norden vom 
Mittelmeere, im Weften vom Atlantiſchen und Aethiopi⸗ 
ſchen Weltmeere befpält, und im Süden, wo fih das 
legtere mit dem Indiſchen Weltmeere nermifhet, läuft 

es allmaͤhlig in eine Spige aus. Den Slaͤcheninhait 
ſqhaͤtzt man auf 530000 Du, M. 


Beſchaffenheit Bon Afrika kennen wir eigentiich 
. mar die Fuͤſten, und eine mehr oder wenigen beträchtlis 
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che Strecke Landeinwaͤrts, faum # bed Ganzen. Das 
Land wird in feiner größten Ausbehnung von Abend ges _ 
' gen Morgen, von einem Gebirge durchſchnitten, wo⸗ 
von wir das weſtliche Ende unter dem Namen Sierra 
Keona, das Mittel unter dem Namen der Mondege⸗ 
birge, dann bie ſehr hohen habeſſiniſchen Alpen, und 
das öoͤſtliche Ende, das in das Vorgebirge Buardas 
fui ausgeht, kennen. Von demfelben läuft eine Berg- 
Sette nahe am der Weſtſeite bes Arabiſchen Aeerbuſens 
Bin und fett über die Erdenge von Suez nach Afien hin⸗ 
Öber.. Noch fennen wir im Süden, gegen den Wendes 
kreis des Steinbods zu, em ſtarkes Gebirge-unter dem 
Namen Zupata, d. I. Spina mundi, welches einige ſtar⸗ 
fe Zweige ſuͤdwaͤrts big zum Vorgebirge der, guten 
* Hoffnung ausbreitet, und im Norden den hohen At- 
Ins, das legtere unter allen am beften. Dhhe Zweifel 
Hängen beyde Gebirge durch Aeſte an den Mondsbergen 
oder einem andern Gebirgsftamme um den Aequator, 
von welchem mehrere, noch unbekannte, Aeſte nach 
verſchledenen Richtungen ausgehen mögen. Man zähle 
in Afrika fünf Sauptfluͤſſe: den Nil, im Nordoſten; 
den Scnegal und Gambia, im Weſten; den Zaire 
im Südmeften, und den Zambefe im Suͤdoſten. Außer 
diefen tweiß man noch von einem mächtigen Steome im 
Innern des Landes, zwiſchen dem Nil und Senegal, 
dem Niger, aber über Urfprung und Ende deffelben, und 
fogar über fein Dafeyn al ‚eines befondern Stromes 
und über die Nichtung feines Laufs, wird noch geftzits 
ten. Der größte Landfee iR der See Marawi, noͤrd⸗ 
lich von der Spina Mundi. Derndrdlichen Hälfte des 
Weſtlichen Weltmeers hat entweder der Atlas oder 
die fabelhafte Atlantis der „Alten den Namen des 
Atlant iſchen, und der füdlihen hat Aethiopien, wie 
man ſonſt das ſadliche Afrila nannte, den Namen des 
f . Yerhios 


. 
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Aethiopiſchen gegeben, Die Breite des Bandes- in 
der heißen Zone » die, mo fie am größten iſt, anf 1000 
Meilen beträgt, macht in dem Innern ‚sine unmäßige 
Hige, die großen und weiten Ebenen deffelben zu den 
fürchterligfien Sandwüͤſten, und gie Einwohner zu 
Negern. Nur auf den Norbfüfen und am Atlas ſieht 
‚man zuweilen die Erideinungen eines europaͤiſchen 
Winters. 


Producte: Da das ganze eand u unter und nahe bey - 


der heißen Zone legt: fo hat es faft durchaus, von eis 
nem Ende zum andern, tropiſche Fruͤchte und Thiere; 
won Degetabilien, verfpiedene, ihm eigenthuͤmlice Ges 
treidearten, Suͤdfruͤchte, infonderheit Dattefn, meldie in 
vlelen inneren Gegenden zu Brode dienen, Zucker, Kaffee, 
Baumwolle, Pfeffer, Indigo, Gummibaͤume, koſtbare 
Holzarten, Apotheker⸗ und Raͤucherwaaren: von Tirjee 
zen: Elephanten, Kameele, Loͤwen, Vanther, Leopar⸗ 
den; Giraffen, Antelopen und Gazellen, Affen, Zibeth⸗ 
Tagen, Mpinoceroffe, Ziußpferde, Kzocodile, Strauffen, 
Dapagenen, und vie andere dieſer Zone oder dieſem 
Erdtheile eigene, zum Theil noch ganz unbefannte oder- 
bezweifelte Thiere und Gewaͤchſe. Bon Minerslien hat 
«3 infonderheit Gold in ungeheure Menge in Zlüfen 
und im Sande, ganz nahe an der Oberflaͤche der Erde, 
wenig Silber, mehr Kupfer und Eifen, Salz in einigen 
Gegenden ans Gruben und Steppenfeen überfläffig, in 
vielen andern gar nicht. 


Menufasturen und Sandel: Die Rordkuͤſte aus. 
genommen; wo viele Seide, Baummolle, Leder und Leis 
newand verarbeitet wird, giebt es, ſo viel man weiß, 
im uͤbrigen Afrika keine eigentlichen Manufacturen. Die 
Wohnung des Afrikaners iſt eine Huͤtte oder Zelt, ſeine 
Bekleidung ein Schurz, feine Nahrung mehr cine Ttucht 
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der Natur, als eines viele Werfjenge erfordernden Ude 
daues; die wenigen Fabrifate, die er verlangt, fann er 
fi) durch den natürlichen Reichthum feine® Landes ohne 
Muͤhe verfaffen. Daher die große Seltenheit ber "Mas 
nufdcturen, die ſich bey den Innern Volkerſchaften nur 
auf baummollene Zeute und gefärbtes Leder einſchraͤn⸗ 
‘Ten. Auch der afrifanifde Handel kommt mit dem Hans 
del der andern Welttheile Cohne Auftralien; in feine Ver⸗ 
gleichung. Der Auffere Handel if in den Händen der 
Europäer, nur die Offäfte wird and von Arabern und 
Indiern beſucht. Die Europäer bolen aus Afrika haupt⸗ 
ſaã alich Getreide, Baumwolle, Gummi, Elfenbein, Bold, 
Kupfer und Sclaven. Der innere Handel, der Ealy 
Dattein, Boldftaub und Eclaven zu Hauptgegenſtaͤnden 
bat, iR, aus Mangel an Kuͤſten, Fluͤſſen und Kandleny 
blos Karamanenhandel, und wegen der ſchrecklichen Wäs 
fien und unerteäglschen Hitze, hoͤchſt mühfeelig und ges 
faͤbrlich. Die Karawanen durchkreuzen das Land nach 
mancherley Richtungen, und’gehen Über die Erdenge nach 
Mesca in Arabien, Pr 


Einwohner: Ueber Ihre Zahl läßt ſich kaum eine 
Muthmaßung wagen; man fdägt fie auf 100 bis 150 
Millionen. Nach den neueften Nachrichten vom Innern 
muß diefer Erdthell weit ſtaͤrker bevölkert ſeyn, als man 
Bisher geglaubt hat. Ureinwohner find: ı) die Vie 
gern, fo weit daß heiße Klima reiht; fie haben alle eis 
nerley koͤrperlicho Bildung, durch die fie fich auszeichnen, 
reden aber mehrere ganz verfchiedene Sprachen; 2) die 
Zopten in Aegypten, Ueberreſte der alten Aegypter, der 
zen Sprache aber mit der griechiſchen und arabifchen 
Svrache vermiſcht iſt, und nur noch im-der Kirche lebt; 
3) die Rabylen, Berbern, oder Brebern, auf der 
nordafrikaniſchen Küfe, aber mehrentheils In bie Gebir⸗ 
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ge und großen Wuͤſten verdrängt, und 4) die Kotten. 
totten, vom Cap bis zum füdlipen Wentefreis. Fremd⸗ 
linge finds a) die Araber; fie find fon in uralten 
geiten nach Afrifa heräbergegangen, und damals find 
die Habeſſinier aus ipnen entfproffen, deren Eprache 
aber durch die Länge der Zeit und die Vermiſchung mit 
andern Sprachen, kaum noch für eine Tochter der ayabi- 
ſchen angefehen werden fann, Sie haben fih an den 
Ofttüften hin bis Madagafcar gezogen, und die ganze 
Nordfüfte befegt; ſie werden, in Beduinen, nomadifis 
wende, und in Mauren oder Mohren, die in Städten 
wohnen, getheilt; b) die Juden, auch vom ſehr alten 
Zeiten her, daher fie and zum Theil in Afeifaner umgebil⸗ 
det und kaum Fenntlih find; c) Türken wohnen hier 
als Herren verſchiedener Länder, und d) Europder um 
des Handels willen, ſonderlich Portugiefen und Hokäns 
der, aber auch Spanier, Franzoſen, Engländer'und Dis 
nen. Die meiften Negern und alle Zottentorten find 
der Religion nach Fetiſch Anderer, oder Deiſten; fehe 
viele Negern,, infonderheit regierende Familien, Bedun 
nen, faſt alle Berbern und Mohren, find, wie die Türs 
ten, Muhamebaner ; die Habeſſinler und Kopten find 
morgenländifge Chriſten, und durch die Europaͤer hat 
fich auch unter den Negern das Chriſtenthum ziemlich aus⸗ 
gebreitet. Mn Cultur des Verſtandes ¶Geſchmack und 
Wiſſenſchaften ſtehen die Afrikaner noch weit hinter den 
Aſtaten zuruͤck; das meiſte Findet man noch bey den, 
nordafrikaniſchen Chriſten und Mohren. 


Eintheilung: Der Wendelreis des —— 
der Aequator theilen Afrika in drey Saupttheile: das 
nördliche, mittlere und ſuͤdliche Afrika. 





A. Nord⸗ 
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A Nord» Afrika 


8 Begrejft: Die afrifanifche Turkey, die maroccas 
niſchen Staaten, das Land Filedulgerid, die Sahara, 
und Jnſeln des Atlantiſchen Meeres. 


J. Afrikaniſche Tuͤrkey. 


Sie befleht theils aus unmittelbaren Provinzen; 
theils Schugs Ländern. Zu jenen gehören Aegypten und 
Barca, 


ı Aegypten 
(Taf. xxviii. 


Verfaſſung: Aeghpten wird unter den Befehlen 
ber Pforte von einem Paſcha oder Statthalter regieret, 
der aber durch die vornehmften (24) Bey's, ( Befehlshas 
ber der Provinzen,) aus den Militärftande, die einen 
Diwan forıniren und immer unter einander um das hoͤch⸗ 

ſte Anfehen freiten, fo ſehr 'eingefdränft if, daß die 
Pforte von Zeit zu Zeit eine Armee (hidden muß, um ih⸗ 
re Herrſchaft zu behaupten: die Begke find gemeiniglich 
Ndaͤmelucken, d. i. auf der kaukaſiſchen Bandenge ge⸗ 
raubte und nach Aegypten verkaufte CHriftenfinder , die 

den Islam angenommen, die Freyheit erhalten, und 
fich im Kriegeftande bis zu dieſer Würde emporgefhmwuns 
gen haben, 


Ange und Größe: Es liegt jieifgen 45 und 52° 

8. und zwifden 22 und 32° Br. Im Oſten ſtoͤßt es 
durch die Erdenge von Suez an Afien und füdliher an 
den 
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den Arabiſchen Meerbufen, im Süden an Nubien, Im 
Weften an die große Sand. Wüfte und an Barca, im 
Norden an dag Mittelmeer. Der Flächeninhalt wird ' 
auf 6250 (8800) Du. M. geſchaͤtzt. 


Beſchaffenheit: Das Land wird der Länge nad 
von Süden nah Norden, vom Nil (d. h. Fluß) in eis 
nem 2 bis 3 Meilen breiten Thal durchfloſſen. Gegen 
das Meer zus heilt ſich der Nil, und bildet das fumpfige 

fruchtbare Delta. Auf der Oſtſeite des Nilthals if als 
les -Selfengebirge bis zum Arabiſchen Meerbufen; aufdes 
Weſiſeite If alles kahle Steppe, Für den Anbau bleibe 
nur das Nilthal und das Delta uͤbrig. Der Boden ift 
fandig, wird aber durch jährliche Ueberſchwemmungen 
des Nils (von der Mitte Augufts bis Ende Octobers,) 
die durch die periodifhen Negen auf den habeſſyniſchen 
Alpen, wo der Nil entfpringt, verurſacht, und durch 
Kandle und Mafchinen geleitet und verbreitet werden, 
geduͤngt. Die obern Theile des Laudes haben wenig 
oder gar keinen Regen. Die Luft ſcheint nicht die beſte 
zu ſeyn; der Wind Samum iſt nicht felten, und man hält 
Aegypten für das Vaterland dev Peſt. Viele Blinde, 


Producte: So weit das Waſſer des Nils reicht, 
giebt das Land aufferordentlich reiche Aerndien von Ges 
treide, ſonderlich Reiß; auch ift ed ein Hauptflachsland, 
das Vaterland der waͤlſchen Bohnen, hat die befien 
Sennesblätter und Zwiebeln, große Kardanſomen, Safs 
for wild, die Papierflaude, den Lotus Und den Syko⸗ 
mor, einige der teeflihiien Palmenarten, Suͤdfruͤchte, 
viel Zuckerrohr, Seide, eine vortrefliche Bienenzucht 
und daher viel Honig und Wachs; die beſten Eſel in 
der Welt; ſehr ſtarke Hornvieh und Schaafzucht; 6 - 
Erocodil; den Ichnevmon, Ibis, und eine unzaͤhlbare 

Menge 
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Menge burch Dfenpige ausgebräfeter Huͤhner; im Ge 
birge Marmor. 

Monufacturen und Sandlungs Der vortrefliche 
Flachs wird fehr häufig zu grober Leinwand Seide und 
Baummolle zu ſchlechten Zeuchen verarbeitet; die Gals 
miaffabrifen find beruͤbmt, und ihre Waare gebt über 
ganz Europa; auch wind Leder, Glas und viel Thpfers 
geſchirr gemacht. Die Handlung iſt ſehr anſehnlich. 


Jaͤhrlich gehen ganze Flotten mit Getreide nach Conſtan⸗ 


tinopel. Die Europaͤer holen aus Aeghpten grobe baum. 
wollene Tuͤcher, Häute, Soffran, Hanf, Saflor, Sen⸗ 
nesblätter, Salmiak und Reis. Es wird aud ein ſtar⸗ 
ker Zwiſchenhandel getrieben. Aegyptiſche Schiffe fahren 
nach Diidda und‘ Mocha, und bringen arabiſche Waa⸗ 
sen: Zwiſchen Aegypten und Yethiopien, Syrien und 
Arabien find immer Karamanen im Gange 


⸗ 

Einwohner: Ihre Zahl mind auf eiĩ bis 4 Mil 
geftägt. Ureinwohner find die Kopten, zu denen ſich 
ihre Älteren Unterdrüder, die Araber, und die jegigen 
Sperren des Landes, die Türfen, eingedrängt haben; Ju⸗ 
den find von den Älteften Zeiten her im Lande, und de6 
Handels wegen immer viele Euzopäer. 


" Eintheilung: Aegypten wird In go Provinzen, der 
ven jede von einem Pen oder Begk regiert wird; ges 
woͤhnlicher aber in Ober s Mittel s und Unterägypten 
getheilt. 


Rahira, (Cairo) am ungetheilten Nil, in Mittel 
ägppten, eine überaus große, aber weqen ber oͤfteren Peſt 
nicht volkreiche. St. von 300000 E. mit einer muhamedani⸗ 
ſchen hohen Schule, verſchiedenen Manufacturen und 

ſel 
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Febr teichtigen Handel: — Dſchiſeh, mir ben Nulnen von 
Memphis, dem Mumienfelde, dem kadyrinthe dem großes 
Sohinx nnd den Ppraniden, — Ruinen von Heliopolig, 
fm Zi Oberägppren Luxor mit den Rumen von Ip:den. 


] 
Suez, IMlich von Rafira, auf det davon benannten 
Erdenge, am der mörblichiten Spitze des Arabıfcen Meerbas 
lens, der einzige ägpprilhe Hafen an demſelben. 


= Bamiette, hörvlic von Rabita. am Ausflug des 3A? J 
lichen Nılarms , eine große St. von 80000 €. mis Linem 
Hafen und ſtarkem Srehandel, fonderlic, nach Syrien. 


Rofetter (Rufchid,) werttih von Damietre, am weis 
lichen N-ların, bat beträchtliche Leinwandmanufocturen und 
die Waatenniederlage zwiſchen Kahira und Nierandrien. 


Alerandrie; füometich von Mofette, än St. vor 
5000 (15000) E. mit einem doppelten befefligten Hafen, 
und anſehnlichem Seehandel. 


2.Die Provinz Barca, mit dem Titel eines Ri 
nigreichs, ein Kuͤſtenland; mehtlih von Aeghpten 4000 
Du. M. groß,) iſt großtentheils eine unfruchtbare Wäre; 
(daher man fie auch die Wuͤſte Barca nennt;) ſchlecht 
bebauet und bevdlfert, und ſteht unter einem Unter ſtatt⸗ 
halter (Sandſchat.) . 


imerf, ünmittelbär hd ber Morte it dielem Eibz - 
tbeile noch unterwerfen: a) ein Fleiner Tpeil von Nubien / 
am Nil binauf; b) die Aüfte Aber. 


3. Schutlaͤnder des kürkiſchen Reichs. 
Dieß find die drey von Barta weſtwaͤrts länge 


dem Mittellandiſchen Meere liegenden Staaten, Tripo⸗ 
Q q %r 
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li, Tunis und Algier. Es find militaͤriſche ariſtokra⸗ 
tiſche Republiken, in denen die hoͤchſte Gewalt bey der 
Verſammlung der hohen Kriegsbedjenten iſt, die dem 
Diwan ausmaden; an deffen Spige ein von ihnen ges 
mäpltes Oberhaupt: (Mafcha), in Algier und Tripoli uns 
ter dem Namen Dei, in Tunis unter dem Namen Bes 

betannt, fieht. Sie erkennen die Oberpopeit der Pfor⸗ 
te, und find ihr in Kriegszeiten zu einer anſehnlichen 
Huͤlfsleiſtung an Kriegsſchiffen verpflichtet; Übrigens has 
ben fie die Autonomie und das Recht der Waffen. es 
gen der häufigen Seekriege dieſer Friegerifchen Republis 
Een mit den enropäifcen Etaaten, für deren Handlung 
im Mittelmeer fie ſehr gefaͤhrlich find, nennt man fie in 
Europa, mit Unrecht, Raubſtaaten, und fauft ihnen 
den Frieden mit einem jährlichen Tribut ab, Die Ras 
pereyen gefchehen, wie in Europa, von Privatperfonen 
mit Erlaubniß des Staats. 


3) Tripoli; (4706 Qu. WM. groß) an der tiefen 
Einbeugung des Mittelmeers, die im Oſten und Weften 
zwey feihte Pufen, die große und Fleine Sprte bildet, 
iſt größtentpeils fandig und wenig fruchtbar; aber reich 
an ſchoͤnen Suͤdfruͤchten, ſonderlich Datteln, und auf dem 
Gevirge (emem Arm des Atlas, der ſich bis hieher aus 
breiter , an Safran, Sennesdlaͤtiern und Galiäpfeln. 
(Der Paſcha von Teipolı foll uneingeſchraͤnkt hertſchen, 
und die Regierung imn:et anf den Erſtgebohrnen, der den 
Tırel Bey fuhrt, forterben.) ° 


Tripoli, die Hauptſtadt, vor ziemlicher Größe, mitele 
nem guten Hafen, besraa-tlichen KRorduan» und Zeuchmanu⸗ 
facturen, beruhmten warmen Bädern, und guter Handlung, 
beſonders In8 Innere Land: 


) 
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' 2) Tunis, weſtwaͤrts von Tripoli, (2400 Du. M. 


groß) if bis an den Atlas ein · fruchtbares, angenehmes, J 


wobl angebautes und geſundes rand, das Betreide und 
Südfeächte in Ueberfluß liefert. Auf der Kuſte find 
Korallenfiſchereyen. Die Einwohner zeichnen fich 
durch gute Sitten, Kunftfleib und Handlungsgeiſt bor 
Allen Nordaftikanern aus \ 


Tunis, nicht weit vom Meere , eine große Stadt von 
350000 (300000) €. mit wichtigen Mauufacturen von Sei⸗ 
den, Leinwand und Mugen aus ſpauiſa er Lo €, und einem 
großen See- und Raramanenhanoel in das Innere von Afrie 
Ba. Haten Boulettn: — Ruinekn von Karthago 
und Utica. 


3) Algier, (Alfchier,) weulich von Tunis, (9000 
Hu. M. geoß) hat groͤßtentheils ein vortreflihes Climay - 
einen fü Getreide und Südfräcte ſehr fruchtbaten 20. 


den, eine vorzüglich gute Viehzucht aller Art, und ergie⸗ 


bige Salzaruben. Die Milig, wozü der Paſcha und alle . 
Staatsbeamten gehören; befteht aus lauter in der Levany 
te gervorbenen Türfen. ( Dieſe Werbung fol aber jegd 
dom Großſultan verboten ſeyn.) R 


Algier, die Zauptftadt, eine große und flarfbeferiigte 
©taot von 100000 €, mit einem durch Kunft afigelegten 
Hafen. Gewehr. und Seideufabriken, aber wenig Han’els 
—. Conjtantine, in der Provinz diefes Mamens, dem 
Garten von Algier mit sractigen Ruinen. Oran 
and Naſalquivir, vormals fpanıf, feit 1794 dutch feegmib 


lige Abtretung algieriſche 


I Staat von Marocko 


Verfaſſung: Dit vereinigten Reiche Feß und 
Marodo ¶ Metalfch) mochen eme unumfapränktey 
ng ang 
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nicht einmal durch einen Divan berathene, erbliche 
Monarchie aus, deren Monarch, aus dem Geſchlechte 


der Scherifs, (Nachlommen Muhameds,) den Titel Sul⸗ 
tan fuͤhrt. 


Cage und Groͤße: Dieſer Staat erſtreckt fi von 
8 bis 15° 8. und 29 bis 36° Br. Cr g:änzet im Oſten 
an Algier und Biledulgerid, im Norden an bag Mittels 
meer, die Strafe von Gibraltar, und das Atlantiſche 
Meer, im Weften an eben dieſes, im Süden an.die Gas 
dara. Den Flaͤcheninnbalt ſchaͤtt man auf 7500 bit 
8000 Qu. M. 


Beſchaffenheit: Er flieht einen großen Theil det 
Gebir get Atlas in ſich, welches ſich hier ſuͤtwaͤrts her⸗ 
umbirgt, ſehr hoch iſt, und rauhe ſtets beſchnevete Geb 
fengipfel, neben ſehr frachtbaren und angenehmen Thaͤ— 
Ten hat. An der Straße wird es oſtwaͤrts vom Verge 
Abyla, einer der Herkulesfäulen, welcher die andere, det 
Berg Ralpe oder Bibraltar, gegen über liegt, gefhloß 
fen; weſtwaͤrts läuft es in dag berüßmte Cap Spartel 
aus. €8 giebt Hier feineandere, als Küftenfläffe, odes 
vielmehr Bäche, von denen viele im Sommer ganz ver⸗ 
trocknen. Im Innern ift die Fruchtbarkeit Des Bodens 
fehr groß, weit geringer an den fandigen und felfigen 
Kuͤſten; dort wird die Hige duch das Schneegebirge / 
Bier durch Seewinde gemildert- 


VProducte: Das Land liefert Getreide: infonberheit 
herrlichen Meigen, im größten Ueberfluß, Wein und Ros 

“ finen, Obft and Südfrähte, Hanf uhd Flachs, Vaum- 
wolle, Tabak, Honig und Wochs, Gummi und Salz 
es hat ale Arten des europaͤiſchen zahmen Wiches, am 
meiſten 
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mieiſten Shaafe und Ochſen; die Pferde find von ihren 
ehemaligen Werthe fehr herabgeſunken. Nah Minera⸗ 
llen wird nicht geſucht dad Findet man viel Kupfer  - 


Manufacturen und Handel: Gs werden feidene 
and baumwollene Zeuche verſchiedener Ant, Teppiche, die 
den türfifchen wehig nachgeben, ſchoͤne Matten vom wils 
den Palmbaum, grobes Papier, Korduan, Klinten und 
ſchlechtes Pulver verfertigt. Der Handel ſchmachtet uns 
ter den Bedruͤckungen des Defpetismus , und oft muß 
Die Exrlaubniß zur Ausfuhr des Ueberfluffed dem Tyran⸗ 
nen abgefanft werden. Die Europäer holen hauptſaͤchlich 
Lebensmittel, Wachs, Kofluen, Häute und Wolle. Die 
Seefahrt der Mareckaner bedeutet wenig; von mehr 
Bedeutung fdeint deu Karawanenhandel nach Guineg 

amd längs der Nordküfe nach Mecca zu ſeyn. 


Einwohner: Die Volksmenge iR unbefannt, aber 
Hehe in Abnahme. Die Berbern bewohnen die Thaͤler 
und Hölen des Atlas, find mehrentpeils unabhängig, 
und jedes, Dorf ſteht unter einem Scheif, den es fi 
7 wähle, Juden find in Menge vorbanden, und. im 
der gedeuͤckteſten Lage, Viele Neger aus Guinea haben 
E& Hier niedergelaffen. Mauren und Beduinen And 
Die eigentlichen Einwohner, 


Bintheilung, Das Land wich in die beyden Rei⸗ 

de Geh im Norden, und Marocko im Süden, jenes wie , 
der in 6, und diefeß in 9 Vrovinzen arte, denen Pas 
ſchas vorgeſetzt ſind. 


Feß, am weſtlichen Fuße des Atlas, eine große Stadt 
von 70000 E. mit vielen. öffentlichen Gebäuden, einer haben 
Schule, anlehnlichen Blicke, Dielen Manufacturen, fan 
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lich von Seide, Wolle und Saffian, und einem wichtigen Ras 
. Famanenhandel, — Meknes, pormalg die Refidenz, 


Salee und Rabat fienen weſtlich von Feb, an der. 
Mündung eines Zluffes einander gegenliber, anfehnliche und 
befefligte Gräote. mit einem verfandeten Hafen, wovon DIE 
erfte vormais Ihrer. Seeränbereg wegen:berüchtigt war. — 
Tanger. 


Mogadore oder Suira, ſüdweſtlich von Salee, am 

Atlantiſa en Meere, eine anſehnliche, regelmäßig und gut ger 

Sun wohlbeffſtigte Stadt ; jetzt Der S4 des europäifchen 
ande, \ u \ . 


f 
Maroco, nordoͤſtlich von Mogadore, in einem weiten 
amd fchönen Thale zwifchen Gebirgsketten Des Arlas, eine aros 
"Se, febr verfallene und entwölßerte Stadt Yon 25000 €, Die 
eigentliche Haupt » und Nefdenöftept, on 


Anmerk. 1. Die Einkünfte des Sultans von Marode 
werben noch nicht quf 24 Mıli. Thaler gerechnet. Die Lande 
macht befiebt aus 36000 Mann, worunter 4 Reiteren,, kann 
aber fehr vermehrt werden, da im Mothfall jeder Dienfe 

thyun muß: fie erhält geringen Cold und lebt vom Dlimdern. 
Dir Flotte if bbdifiend 20 Zreaatten und Meine Zabracuge - 
Mark; die meiſten Schiffehedürfniffe kommen aus Europa. 
‚Sie kann bdchReng nur zum Kapern dienen, welch Hands 
werk der Monarch alleine treidt. Und doc find die europäis 
ſchen feefabrenden Nationen ihm für die Erhaltung des Fries 
dens triburbar! 


Anmer? 2. Die Krone Spanien befist im Umkreiſe 
des Marockaniſchen Staates die Meine Stadt und Feſtung 
Teuta, aufder Hffpige der. Straße, Gibraltar gegenüber, 
nit einigen Eleinern Poſten. 


Anmerk. 3. Die Staaten Marodo, Algier, Tunid, 
Kripoli und Barca, oder die ganje Nordkuͤſte von Afrifa, vom 
” Ars 
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Aeayptiſchen bis zum Atlantiſchen Meere, merben die Ba 
barey, eigentlich Berberey, von den Berbern, ihren u 
ſprünslichen Einwohnern ‚- genannt. 


III. Biledulgerid. 


Biledulgerid, d. i. das Dattelland, begreift d 
ſuͤdliche Seite des Atlqas, nebft den zunaͤchſt daran fl 
ßenden Gegenden, ſuͤdwaͤrts biß zur Sahara, und vr 
der füdlihen Ausbeugung jenes Gebirge oſtwaͤrts b 
an Xegppten. Sandwuͤſten und durch Eteppenflüf 
(andere find nicht da) beräfferte fruchtbare Gegendı 
wechfeln mit einander ab; jene find Außerft heiß, die 
infonderheit an Datteln, einer für Afrıfa Höhftmichtig: 
Frucht, .und an zahmen und wilden Thieren, aller Ar 
ungemein reich. «aus der Wuͤſte erheben fich hie und t 
an den Steppenflüffen und Seen fruchtbare Gefild 
(Oaſes) die wie Inſeln im Sandmeere liegen. DieCinwo 
ner find theis Berbern, theils Araber, theils Negeru, thei 
eine Miſchung von diefen, und entweder Nomaden, od 
Angefeffene. Sie find wegen ihres befondern Han 
lungsgeiſtes vor alen afeifanifhen Nationen merkwuͤ 
dig. „Sie find es vorzüglich, die die großen Karaw 
"nen bilden, die bald quer durch die Wuͤſte in die Gol 

. länder des inneren Afrika's dringen, bald nach Aegypte 
Arabien und Perficn ziehen.“ Viele Trümmern zerſtoͤh 
“ter Srädte. Das Land macht, na der gewoͤhnlich 
Meinung, die füdlıhen Therle der Etaaten, Marocc 
Algier, Tunis, Tripoli und Barca aus, allein theils 
die Abhängigkeit ſehr lofe, unficher und zweifelhaft, thei 
haben ſich dort wirklich ſchon befondere Etaaten gebild: 

Folgende Länder find die merkwuͤrdigſten. 


Da4 
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1) Die Landfchaften Drab, Eafilet und Sefcheb 
mefe ‚feinen mehr eigene Reihe, als Provinzen von 
Marodo r wozu fie gemeiniglich gerechnet werben, und 
von dieſem wenig oder gar nicht anhängig zu fepn. Drat 
‚ geänzt nordwärts an Marocko, und begreift den Kü- 

Flenfluß und das Vorgebirge Yun am Atlantiſchen 
Meere ; Tafilet und Sefchelmefa hegen dſtlich von Maro« 
Ko und enthalten Städte gleihes Namens, moyon die 
geftere, wegen der grpßen Menge Scherifs die Ad) das 
Pr aufhalten, und die amense wegen ihres Handels 

annt if. 


2) Seffan, von den vorigen Landfhaften durch es 
wen breiten, unduchdringlihen Arm der Gahata ges 
geennt, mad auf den ‚andern Seiten von kleinern Ws 
ſten umgeben, liegt füdlıy von Tripoli, dem es fonf 

tributbar war, und macht einen Kleinen unabhängigen 
. Staat aus, der von. eınem Könige, einem Eceriis 
unumſchrankt und erblid) beherrfht wird. Das Land 
beſteht aus einer großen / von kahlen Gebirgen einges 
ſchloſſenen Ebene, in welcher es nie regnet, und die His 
te glühend iſt. Der Boden if fandig, wird aber durch 
Häufige und reichliche Quellen zur üppigfien Vegetation 
gebracht Producte find: Getreide, Süpfrägte, Schaa⸗ 
fe, Strauße, Autelopen, Salz zur Nothdurft, Trona, 
(ein Minerals Allalı, das in großer Menge nach der 
Barbarep und Türken gebracht und zum Färben gebraucht 
wird,) in Ueberluß. Die Einwohner, eine Art don 
Halbnegern , find. angefeflene Hirten und Landbauer, in 

. den Staͤdten auch Handwerker und Kaufleute; insge⸗ 
fomt Muhamedaner. Durch den ausgebreiteten Handel, 
den fie treiben, machen fie fich aͤußerſi merfmärdig. Sie 
find gleihfam die Holländer dieſes Welttheils. Ihre 
Karawanen gehen nach Triyoli mit Trona, Gtraußfe 
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dem, Gennesslätteen, Golbkaub und Gclaven, und 
beingen furge Waaren, rohe und verarbeitete Seide und 
Wolle, Conventionsthaler, Kupfer und Meſſing zuruͤck; 
nad Bornu mit den von Teipoli erhaltenen Waaren und 
Surundgen (jur Verbeſſerung des Waſſers,) wos 
für fie Sclaven, Goldſtaub und Zibeth erhalten ;.. nach 
Kaſchna mit ſolchen Waaren, tie nah Bornu, und 
wit Kauries, und erhalten dafür Sclaven, Goldſtaub, 
Cennesblätter and Fiberh; nach den Ländern ſuͤdwaͤrts 
vom Niger mit kurzen Waaren ,, Thalern, Meſſing und 
Zideth; und nehmen dafür Sclaven, Goldſtaub, Gu⸗ 
runuͤſſe und Kauries; und über Kabira nach Meran, 


Murſuk, die bemauerte Hauptſtadt von Sell, mis 
großen Ruinen · 


‚3) Sivah, im Winkel zwiſchen Aegypten und 


. Barca, eine unabhängige Republik mit einer Hauptſtadt 


Diefes Namens , die yon Melteften regiert, und durch 
Deren Factionen zerruͤttet wird. um ihrer Gegend lag 
das beräßinte Ammonium auf einer Daßg, 


W. Die Sahara, 


Die Sahara ı das if, die Wuͤſte, iR ein unge 
Heurer Strich Landes, defien Größe auf 60000. Du, M. 
gefhägt wird, der im Ofen an Aeghpten und Nubieny , 
im Norden an Bitedulgerid, im Wehen an das Atlans ” 
tiſche Meer Mößt, im Süden aber hie und da weit in die 
Heise Zone Hineinläuft. Sie zeigt ſich größtentpeike als 
eine fandige Heide yon verſchiedener Höhe, die aͤu einis 
gen Stellen nadt und Kahl, wviel biter aber mit einer 
wohleiecenden dem Tpimion aͤbnlichen Pflanze, und 
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dem Dornbuſch, der das Futter des Kameels ausmacht, 
bededt iſt Einige Diſtricte ind vergleichsweiſe frucht⸗ 
bar, andere vollig duͤrr. In jenen ſieht man große 
Heerden von Schagfen, Ziegen und Kühen weiden; im 
dieſem · nichts als dde Hügel von Flugſand, die mit 
icbem Winde Form und Lage ändern, und man nennt 
he emphatiſch Wuſten ohne Waſſer. Vorjuͤglich hal⸗ 
ten ſich hier die Antelopen und Straußen auf. Die 
Übrigen Vroducte der Sahara find Gummi, Wachs, 
und ein für dag inmere Aftika hoͤchſt wichtiger Salzſtock. 
Die Einwohner, theils Araber, theils Verbern, die 
fich aber dem Neger immer mehr nähern, auch wirklihe 
Negern, lauter Muhamedaner, und faft lauter Nonas 
den, find in ‚mehrere Voͤlkerſtaͤmme getheilt, wovon jes 
der von.den MWeideplägen der Wuͤſte feinen gemiffen Ber 
zirk, und aus feinem Ditfel ein eigenes Dberhuupt hat. 
Ihre Bedärfniffe, die in Zeuchen nürnberger Waarenet. 
beftehen, tauſchen fie gegen ihre Landeswaaren, worun. 
tee auch Sclaven, von ben hieherfonimenden oder durch⸗ 


‚siehenden Karamanen ein. Zum Handel und Stapel 


giebt es hie und da fogenannte Etädte. — Bemerkens ⸗ 
werth find auf der Küffe des arlantifhen Dceans: das 
Dorgebirge Bejador, unter 27° dag Weiße Dorge 


" birge, unter 21°, mo der Sclavenhaudel und die euros 


päifhen Niederlaſſungen anfangen; und der Meerbufen 
mit der franzöffgen Inſel Arguin. 


V Snfeln 


Die gu Nordafrifa gehörigen liegen im Atlantiſchen 
Deere und werden unter dem Namen der Canerifcen 
Inſeln begriffen, wobon einige, portugie ſiſch, anzere 
ſpaniſch ſind. 
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2) Die portugiefifchen Canarien befichen aus der 
nordwaͤrts teit von den übrigen entfernten Inſel Ma⸗ 
deira, nebft einigen kleinen. Madeira hat ein gluͤcliches 
Elima, genießt eines beftändigen Frühlings , iſt (ehe 
frachtbar, aber wenig angebanet. Die ehemals berüpms 
ten Zuderplantagen. find eingegangen. Das Hauptpro⸗ 
duct iſt Wein, der von hier gerade nad Hftindien auge 
geführt wird. Die Einwohner find Portugiefen, Mus 
fatıen and Negern. Die Hauptſtadt Funchal, der Eig 
des Statthalters, mit einer guten Rhede, wird ‚Häufig ' 
von Of; und Weſtindienfahrern beſucht. 


2) Die ſpaniſchen oder eigentlihen Canariſchen 
Inſeln liegen füdlih von Madeira, näher am feſten 
Lande. Ihrer find 12, wovon die 5 fleinften unbewohnt 
find. Cie haben ein fehr gefundes Glima, ſtarke Hige, 
zum Theil hohe, mit Waldungen bedeckte Berge, auf 
deren Gipfeln Schnee faͤllt, find fruchtbar, und liefern , 
vortrefliche Weine, Honig und Wachs, Drfeille, Dra⸗ 
chenblut, Suͤdfruͤchte und Canarienvögel. Die merk⸗ 
wuͤrdigſten ſind; Ferro, die weſilichſte, von deren Me⸗ 
ridian wir die kaͤngengrade zu zaͤhlen anfangen; Palma 
mit einem Vulcan; Teneriffa mit einem uͤberaus hohen 
and ſtets rauchenden Pık, und der wohlgebaueten Haupts 
ſtadt St. Cruz, dieden beften Hafen dieſer Inſeln hat; Ca⸗ 
naria, mit der Stadt Ciudad de Ins Palmas, (Pal; 
menfadt.) 
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Es beſteht 2) aus Ofküßenlänbern, 2) dem ins 
nen Lande, 3) Meftfüftenländern, und 4) aus den 
Inſeln des grünen Vorgebirges. 


1. Oſſkuͤſtenlaͤnder des mittlern Afrika find Aw 
bin, Habeſſinien, Aber, Adel und Ajan. 


1. Nubien Cı2 bis 15000 Du. M. ge.) gränzt 
im Norden an Aegypten, im Weften au die Sahara und 
Nigeitien, im Süden (big zum 14° noͤrdlich Br.) an 
Habeffinien, im Oſten an die Küfte Aber. Es wird vom 
N durchfloſſen, der hier große Waſſerfaͤlle macht, und 
den fkarfen Nebenfluh Behr el Abiad, der von den 
Mondsbergen herfgmme , nebft andern aufnimmt. Das 
Land wird von der Hitze verbrannt, leidet auch vom Sar 
mum, if an den Fluͤſſen fehr fruchtbar, wo aber Being 
Wäfferung Statt findet, eine fuͤrchterliche Sandwuͤſte 
VProducte find: Getreide, fehr viel Zuckerrohr ungenuͤtzt, 
Weinſthcke, Taback, Sandel und Gummi, trefliche Bieht 
zucht, ſonderlich von ſchoͤnen Pferden, Elephanten, Zie 
betthiere und Goldſtaub. Die Einwohner, Neger und. 
Araber, mit Juden und Türken vermiſcht, find faſt alle 
Muhamedaner , mei Aderbouer, und fehrro Der 
noͤrdlichſte Theit des Landes if tuͤrkiſch, das Übrige if 
in verfciedene Staaten getheilt, wovon das eigentliche 
Nubien oder Sennar, ein Negerfönigreid , das größs 
te und maͤchtigſte, Dongala von Sennar abhängig, Des 
kin aber, mie es ſcheint, unabhängig iſt. 


Sennar, am RL, die Hauplſtadt und koͤnigl Ref 
denz, ein aroßer ſchlecht gebaueter Ort von 100000 €. treibt 
Moxten Karawanenhandel nach Kabita, Über deu Anton 

ker 
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werrbrſen nach Dſchidda, nach Habeffinten und Ina innere 
Alten on "Yruabie, ver Me Wirren 


2. Zabeſſinien, (Habeſch, Abpffinten,) yränjt 
Im Norden an Nubien, Im Often an die Küfte Aberund 
Adel, in Süden und Wellen an Die Gebiete der Gallaz 
iſt nit 2600 Au. M. groß; hat eine fche Hohe Lagty 
Mipengebirge, in den böhern Gegenden eine gemaͤbigte 
Luft, fehr heftige Vlatztegen und Wafferbofen, und ent» 
baͤlt die Qucllen des Nils, der hier in feinem far ſpi⸗ 
ralfdrmigen Laufe durch den See Dembea geht. Pros 
ducte find Getreide, edle Fruͤchte, Wein, Kaffee, Zu 
er, Sennesslätter, Baumwolie, Flachs, Ebenholz 
und einige eigenthuͤmliche Gewaͤchfe, eine ſehr farfe 
Viehzucht, Wachs, Elephanten und anderes Wild in 
großen Heerden , viel Goid, Steinfal; in Neberfiuß, und 
Andere Mineralien, Bie Einwohner, aus arabiſchem 
Blute, ober morgenländifge Epriften, und mit Arabern, 
Juden und Türken vermifcht, leben in feften Wohnum 
gen vom kandbau, reden die Amhariſche und ſchreiben 
bie Gbeez⸗Sprache. Sie verfertigen grobe baumwollene 
Zeuche, Und ſchoͤnes Pergament, and treiben Tauſch⸗ 
Handel mit natürlichen Gütern des Landes, fonderlidh 
mit ihren Lebensmitteln nad) Arabien. Der Stgat ift 
eine unumſchraͤnkte, erblihe Monarchie, deſſen Des 
herrſcher den Titel Negus d. 1. König füprt,und Außerk 
willkuͤhrlich regiert. Das Land if in Provinzen getheilt, 
denen Unterfönige nnd Gtastpalter vorſtehen , die ſich 
‚ Bäufig empören, . 


Gondar, (Gnender,? öſtlich vom See Demdea, die 
upeftade und fömgl. Nefibenz, von großem Umfang. a 
Im, die Krönungsftane , mic mertwaͤrdigen Teaimgetu 


Fi 
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3. Die Kuͤſte Aber, längs dem Arabiſchen Du 
fen, bis an die Meerenge Babelmandeb; wird von No⸗ 
bien und Habeffinien durch ein hohes felfiges Gebirge 
geſchleden, welches auf der Ofs und Weſtſeite entges 
gengefegte Witterung verurſacht. Die Einwohner, Shan 
dalla und andere Wilde, leben meiſt in Hölen von Vieh 
zucht und diſcherey. Die Käfte if der türkifchen Serr⸗ 
ſchaft unterworfen, und fieht unter dem Pafcha vor 
ODſchidda uud einigen Unterſtatthaltern, deren Mbhäns 


gigkeit oft zweifelhaft iſt. Die Seeſtaͤdte Suakem und 


Naſſuah find, als die Häfen für den arabiſchen und 
habeffinifhen Handel; von Wichtigkeit 


4. Adel, ein fandiges ; ‘wenig bewohntes Kuͤſten⸗ 
land, von der Meerenge Babelmandeb bis zum Borges 
birge Gardaful, macht einen unabhängigen Staat aus 
ünter einem arabiſchen Fürften, 


3. Die Ruͤſte Ajan (aſchan,) dom Borgebiegt 
Gatdafui bi zur Linie, ein dürred, nnfrudrbaregy 
ſchlecht bevdlfertes Land; von muhamedaniihen Ara 


bern bewohnt, und im verſchiedene Fleine Etaaten ge 


theilt, wovon die von ıd Schechs behertſchte arikofratis 
{de Republit Brava Die befarntefte iſt. Weiter noͤrd⸗ 
uich liege vie anfehnliche Handelsftudt Magadaſcho. 


IM Das ganze, uns fehr unbefannte innere and, 
zwiſchen Ajan, Habeffinien, Nubien, der Sahara, Eu 
hegambien und Guinea, (über 80000 Du. M. geoß,) 
begreift man unter dem Namen Nigritien, (bey dei 
Arabern Sudan, d. i. dag Yand dee Schwarzen,) von 
deni berüßniteften Fluſſe deffelben, dem Niger, den bie 
Araber den Groß⸗Nil / auch den Nil det Neger 

nennen / 
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nennen, ber in feinem Laufe von den Anwohnern veb- 
fbiedene Namen erhält, enttveder unter dem Namen des 
Senegal ind Arlantifhe Meer faͤllt, oder im Sande, 
oder in einem großen See endigt, nach einigen oͤſilich, 

“nach andern weſtlich fließt. Im Nosden des Nils beftcht 
dag Land aus weiten fandigen Ebenen,‘ oder Gteppeh, 
"mit Steppenfläffen und Seen; nur im Öften ftrömt des 
Gazellenfluß , der fi in den Weifich Sluß (Bahr al 
Abiad,) und durch diefen in den (aͤghptiſchen) Nil er. 

* gießen fol. Im Süden des Nils iR das Land durchaus 
gebirgig, waldig und waſſerreich. Das ganze Land 
wird von verſchiedenen Kettengebirgen durchſchnitten 
liefert Bauptfächlich Gold und Sclaven In Menge, wird 
bloß von Negern, dietheild Muhamedaner, theils Heiden 
und Deiſten, entweder Nomadert, oder Lahdbaner find; 
an den Fluͤſſen hin bewohnt, Sie theilen fi im viele 
Stämme und VBölferfhaften, und in eine Menge Stagı 
ten von fehr verfchiedener Form und Größe. Am merk 
wuͤrdigſten find die Bass Völker; die Keihe Bornu, 
Raſchna und Tombuctu. 


.. 4. Die Galla-Voͤlker, heidniſche Nomaden, ge 
bören zu den roheſten und wildeſten Voͤlkern der Erde, 
Sie haben fih in den öttlihen Theilen des Innern Afri⸗ 
#a fehr weit ausgebreitet, Cie begrängen und bedrohen 
Habeffinien im Suͤden und Suͤdweſten, und ihre Zugs 
plaͤtze erſtrecken fi von den habeſſiniſchen Alpen big zu 
dem Gebirge Lupata. Cie find in'mehrere Srämme und 
Stagaten getheilt, von denen das in diefem Theil vom 
Afcıka liegende Reich der fuͤnf Staͤmme, deſſen Res 
sent gewaͤhlt witd und Zubo heißt, am maͤchtigſten iſt. 
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4. Das Reich Bornu Iegt WeRlic vön deubien 
am Rande der Sahara, und wird vom Gazelienfluffe 
And fehe vielen Baͤchen durchfloſſen, iſt fruchtbar an 


” Beteride, Baumwolle, Hanf,‘ vortreflichen Indigo und 


verf&iedenen Arten und Suͤdfruͤchten; hat ſtarke Vieh⸗ 
zucht aller Art, Wachs und Honig im größten Heben 
Hub, und große Salıfeen in der Wühe Bilme: Die 
Einwohner Find ganz ſchwarz, ohne doch volllommene 
Negern zu ſeyn; fie ſollen aus vielen kleinen Volkerſchaß 
ten beſtehen und uͤber 30 Sprachen reden. Der ef 
ſpricht arabiſch/ und die herrſchende Religion iſt bie mus 
hamedaniſche. Sie wohnen in gemauerten Haͤuſern, 


"treiben Landbau und Handwerke. Sie verarbeiten ih⸗ 


zen Hanf zu grober-Leinwand, ihre Baumwolle zu fe 
nen Kattunen und Duffelinen, die wegen der blamen 
garbe den oſtindiſchen vorgezogen und viel höher, als 

Seide geſchaͤtzt werden, und handeln mit Goldftaus; 
Sclaven, Pferden, Gtraußfedern, Salz und Fiber 
Der Staat wird von einem Könige segiert, der den Ti 
tel Sulten führt, und iR erblich; doch hat die Nation 
das Recht, unter den Sbhnen des Verſtorbenen den 


Thronfolger zu wählen, und überträgt e8 den deep Bel 


teften. Bornu hat eine zahlreiche Reiterey, ift weit 
mächtiger, ald Marocko, und beftändıg in Kriegen mit 
den angrängenden heidniſchen · Negerfihimen verwickelt, 
daher die Menge der Sclavens 


Bornu, nahe am Goptenfluh, die Haupt s und Mes 
ſtdenzſtadt ein fehr großer u tordenrlicher Haufe zerftreuskies 


gender Häufer, ma vielen Moſkeen uad Schulen: 
\ u 


4. Bas Reich Rafhnd, bder das eigentliche 
Nigritien, gränze dſtlich an Bornu, füdlich an den 
Niger, und nördlich an du Sapara. Es hai der 

2 
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gleiches Clima / nur weit (hroächern Megen, Im Banjen- 
Benfelben Boden und diefelben natürlichen Producte; dies 
. felbe Religion und politiſche Verfaſſung , aber wenigen 
vᷣbfliche und cultivirte Einwohner, und einen ausgebreis 
teten Handel, Die Haudelsartikel find Salz von Bornu/ 
das die Bornuer den Kaſchnaern zu ſammeln erlauben, 
und das in Kaſchna und den weſtlichen und ſuͤdlichen 
Negerländern gänzlich fehlt. Sennesblärter, Goldſta ub⸗ 
Sclaven, baummolene Zeuche, Ochſenhaͤute und gefaͤrb⸗ 
te Ziegenfelle. Hier, und in den Negerſtaaten fuͤd⸗ 
wärs vom Niger befteht die Münze in Kauries. 


Raſchna, nicht weit vom Miger , die Hauptſtadt. 


Agades, nörvlih von Kaſchna, eine große und vol 
weiche Stadt, und einer Der wichtigſten Handelsplätze des ins 
nern Afrita. 


4 Tombuktu, weit Im Welten von Kaſchna, eis 
nes der’ anfehnlichften Rönigreihe in Nigritien, wovon 
wir aber wenig wiſſen. Handelsproducte find Gold 
und Elfenbein. 


Tombuktu, (auch Tombut , welches aber nach einl⸗ 
gen noch eine andere Stadt seyn ſoll,) am Niger, wird als 
eige große , reiche und fhwelgerifce Statt, mit einer ftrens 
gen Pafızen befeprieven, wohin Karatvanen aus den entferne 
Gen heilen von Afrika, ſondetlich ans ber Barbarey 

ommen. 


itt, Der Weſtkuͤſtenlaͤnder des nitilern Afrika 
find zwey: Senegambien und. Guinea. 


1. Genegambien Hat feinen Sramen von den gro⸗ 
Ton Strömen Senegal oder Senega, und Gambia, an 
B Rs denen 
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. denen es liegt, (groß 30000 Du. M.) iſt von der aha 
za im Norden, Nigritien im Often, und Guinea im 
Süden begrängt. Bon dem legternmird es durch dag hobe 
Rettengebirge die Sierra Leona (vom den vielen Eds 
wen, die, daffelbe bewohnen, benannt,) und einen aus 
demfelben entfpringenden Küftenfluß gleiches Namens 
geſchieden. Das Gebirge zieht ſich nordwaͤrts im einen 
halben Zirkel um Senegambien und enthält die Quellen 
auer Haupt ⸗ und Nebenfläffe diefes Landes. Auf bey 
den Stedmen wird die Schiffahrt ins innere Land durch 
"Hohe Wafferfähle gehindert. Daher fennen wir den äRs 
lichen Theil des Landes fehr wenig. Die Küften ſind 
niedeig und eben, an den Fluͤſſen ſehr fruchtbar, font 
fandig und wuͤſte; die Hige if (ehr groß. Producte 
find: Reiß, Pfeffer, Baumwolle, Indigo, Gummi 
(das Hauptproduct;) Ebenholz, Apothekerwaaren, Salp 
old, Kupfer, Wachs, und Elfenbein. Die Einwoh⸗ 
ner find theils anfäßige Negern, worunter einige muha⸗ 
medanifche Stämme, theild Mohren, die meif Made , 
medaner find and in Zelten wohnen, Zu jenen gehören 
die Mandingoer, Cam Gambia,) die Jalofen (wis 
fhen dem Senegal und Gambia,) und die Sufoer, 
(um die.Quellen des Gambla bie zum Senegal; ) zu 
biefen die Sulen (auf beyden Seiten des Senegal.) Die 
muhamedanifchen Priefter heißen hier Ndarbutten. Ale 
Voiksſtaͤmme haben ſich in viele kleine, thells monardhis 
ſche, tHeils republikaniſche Staaten zertheilt, von web 

chen Gondſcaͤ, Bambuf, Galam und Fiffao die merk 
wuͤrdigſten find. Auf der Kuͤſte Haben fi hin und wie 
der Europäer feſtgeſetzt. 


» 
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2) Das Reich Gondſchaͤ, im Suͤdoſten von Se⸗ 
kegambien, von Gufoern bewohnt und beherrſcht, lege 
am Gebirge Sierra Leona, und ift wenig befannt. 


Gondſchaͤ, die Hauptſtade ſtebt durch Karawanen 
in Handelsverbinduag mir Nıgritien und Nordafrika. 


8) Bambuk, merli von Gondfhä, zwiſchen 
dem Senegal und deffen Nebenfluffe Zulemä, cım ſehr 
gebirgiges ‚ aber wegen ſeiner ungemein reichen Gold⸗ 
minen ſehr geſuchtes Land, mit eimer republicaniſchen 

VWerfaſſung. 


3) Galam, nordweſtlich von Bambuk, an dem 
Zuſammenfluſſe des Falemaͤ und Senegal, eine ſehr 
eingefhränfte Monarchie, und ein mohlgebaueres bluͤ⸗ 
hendes Land, in welchem ſich Cranioſen und) Mandin⸗ 
soer niedergelaſſen haben. — 


H Biſſao, ein unumſchraͤnktes Wahlreich, beſteht 
and einer Menge kleiner Inſeln in einen Meerbuſen ſuͤd⸗ 
lich von der Mündung des Senegal, nnd einem Strich 
Landes auf der Kuſte. 


5) Bon Buropäern haben r. die Sranzofen die 
‚meiften Befigungen und den größten Einfluß. Ihnen 
gehoͤrt die Inſel Boree anf der Südieite des Grünen 
Worgebirges, die Inſel St. Louis ın der Mündung 
des Senegal und mehrere Forts an dieſem Strome 2. 
Die Engländer haben Factoreyen qu der reihen Gums 
mifüfte von Portendif, nordwaͤris vom Senegal, die 
Eleine Inſel James in der Mündung des Gamdio, und 

“eine vjegt wohl freye Negertolonie am Fluſſe Sier⸗ 
Rr 2 ra 
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ra Leona, deren Einrichtung und Zweck boͤchſtwohltha⸗ 
tig iſt. 3. Die Portugiefen beſitzen die Stadt Las 
cheo, im Norboften der Biſſao-Inſeln, anf dem feſten 
Lande, und einige Heinexe Poſten. . 


2. Guinen das eigentliche Guinea, auch Ober 
guines, zum Unterſchied von Unterguinea in Suͤdafeila, 
erſtreckt fih vom Vorgebirge Tagein, in welches das 
Gebirge Sierra Leona weſtlich auslänft, um den großeit 

und weiten Wieerbufen von Buines (einen Theil bed 
Uethiopiſchen Oceans) herum, Hi8 zum Cap. Lopez, ſuͤdlich 
vom Aequator. Das Innere diefes Landes if faſt gängs 
ich unbekannt , gebirgig und waldig. Die Küfte hat 
flache Ufer, ein ruhiges Meer, vegelmäßige Winde, und 
Horteeflihe Hafen; das Land ift mit mancherley Fruͤch ⸗ 
‚ten und nutzbaren Mich reichlich verfehen, leidet abet 
vom Winde Sarmätten. Die Einwohner find lautet 
Heidnifche Negeen , von vielen Stämmen, bie in Gpras 

- &e , Cultur, Charakter und Sitten ſehr von einander 
abweichen. Sie treiben meift Ackerbau / und mit den 
Europäern, namentlich deu Engländern, Hollaͤnderm 
Sranjofen, Daͤr n und Portugiefen, die längs der gam 
gen Küfte ofele i.te Niederlafjungen haben, einen ſehe 
toicptigen Handel mit Gold, Elfenbein und Gclaven, 
melde Waaren »e aus dem innen Kande erhalten. Das 
Land it in eine große Menge theils monarchiſcher, theils 
republikaniſcher Staaten getheilt, in meiden Menſchen⸗ 
leben und Menſchengluck wenig geachtet wırd, Dit 

. Küfte wird von den Europäern in die Pfeffer Jabra 
Gold:und Schavens Rüjte, (nad den Waaren, die 
fie vorzüglich hefein,) und die Kuͤſte Benin gerheilt, 
wozu noch die Guineifpen Inſeln kommen 


u) 
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a) Die Pfefferkuͤſte, (Kornerluͤſte / Malaguetta . 
sroifchen dem Cap Tagrin und dem Palmen: Vorgebir⸗ 
ge, mit welchem die vom Lggngebirge ſuͤwaͤrts lau⸗ 
fende Bergkette endige, wird wenig befucht, 


b) Die Zahn ⸗ oper Elfenbein, Kuͤſte, oſtlich von 

der vorigen, längs der eingebogenen Küfte bis zum Dors 

- gebirge der drey Spigen, wird in bie Küfte des bir 

fen und des guten Volks getheilt und enthält ein hol⸗ 
ländifcpes ort. j : 


c) Die Boldküfte, weiter dſtlich, (bis 20° &) 
iſt am beſten angebauet, und hat die cultivierteſten Eins 
wohner, auch die meiſten europaͤlſchen Niederloffungen. 
Die Hauptpläge find: St. Georg delle Mine (De 
mina) der Holländer; Rap Corfe, der Engländer; 
Chriftionsburg, der Dänen — Im Norden dieſer 
Kuͤſte, liegt das beträchtliche, aber wenig befannte Rs 

nigreich Tonauwab; dem die Eommunication mit bee 
Küfte durch andere dazwiſchen liegende Staaten abge⸗ 
ſchnitten if. Hier if 


Affentö , die Hauptſtadt von Tonauwah / merfmärdig 
«is der Aufferfte Punct der nordafrilaniſchen Karamanın gen 
gen die anineifche Kuͤſte. 


4) Die Sclavenküfte, oͤſtlich von ber Boldfäfte 

58 zum Küfenfluffe Benin, enthält: das deſpotiſche 
Roͤnigreich Dahomey; eins der anſehnlichſten in Gui⸗ 
nea, das ſich von der Kuͤſte zlemlich tief ins Land era 
ſtreckt, und Abomy zur Halıptfladt hat mit einem Re⸗ 
fidenzpallake, deſſen vornehmfie Ausjierung ig Mena 
ſchenſchaͤdein beſteht. Zu Eriwilh; der Haupiftabt von 
Widda, einer Seeprovinz HM. Dahomey, mo ein bes 
Rrz ruͤhenter 


— 
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abmter Schlangen. Cultus herrſcht, Haben die Engs 
laͤnder, Branzofen und Portagiefen Forts und Facto⸗ 
Segen, . 


e) Die Rüfte Benin, vom Fluſſe Benin bis zum 
ap Lopez, Cı° Südbreite,) hat ihren Namen von dem 
Bönigreihe Benin, um den Fluß diefes Namens, eis 
nem der maͤchtigſten Staaten in Gumea, wovon 


Benin, die Hauptſtadt, und eine der befaunteften 
in Guinea. 


D Zwifhen Eap Formoſo und Cap Lopez liegen in 
füdmweftliher Richtung die vier Guinea ⸗ Inſeln: Fer⸗ 
nando del Po, ‚die Prinzen⸗ Inſel, St. Thomas 
und Annebon. Die erſte und legte find ſpaniſch, die 
Heyden andern portugiefjch: ale fruchtbar an Zucer 
und Suͤdfruchten. 


. IV, Die gu Mittelafrika gehdrigen Inſeln des 
Grünen Dorgebirgs (Tapverdifchen) liegen diefem 
Cap weſtlich, im Atlantifhen Dcean, und machen eine 
Gruppe von zehn Infeln aus, die der Krone Portugal 
gehören» fehr gebirgig, auf den- niedrigen Bergen (vor 
mals) mit immer grünenden Bäumen bededt, aber mer 
gen des Waflermangeld, der aufferordentlihen Dürre 
und Vernachläßigung der Regierung meiſt unangebauet 
und volksleer find. ‚Doc liefern fie Salz, Orſeille, Zie⸗ 
genhäute , edle Früchte, auch etwas Baummolke, Zucker 
and Indigo. Die wichtigfte it St. Jago mit dem Has 
fen Praja, den die Oftindienfahrer der Lebensmittel mer 
gen häufig sefachen, gie Safe Fuego hat einen Vulkan. 


€ 
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c Suͤd⸗Afrika. 


Theile von Suͤd⸗ Afrika ſind 1) die Weſtkuͤſte, 
2) die Oſtkuͤſte, 3) das innere rand / 4) das Cap, und 
5) Infeln. 


J 


I. Die weſttůſte begreift Niederguinea und ie: 
tolfte Kuͤſte. , \ 
. x 

1. Nieder ⸗ oder Unter Guinea, aud die ‚Büfte 
Congo genannt, erſtreckt ſich vom Cap Lopez, bis zum 
Schwarzen Dorgebirge, der weſtlichſten Spitze dieſer 
ganzen Weſtkuͤſte. Hauptfluß iſt der Zaire. Nord⸗ 
waͤrts von der Mündung dieſes Stromes, find bie Ufer 
niedrig, fanft anfteigend, voll immer grünender Wälder, 
Wieſen und bebaueter Felder; hingegen ſuͤdwaͤrts von 
derfelben boch und fleil, mit (andigen, dody fruchtba⸗ 
ven Ebenm. Die Droducte And mie in Oberguinea; 
die vornehmſten Artikel der’ Ausfuhr Scaven, Eifeng 
Hein und dFaͤrbehdlzer; bie Eintvohner feßhafte Negern 
yon ſehr verſchiedenen Sprachen, und entweder Fetiſch⸗ 
anbeter oder katholiſche Chriſten. Das Land iſt in viele 
Heine und groͤßere monarchiſche Staaten getheilt, die 
war in den regierenden Familien, aber ohne Primoger 
niturr echt forterben. Die Portugieſen hefigen hier vies 
le fefte Bolten, haben ſich des ganzen Handels dieſes 
Landes bemaͤchtigt und die meiften Negerflaaten von 
fich abhängig und tributbar gemacht. Alle Länder im 
Süden des Zairefluffeg bis zum ſchwarzen Vorgehirge 
werden zu ihren Befigungen gerehnet, und find in 
zwey Provinzen, Angola und Benguela vertheilt. Die 
—ES Staaten find von Norden nach Ehdenz ı 
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4) Loange, wo es ſchwarze Juden und weiße 
Negern giebt, mit der Hauptſtadt gleihes Namens. - 


b) Cacongo, 'anf der Rordfeite des Zaire, mit 
der Haupiſtadt Bingele, 


©) Congor auf der Suͤdleite des False, das maͤch⸗ 
tigſte Reich auf diefer Küfte, hat Gebirge mit vortreflig 
chen Eteinbrücen, „viel Kupfer, auch über und Eıfen, 
Der Hof und.die meiften Emmohner find Ehriken. Hier 
ÄR die Stadt St, Salvador, ein Hauptpoflen deu Port 
tugieſen/ und Pemba, die Königliche Kefideng, 


4) Angola, Bat reiche Silber / und Kupfergruben. 
Es iſt unter verfhiedene Beherrſcher geteilt, und enthält 
Loanda de San Paulo, eime anfehnlide und feſte 
Stadt der Yortugiefen, mis einem guten Seehafen. 


e) Benguela, deſſen füdlichen Theil, am ſchwar⸗ 
gen Vorgebirge, die Sbagga Im Befig haben, hat Sal 
„werke, worand die Porrugiefen bie ganze Küfte verſe⸗ 
Ben, denen auch die Hauptſtadt St. Philipp de Ben⸗ 
guela am Meere gehört. 


2. Die wuͤſte Rüfe nimmt den ganzen äbrigen 
Theil der Werfüne von Afrila bis nahe an das Cap, 
oder bis 30° Suͤdbr. ein., Gie if entweder wirklich 
twüfte, oder doch unbefaunt, weil die Europäer bier gas 
einen Verkehr treiben, 


m. Die Oſtkuͤſte von Sübafrifa begreift bie Kuͤ⸗ 
ſten Sanguebar und Mofambiqne, das Meih Monoma | 
tapa und die wuͤſte Kuͤſte. Sie ift noch unbekannter, 


als die Wenluſte; denn bie Portugieſen, melde auch hier 
von 


Fa 


Sftkäfte, a: | 
von allen Europäern allein Beflgungen und Handels und 


gwar mit Sclaven, Elfenbein und Gpld, haben, verheine 


uͤchen den Zuſtand des Sandy. 


2. Die Kuͤſte —— welchen Namen man 
"oft diefer ganzen Oſtkuͤſte beplegt, erſtredt fi vom Yes 
quator his. zur Mündung des Fluffes Coavo, (unter 8* 
Suͤdbr.) Hat eine große Bergkette nabe Hinter ſich, viele 
Köftenfläffe, und wird als ſehr fruchtbar befchriehen, 
Die Einwohner find muhamedaniſche Araber, die gebros 
hen Arabiſch ſprechen. Das Land iſt im viele Fleine 
Staaten gerheilty die meiſtens von den Portugiefen, durch 
Sewalt ober Miffionen, abhängen, 


Melinde, eine portugiefifhe Stade umd Hafen. — 
Mombeffe, auf einer Jafet im Rio Arabla, eine fefte Se, 
die dem Imam von Oman gehört. — Won hier fünmäres, 
Hiegen nahe dn Der Küfte die Cobras Inſeln, nämlich, 


Pembe, Zenzibar, und Monfin. Mcht welt ven des - 


legten und ſaͤdlichſten liegt an der Mündung des Coavo die 
Stadt Quiloc. . 


2, Die Rüfte Mofambique, zwiſchen dem Fluſſe 
Coavd im Norden und dem Fluſſe Kuama im Süden, iſt 
mit dee vorigen yon gleicher natuͤrlichen und politifchen 
Beſchaffenbeit. u 

Urofambique, eine portugiefiphe Inſel und Er. mie 
einem febr feften und ſichern Hafen, und der Hauptplatz der 
Portugiefen auf der afrilauiſchen Oſtkuͤſte. 


3. Monomotapa, das bis zum ſuͤdlichen Mendes 


siefel, oder de etwas ſuͤdlicher liegenden Vorgebirge.: 


‚ Corientes vei liegt auf beyden Seiten des Gebirges 
Lupata oder Spina Mundi, an und um den großen Fluß 
Res Sam 
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Sambeſe, der Ah gegen feine Muͤndung in die Arme 
RKuama und Aucbo teilt und ein Delta einfhlicht, 
mit feinen Nebenflüffen, If daher ſehr bergig, waſſer⸗ 
reich und frachtbar. Es liefert hauptſaͤchlich viel Gold, 
Elfenbein und koftbare Holjarten. Die Einwohner find 
Negern, meiſt Heiden, einige Chriſten. Das Land, vor 
‚ mals ein einziges beruͤhmtes Reich, dem der Titel des 
Beherrſchers feinen Namen gab, if jegt in mehrere Reis 
che zerfplittert, von welchen das eigentlihe Monomo⸗ 
tapa noch dag pornehmfte IR. Die Portugiefen befigen 
bier. das Gebiet der Slüffe von Sena länge dem 
‚ Sambefe, two fie verfihiedene Poſten und Miffionen har 
ben. 


Sofala, am Meere, die Hauptſtadt eines von Mones 
motapa abgeriffenen Reichs , das von muhamedanifchen Ars 
De bemoben ee ſehr abhängig 

. Die Stadt treibt guten und Hat ein porsugiehe 
fihes Cafe, 


4. Die öftliche wüfte Kuͤſte, füdmärts von Mes 
nomotapa, bis 39° Euͤdbr. gemöhnli Terre dos Fu⸗ 
mos genannt, ein wuͤſtes, unbekanntes, bon den Eur 
päcen undeſuchtes Land, wo Kaffern hetumſtreifen. 

Nu 

II. Das innere Land von Südafrifa, das man 
auch Aethiopien, oder genaues Bber + Aethiopien 
wennt, iſt uns far ganz unbefannt. Große Bebirgsfets 
ten feinen hier die Spina. Mundi mit dem Monddge 
birge zu verbinden und weite Steppen einzufließen. 
Bon einem großen Landſee, Marawi, fenut man das 
udrdliche Ende noch nicht. Die Einwohner find lauter 
Negern, Heiden und Nomaden, a bart, 
grauſam und raͤuberiſch, fogar Menfhenfzefier, wenig · 
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ktens bey ihren Opfern und von ihren Krlegsgefangenen. 
Sie laſſen es den Kuͤſten nie an Sclaven fehlen; liefern 
auch dag meiſte Bold and Elfenbein dahin. Sie theilen 
ſich in drey Sauptvoͤlker: in die Shagga, Gala und 
ı  Kaffeen, und diefe wieder in viele Stämme unter beſon⸗ 
ı bern Königen oder Anführern. Zwiſchen den beyden er⸗ 
ı Ren Bblfern bat eine merkwürdige Verbindung flatt, eis 
| me Urt von Schutz⸗ und Zrugbändniß, Quirxiles ges 
nanunt, das hauptſaͤchlich gegen Die Ausbreitung des Chris 
ſtnthums gerichtet if. 

7 


1. Die Galla, das roheſte und wildeſte von allen 
dieſen Voͤllern, wovon einige Stämme in Mittelafrika 
wohnen, beſitzen den Oſten des Landes, auf beyden Sei⸗ 

ten des Sees Marawi, und inſonderheit das Land zwi⸗ 
ſchen dieſem See und der Oſtkuͤſte die Simbaer. 


2. Die Shagga wohnen im weſtlichen Theil des 
inneren Landes, vom ſchwarzen Vorgebirge bis an die 
Mondsberge. Das mächtigfe von ihren Reichen iſt 
Anfifo nördlich von Congo, deſſen König (Mafofo) in 
Momſol (unter 1° Cüdbr.) refidiren und viele Vaſallen 
Haben fol. \ 


3. Die Raffern, (von Kiafer, Gaur, Geber d.t. 
Ungläubiger,) keine rechten Neger mehr, haben ihre Zugs 
pläge im füdlichen Theil des. Landes, vom See Marami 
bi8 zu 30° Cübbr. Unter ihnen iſt der Stamm der 
Bororoer der maͤchtigſte, und das Hauptreich deifelben, 
Meramı, mit dem Hanptorte gleiches Namens, liege 
am Südende des eben fo benannten See, 


IV. Das Dorgebirge der guten Hoffnung, ober 
das Cap begreift in feiner weiteſten Ausdehnung Die 
gamı 
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ganze Suͤdecke von Afelfa von 3a” Südhr, an. . Es wirb 
von einer hohen Bergkette von Norden na Süden | 
durchſchnitten , iſt daher ſehr bergig und felfig, und for | 
wohl in Anfehung der Lufttemperatur, als der Güte des | 
Bodens ſehr verſchleden. Die akten Einwohner find 
Hottentgtten, heidnifche Nomaden, bie in viele Stäms 
me getheltt lud. Die wahren Herren des Landes, me 
für fie auch von den meiften hottentottiſchen Stämmen 
erkannt werden, find die Holländer, deren Hauptplag 
awar auf der Südfpige, deren Gebiet aber aufepnlich if, 
und fi durch neue Eoloniften immer mehe erweitert, 
Probucte des Caps aus biefen Anpflanzungen find: vor 
trefliche Suͤdfruͤchte verſchiedener Art, Kachengewaͤchtr 
‚und andere Lebensmittel, zabmes Vieh und Geflügel; 
infonderpeit aber Getreide und Mein von der edelſten 
Met. Hierin beftcht die Ausfuhr und der Handel det 
Landes; weldes übrigens den Holändern hauptſaͤchuch 
zu einem vortreflichen Erftiſchungsplatze für Ihre Oſtin 
bienfaprer dient, 


Die Capftadt, die Cnamenlofe) einzige Stade des 
iſt wohlgebauet, ſtark bekeſtigt und ber Gig des Gouvens 
menrs, hat einen Hafen, Werfte, Sees Magazine und eineg 
ee Sun um 14 E ae befannten Hohen Berge 
Den ⸗ wen⸗ um ‚eu she: 29, im Norden it 
Tafelbay uud im Süden die falſche Bay Me 


V. Die übafeifanifden Inſeln liegen theils im 
Indiſchen, theild im Aethioiſchen Meer. 


7) Der Indiſche Ocean iſt mit einer Menge klei⸗ 
nee zerſtreuter Infeln, bis gegen die Malediven hin, an 
gefüllt, Die wie verlohrne Theile von der großen Infel 
Madagaſtar erſcheinen. Die nierfivärbigfien Gruppen 
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ins die Comorren / Amiranten Schellen, und dir 
Maſcarenen. 


a) Madagaſtar, dard ben Kanal von Moſam 
bique vom fehlen Lande getrennt, Über 10000 Du MR. 
groß, wird im Innern von einem fehe hohen und fleilen 
Gebirge der Lange nach bunchgogen, If} wohl bewaͤſſert 
Hat einen fehe fruchtbaren Boden, einen großen Uebeı 
fluß an Lebensmitteln and dem Thier s und Pflanzenrei, 
he, Baumwolle, Indigo, Pfeffer, Wachs, Seide, Me 
talle und Edelſteine; negerartige Ureinfsohner und 6 
tömmlinge von Yrabern, lauter Heiden, die aber Ader 
dan, verfdiiedene Handwerke und Handel nach dem fe 
fen Lande treiben, mehrere durch Senate eingefchränte 
Oberhäupfer, \and feine Europäer mehr unter fih, nod 
viel weniger über fi. Bemerkenewerth find di. 
Bay Antongil im Norden dee Anfel auf der ORküfte: 
‚bie vorliegende Inſel St. Marie, und eitwas ſuͤdliche 
das Vorgebirge Soulpoint; auf dee Weſtkuͤſte neber 
Kin Wendefetife des Eteinbocke, die Bay St. Augu 

in. 

b) "Die Inſeln Comorro, zwiſchen der Nordſpitz 
bon Madagaffar und dem feften Lande, find fruchtba— 

und, haben muhamedaniſche Araber und heidniſche Ne 
gech zu Einwohnern, die fefte Wohnungen, Landbaı 
und einen Beherrſcher haben, des auf der vornehmfie 
Inſel Zinzuen reſidirt. 


.c) Die Amiranten und Sechellen llegen nebe 
elnander, zwiſchen 4 und 7° Suͤdbr. Jene werden 5 
den portugiefifhen Befigungen gerechnet, And aber mei 
Hein, Dieſe find unbewohnt, aber fruchtbar; auf e 

" - ne 
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ner derfelben haben die Franzoſen eine Fleine Niederlaß 
fung angelegt, mo man Gewuͤrznellen und Mufcatbäume 
sieht; eine andere ift mit der feltenen und beräßmten mas | 
lediviſchen Kokospalme ganz bededt, und heißt daher dis | 
Palmeningel, . \ 


d) Die Mlafcarenen beftehn aus ber Inſel Frank⸗ 
reich (Isle de France) unter 20° Suͤdbr. und der Juſel 
Bourbon, im Säadweſten der vorigen, und gehören 
den Franzoſen. Die legtere, eine hohe DBergebene mit 
einem färchterlichen Bulfan, ift die fruchtbarfte, und hat 
ſehr gefunde Luft. Die erfiere it weniger fruchtbar and 

leidet ſehe von Drfanen und Ratzen; hat aber 2 gute 
Häfen, die jener ganz fehlen, Pflanzungen von Mafcats 
Serwürznelten » und Brodbaum. "Die Infeln liefern 
Kaffee in großer Menge, aud Zucker, Indigo, Tabed 
and Baumwolle. 


2. Im Aethiopiſchen Ocean, ober auf der Wenfa⸗ 
ſte von Südafrifa, liegen die merkwuͤrdigen Juſeln Sb 
Selena und Afcenfion, 


2) St. Selena, ein hoher fteiler Kelfen, weſtlich 

vom ſchwarzen Vorgebirge, gehört der Engliſch- oſtindb 

ſchen Handelsgeſellſchaft, und wırd zum Erfriſchungsorte 

ihrer Schiffe gebraucht, hat aber wenig Erfriſchungen 
und kann feine Einwohner nicht ernähren, 


b) Afcenfion, nordivehlih von St. Helena, ein kah⸗ 
ler, wafferlofer und, undewohnter Berg, mis einem guten 
Hafen, gehoͤrt den Portugiefen. 
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gg und Größe: Umerifa hat im Außerften Norden 

eine Ausdehnung von mehr als 150 Längengraden, 

"nämlich von 24° bis 360°; fonft beträgt bie größte 
Ausdehnung von Nordamerifa unter 50° Br. nur 80 

Längengrade, und von Südamerifa unter 5° ſuͤdl. Br. 

50 fängengrabe; von Güden gegen Norden aber uͤber 

135 Breitengrade, nämlich von 56° ſuͤdl. bi über 79° 

ndrdl. Breite. Die nördliche Gränze dieſes Welttheils “ 

AR noch nicht entdeckt, und kann viel weiter nordwaͤrts, 

Bis an den Pol hin, reihen. Es wird im Oſten vom 

weſtlichen/ d. i. vom Atlantiſchen und Aethlopiſchen 

‚Deean, Im Weſten vom Großen oder Stillen Weltmees 
ze, Im Norden vom noͤrdlichen Eismerre begraͤnzt; im 

Süden lauft es, wie Afrita, fpigig gu, und Fomme 

2 ze " dem 
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dem ſuͤdlichen Eimeere ſehr nahe. Ga welt die Sraͤn⸗ 
gen entdeckt find, beträgt der Flaͤcheninhalt über 
800000 Du, M. 


Beſchaffenheit: Es erſtreckt ſich durch alle Zonen 
der Erde, and der, Nähe der füdlichen falten Zone, bie 
nad ihrem phyſiſchen Wirkungskreiſe weit größer ift als 
die udedliche durch die gemäßigten und heißen Zomen 
durch, bis tief In die noͤrdliche kalte Zone hinein. Das 
ber hat es alle Gattungen von Lufttemperatur und Bits 
terung, von der flrengfien Kälte dis zur brennenden 
Hige, doch wegen der geringen Ausdehnung und der 
Beidaffenheit des Landes unter, der heißen Zone feine 
afritanifhe Hige- Es beſteht aus zwey fehr großen 
Halbinſeln, die durch eine lange Erdenge von verfclebes 
“nee Breite Im der nbrdlichen heißen Zone zufammenpän« 
gen. Das vornehmfte Gebirge von Amerika if die 
Cordillers de los Andes , die an dem Suͤdende von 
Amerika anfängt / längs der Weftfüfte hinläuft, in der 
Gegend des Aequators fi zu den Höchften. Bergen der 
Erde erbebtr Über die Erdenge nad Nordamerika übers 

ſetzt, und welter weicht, als unfere Runde. Das bes 
wühmtefte Vorgebirge von ganz Amerika iſt Cap Zorn, 
die Suͤdſpitze. Amerila if ſehr waſſerreich, und Bat 
die größten Ströme und bie größten Landſeen (naͤchſt 

dem Eafpifhen Meere) auf der Erde. Baꝛrmwtfluͤſſe 
Mind in Nordamerifa: der St. Lorenzſtrom und dee 
igfiffippi; In Sädamerifa: dee Orinoko, der Ma⸗ 
vonjon und la Plate. J 


Producte: Amerika if reich an den mannichfal⸗ 
tigſten natuͤrlichen Guͤtern, worunter ihm manche eigen⸗ 
thamlich gehören, aber durch die Verpflanzung nun auch 
das Eigentbum anderer Weltiheile geworden find, Das 

bin 
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Hin gehören Hauptfäcli Kartoffeln, Mais und Taback. 
Noch beſitzt es Faft allein Cacao,* Vanille und Cochenille, 
außer vielen andern ſehr ſchoͤnen und nugbaren Baum. 
und Pflanzenarten. Auch hat Amerika viel mehr eigene 
Zhierarten, als einer der andern Welttheile, aber Heine 
ze und ſchwaͤchere, und es hatte ben feiner Entdeckung 
einen auffallenden Mangel an zahmen oder zaͤhmbaren 
Vieh:. Den Europäern verdankt Amerika die unzaͤhlba. 
zen Heerden von Hornvieh, Vferden, Schweinen, Schaas 
fen und andern nuͤtzlichen Thieren, viele Arten bon Feld⸗ 
and Gartengewaͤchſen, und ſelbſt die ſchaͤtzbarſten Pros 
ducte anderer Welttheile, infonderheit den Kaffee 
Dagegen öffnete es ihnen feine unerſchoͤpflichen Sil⸗ 
bers und Goldgruben, die Europen eine ande Geſtalt 
gaben. 


Manufacturen und Zandelt Die Eucopder, 
Weit entfernt, Mannfacturen und Fabriken in Amerifa 
du befördern, verhindern fie vielmehr auf alle Art, um 
ipren eigenen Fabrikwaaren einen großen Abfag zu fls 
ern. Daher bedient ſich faſt ganz Amerika europaͤiſcher 
Waffen, Selden s Baummollen s Wollenwaaren und 
Leinwand, und einer "Menge anderer Waaren, die ed 
um defto weniger entbehren fann, je mehr es aneuropäts 
ſche Seduͤrfniſſe gewöhnt iſt. Diefer große Tauſch von 
amerikaniſchen Nuturproducten and europäifden Manu⸗ 
faeturwaaren macht den Handel zwiſchen beyden Melt - 
teilen Außerft lebhaft und wichtig, ungeachtet es bloß 

einheimiſcher Handel it Denn er wird allein zwiſchen 
dem Hauptſtaate in Europa und ‚den ihm unterworfenen 
amerifanifchen Provinzen geführt. Hingegen dürfen 
weder die amerifanifhen Provinzen verſchiedener Staa⸗ 
ten unter einander, noch irgeud ein europäifher Staat 
mit den amerikaniſchen Provinzen eines andern Staates 
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handeln, und fogar der Handel bes Mutterſtaats mit 
feinen Provingen iſt gewöhnlich an gewiſſe Derter und 
Geſellſchaften gebunden. Hierdon machen die Vereinigs 
ten Gtaaten von Nordamerika eine glädlide Ausnahme, 
wo Manufacturen und Zabrifen alle mögliche Aufmuntes 
zung genießen, und der Handel mit allen Waaren and 
mis allen Nationen offen ficht. 


Einwohner: Die Zahl derfelben ift vöNig unbe⸗ 


fannt. Sie wird indeß von 150 bis zu 300 Millionen | 


geſchaͤzt. Die Ureinwohner werden mit dem unſchick⸗ 
uchen Namen der Indianer belegt. Gie theilen ſich 
in viele Völferkämme, und reden viele ganz verſchiede⸗ 
ne Sprgpen., Sie haben Ah fsit der Anfunfe des 
Europaͤerdtheils mit den legten vermifcht, thells unter 
ihnen niebergelaffen, mehrentheils “aber in das innere 
Land zuruͤckgezogen, und, uͤberhaupt aüſſerordentlich vetz 
mindert. Seit der erſten Eutdeckung Haben bie Euros 
päer Amerika ale ihr Eigenthum betrachtet und behans 
delt. Go weit-dle Waffen der Europäer reichen, reiht 
ihre Herrſchaft, und fowelt Ihre Entdeckungen geben, 
geben auch ihre Anfpräher Im innern Lande, an den 
Weſtkuſten von Nordamerifa und am Güdende von 
Südamerika, leben noch unabpängige Indianer in fleis 
nen Staaten, die ihr Eigenthum gegen die Gemalfthäs 
tigkelten der Europäer mit Mühe und Verluſt vertheidi⸗ 
gen. Alles übrige Land iſt der unmittelbaren Herrſchaft 
der neuen Ankoͤmmlinge, namentlid bee Spanier, 
Vortugiefen, Engländer, Holänder, Eeanzofen und 

‚ Ruffen, unterworfen. Diefe Haben fi zum Theil in 
Amerika dergeflalt vermehret und ausgebreitet, daß fe 
nicht nur in den meiften Gegenden die urſpruͤnglichen 
Einwohner an Zahl, tie an Macht übertreffen, fondern 
auch ſchon Einen großen, von Europa vbllig unabhäns 
gigen 
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ur » 
gigen Staat errichtet haben, and des befländigen Zuflufs . 
ſes aus Europa ungeachtet, mehrentheild aus Ringes 
bobrnen befiehen, die Europa nur aus Beſchreibungen 
fennen, aber die europäifhen Sprachen, Religion, Culs 
tue und Sitten beybehalten. Die Künfte und Cultur 
der alten Amerikaner, die In ihren größern Neichen einen 
beträchtlihen Grad erreicht hatteny iſt mit der Freyheit 
vorlohren gegangen; dagegen haben diejenigen, die unter 
den Europäern leben, deren Religion, auch einige Kennt⸗ 
niſſe und Künfte erhalten. Die Übrigen, oder die freyen 
Indianer, ſind nad unfern Begriffen Helden und Wilde, 
meiftend Nomaden, und leben fat allein von Jagd und 
Fiſcherey. Die neneften Anfdnamlinge find Neger, des 
sen noch jährlid auf 100000 aus Afrifa nah Amerifa 
gebracht und als Schauen verkauft werden;-und auch 
diefe Haben ſich fhomzum Theil mit Gewalt in Freyheit 


gefegt und eine unabhängige Sthaten errichtet. 


Kintheilungs Die Natur hat Amerifa ig zwey 
große Halbinſeln gethellt. Zwiſchen bepden liegt ein ans 
ſehnlicher Inſelhaufen, der mit gleichen Rechte zu der 
noͤrdlichen und zu der füdlichen Halbinſel gerechnet wer⸗ 


den fann, und daher am ſchicklichſten eine befondere Abs . 


theilung ausmacht, Go entfchen drey Gaupttheile: 
Nordamerika, Weſtindien und Suͤdamerika. 


A Nord⸗Amerika. 


Wegen feiner weiten Ausdehnung von Suͤden nach 
Norden, aus der heißen Zone bis weit in die kalte hin⸗ 
ein, wird e# bequem in den nordlichen und ſuͤdlichen 
Theil getheilt. 
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I. Dee nördliche Theil, oder dee eigentliche _KTors 
den von Amerika begreift alles Land zwiſchen 40 und 
80° Br. mit Moſchluß des bis 50* reidenden Gebiets 

* der Vereinigten Staaten, Es hat einen Flaͤcheninhalt 
von mehr als 270000 Au. M. wovon Über 90000 unter 
einem gemäßigten und bewohnbaren Himmels ſtriche (bis 
51° Br.) liegen, Es gehören hierzu: die Baffinsbay⸗ 

* Länder, die Hudfonebay:Fänder, die Englifdye Colos 
Pi das Innere Land mit der Nordfüfte, und Die Weſt⸗ 

ſte. 


1. Die Baffinsbay, (Taf. 1.) ber nördlige von 
feinem Entdecker benannte Theil des Atlantiſchen Dreang, 
innerhalb, des nbröliben Polarkreiſes, hat einen doppele 
ten, durch die Anfel James getrennten Eingang, die 
Davisſtraße im Oſten / und die Baffinsſtraße im Wer 
ſten. Sie ift ringsum von falten, unfruchtbaren, mei 
mit Schnee und Eis bededten Ländern umgeben, von 
denen Grönland das m if. 


a) GSroͤnland , im Weſten von Baffinsbay, iſt 
das oͤſtlichſte Land von Amerika, und den Europäern 
lange vor Columbus ſeit 982) befannt, Zu der Dfifüs 
fe (Alt s Grönland, ) wo die fräpeften enropdifden Cos 
Jonien lagen, und die man bis zum 79* Dr. gefehen has 
ben will, iR der Zugang durchs Eis verfperrt, und es if 
noch unentfdieden, 9b das Land eine Infel oder Halbins 
ſel ſey. Es iſt ſebr bergig und felfig; die Berge And 
mit ewigem Schnee bedeckt, die Thaͤler mit ungeheuern 
Eismaſſen angefuͤllt. Die ſuͤdlichſte Spitze des Landes 
iſt Cap Farewell oder Staatenhoek. Auf der Weſt⸗ 
kuͤſte (Neu⸗ Groͤnland) findet man im Sommer das 


nledrige Sand von Eis und Sam entblößt, und En 
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fuͤdwehlliche Halbinfel (Taf, XXXIL,) bie in die nördliche  - 


. gemäßigte}Zone herauf reicht, bat big zum 65° erträgs 
liche Kältel, Heiße Sommer, Hol Wieſenwachs, viele 
Beerenſtraͤucher, und ift felbft zum Ackerbau nicht! gang 
ungeſchickt; Renntpiere und anderes Wild giebt es ger 
mug; MWafferdgel, Schaalthiere und Fiſche in größter 
Menge; von Mineralien viel Asbeſt und Amiauth. -Die 
Einwopner find theils Eingebohrne, die hauptſaͤchlich 
son Wallfiſchen, in einer patriarchaliſchen Verfaſſung 
leben, theils daͤniſche Eoloniften , deren Niederlafungen 
längs der Weſtkuͤſte von 62 bis 71° De. jerſtreut liegen. - 
Unter ihnen find Miffionen der evangelifhen Brüder. 
Die Europaͤer, inſonderheit die Dänen, treiben an dieſen 
Küften ſtarken Wallfiſch / und Robbenfang. 


b) Der übrige Theill der groͤnlaͤndiſchen Weſtkuͤ⸗ 
fe von 71 bis 78° Br, iſt wenig befannt, und die gan⸗ 
se Nord» und Weftfeite der Baffinsbay ift feit der Ente - 
dedung' nicht wieder befucht, und auch damals nicht ges 
non aufgenommen und erforfht worden. Ran lennt 
nur einige Einfahrten an der Kuͤſte. f 


2. Die Zubfonsbay, oder der ſuͤdliche Theil je⸗ 
wes guoßen Buſens, wird bon der Baffinsbay durch 
einen Haufen geoßer und fleiner unfruchtbarer und uns” 
bemoßnter Inſeln getrennt, zwiſchen denen ſich verſchie⸗ 
dene Einfahrten Öffnen, wovon die Sudſonsſtraße die 
vornehmſte it. Sie iſt im Often von Labrador, im Ss 
den und Weſten von Neus Wallis umgeben, und bildet 
im Süden einen kleinen Mesrbufen, die Jamesbay. 
England fieht ffe nebſt allen umliegenden Ländern für 
fein Eigenthum an, und die Zudfonsbay s Lompagnie 
treibt den daſigen Handel ausſchließlich. 


KT De » 


— — 
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» Labrador oder Neu / Britannien, eine gro⸗ 
Be Halbinſel, (von 20000 Du. M.) iſt meiſt bergig 
und felfig, kalt und fehr unfruchtbar, der Boden gar 
feines Anbanes fähig, und hat faft fein Product, ale 
Pelztpiere und den Labradorſtein. Die Kuͤſte diefes un, 
wirthbaren Landes wird von nomadifchen Effimoern, die 
dom Wallfiſchfange leben, bewohnt, und derjenige Theile 
der an die Offfeite der Jamesbay fößt, gehört unter der 
Benennung Eaſt Nain (das Öflie feſte Land) zum 
Gebiete der Hudſonsbay » Compagnie, 


» Neu⸗ Wallis, wird durch den Churchils Fluß, 
der in beynahe 59° Br. in die Hudſonsbay faͤllt, in 
Vreu ı Vlord: und Neu⸗Suͤdwallis getheilt. Bon 

beyden iſt die Hudſonsbay / Eompagnie Veflger, weiche 
bier ſechs Factoreyen hat, wovon das Fort Kork die 
vornehmſte iſt. Hier find die Stapelpläge für das Happw 
product dieſer Gegenden, das Peizwerk, und aus denſel⸗ 
ben wird ein wichtiger Handel in das Innere fand gettiee 
Sen. Der Winter iſt bier ungemein firenge, und der 
Sommer fehr heiß, aber die Luft fehr geſund; nur die 
ſuͤdlichſten Gegenden zeigen einige Fruchtbarkeit. Man 
findet Wild und Fiſche in großer Menge, and Bergfris 
Fall, Asbeſt, Marmor, Eifenund Bley, , Der Reichthum 
des Landes aber beſteht in Pelzthieren, und die Beſchaͤfti⸗ 
gung der Einwohner (Eſlimoer) in Fiſcherey und Jagd, 


3. Die Engliſchen Colonien werden unter vie 
Statthalter ſchaften begriffen: Neufundland, Neuſchott⸗ 
land, Neubraunſchweig und Canada. Alle haben ein 
raubes Clima und im Berpäniß ihrer Größe eine gerin 
se Cultur. 


» 
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a) Die große Infel Neufundland (Newfound⸗ 
land, Terreneuve) liegt fÜdlih von der Offpige von 
Labrador, und vor dem Meerbufen St. Lorenz, hat kal⸗ 
fe, neblichte und ſtuͤrmiſche Witterung, iſt nur an dem 
Sluͤſſen fruchtbar; aber wegen ihrer vielen vortreflichen 
Häfen und der großen Vaͤnke in ihrer Näpe, mo ſich 
die Stockfiſche in unzaͤhlbaren Heeren verfanmeln, um 
daſelbſt zw laichen, fehr wichtig, wird auch immer mehe 
angebauef. Die Einwohner find Effiner, Engländes 
und Sranjofen, und leben hauptſaͤchlich vom, Fifhfang. 
Unter dem Statthalter ſteht aud die Ditfüfte von Labra⸗ 
dor, Die Hauptftadt ift Placentia. 


b) Neuſchottland, (Taf. XXXIII) eine Halbins 
fel, die vom Meerbufen St. Lorenz, dem Atlantifhen 
Meere und ber Bay Fundy umgeben if, Bat Falte, nes 

blichte Euft, “inen fruchtbaren Boden, und gute Wals 
dungen, Die Einwohner, deren Zahl ſtark anwaͤchſt, treis 
ben Feldbau, Viehzucht, und Fiſcherey. Durch bie 
ſchmale Meerenge Banfo im Nordoften wird die une 
feuchtbare, durch ihre vortheilhafte Lage zum Stockfiſch⸗ 
fang betraͤchtliche Infel Cap Breton von der Halbinfel 
getrennt. " u 


lifar, um die Mitte der Güooffüfle, die Haupt, 
ftadt Kon fer €, mit einem vortreflichen Hafen. Unnapos 
lis mit einem unvergleichlichen Hafen. 


Shelburne, (Port Nofewap,) fünwetlich von Hali⸗ 
Rap , eine neue Et. von 15000 €, mit einem Hafen. \ 


c) Neubraunſchweig, noͤrdlich von Neuſchott⸗ 
land, zwiſchen der Bay Fundy, dem Buſen und dem 
pr 65 dluſſe 
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Zluſſe St. Lorenz, an welchem legten es weit hinauf 
Aäuft, wird vom Fluſſe St, John dur&fdmitten, und 
vom Fluſſe St. Croix gegen die verefnigten Staaten bes 
grängt, iſt fehr wenig befannt , auch wenig angebauet, 
oo liefert es viel Holy und Pölerne Warren, umd 


. Bra. 


&) Tanade, jteifen den Sewaͤſſern des St. Los 
renzſtromes, die es von Neubraunfchweig und den Ver⸗ 

einigten Staaten fheiden, und den NHubfondbaps Läns 
den, (20000 Qu, M. groß.) Der St. Lorenz führe 
das Überfläffige Waſſer der fünf großen canadiſchen 
Seen , Ontario, Erie, die der durch feinen großen 
Rararact berühmte Yfingara verbindet, Zuron, Mi⸗ 
ſchigan, und Superior, des noͤrdlichſten und größten, 
ab. Das Land hateln rauhes Elima, viele Berge, gro⸗ 
Fe Wälder, einen fruchtbaren Boden, and liefert Ger 
treide, Rein, Gmfeng, Pelzwerke aller Ars, Pottaſche 
und viele Holzwaaren. Mit dem innern Laube wird 
von hieraus ein farker Peljhandel getrieben, Die Eins 
wohner, meiſtens Franzoſen der Herkunft nach, find 
katholiſch, und den Lojaliſten it ein elgner Betirk am 
Dntariofee angemiefen. Das Land ift im zwey Provin- 
gen von verſchiedener Verfaſſang getheilt. 


Quebeck, am Lotenjſtrome, die feſte Hauptſtadt von 


10000 €, 


Trois Rivieres, ſũdweltlich von Duthec am St. 
Lorenz, eine Stade mis anſehnlichem Pelzhandel und guten 
Eiſenfabriken. 


Montreal, auf einer Juſel im Fluſſe St. Lorenz, ei⸗ 
ne feſte und, wohlgebaucte St, und der Hauptſitz des canadis 
ichen Pehipandels. 

% 
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4 Das innere Land diefes Theild von Norb« 
amerifa hat anf alien Seiten unbeftimmte, oder unbe 
Konnte Gränzen , im Oſten die Küftenländer der Hud⸗ 
fonsbay, im Welten die Käftenländer des großen Oce⸗ 
an, Im Süden englifche und fpanifche Colonien und die 
Vereinigten amerifanifden Staaten, im Norden das 
nördlige Eismeer. Die Pelzhändler haben einen {r - 
Gen Theil dieſes Landes fennen gelernt; und die Hans 
delspoſten ider Hudfonsbaps Compagnie reichen weſtlich 
bie 270° &, Die äflihe Hälfte iſt voller Seen, und 
Fluͤſſe; von denen der Arathapeſtow Sluß und Ser, 
der Sclavenfluß, der den See Arathapeſtow mit dem 
großsu Sclaven ſee verbindet, und ber Ausfluß des lege 
tern, der von feinem Entdecker Macs Benzie genannt 
wird, und ind Eismeer fällt; Im Süden aber deu 
YWinnipegsSee, defien Ausflüfe in die Hudfonsbay 
fallen, die vornehmften find. Diefe Kette von Gemäß, 
fer ſcheidet das Halbbekaunte von dem vdllig Unbes 
kannten; alles, was diefer Linie weſtwaͤrts liegt, iſt 
unbekannte Wildniß. Norddſtlich von der Mändung 
des Macs Kenzie ift die Mündung des Roppermine⸗ 
Sluſſes, und diefe beyden Puncte And die einzigen, die 
man von der Nordfüfe biefes Landes fennt. - Die Ges 
birge find weder hoch, noch feil. Das Elima if weit 

milder, als an den oͤſtlichen Kuͤſten, und die ſuͤdlichen 
Gegenden haben einen fruchtbaren Boden, der aber, fo 
weit Bäume wacfen, ganz mis Waldungen von ben 
Berelichften Eiyens Cedern⸗ Ahorn s Kiefern sumd andern 
ſchoͤnen und näglihen Baumarten , und mit einer Mens 
ge wilder Staudengewaͤchſe und Geſtraͤuche bedeckt iſt, 
und unzählbaren Heerden von Auerochſen, Dammpir« 
(den, Aenns und Elentthieren, Neben, Hirſchen, wile 
den Schaafen, und inſonderheit ſehr vielen Pelsthieren 
aomn 
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zum Aufenthalt dient. Der Ueberfluß an Velzwerk reis 
jet die Europaͤer, von der Hudſonsbay und Canada aus 
‘in dieſe Gegenden zu drmgen, ımd die großen Waffer- 
eommunicationen, Die nur hie und da durch Tragepläge 
nunterbrochen find, befördern den Waarentranfport und 

leichtern den Handel. Die Einwohner, lauter Einges 
de, find Heiden und nomadifhe Jäger, und in 
vi ſe fleine Stänme abgerheilt, wovon jeder fee eigne 
Eprache, Gebräuche und Jagdbezirk, aber feine Gärten, 
und nur für den Krieg Oberhaͤupter, und bey Verbin⸗ 
dung mehrerer Bölferfhaften ein allgemeines Oberhaupt 
für ein beſtimmtes Gefhäft, auch feine- Vrieſter, und 
feine andern Deſchaftigungen, als Jagd und Krieg 

hat. 


5. Die Weſtkuͤſte iſt noch fange nicht "genug um 

terſucht. Man Fann fie in die füdliche und nördliche 
Kuͤſte thellen, die duch die Ruſſiſchen Begungen ge⸗ 
trennt werden. 


a) Suͤdliche Weſtkuͤſte oder Neu⸗Albion, bat 

im Süden, wo fie an ſpauiſche Provinzen ſtoͤßt, die ſich 
immer mehr nordwaͤrts zu erweitern ftreben, unbeflimm- 
"te Graͤnzen; Im Norden hat fie eine ſtarke Ausbeugung 
weſtwaͤrts, und ihre weſilichſten Gegenden find in den 
Haͤnden der Rufen, die ſich eben fo eifeig bemüßen, ih⸗ 
re Herefchaft oſtwaͤrts auszubreiten. iſchen beyden 
fuchen ſich die Engländer fehzufegen. on der Kuͤſte 
ſelbſt kennt man nur die hervorragenden Theile, die 
durch mehrere fehr weite Einfahrten getrennt werden, 
die, nach unfid.ın Nachrichten und Vermuthungen, zu 
einem. mitteländifchen Meere führen, wodurch ein gros 
der Zbeil u Kuͤſte in Infeln zerfallen muß, wie es 
wit 


D 
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mit einem Elenern näher unterſachten Theile derſelben 
bereits gefchehen if. Sie hat ein märmeres Clima, als 
die nordamerikaniſche Oſtkuͤſte von gleicher Breite, und 
Höhere Gebirge, auch einen Vulcan, den einzigen ingang . 
Nordamerika. Die Fruchtbarfeit des Bodens ifi noch 
nicht geprüft; man kennt, außer einigen undedeutenden 
Gewaͤchſen, feine andern Producte, als Seethiere, Fl⸗ 
ſche in ungeheuer Menge, Wabfifche in großer Anzahl, 
und Geeottern, die dag koſtbarſte Peljtverk liefern, wel⸗ 
ches die Europher anloct, Die Einwohner find Heiden, 
hoͤchſtunreinliche Ichthyophagen, die indbefondere vor 
Wallfiſcher Icben, aber quch Menfchenfreffer, haben 
aber doc etwas mehr fittlihe Bildung, als die Jagds 
völfer des Innern , feftere Wohnungen in Dörfern und 
in beſtimmtern Bezirken, Kind find in viele kleine, ziem« 
lich defpotifhe Staaten getheilt, bie einiges Verkehr uns 
ver einander haben. Die merfwärbigften Stellen dieſer 
Kaͤſte finds das Cap Mendocin unter 40° Br., das 
ap Blanco-anter 43°, Juan de Fuca's Einfahrt 
unter 48, Nootka ⸗ Sund unter 498, Viepean-Sund 
mit den vorliegenden Rönıgin: Cherlottens Jnfeln, 
unter 53, der Prinz Wilhelms Sund unter 60* und 
Cooks⸗Fluß unter gleicher Breite, aber wefilichen.” 


d) Die Ruffifihen Befizungen in Nordweſt⸗ 
Amerika beftehen in der Halbinfel Alaſchka, ſuͤdweſtlich. 
som Coofsfluß, und aus vier von der MWeftfpige der 
Halbinſel weit weſtwaͤrts ih erſtreckenden Reihe Infeln, 
(Taf. 1. oder XXIX.) die unter den Namen der Aleyu⸗ 
tiſchen und der Fuchs⸗Inſeln in zwey Gruppen (ohn⸗ 
gefaͤhr unter aco° Länge) geiheilt werden. Der erſtern 
Mind Aber 40, von ben letztern, wovon Die oͤſtlichſte, 
Unalaſchka, Hart an der Halbinfel hegt, werden’ ims 

mier mehrere entdedtt. Auf der Südoffeite der Halbinzs 
ſe 
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fel Tiege unter vielen Heinen,. die beträchtliche Inſel 
Rodjak. Die ganze Gegend if größtentheils unfruchts 
bar, und nur wegen. des fofibaren Pelzwerkes wichtig, 
ſchlecht bevölfert, und dic Einwohner, die zum Stams 
‘me der Effimoer und zu den zoheften Wilden gehören, 
find Helden und, Ichthyophagen. Die Ruſſen, melde 
hier viele Heine Poſten haben, erpreffen von den armen 
ſchwachen Einwohnern Tribut an Velzwerk, und treis 
ben Pelzhandel bis in den Coelsfluß. 


©) Die nördliche Weſtkuͤſte (Taf. 1.) erſtreckt 
ſich don der Halbinfel Alaſchka erſt nordweſtwaͤrts pie 
zur weſilichſten Epige von ganz Amerika, dem Prinz 
WallisCep, unter 208° L. und 66° Br. dad mit dee 

- feprägüber liegenden oͤſtlichſter Epige von Afen, dem 
Oſtcap, die berühmte Coofss oder Behrings⸗ Straße 
bildet, dann nordoſtwaͤrts, wo fie wegen dee Eisfelder, 
mit denen das. Meer von einem MWelttheile zum andern 
bedeckt ift, nur bis zum Eiscap unter 70° Br. hat ver⸗ 
‚folgt werden fbnnen. Die ganze Küfle, ein bergigted, 
unfruchtbares, meift in Schnee und Eis begrabened 
Land, das wenige, fiſcheſſende, Eſtimoer kuͤmmerlich 
beherbergt., iſt noch wenig unterſucht, und große Stri⸗ 
che derfelben find noch gar nicht entdeckt. 

11. Der füdlihe Theil von Nordamerika bee 
greift 1) die vereinigten Gtaaten, und 2) Spauiſche 
Provinzen. 

1. Die Vereinigten Staaten. 

ef. KNUT) 
= „7 f. 


Vevkaſſung: / Die Vereinigten nordamerikani⸗ 
ſchen Staaten, die man auch vorzugsweiſe die Ame⸗ 
J rika⸗ 
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rikaniſche Staaten und Amerika nennt, beruhen auf 
der Bereinigung von funfzehn, von einander völlig 
unabhängigen, Republiken ju einent Einzigen Staats- 
koͤrper in allen Angelegenheiten, die das allgemeine Bes 
fie betreffen, mit Worbepalt deu vdlligen Souverainitaͤt 
eines jeden Staats in feinen Privatangelegenheiten. Die 
Böchfte Gewalt ift beyn Congreſſe, der aus einem Praͤ⸗ 
fidenten, Oberhauſe und Unterhaufe befeht. Auf 
33000 Seelen wird ein Abgeordneter zum Unterhaufe ges 
rechnet, das Oberhaus beſteht aus zwey Genatoren eis 
nes jeden Staates, die auf ſechs Jahre gewählt wer⸗ 
den. Jeder Staat waͤhlt feine Kepräfentanten und Se⸗ 


natoren ſelbſt, und die Senatoren wählen den Praͤſt. 


Denten des Eongreffed , welcher ein Conſeil zus Seite 


und allein die aysübende Gewalt Hat. Eben diefelbe . 


Goem hat die Regierung aller einzelnen Staaten mit 
wenigen Abänderungen. In allen find zwey Häufer, 
ein Senat und ein Haus der Deputirten, die zuſam⸗ 
men das Recht der Gefeggebung, ber Auflagen und der 
Einrichtungen zum Beften des Staats haben, und ein 
Gouverneur aber Prafident, der das Mecht ber Be⸗ 
fätigung, ohne welche die Schlüffe beyder Hänfer feine 
gefegliche Kraft haben, das Recht der Begnadigung, 
das Commando der Milig, die Ernennung aller Offici⸗ 
anten des Staats, die Aufſicht Über alle Collegien und 
Departements, überhaupt‘ alle ausäbende Gewalt, and 
ein ſelbſtgewaͤhltes Conſeil zu feiner Unterſtuͤtzung hat, 
Die Art der Wahl des Unterhaufes, des Senats und 
des Gouverneurs, ingleichen bie Dauer ihrer Amtsfühs 
Kung, If in den verſchiedenen Staaten verfdieden. 


Cage und Größe: Das Gebiet ber Vereinigten 
Staaten erſtreckt fi von 283 bis 311° 8. und von 30 
bis 
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is 50* Be. und IR von Englifen und Spauiſchen 
ſrovinzen, und dem Atlantifcyen Meere umgeben. Der 
iläcdyeninbalt beträgt über 60000 (62500) Du. M. 


Beſchaffenbeit: Das Land wird von einem Raw 
en Gebirge, das aus mehreren Ketten befichet, uuter 
em Namen der Alegbenuy, Apalachiſchen und 


lauen Berge, vom Miffifippi bis zum St. Lorenzfiuß | 


er Länge nach und faft parallel mit der Meerestäfe, 
urchſchnitten. Dieb Gebirge ſcheidet die Släffe des 
andes. Unter den ſchiffbaren Küftenflüffen find der 
lonnecticut, der Zudfon, Delawer, Sufquebanna 
ınd Potowmack die fläckiten. Die Slüfe im Nordwe⸗ 
ten der Aleghannyberge gehören faft alle zum Gebiete des 
Nififippi. Der vornehmfte ift der Ohio, der nahe am 
Bee Erie entfpringt, von Norden her den Miami, und 
„on Guͤden die Fluͤſſe Monongahala, Bentudy, 
lumberland und Tſcherroki aufnimmt und in den 
Niſſiſippi fälle, den Gränsfluß gegen Louiſtana, ver 
Florida an big zu feiner Duelle. Von den Canadifchen 
Seen gehört der Miſchigan ganz hierhers durch den Oms 
tario, Erie, Huron und Obern See, darch einige klei⸗ 


1ere Seen, md deren Berbindungsflüffe, ingleichen | 


zurch einen Theil des St. Lorenjfirems, läuft die Sräns 
e des Landes gegen Canada. Auf der Suͤdoſtſeite der 
lleghennyberge ift der Boden eben und gegen die Küfte 
Jin Fach, zum Theil fandig oder fumpfig, doch durch 
vie vielen Fluͤſſe fruchtbar; die Kälte um viele Grade 


tärfee, als in Europa unter gleicher Breite; die Luft | 


nehrentheils rein und gefund. Im Nordweſten jenes 
Bebirges, um den Ohio und Mifffipp! IR das Clima 
veit milder und der Boden ungemein fruchtbar. 


pro 
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"Produete: Sie find weder ſehr trännichfaftia, noch 
Eorbar, aber deſto unentbehrlicher zut Befriedigung der 
erſten Bedärfniffee Daß kand Hat einen größe Ueber» 
Muß an Getreide, infonderheit Weitzen, Neis bnd Mas 
his, viel Obſt, Klare und Honf, Schinfeng, Taback, 
Indigo, auch etwas Baumwolle und Geide,. und fehe 
viel Holz, wovon dee Zuderahörn einen guten Zucker 
diebt; bie Vlebzucht ift ſehr ſtark, vierfüßiges und Fe⸗ 
derwild ın Menge vörhanden, bas Gewaͤſſer ſehr fiſch⸗ 
kei; die Gebirge liefern Eiſen, Rupfer; Marmor und 
andere Mineralien; Salzquellen find felten. 

Manufacturen und Sandei? Beyde vermehren 

fich aufſerordenilich; doc werden die Manufacturen 
durch den hoben Arbeitslohn, den die keichtigkeit Band. 
eigenthum gu erhalten und fi jü naͤbren verurlacht, 
imehr aufgehalten, und find noch lange nicht Im Stande 
das Land zu verforgen, Spinnereh und Weberep in ap 
gemein; Eiſenfabriken And haͤufig Hebtatiite Waſſer 
werden in Menge gemacht; dee Schiffbau für fremde 
Rechnung fimme zu. Der Handelberühet güf den Natus . 
talien bes Landes und beſtehet hauptſachlich in Getreide; 
Mehl ind Brod / Gaͤhrlich für 8 bis 10 Millönen Tpap 
dee) ih Vieh, Kaucs und Poͤckelſleiſch; Taback, Indi⸗ 
50, Le inſaamen; geb, Theer; Terpenein, Bretter, 
Planfen und anbirn Holjmaareh, Pottaſche und Perl) 
üfche; in Delzmeif und Häuten, und ih der Ausbeute 
dom Stockfiſchfauge bey Neufindland; und som Wa) 
firchfarige im Norden und Süden . alt welchen bepder 
Fiſchereyen die Ber. Staaten lebhaften Antbeil nehmen 
Die ganze Ausfuhr if zwiſchen 20 und 30 Mill Thie; 
de. Die Seefahkt dei Ver, Staaten ıft in ſehr mer!) 
ligen Wachsthume. Ihre Schiffe beſuchen nicht iue 
Haft and wichtigt Gröplapt in Europa, ſondern ach die 
B 3* iucht 
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nicht verſperrten Häfen anderer Weittfeiler / China und 
den großen Ocean. ö 


Anmerk. In den Ber. Staaten von Norbamerifa wird 
nach Dollars oder currenten Piaftern gerechnet. ı Dolar 
Bird in 10 Dined, und 4 Dime in zo Tents getheilt. Muse 
geprägt werden in Golde: Adler (iu 10 Dollard) in sangen; 
Yalden und Viertel⸗Stuͤcken; in Gilber: Dollars, Dimee , 
und Cents; von Kupfer s game und halbe Cents. 


Einwohner: Ihre Zahl beträgt gegenwaͤrtig Äbet 
4,250000, mit Inbegriff von beynahe 590000 Neger. 
Sie find nah Herkunft, Sprache, Religion, Cultue 
And Sitten Europaͤer von verfhiedenen Ratiouen, in⸗ 

‚ fonderpeit Englaͤnder, Irlaͤnder, Schotten, Deuts 
ſche, die den Ruhm einer ausgezeichneten Acbeitfamfeit, 
Geſchicklichleit und Ordnungsliebe haben, Holländer 
und Schweden, bie noch jährlich durch neue Anfömms 
linge aus Europa vermehrt werben. Alle fehhafte 
Bürger genießen gleiche Freyheiten, und es giebt hier 
weder privilegirte Stände, noch Neligionen. Doc küns 
nen nur folge an der Reglerung Theil nehmen, die für 
evangelifche anerfannt find, Für Beförderung der Wiſ 
ſenſchaften giebt es verſchiedene, nach Art der Englia 
ſchen eingerichtete Unverfitäten und andere Auſtalten. 
Die alten Eingebohrnen , oder die Indianer, find in 
das innere and zuruͤckgewichen, wo fle immer mehr ges 
drängt werben. Sie leben zum Theil in Staͤdten (nach 
ihrer Bauart) und Dörfern von Ackerbau und Viehzucht⸗ 
meift aber, wie die nörblihern, von Der Jagd; und 
find in viele Stämme getbeilt, von denen die Tſcherro⸗ 
Biefen, Krieks und Thaktahs, fuͤdlich vom Fluſſe 
Sfäereofi; die fünf (echs Nationen ober Irokeſen, 
Wwiſchen den Seen Crie und Ontario, dem obern Dpis 
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und Sofauehanna; und die Tſchippewaͤer, an den 
Scen Huron, Mifhigan und Superior, bie aägidten 
und mertwuͤrdigſten find. 


WBintheilung : Das gefammte Gebiet der Ver ame⸗ 

* xifanifchen Staaten befteht aus zwey Kaupttbeileng 

nämlıd aus den Staaten der Union, und aus dem der 
geſammten Union gehbrigen weſtlichen Gebiete. 


1 Die Staaten der Union nehmen einen Flächenz 
kaum von mehr ald 36000 Qu. M. ein, Es find fol⸗ 
gende funfzehn: Neu⸗ Hampfbire, Maſſachuſets, Rho⸗— 
de · Island, Eonneiticnt , (diefe vier werden unter denk 
Namen Neu ⸗England begriffen;) New; York, Neus - 
Jerſey, Penſilvanien, Delaware, Maryland, Virgmien, 
Nord⸗Carolina, Suͤd⸗Carolina, Georgien, (dieß find 
die urſpruͤnglichen dreyjehn vereinigten Staaten; ) Vera 
mont und Kentucky. Sobald ein Diftritt der nen ange⸗ 
baueten Länder die gehörige Volkszohl hat, erbaͤlt er 
die Unabbaͤngigkeit und wird in die "Union aufgenom⸗ 
men. Zum Behuf der Megierungsgeichäfte it jeden 
Etaat In eine Anzahl Kantons (Countries) nach Maofı 
gabe feiner Groͤße getheilt. 


1) Neu⸗gampfbire, der nördliche der Merk 
einigten Staaten, zwiſchen dem Fluffe Connecticut und 
bem Meere, iſt wenig angebauet, und beſteht landeiu⸗ 
waͤrts aus fehr hohen Bebirgen und ungeheuern Mals 
dungen. Die Viehzucht, Jagd, Tifherey, Shift und 
Haͤuferbau ernaͤhret die Einwohner, deren Zahl anf: 
150000 fleigk.. 


ta Porta j 


660 . Amel 
Portsmouth, am Meere, die. Hanptfadt mit einem 
Kl guten Handel. — Bannover mit einer Unis 


3) Maſſachuſets, ſuͤdlich von Neuhamvſbire, 
am. Meere und am Connecticut, iſt wohl angebauet, 
volkreich, (390000 Einwohner) und voll Gemerbe, 
wovon dbie iWollenwebereyen Sumbrennereyen, der 
Saiffsbau, die Fiſchereyen und der Handel mit Hol 
Pech, Theer, Pottafhe x. die wichtigſten ind. Die 

am Morgebige God liegenden Inſeln Nantucket und 
Wiarthens Weinberg treiben fehr ſtarlen Wallfiſchfans⸗ 
Mit. diefem Staate ift feit langen Zeiten die duch Mens 
Hampfpire davon getrennte Provinz Weine, die udrd⸗ 
uichſte am Atlantiſchen Ockan, bereinigt; deren Ein 
wohner (gegen 100000) ſich hauptſaͤchlich vom Siſchfas⸗ 
ge und Holzpandel naͤhren. \ 


en, die uuideit, ne —— init del 
ßen Haken und ſtarken Kandel. — bridge mis 
Oder Ualverfät, u 


3 Rhodes Jsland / füplic von Maffachuſett 
eigentlich eine fruchtbare und wegen ihrer gefunden Luft 
berühmte Infel in eidem Meerbuſen, un melden der 
Übrige größere Theil des Staats herum liegt, het 
oooo Einmwöhner, die von Vichzuhe; Kandel und 
Seefahrt leben. . 


Providence / bie wohlgebenett Hauptfladts — New⸗ 
we der Güpfpige der Jaſel, mis einem vortrefliches 


* 
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4) Connecticut, weſtlich von Rhodes Island, 
und ſuͤdlich von Maſſachuſets, beym Ausfius des Con: 
necticut ind Meer, ein fruchtbares und gut angebauetes 
Land mit 240000 Einwohnern, worunter gegen 3000 
Reger, har Kupfer » und Eiſengruben, ſehr ergiebigen 
Setreide s und Flachsbau, anſehnliche Viehzucht von 
Sornvieh, Pferden und Schweinen, Manufacturen 
von Hätten, in Leinwand, Mole und Bauawolle, und 
einen yortpeilhaften Handel, 


Neuhafen, (Netsbaven,) die Paupthade, mit ee 
ner Unigerfisät, einem Hafen und guten Handel. " 


3) Neu-RVork, weſilich von Connecticut: und 

Maſſachuſets, ſtoͤßt im Süden an den Ocean, im Nords 
weiten an die Seen Erie und Ontario, und an die 
Zluͤſſe Niagara und. St. Lorenz, und wird vom ſchiff⸗ 
baren Zudfon, mit dem der Mohawk von Welten 
her fich vereinigt, durchſtroͤmet, iſt zum Theil angebanet 
und fruchtbar, zum Tpell bergig und eine waldige Wuͤ⸗ 
fie, hat Äber 340000 Einwohner und ‚darunter über 
21000 Neger. Eine der beften Landſchaften iR ber nen 
angebauete Benefi:Diftrigt an der Südoftfeite des Erie 
“und den Duellen des Ohio ; eben ſo fruchtbar und trefs 
lich angebanet ift die Inſel Long Island, die ein Sund 
von Neuyork und Connecticut trennt. Außer dem Uchere 
fluſſe pon Lebensmitteln Niefert dag Land viel Flachs und 
Eiſen . “ 
.NMeu⸗Rork, an der Mändung des Hudſon, anf einer 
Intel, die Hauptſtadt, und eine der größten und fchönften 
Stadte in Nordamerifa von 30000 E. mit einem Hafen und 
wigtigen Handel, 


Tt 3 Alba⸗ 
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Albany, nörlih von menhert am Hudlon, eine 
— St., dig einen Garten) Pelzhaudel mis deu Wul⸗ 


6 Veu⸗Jerſey, werlih von Neudork, zwiſchen 
dem Hudfon und dem Docan auf einer, und dem Delas 
mar ani der andern Seite, ein uͤberall angebanetes 
Sand mit 190000 Einmohnern , (wovon gegen |12000 
Meger,) das an der See fandig und mwaldig, Übrigens 
gn Getreide und Flachs fehr ergiebig iſt, eintraͤgliche 
Eifens und Kupfergruben, fehr viele Hammerwerfer 
WalksSägesGerreidemüpten, und Gerbereyen hat. 


Amboy, wie Hauptſtadt, am Meere, wit. einem Hu 
Ben yad zurichmenden Handel, 


N: VPenſilvanien, weſtlich von Neujerſey, wir 
im Oſten vom Delawar, der bier den ſchiffbaren Schupks 
KO aufnimmt, in dee Mitte vom Sufquehonna, und im 
Oſten vom Ohio, in den der Monongahala fäht, be 
wöäffert, und der Nordweſtwinkel des quadratförmigen 
Landes faͤllt in den Eries@ee. Das Land iſt bergig 
und uneben, doch in vielen Gegenden fehr fruchtbar. Es 
Bat vortrefliches Getreide In großer Menge, Flachs und 
Hanf, ſtarke Viehzucht, viel Wachs, fehr gutes Eifen 
Kupfer. und Steinkohlen, Fabrilen von Wollen. und 
Leinenzeuch, Papier, Glas, Porzellan; und gegen 
450000 Einwohner, worunter fehe viele Deutſche und 
an 4000 Neger And. 


Philadelphia, am Zulammenſluſſe des Schupltiü un 
Delaware, die Hauptſtadt, groß, regelmäßig und mohlae 
bauet, von 50 bis 60000 E. mit einer Uniwerficät, einer 
öffenelichen Bihliothet, ehier Staatsbaut, einem Heien, 

von 
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derſchiedenen Zabriton, Schiffswerften, und einer fehr aus⸗ 

gebreiteten Handlung, der Sit des Eongreffes. — Gers 

u und Lancaſter, die vornegimften Wohroͤrter ven 
utſchen. 


8) Delawar, fuͤdlich von Penfilvanien, längs 
der Weſtfeite deu Delawar · Bay bis ans Meer, der 
kleinſte unter den Vereinigten Staaten, iſt fruchtbar, 
liefert Getreide und Holz, und hat Sopco Einwohner, 
wovon faſt 9000 Neger find, 


Neweaſtle, die Hauptfiadt, iſt Hein 


9) Maryland, weſtlich vom Delawar und ſuͤdlich 
gon Penfilvanien , auf beyden Eeiten der Cheſapeak⸗ 
"Bay (der zu einem Meerdufen erweiterten Mündung 
des Sufguchanna) und am Potommal, der Ach in eben 
dieſe Bay ergießt; ein wohl angebauetes und fehr fruchts 
bares Land, fonderlich in dee weſtlichen Hälfte, dad 
durchaus in Plantagen vertheilt iſt, vortreflihes Getrel ⸗ 
de, Flachs und Hanf, und viel Tabadk liefert, einträg« 
liche Eifengeuben, viele Schmelz:und Huͤttenwerke, und 
320009 Einwehner hat / worunter Über 100009 Neger 
ſind. 


Annapolis, die Hauptſtadt, in der Mitte der Pros 
ging, if kein. — Belfei u . 
Baltimore, nördlich von Annapofig, an der Chefas 
peafday, eine anfehnliche und ichoͤne Gt. von 20000 E. mit 
einen fehr guten Hafen, und einer ausgebreiseten Handa 
‚lung und Seelahrt. . 


2t 4 Die 


4. Ameritq 


DRB: ı welich von Agnapelig, a Yasez 
amt, die Fünftige Haupefadt der gefammten Union, die 
auf Koften der fämtlichen Kizaten —* Sin bin ur 
1800 fertig ſeyn und ihren Ramen-(man fagt gton 
erhalten wird, in dem Rantog Enlumbi. 7" 


10) Virginien, füdwehlih von Maryland, em 
freckt Gh vom Ocean bis an den Dbio, und wird in 
der Mitte von den Apalachiſchen Gebirgen durchſchnit⸗ 
ten, wo ber Potowmack, weſtlicher der ſchiffbare Tas 
mess Fluß, und noch weſtlicher der Kost entfpring 
gen. Es bat eine warme Luft, viele fruchtbare wud 
wohlangebanete, aber auch viele wuͤſte mit Waldungen 
bedeckte Gegenden, und liefert Getreide, Fleiſch, 
Fettwaaren, Selle, Holz, Theer und Terpentin, Eafı 
fafrag und andere Apotheferwaaren , und infonderheit 
Taback, der hier, wie in Marpland, die Stelle des Sel⸗ 
des vertritt,” in Me-ge; etwas Baumwoſlle, Eiſen und 
Bley. Die Volksmenge ſteigt an 750000, terunter 
aber gegen 300000 Neger find. Im Welten Der Apalar 
chiſchen Berge gegen den Ohio, nehmen die Pflanun 
gen ſtark db, nnd neben Kentucky, iſt ein künftiger new 
ge Staat, Franklins, Staat, im Entſtehen. 


YWilliomeburg, em Jamesfluß, die aufehnfichke 
Stadt. — Richmond‘ sm Janeefluß weiter hinauf, die 
Hanpıfart. Alexandria, am Potommast , ber Dam 
desſtadt gegen über. ZEzE ' 


tı). YlordsEarolina llegt (üblich von Virginien 
weifgen dem Ocean, und bem Aleghennps Gebirge; es 
gehört aber auch · alles Band weſtlich don dieſem Gebirge 
bis an den Dpio und Mifffippi, und ſuͤdwaͤrts dis zum 
Zõſten Parallelzirkel dazu, Der Öfllihe Theil des Lans 
j " bes 


erdAmetita 665 


des wird von Fluͤſſen bewaͤſſert, wovon ber Roanock, 
Neus und der Blackfluß, der ſuͤdlichſte, der von dem 
Cap SFear / bey dem er ins Meer fauͤllt/ auch Cap⸗Fear · 
Sluß Heißt, die pornehmſten find; iſt eben, fandig, hin 
And wieder moraſtig, hat vortrefliche Waldungen, die 
fehr viel Theer , Pech, Terpentin und Holz zur Ausfuhr 
liefen, Reis, Hirſen ,Taback, Officinalgewaͤch⸗ 
fer Wachs, etwas Indigo, und eine flarfe Schweine⸗ 
zucht, aber feine guten Häfen, Das weſtliche kand 
wird von den großen. Armen des Hhio, dem Eumberland, 
und Tſcherrocki durgfloſſen, bat ungemein fruchtbare 
Gegenden, und an beyden Fluͤſſen neue Niederlaffungen, 
wovon die erfie, Cumberland, bie betraͤchtlichſte ift, 
und zuieinem neuen Staate anwaͤchſt; die andere aber 
durch die füdlichen Indianer leide. Die Volksmenge 
berrägt gegen 400000 Weiße und über 100000 Neger. - 


Bileborougb/ am 'obern Neus, die Hauptſtadt. 


Niwborn , an der F Nununs des Neus, ein Han · 
delsplatz. 


Brunſwick, an der Mündung des Cap georfifles, 
* den beſten Hafen und Die ku. Handiung in Nords & 
relina. 


12) Suͤd⸗Carolina , ſuͤdlich von Rob-Caefis, 
wird dom Atlantiſchen umd dem Alegbennygebirge bes 
grängt , und hat nie weſtliches Land im Weiten diefes 
Gebirges gehabt, wird von mehreren ſchiffbaren Fluͤſſen 
bemäffert, wovon der Pedne, der aus Nordcaroline 
tomme, der vornehmfe, IR längs dem Meere bie tief 
ine Land eben, flach und fandıg; In den entlegenen ges 
birgıgen Gegenden Überamd fruchtbar und gefund; hat 

— nebt 
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nebſt dein übrigen Waaren diefer Vrovlnzen uſonderheit 
einen ſtarlen Reis. und Indigobau, und 250000 Ein⸗ 
wohner, worunter Über 100000 Neger. , ‘ 


Charkestomn, am Meere, Die Haupkſtadt, eine ame 
lebnliche und regelmäßig gedauete Stadt von 12000 E., mit 
einem Hafen, Barker Handlung und Geefafte., 


13, Georgien, der ſudlichſte von allen Vereinig⸗ 
sen Staaten, wird von Suͤd⸗Carolina durch deu Fluß 
Savenhah, und von Ofiflorida durch den St, Wicryr 
Fluß geſchieden. Es erſtreckt ſich feinen Anſpruͤchen nach 
von deu Quellen des Savannah an in feiner ganzen 
Breite, weſtlich bis an den Miffifippi; allein der größte 
Theil des Landes ift noch im Beſitze der Indianer, die 
den Europaͤern nur ben Bezirk zwiſchen dem Savaunah, 
dem Dcean und dem Fluſſe Slint, ber in den Buſen son 
Mexico faͤllt, einräumen, und die Kolonien am Miffifips 
pi jerſtoͤhrt haben. Aber auch von diefen Bezirke iſt 
Taum ein Viertel dem Namen nad) angebauet. Au bes 
Seefüfe iR im Sommer die Hige fehr groß und die Luft 
ungefund; tiefer im Lande IR die Euft gefund, deu Bos 
den ungemein fett und fruchtbar, und nur am Sadan⸗ 
wah fandig und ſchlecht. Das Land Hat, außer den Wald⸗ 
und Feldproducten afler Übrigen Provinzen, inſonderheit 
Melt, Indigo und Seide, und durch den Handel mit 
den Indlanern viele Häute und etwas Pelzwerk. Balfı 
menge: iwiſchen 80 und 96000, worunter gegen 30000 
Neger. " \ 


Savannah, am Fluſſe diefeeR | 
w Vega Den Kr mi dr fes and, Die Hauntſtadt, 


14) Des 
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14) Vermont, ſtͤßt im Norden an bie engliſche 
Statthalterſchaft Neubraunſchweig, im Dften an New⸗ 
Hampfhire,, wovon es durch den Fluß Connecticut getrenns 
wird, im. Süden an Maſſachuſets, und im Welten 
an Neuyort und den Sce Champlain, if mehren. 
tbeils gebirgig, hat die gewoͤhnlichen Landwirthſchafts ⸗ 
und Waldproducte in Ueberfluß, und gegen 90000 Eins 
wohnen. " 


Bennington, die Hauptſads 


15) Rentucky liegt zwiſchen den welllichen Laͤndern 
gon Birginien, (woju es fonft gehörte) und Naudcaros 
lina, und dem Ohio, deffen anfehnlide Arme, Kentucky 
and Cumberland, ſich durch das Land ergießen. Es 
Bat ein mildes gefundeg Clima und ungemein fruch ba⸗ 
zen Boden, Getreide in Menge, fehr gute Baumfruchte, 
Blachs und Hanf, Taback, Baumwolle, auſechnliche 
Viehzucht, ergiebige Salzwerke und merkwuͤrdige Deuts 
maͤler einer unbefonnten Vorweit; gegen 80000 Einwoh⸗ 
ur, worunter Über 12000 Neger. 


Leyington, am Sluffe Kentuche, die Hauptſtade. 


2 Das Weſtliche Gebiot, odes Indiana, deſſen 
Graͤnze im Süden ber Ohio, im Weſten der Miſſifippi 
macht, im Nordofen mitten durch die Seen Erie, Hus 
zon, Superior und deren Verbindungen läuft, und eis 
nen Flaͤchenraum vor mehr ald 21000 Qu. M. an Land, 
und Über 4000 Mu. M. an Gewoͤſſer einfhlieht, wird 
von den Vereinigteg Staaten, Kraft des Friedens von 
3783. , vor welchem es zu Canada gerechnet wurde , ald 
br gemeinfchafsliches Stagts ⸗ Eigeuthum mmsehben, 

: aber 
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"aber von ben uralten Inhabern deffelben, den Indias 
nern, die alles Land jenfeitd des Ohio als ihr väterlis 
des Erbe betrachten, und zu jenem Friedensſchluſſe nicht 
gejogen wurden, aufs tapferſte vertheidigt. Es iſt jege | 
noch mit Waldungen von den ſchonſten Bäumen und 
mit Pflanzen bedeckt, die den fanften Himmel und den 
fruchtb aren Boden befielben beweiſen. Auch euthaͤlt es 
reiche Mineralgebirge, und man findet große Kupfer; 
klumpen auf der Oberfläche der Erde. Ein Theil des 
Landes, am oben Ohio, neben Penfplpanien, if, iz 
zwey Difeicte "gecheilt, den Dfficieren und Veteranımy 
welche die Unabhängigkeit der Staaten erfochten haben, 
eingeräumt, Von hier erſtrecken ſich die Kolonien, mies 
wohl fehr zerſtreut, am Ohio hinab big an deffen Neben⸗ 
flug, den Miami, Kentucky gegen über. Weiter für 
lich wohnen wenige Coloniſten. Wolfömenge: 36009 
worunter 3500 Neger- Die Regierung und alle Ra 
giſtrate ernennt der Präfdene des Congreſſes, und ſobald 
in einem Diftricte 5000 frege ertwachfene Mannsperfonen 
leben, foß er ein unabhängiger Staat und ein Glied der 
Union werden. 


Marie, um a, dr Si vr Doku, 


Anmerk. Die inkünfee der Union oder des Eongrek 
ſes betragen jährlich 4 bis 44 Millionen D. und lichen bleh 
and den Zöllen und den Abgaben von farkem Getränke, die 
in allen Staaten zu diefem Bebufe gehoben werden. Die 
Schulden find aber auch groß, da der Eongreß die Schulden 
aller einzelnen Staaten übernommen bat, und erfordern jäbrs 
lich weit über 2,200000 D. (nach andern über 2,800000 D.) 
Interefien. Zu Abtragung defielben iR das weRliche Terri⸗ 
gorium bein, wo das Land jum Beſten des Staats ver 
Taufe wird. Bür feine eigenen Musgehen dat jeder Staat 

om 


Nord: Amerika, 669 


üine beſondere Caſſe und eine eigene Geenrungsart. Die 
Reiegsmacht beſteht aus der Milij eines jeden Staates , in 
welcher alle jungen Bürger dienen, and in einer beſoldetch 
Kegion der Vireinigten Staaten hegen die Indianer. 


‘ . San Etaaten. 


Hierzu gebbren in Nordameritai 1) bie Statthal· 
terſchaft Louiſiana und Florida, 2) die Statthalterſchaft 
Neu s Merico, und 3) das Vices Königreich Merico, 
Bon allen fpanifhen Provinzen in Amerika giebt e8 mes 
der genaue Karten, noch vollſtaͤndige zuverlaͤſſige Bes 
ſchreibungen, weil Spanien aus Staotöucfagen nichts 
befannt werden Haft. 


4, Die Statthaĩterſchaſt Fiorida imd Louiſta⸗ 
Ha wird von den Spaniern ganz vernachlaͤſſiget, faſt 
ganz den eingebohenen Indianern überlaffen, und durch 
ihre großen Eindden ale eine Vormauer der ſpaniſchen 
Brovinzen gegen die Vereinigten Staaten angeſehen. 


a) Slorids, im Weſten der Vereinigten Staaten, 

Auf den Übrigen Geiten vom Atlantifchen Meere, dem 
Mexicaniſchen Bufen und dem Miſſiſippi umgeben, wird 
in DR+ und Weſtflorida geiheilt. Ofiflorida, die 
Halbinfel, iſt bergig, fandig und fümpfig, aber zum Heiss 
uud Indigobau fehe geſchickt; Weſtflorida, ein langesy 
ſchmales Kuͤſtenland, hat einen fanft aufſtelgenden Bo⸗ 
den, mit vielen Bäumen und Straͤuchen bedeckt, (da⸗ 
her der Name,) heiße gefande Luft; und iſt ſehr frucht⸗ 
bar. Auſſer Getreide und Indigs liefert das Land noch 
Baumwolle, Aporheferwansen, ſchoͤne Ban un 
erlen. 


678 Amerikas 


perlen. Den’ geößten Tbeil · durchiiehen verſchie dene 
indianiſche Stämme; die Coloniſten find Spanier, Eug⸗ 
laͤnder und Franzoſen , auch einige Griechen / überhaupt 
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Penſacola, bie Hauptfiebt von Weifieriba, ein Hans 
delsplatz mit einem fehr guten Hofem — St, Auguſti 
am Atlantiſchen Dream. 


b) Louiſtana, wird bon Florida und ben Verch 
nigten Staaten durch den Miffifippi geſchieden, der auf 
der Weftfeite mehrere anſehnliche Ströme, inſonderbeit 
den Miſſuri, der and dem weſtlichen Nordamerila 
kommt, aufnimmt r perlodiſche Ueberſchwenimungen 
macht, und in den Mexikaniſchen Meerbuſen fälle. Im 
Weſien wird es von Neumerico begrängt; im Norden 
durch die Gebirge, worauf bie Arme des Miffikppi ent 
ſpringen, die noch wenig bekannt find, Der üntere 
Theil des Landes ift ganz eben, ſehr niedrig, fumpfig, 
voll bon Waldungen und Hohen Rohrgebuͤſchen, und une 
Hefund. Der hoͤhere Theil iR weit beſſer, hat eine ga 
mäßıgte Hefande Luft, unermebliche Waldungen von den 
ſchoͤnſten Bäumen, Ebehen und Thäler vom uͤppigſten 
Graswuchſe, und in den Bergen viele Teiche Minen 
mehrerer Metalle. Ausfuhrartikel find Lebensmittel, 
Indigo, Tabak von vorzuͤglicher Güte, Hänte, Pelp 
werk und Holz: Die Europäer, meiſt Franzoſen and 
Spanier, zufammen feine 5000, wohnen im ſauͤdlichſten 
oder ſchlechteſten Theile des Landes, und längs dem 
Mififippt zerſtreut. Die hier wohnenden indianiſchen 
, Stämme find verzüglich zahleeich and kriegeriſch, auch 
‚gm Theil fehhaft, Die Siour, am obern Miffifont 
Bis zum Miffuri herab, find die maͤchtigſten und am wei⸗ 
seften ausgebreitet: Die Alaſas aber, dder die ſchoͤnen 
- weifen 
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elfen Leute, am untern Miffifippi, dieſes umſtandes 
egen hoͤchſt merkwuͤrdig. — Neu⸗-Grleans, die 
nzige Stadt an der verſchlaͤmmten Mündung des Mife 
ſippi. 


Die Statthalterſchaft Neu / Merico begreift 
ie Landſchaften Neun» Mexico, Neu⸗ Navarra und Kali- 


xrnien, iſt aber groͤßtentheils unangebauet, und im Ber 


ge der Indianer, die ſich von den Spaniern durchaus 
icht als Unterthanen behandeln laſſen. Außer einigen 
taͤdten, in /deren Nähe die meiſten Niederlaſſungen - 
egen, haben die Spanier weiter im Lande nur einzelne 
ofteny nach denen die umliegende Gegend benannt 
ird. 


a) Neu⸗Ntexico, weſtlich von kouiftana, iſt auf 
we Weſtſeite ſehr gebirgig, durch eine Fortfegung dee 
ordillera wohl bemäffert und wird von dem, anfehnlis . 
en Fluß Bravo, oder dem Yrordfluffe durchſtroͤmt, 
nd als eines det angenehmften und gefegneteften Länder 
fcniehben. Es iſt reich an Vieh, Wild, Wald und eds 
n Metallen; 


Santa Se, am Notdfluſſe, die Hauptſtadt und der Gig 
s Statthalters. 


d) Neu⸗ Navarra, weſtlich von Neu, Merito, 
ings dem Kalifornifhen Meerbufen , ift noch dder und 
nbefannter, ald Neu s Mexico, fol aber nicht weniger 
uchtbar, and mit Gold und Gilber in Menge verſehen 
yn. 


Cinoloa, der größte und vornchmſit Ort, 
> 6) Die 
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5 Die Halbinfel Balifornien wird von deen⸗dei 
darra durch einen tiefen Meerbufen getrennt, der KRali⸗ 
fornishe Bufen, auch das Rothe oder Purpurs 
Meer genannt, dee zute Perlen liefert und it den Ad 
an dee Nordipige der Fluß Colorndo de los Martvres 
ergießt, an melden die äußerfien ſpatiſchen Poren lie 

“gen. Die Halbinfel ift beigig und rauh , zum Theil um 
wiribbar, aber auch faſt gat hicht cultivirt. Sie hat 
viel Schiffbauholj, Weinbau von Madera · Reben, die 
ſehr gut gediehen And) / und Seeottern, deren Zelle bei 
auge werden 


J Loreto, am Rotien Meere der vordchnfe Platz, Did 
inals ein Hauptſitz der jeſaitiſchen Miſſionen. 


3.. Das Died Roͤnigreich Nexico (Ulf ⸗Verici 
Neu-Spanien) ſtoͤßt im Norden (in der Gegend des 
nördlichen Wendekreiſes) an Neus Merico und Neu Res 
varra, im Welten und Süden an den großen Ocean, 
im Dften arl den Mepicanifhen Buſen und die fpanifhe 
Statthalterſchaft Guatemala in Südamerika; wird in 
dee Mitte von einem hohen Gebirge. bet Fortfegung der 
Eordillera durchſchnitten; iſt an der Öftäfte niedrig, 
moraftig, ungefund und unangebauet; Höher und geſun⸗ 
der an des Weſtkaſte, im Jrinern angenehm und frucht / 


"Bat; da die große Hige buch häufige Regen und See⸗ 
winde gemildert wird. Außer eınem gEoßen Ueberfluß 
an debensmitteln von der beſten Art, liefert das Sand | 
noch eine Menge feltener Materials und Officitialwaaren | 


Cacas, Vanille Cochenille, die His jetzt aleın aus Mexi⸗ 
20 kommt, Taback, Baumwolle, Baumdl und Wein, in 
ſonderheit aber ſehr viel Silber und Gold, nebſt andern 


"Mineralien, Fur den einhenniſchen Gebrauch werden 


Tuchet / 
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Tuͤcher, Seldenzeuche u. a, Waaren verfertigt. Der ge⸗ 
ſammte Handel des Landes iſt allein an Spanien gebun⸗ 
den, wohin es feinen Uederfluß liefert, und woher es ſei⸗ 
ne Beduͤrfnſſe empfängt, Die Einwohner find entwe⸗ 
der Spanier, (jetzt meiſt ih Amerika geböhren,) oder 
Sndianer, die mehrentheils ſeßhaft gemacht / an Lands 
bau tub andere Gewerbe nach europäifher Urt gewohnt, 
Ördentliche ſpan· ſche Unterthanen und Chriſten find. Aug 
- ber Vermifagung ehtftehen Abarten von beſdudern Farben 
und unter eigenen Namen. Es giebt auch unabhängige 
indianiſche Ztämme in den Gebirge, Das Vicet dnig⸗ 
qeteich iſt In viele Provinzen getheilt. \ 


. Mlericö, fat in der Wiene zwiſben beyden Neeren, dia 
Haupt ſtadt, eine große, vegelmäßig gebauere und fchöne Ser 
von 100000 €. auf tinigen Jnfeln ın einem See, über wel 
then Däcime führen; mit vielen prächtigen Gebiuden, einer 
Uni verſit aͤt, einer berüpmten Münze, elier grogen Tabackfa⸗ 
brit, ünd vielen Gıiber. und Golharbeitein; ver Gig de6 
Vicefönigs, und der Mirtelpundt ber gefamniten fpad:fchen 
Eotonienhandlung; — Tlaſcala, eine dabrik ſadt. 

Vera Cruz, ſudoͤſtlich von Mepichz am Mericaniſchen 
Buſen, der Haren don Merıco für Europa, yeoß, ſicher und 
ſeht feſt, aber in eier fehr ungefunden Gegend. 


Acapulco / füßtwefklih Yon Merich, amm großen Weit⸗ 
ineere / der Hafen von Mexico für den oftindifhen Handel, 
der durch eine Gallione getrieben wird; die jährlich Yarh den 
Ppilippinett geht, und vormals ihres großen Reichthuͤms mes 
gen fehr berübmt war, aber feir dem unnuscelbaren Handel 
jwifben Spauten uad den Philippinen Yon geringerer Vrden 
tung iſt. Bey ıhrer Ankanye iſt hier eine große Meſſe, die 
auch aus Peru und Chui befucht wird. 


du Gua⸗ 
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Guadalaxara, norbweftlih von Mepico, eine aufehns 
ige St. von 30000 E. mit einer Univerfitdt, 





B Vefindien 
(Taf. XXXIV.) 


Im engern Verſtande werben hierunter nur die Sy 
fein verftanden, die zwiſchen 292 — 318° 2. und 1o-.2g* ? 
nordl. Br, nämlich von Florida ſudoſtwaͤrts im einem 
großen Bogen bis gegen bie Mündung des Orinoco hin 
Tiegen, und den Mexicaniſchen Meerbufen vom Atlanti⸗ 
fen Meere trennen. In weiteren Bedeutung begreift 
man auch die Bermudifhen Infeln, bie viel weiter words 
dſtlich liegen, darunter. Die Menge diefee Jufeln ik 
unzaͤhlbar, die meiſten aber ſind ſehr Elein, unbewohr⸗ 
bar, oder doch unbewohnt, und fie liegen theils 
einzeln jerſtreut, theils in groben Gruppen beyſammen. 

Sie werden insgeſamt in drey Hauptgruppen ges 

tdheilt: die Antillen, die Bahamas und die Bermudas⸗ 
Inſeln. 


1. Die Antillen liegen innerhalb der heißen Zone, 
tragen viele Spuren vulcanifcher Verwuͤſtungen, und has 
ben eine ſehr heiße, feuchte und ungeſunde Luft, die aber 
Dem Gedeihen der Pflanzen außerordentlich günfig If. 
Sie werden gartenmäßig von Afrifanern (Negern, die 
jaͤhelich in vielen Schifflabungen aus Afrika gehoplt, hie 
Her gebracht, und oͤffentlich auf den Märkten verfauft 
werden.) für Curopaͤer angebauer, und lieftrn 3 

ae 
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affee, Baumwoile, Indigo, Tabak, Eacas, Koücou, 
ı großer Menge. Die weltlichen find weit seößer, und 
erzen dadurch von den öltlichen unterſchieden. 


Ir: Die großen Antilien heißen die vier JIuſeln Cu⸗ 
i, Pamaica, St, Domings und Portorico. 


Cube, bie größte weſtindiſche Inſel, wird von 
ner Kette won Bergen der Laͤnge nad durchzogen/ 
e Kupfergruben enthalten; in dein Fluͤſſen findet man 
oldſand z 4 Fat außer ven allgemeinen weſtindiſchen 
rodueten allerley Apothekerwaaren, Wachs, Sels 
nd Mahagonyholz: Die Volksmenge ſoll 
mit Einſchluß der Neger, ſtark ſeyn Sie 
iſche Beſitzung / und maqht kine eigene 
ztatthalterſchaft aus; 






Bavanna / der Ghöfpige von Florida gegenüber ;,die . 
Rige Haupeftade, eine anfehnliche, feite une —* 
öt. von 50009 €; mit einem bortreflichen und be en 
Jafen, einer Univerfitär; Werften und Magazinen; ber 
yaupsfig der fpanifchen Seefahrt in diefen Deeren.. 


St: Jago, auf der Suͤdkuſte, die alte Hallpıfankz 
se im Verfaũ. J 


6) Jamaica; im Süden des dalichen Theils bou 
iuba, iſt von einem mit immer grünenden Bäumen bei 
edten Gebirge durdhfchnitten, hat fein gutes Wapfer; 
eine gefunde Luft, (ehe Heiße Tage und kaltfeuchte Nädy 
e; nur auf der Güdfeite wird die Luft durch die abs 
vechfelnden See; und Fandwınde erfriſcht. Die Inſel 
Ritarf angebauet und hat weit über 1000 Zuderplantas 
In, über 2000 andere Anlagen; imd gegen 26000d 

j uns Re 
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Negerfelaven. Ibr Hauptproduct ift Zucker, folslich 
auch Rum und Sirup, dann Kaffee; Cacao / Baumwol⸗ 
le, Indigo, Piment nebſt mehreren © peceregen, Maha 
gond⸗ und anderes Holz, Sie gehoͤrt den Englaͤndetz 
and hat einen. befondern Statthalter. Im Gebirge ik 
eine von den Engländern anerkannte Yleger » Republit 
“mit einer Stadt. 


Bin fion, die wohlgebauete Hauptſtadt. — Der 56 
J ten Port oyah 


J 


©) St. Domingo, ehemals Zifpaniole, beige 
von Kuba und Jamaica, hält man für die reichſte und 
fruchtbarſte Intel in MWefihdien. Gie iR-bergig, und | 
has eine Menge Boͤche und Fluͤſſe, die zum fa 
bar find. Die Heiße Luft wird durch fühle Winde gemis 
ßigt, und if ziemlich gefund. Die Inſel Hat herzie 
Baumfruͤchte, und alle Werindifhen Broducte in größ 
ter augen. DVermöge des Friedensſchluſſes von 1795 
wiſchen Spanlen und Frankreich gehört diefe ganze Ju 
felden Franzoſen. Die oͤſtlichen 3, die vormalen den 
Spaniern gehörten, haben wenig ‚Einwohner, wenig | 
Cultur, und der befte Theil des Landes wird zu Vieh 
weiden benubt. Das weſtliche 3 achörte ſchon worke 
den Frangoſen, war ſehr gut angebauet, und hatte im 
Jahr 1787 Über 24000 weiße Europder, gegen 30000 
Mulatten und freye Neger, und über 360000 Negerſcia 
ven, 763 Buderplantagen, 2367 Kaffees 63 Ratao s 2884 
Indigo: und 609 VBaummolen s Plantagen, und führte 
68 Mid. Pf. weißen Zuder, 73 Mi, Pf. -Mufcovado, 
70 Mid. Pf. Kaffee, gegen 7 Mill, Pf. Baumwolle, über 
3 Mil. Pf. Judigo nad) Ftankreich aus, und befcpäftig 
te 470 Schiffe des Mutterlandes mit des "Zus und Aus: 


fur. 
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fuhr. Allein in den innerlichen Unrupen 1792 und 93 
iſt es aufg aͤußerſte ruinirt worden. 


Cap Srangois, an der Nordkuͤſte, die Hauptſtadt, 
mit einem guten Hafen, ward 1793 eingeäfcert. 


Port au Prince, an der Oſttkuͤſte, die zweyte Stadt 
im alten franzoͤſiſchen Antheile, mic einem Hafen. 


St. Domingo, an der Suͤdkuͤſte, die Hauptfladt des 

ehemaligen ſpaniſchen Ancheils, groß, regelmäßig gebauet 
- and befeftige, mit eines Hafen, die erfie Stadt der Euros 
der in Amerika, 

d) Portorico, äRli von St. Domingo, hat die 
Geſtalt eines Paralelograms, iſt ſehr fruchtbar, gefund 
und angenehm, mit abwechſelnden Huͤgeln und Thaͤlern, 
Wäldern, Wiefen und Feldern, teird aber nicht genug 
benugt; liefert viet Tabach, Baumwolle n. a. weftindifhe 
Waaren, hat gegen 100000 Einwohner, iR ſpaniſch, 
und gehörte vormals zur Gtatthalterfhaft St. Dos 
mingo. 


St. Juan de Portorico, eine fefte Stadt mit ei-· 
um Hafen. 


2. Die Fleinen Antillen, die von Vortorico in eis 
nem Halbziekel bis am die füdamerikanifhe Kuͤſte und 
längs derfelben weſtmaͤrts liegen, gehdren theils den Eug ⸗ 
Ländern, theilg den Franzoſen, theils den Dänen, theils 
den Holändern, theild den Epaniern, theils den Schwe⸗ 
den, viele find gar nicht befegt, viele bloße Klippen. Sie, 
werden in die Inſeln über dem Winde, und die Inſeln 
anter dem Winde getheilt. Es iſt aber ſowohl die Eins 
theilung als die Erklärung verficden. » 

u3 
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Y) Die Infeln über dem Winde (Barkonente, 
LeewwardesInfeln) heißen gewdͤhnlich dicjenigen, Die von 
Vortorico big an die Dffeite der Gübdanterifanifchen 
Küfte liegen. Sie werden aud von ihren fa ganz audi 
gerotteten Ureinwohner, den Caraiben oder Kannibalen, 
bie Caraibiſchen Eylande genannt, Alle, wenige 
ausgenommen, ſind klein, die meiſten aber von Natur 
fruchtbar und angenehm; und verſchiedene ſind fuͤrq 
terlichen Orkanen ausgeſetzt. Zunaͤchſt im Oſten ver 
Vortorico iſt das Meer wenig befannt, und die daſelbẽ 
liegenden Inſeichen werden zu Portorico gerechnet. Hier 
auf folgen: . 


‚a) Die Virginifhen oder Tungferns Fnfehn, 
deren auf 60 find, wopon die nähen drey: Gt. Thor 
mas im Norden, mit einem ſehr guten Hafen, &, 
Jean, in der Mitte, and St. Groir, im Süden, die 
vortreflichen Zucker liefert, daͤniſch und gut angebaut 
find; dſtlich von St. Thomas liegen in einer Dregek 
bie englifchen Inſeln Tortole, die weſtliche, Anegade, 
bie noͤrdliche, und Spaniſchtown oder Virgingarde, 
die ſuͤdliche. Bon dem übrigen Jfeln find einige von 
Epaniern befegt, die meiſten aber wuͤſte. 


b) Die &t. Martinsgruppe liegt ditlich von den 
Aungfern s Infeln, im der Biegung dieſer Inſelkette 
Frey Anfeln derfelben find merfli größer als die andern; 
Anguilla, die noͤrdlichſte, iſt engliſch; St. Marrin, 
die mittlere, vom welcher der weſtliche, kleinere Theil 
hollaͤndiſch, der dſtliche franzoͤſiſch, und die wenig 
fruchtbar iſt; St Barthelemi, die ſuͤdlichſte, ift ſchwe 
diſch, und falt ganz unangebauet. Oeſtlich von St 
Barthelem hegt, etwas adselondert , hie engliſche Iatel | 

" Bar 
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= Barbude, Diefe ganze Gruppe wird auch gu den vir⸗ 
ginifhen Inſeln gerechnet, . 


©) Suͤdweſtlich von St. Barthelemi liegen die dep 

den kleinen hollaͤndiſchen Infeln: Saba im Nordines 

fen, und St. Euſtaz im Sädoften, das wenig Pro⸗ 
ducte liefert, aber als Markıplag beräpmt if 


d) Südörlih von St. Eufag, unter 315° & 
liegt die Yiel größere und beträchtlige engliſche Inſel 
St. Ritts oder St. Chriftoph wit einem dampfenden , 
Schwefelhũgel, einem Saljfee, vielen Baummollens und 
Zuderplantagen, die vortreflichen Zucker liefen, uud dee 
Hauptfadt Baffeterre auf der Suͤdweſtkuͤſte. Nahe an 
ihrer Südoftfpige liegt das Kleine, fehr fruchtbare engs 
liſche Inſelchen Nevis mit der Stadt Charlestown, 
noch weiter ſuͤddſtlich der unbewohnte Felſen Redon⸗ 
do, und dann die £leine leratbare engliſche Inſei 
Monſerrat. 


e) Unweit Monferrat im Norboften, Negtdie wich⸗ 
tige englifche Infel Untigus, die 50000 Einwohner und - 
darunter 5009 Weiße, einen vortreflichen Hafen mit Do⸗ 
„en und Magazinen für die Flotte hat, und faſt nichts 
als Zucker liefert. Die Hauptſtadt if, St. John mit ei 
nem Hafen, dem gewoͤhnlichen Sig des brittiſchen Statt⸗ 
alters Über dig Leeward + Jnſeln. 


- £) Sdoͤdlich von Antigua Hege Guadeloupẽ, zweh 

durch einen fehr fhmalen Kanal getrennte und unter cz - 
em Vamen vereinigte Inſeln, wobon bie dauiche eigent ⸗ 
bch Grande Terre, und die weſtliche Baſſe Terre 
beißt. Sie iſt fronzoͤſi wi 2 einen ſehr hehen raus 
chenden 
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henden Berg, und viele Plantagen. Die Hanptkadt 
Bajfiterre. nahe an der Südfpige, If wohlgebauet, 


Hat aber nur eine offne Rhede. ODeſtlich won „diefer | 


Eüpdipige liegt die unbedeutende frangoͤſiſche Jafet 
Mertegalente, 


- ,8) Dominica, (üblich von Guadeloupe, If eng 
liſch, fehr gebirgig, waſſerreich, gut angebauet, mehr 
zum Ruffee: ald Zuderbau geſchickt, und mit guten Lags 
dungsplägen verfehen, -die zu Freyhaͤfen gemacht far 
Sie hat ihren eigenen Statthalter. | 


h) Wartinique, fÜdlih von Dominica, eine 
franzoͤſiſche, (von den Engländern 1794 eroberte) ſehr 
felfige, Mark angebanete, an Kuffee und Zucker Auferk 
ergiebige Inſel; der Sit; der Regierung über die franjbs 
fifden Eleinen Antillen, der Mittelpunct deg Handels und 
der Macht der Frarzoſen in Weſtindien. Die Haupt; 
ſtadt iſt St. Pierre, auf der Weſtkuͤſte; der beſte Hafen 
sort Roysl, 


» St. Zucie, ſuͤdlich von Martinique, iR frans 
3öfifeb, in den Tpälern vorzuͤglich fruchtbar, aber ſeht 
pngefund., und daber nicht ſtark angebouet, und hat eir 
men ſehr guten Hafen, der fonderlich ing Kriege hoͤchſt 
wichtig if. 


%) Die folgenden Inſeln find alle engliſch. Die 
naͤchſte von St. rucie iſt St. Vincent, das finen ran 
&enden Vulcan hat, für Zucker und Indigo vorzöglid 
fruchtbar if, und außer den gewoͤb nlichen weſtindiſchen 
Producten noch ſehr gaten Tuba liefert. Es iſt hier 
eine Pflunzung yon Zimmetbaͤumen. Die Caraiben find 
! auf 
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ruf dieſer Infel am zahlreichſten und faſt ganı unabhäns 
Ns. Bon St. Vincent läuft eine Reihe kleiner Infeln, 
ie Brenadillen, bis an Grenada, der ſuͤdlichſten van 
sen Inſeln Über dem Winde, die fehr reich an Waſſor, 
ınd daher an allen weſtindiſchen Producten ſehr frucht ⸗ 
sar iſt. Die- wichtige Inſel Barbados, Aflid von St, 
Vincent, und die Öftlichfte von allen Antillen, wırd yon 
en Engländern dieſer Rage megen nicht zu den Leewards⸗ 
Inſeln gerechnet. Sie if ſehr felfig, waſferreich, geſund, 
doblaugebaut, hat merkwuͤrdige Hoͤlen, und neben den 
jewoͤhnlichen Producten fonderlich piele Drangen und Ci⸗ 
ronen, Aloe und Ingwer, Die Hauptſtadt it Bridges 
:own auf der Suͤdweſtluͤſte, wo der größte weſtindiſche 
Selapenmarkt gehalten mırd- 


2. Die Infeln unter dem Winde liegen längs den 
füdamerifanifgen Nordtäfe. 


a) Tabego, if die erſte, im Suͤdoſten von Gre⸗ 
nada, ift fruchtbar, aber wenig angebauet, Gie ward 
den Franzoſen im Jahr 1793 von den Englaͤndern weg · 
genommen. 


d) Die Inſel Trinidad, ſuͤdweſtlich von Tabago, 
nahe am feſten Lande, iſt ſpaniſch, ſchlecht bebauet, lie⸗ 
fert Taback, und hat einen Aſphaltſee. — Weiter weſt⸗ 
lich liegt die Inſel Margarita mit Perlenbaͤnken, mit⸗ 
ten unter einer Menge kleinerer Infeln, die alle ſpaniſch 
Find, und zur naͤchſten Statthalterſchaft des feſten Kan 
des gehören. 


©) Weiter weſtlich, im Süden von St. Domingo, 


Hegt nahe am m feßen Lande die Inſel Curaſſao, die mit 
Urs ei 
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einigen fleinen in der Nähe den Hollaͤndern gehoͤrt, ein 
kahler, durch großen Zlei fruchtbar gemachter Helfen, 
der aber als Handelsplag und Niederlage wichtig ik, 
einen guten Hafen und eıne wohlgebauete Stade, Wil⸗ 
beimsftadt hat, 


1. Die Bahama- ober Lucayiſchen Infeln ſind 
engliſch und erſtrecken ſich längs der Küfte von Zloride 
und Cuba big gegen St. Domingo hin. in einem von 
Klippen und vielen Untiefen gefährlichen Meere. Man 
zoͤhlt Über 209, von denen die meiften hloße Felſen und 
nur fieben beroofne find. Sie haben eine ſehr geſaude 
Luft, und mäßige Fruchtbarkeit, und liefern zur. Ausfuhr 
Satz, Holz und Schilöfröten. Der Gig des Statthal⸗ 
ters if Providence , wis dem Hafen Sort Fiafleu. 
Unter den übrigen iſt Guanahani (Cat · Eyland ck 
kelanbue erſte Eatdecans werlwuͤrdig 


HI. Die Bermudiſchen oder Sommers s ufen 
(Taf, I.) liegen weit entfernt, bey 315° L. und gr 
wdedl. Br. im Atlantiſchen Ocean. Ihrer ſollen auf 
400 ſeyn; aber die meiften fird ſehr klein und unftucht⸗ 
bar, anf einigen ftehen zerſtreute Wohnungen. Sie id 
engliſch. 





©. Sud Ameritar 


üb: Amerika beſteht aus folgenden neun Ländern: 
3) der Erdenge, 2) Terre firma, das noͤrdlichſte 


Lana von, Amann von dee Bandenge dis jur an 
ung 
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dung des Orinelo, 3) Guianq, ÖRlih von Terra 
firma, zroifchen dem Drinofo, dem Ocean, dem Aequa⸗ 
tor und der Mündung des Maranhon, 4) Amazonen⸗ 
Tond , ſuͤdlich von Guiana und Terra firma, an bens 
den Geiten des Maranhon oder Amajonenfluſſes; 5) 
Braſilien, von der oͤſtlichſten Muͤndung des Amazonens 
fluſſes ſuͤdlich bis gegen die Mündung des la Plata hin 
und oͤſtlich bis zur Außerfien Spige von Amerifa, 67 
Peru, an der Werfüre, fürlih von Gulana, von ı ° 
noͤrdi. bis 25° füdl Br, 7) Chile, füdlih von 
Peru, laͤngs der Küfe von 25 bis 45° füdl. Br. 8) 
Paraguay, gwifden Peru und Chile auf der Weſt · und 
Brofilten auf der Offeite, vom Amazonenlande auf beys 
den Seiten des la Plagefluffes hinab big and Meer, 9) 
Petagonien oder das Nagellaniſche Land, der füds 
liege Theil des feſten Landes von Gädamerifa, mon 
endlich 10) noch einige Infeln fomnfen. Diefe alte Ein. 
theiluyg yon Südamerika, ift durch die menere, welche 
die Herren bes Landes, die euzopärfhen Staaten, ups 
ter einander beliebt haben, veraltert und für die politis 
ſche Erdbeſchreibung unbrauchbar gemacht. Nach der 
letztern gerfäßt Südamerika in ſechs Gauptsbeile: 1) 
in fpanifche Befitzungen, 2) im portugiefifhe, 3) im 
Holänditde, 4) in ftanöffae, 5) 1a dag frege Güde 
qmerifa, und 6) in Inſeln. 


1. Spanifhe Befitungen 


Cie nehmen die ganze werlihe Hälfte von Sud⸗ 
amerika ein, und werden in ſechs Statthalterſchaften 
getheilt: 1) Guatemala , 2) Neus SGranada, 3) Vene 
j . luelas 
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zuelas und Caraccas, 4) Pen, 5) Eile, und 6) la 
Plata- 


r Die Statthalterſchaft Guatemala nimmt 
den größten und breitefien Theil der Landenge ein, die 
fehr gebirgig und waldig, mit Vulfanen angefüllt und 
den Erdbeben unterworfen, an den Küften heißfeucht 
und ungefund, im Innern aber fehr fruchtbar if. Auf 
der Muſqultokuͤſte der weit nordwaͤrts ſich aus dehnenden 
Halbinſel Yueatan, die in Oſten die SZonduras- und 
im Weſten die Compefibe. Bay bildet, haben die Eng⸗ 
länder unter fpanifcher Hoheit eine Niederlaffung, des 
ren Einwohner Färbeholz, das Hauptproduct diefer Halbe 
infel, faͤllen, aber weder weſtindiſche Plantagen, noch 
Feſtungswerte aufcgen dürfen, 


Guatemala, (St. Jago de Guatemala) nehe m 
Großen Weltmeere, eine große und wohlgebauete Stat 
von 40000 €, mit einer Univerfide, wo das ſtaͤrkſte Ver⸗ 
kehr zwiſchen dem fpanifchen Nords und Süd s Amerika if. 
(Seit dem Erdbeben von 1775 in Ruiuen?) 


2. Das VPices Rönigreih Neu · Granada ber 
greift den engfien Theil der Landenge, den eigentlichen 
Iſthmus von Panama oder Darien, einen fehr hohen 
Selfenrüden, der feinen Durchſchnitt geftattet; den größe 
gen Theil von Terra firme, das von bes Cor dillera 
und einigen Aeſten derfelben, wovon viele Berge mit | 
ewigem Schnee bedeckt And, durchſchnitten wird, mei⸗ 
ſtens einen vortreflichen von der Natur reichbegadten 
Soden, aber eine ſehr heiße ermattende Luft, und an 
der Menge von beſchwerlichen Inſecten und kriechenden 
Thieren, auch Vampyren, eıne große Plage Hat; und 

den 
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den fpanifchen Untheil an Guiana. Es liefert Ger 

treide, Zucker und andere Suͤdfruͤchte, Baumwolle, Tas 

ca, Taback, um Varinas, Upotheferwaaren und koſt⸗ 

bare Holzarten, Gold, E-Iber und Edetneine , ‚, und bie 
* Ylatına alleın auf der ganzen Erde, 


Panama, auf ter Güpfelte der Lahdenge, und 
Portobelo auf ver Nordfet:e, vormals die Stapel. und 
Syaudelcpläge für den Artanrifhen und den Großen Deean, 
jegt bey ermeiterter Schiffahrt geringe Stine mie Häfen 
in ungefunden Gegenden. 


Popayan, ſauͤdoͤſtlich von panumo, eine anſehnliche 
Stadi von 20000 E. 


Santa Fe de Bogota, nordoͤſtlch von Popayan, 
die Hauviſtadt von 36000 E, der Gig bes Vicetoͤnige, 
mit einet Univerfeät, 


FR & Northa / noͤrdlich Yon ©. Fe, ein dendelsore 


Carthagena, ſuͤrweſtlich von Er. Martha, vormals 
die wichtigfte Stadt in Neu sOranata, von 25000 €. mit 
einem florfbefuchten Hafen Bund der Yoruehmften Niederlaga 
für dieſe Gegenden. 


N. ° 

3. Die Provinz Venezuelas und Caracas 

macht einen Theil von Tetra firma aus, und liegt at 

dem tiefen Meerbufen der Nordkuͤſte, if hauptſaͤchlich 

reich an Cocao, wovon fie ganze Wälder hat, und has 
ihre eigene Regierung, 


4. Das Dices Rönigreidh Peru, beſtehet aus el⸗ 
nigen mertlich verſchiedenen Landſtrichen, wovon des ei’ . 
ne 
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ne laͤngs der Kälte, 7 bis 18 Meilen breit, eine breunen; 

de Ebene , die ohne Megen, Schnee, Donner und Has 
"gel, durch den bloßen Thau ſehr fruchtbar IR; die bey⸗ 
den andern find die hohen Bebirgefetten der Cordiliera, 
zwiſchen welchen die Thälee fehr fruchtbar und ange⸗ 
nehm mit gbmwechfelnder Witterung find: auf dem hoͤ⸗ 
bern Gebirge regnet es beſtaͤndig. Die Cordilleta er 
hebt ih gegen den Yequatdr hin immer mehr, und bat 
viele brennende Vulcane. Die Provinz Quito, die 

von andern zum“ Vice Königreich NewÖrenade gerech⸗ 
net wird , IR das hoͤchſte Land der Welt, und has daher; 

ob es gi vom Aequator darchſchnitten wird, eine ges 
mäßigte, reine und gefunde Luft, die ſchoͤnſten Segen⸗ 
den und den fruchtbarſten Boden, einen ewigen Fruͤh⸗ 

ling und Herbſt vereint, aber auch bie ſchrecklichſten 

Stürme, Ungewitter und Erdbeben, und die hoͤchſten 

Berge der Erde, den Tſchimboraſſo, Pichincha u. a; 

Heru iR ein natürliches Magazin von Silber, Gold / 

Kupfer und Zinn; es hat ferner Vigognewolle, Cacas, 

Fieberrinde Clegtere vornehmlich in der Provinz Duito,) 

und andere Waaren; Eni Theil von Peru iſt zum Bis 

te: Königreich la Plara gefhlagen, und ein anderer iſt 

portugieſiſch. Es beſtehet aus 80 Provingen, 


Quito, nabe am Aequator, eine große Stadt von 
66000. €. mit einer Univerfirät ; und viefeh Masufacturen 
für das fpanıfcye Suͤdamerika, in einem vorrreflihen Thale 

- gegen 8800 $. über ders Meere, am Zuß des Berges Pis 
inda ; und in der Naͤbe des Tihnäbotaffe: Guayaquil, 
Greplag Mit Werften und Meberlagen; 


Lima; füplih vom Quito, die Hauptſiadt von 6ooos 


€. , ver Sitz des Bicefönigs, mis einer Univerftä, Cal⸗ 
160, ver Hafen von Lima⸗ 


I 7 
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Cufcd, oͤſtlich von Lima, an einen Arm des Maran⸗ 
bon, vormals die Hauptſtadt von Peru und der Gig der 
Yocas, jegt eine anſehnliche ugd mohlgebauete Stade von, 
30000 E./ woruster fehr viele Heiffige und geſchickte Sndian 
ner , Nachlommen der alten Pernaner And, mit einer Unis 
verfität, \ 
Arequipa, faͤdlich von Cuſco, eine grotze Grade von 
— Ey wit wielen Manufactuten für den inländifchen Ges 
[u J 


5. Das Reich Chile, CTcchile, Chin,) bat ge 
woͤbnlich mit Peru Einen Vice⸗ Konig, und der Öfliche 
Zhell des alten Chile iR zum Vices Königreich la Plata 
geſchlagen. Es hat eine fehr gemäßigte Luft, auf dee 
Tordillera 14 Vulkan, abivechlelnde Witterung, aber 
niemal6 Gewitter, und einen ungemein ergiebigen Bo⸗ 
den; Getreide und Lebensmittel aller Art in größten 
Ueberfiab, auch fehe viel Mein. und Vaumdl enropis 
ſches sahmes Vied, das ſich hier außerordentlich vers 
mehrt und veredelt hat, und einheinifche nutzbare Thie⸗ 
ze, ald den Vicogna , wovon die beräpmge Wolle, und 
den Llama, das amerifaniihe Kameel; bauptſächlich 
aber Gold, Silber und Kupfer. An ser Südgräiye 
des Landes -liegt made an der Küfte die geoße Infel Chis 
Ioe, und im Weſten von St. Jago die Inſeln Juan 
Sernandez, Es wird in 18 Provinzen getheilt. 


St. Jago (de Chile) die Hauptſtadt und der Sit 
der ae don 40000 — Deldivia, ai 


& Das Vice⸗Roͤnigreich la Plata begreift ven 
ſuͤdlichſten ‚Tpeil von Peru, nebſt der Provinz Tucu⸗ 
men; jrifgen der Cordillera und dem Fluſſe la Dlatay 
einem hochgelegenen Sande mitten in Gebirgen and Steps 

” " pen⸗ 
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venfluͤſſen, den dſillchen Teil von Chile und den größs 
sen Tpeil von Paraguay. Es iſt zum Theil fehr bergig 
und unfruchtbar; mehrentheils aber befteht es aus weis 
ten, vortreflich bewaͤſſerten Thaͤlern urd Ebenen, hat 
eine milde Witterung, geſunde Luft, und iſt reich au 
ſchdnen Waldungen, Fruchtbaͤumen und nuͤtzlichen Se 
waͤchſen, wovon der Paragaay Thee berühmt iſt, an 
Tadat und Baumwolle, fonderlic aber an Zuchtvieh in 
ungäplbaren Heerden. Des Hauptfluß la Plata; der ans 
dem Zufammenfluffe von drey großen Flaͤſſen eniſicht/ 
lberſchwemmit das kand jaͤhrlich, Im Juneru des Law 
des giebt. ed viele ſtarte Stämme von eingebohrnen Ins 
dianern, wovon die berittenen Abiponer am hefanntes 
fen, und: zum Theil don den Jefüiten, die eın merkwüt⸗ 
diges Reich hier geftifter Hatte, zum Chriſtenthume ges 
bracht worden find. J 


Buenos Ayres, am Guͤdufer det fehr weiten Din 
dung des la Plata, die Hauptſtadt, groß und woblge 
bauet, von 36000 E., mit einer Univerfität, einem Spaieh 
und ſtarter Handlung: — & Sagramento. N 


Monte Dides, öflih von Buenos Ayres, am bee 
Mindung des la Plata, eine befefligte St, mit einem ga 
ten Hafen und wichtigem Geehandel, ſonderlich mit Hie⸗ 
sen, Talg ic, ‚ 


Aſſumpcion, nördlich von Buenos Apres, der 
Hauptort von Paraguay · 


otoſt, nordweſtlich von Aſſumption, in vem zii Die 
fertt Vicekoͤnigreiche geſchlagenen ſadlichen Thelle von Peray 
eine durch ihre vormals erſtaunlich reichen Silbergruben 
beruͤhmte St. von 25000 €, 
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11. Portugieſiſches Sud · Amerika. 
Es nimmt den größten Theil der Oſthaͤlfte von Suͤd⸗ 


Amerita ein, graͤnzt mit ſpaniſchen, hollaͤndiſchen 


und franzdſiſchen Beſitzungen, und wird im Cüden, mo 
«8 in ein ſchmales Küfteniond, ausgehet, vom fpanifhen 
Paraguay und der Mündung des la Plata, durch neu⸗ 
trales Land gef&ieden. Man nennt es gewöhnlich " 


Braſtlien, und unter diefem allgemeinen Namen bes 


greiftman 1) dag eigentliche Brafilien 5.2) das ganze, 
UAmazonenland, das nordweſtliche Stuͤckchen zwiſchen 
dem Maranhon und deſſen nordlichern Nebenfluß Nupu⸗ 
ra ausgenommen; 3) ein Stuͤck vom oͤſtlichen Para⸗ 
guay oͤſtlich vom neutralen Land; 4) dus ditliche Peru; 
und 5) dag füdäfllihe Guisne. Ein großes, in allen 
Theilen woblverbundenes vorsteflibes Land, das von 
verſchiedenen ſtarken Neiten der Cordillera nach mancers 


ley Richtungen durchzogen wird. Flüffe: im Norden 


dee Maranhon oder Amazonenfluß, der größte 
Fluß der Erde, viele große Nebenfluͤſſe deffelben, und, 
der Gran · Para oder Tocantin, der mit dem Mas 


ranhon gegen die Muͤndung hin in Verbindung fommt; 


in der Mitte der große Küftenfluß St. Srancifcus, im 
Eüden der obere Parana oder la Plate und deſſen 
Nebenfluſſe. Der nördliche Theil de® Landes, um den 
Dacanhon, iſt eine aufferordentlich große und flache, 
mie ungeheuern Waldungen bedeckte Evene, und zur 
Zeit der periodiſchen Ueberfhrbemmungen beynahe eine . 
offene See. Der füdliche Theil des Landes hut eine has 
be and gefunde Lage. Das Innere, und ſeloſt die obes \ 
zen Arıne umd die Quellen der großen Klüffe, find noch 
ſehr undefannt, auch iſt das Land im Norden nur am 
den Küften, im Suͤden aber tiefer hinein angebauet. 
m weiten find die Miſſtonarien gedenngen, Die zus . 


Le sah 
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gleich die paͤbſtliche und portugieſiſche Herrfchaft auss 
breiten. An Producten iſt es eins der reichſten Laͤn⸗ 
der in der Welt. Es liefert Gold, die ſchoͤnſten Dias 
- manten imd andere Edelftelne (von den legteren darf | 
aber nur eine gewiſſe Duantität aufgeſucht werden,) 
Taback, Faͤrbebolz, Zucker, eine Art Zimmet, Piment 
ober Reltenpfeffer, Reis, Kaffee, Cacao, viele Apothe⸗ 
kerwaaren, und Häute in Menge; auch Silber, Indi⸗ 
go und Baumwolie, die fehr gefhägt und deren Aubau 
immer flärfer wird; Eifen, Kupfer, Queckſilber, Bier 
bereinde, Vanille, und andere füdamerifanifhe Was, 
sen in geringerer Öbiantität. An den Kuͤſten wird ein 
vortheilhafter Wahfifhfang getrieben, bis an die ib 
ſten von Genegambien hinüber. Einwohner werden 
über eine Milion gerechnet, worunter noch keine 
200000 Weiße, die Übrigen aber Negerfclaven, freye 
Negern, Jude, und freye, theils chriſtliche und eh 
bafte, theils hendnifde und wilde Indianer ind, Das 
portugieffge Buisne wird in die beyden Provingen Ua⸗ 
cupa und Rionegro, die befondern Befehlshabern um 
terworfen find; Brafilien aber, als ein befondrres 
Vice Königreid), in folgende neun Gtatthalterfhais 
tu (Tapititiens, deren Befehlshaber Generalfapitäne 
beißen ,) geteilt: Para, Maranbano / Pernambu 
co, Bahia, Rio Janeiro, St Paulo, und die 
Bergwerksprovinzen Boyazes, Matogroſſo und Mi⸗ 
nasgeraes, welche die hoͤchſten Gegenden von Braß⸗ 
lien: begreifen. 


Para, au dee Mandung des Gran Para, eine große 
und ſihone St., mit einem vortreflchen Haten und wicht 
gen Kandel h “ 


vernambud oder Glinde, vdRtie von Pars, cine 
Seeſtadt von 22000 E., aus weicher allein - durch die ger / 
Be nam⸗ 
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hambufse Flotte das defanure Braſlllenhotz, nebſt dielem 
Zucker und Haͤuten, ausgefuhret wırd. 


un St Salvador, füdwiflih don Olinde, ai ber 
Allerheiligen Bay, id der Provinz Babın, eine aufehne 
liche und fee Stadt von doooo E., imit einem ſichern 


Hafen. 

Bio Janeiro leigentih_&r. Gebaflicn de giio 
SYaneiro,) fdmeklih von Sr. Salvador die Hauptftane 
von Broflien, groß, woblgebauet und fefle, Yon 30000 


®. mit einem dvortreflichen Hafen uhb dee vorKehiufen 
Niederlage für Braſilien . 


it Holländifches Shd- Amerika, 

Es begreift ein Stuͤce von Guiana, an der Ks 
fe des Atiantiſchen Meeres. it veides hiek derſhenee, 
he Fluͤſſe fallen, von dene: der Eſſequebo det ſtaͤrtſt⸗ 
iſt; die uͤbeigen ſind Demerari, Berbice und Suri⸗ 
nam. Die Luft iſt ſeht heiß, feucht ind ungeſund/ 
dee Boden niedrig und eben, aber, fett, und "durch die 
Ueberſchwemmungen der Fluſſe morafig: Länge den 
Blöffen ind die Plantagen der Eolonıften angelegt, auf 
30 Meilen tief Ins Land, Und fie haben ipte Namen von 
den Fluͤſſen / an welchen fir liegen Producte, die hier 
In Mense gebauet ünb ausgefüßre Werden, And: Zu:ter, 
Kaffee, Cacav, Baumwolis und Taback / woru die gro 
Ben Walbungen an der Seefüfie noc Zimmetsund Tiſch⸗ 
lerholi geben Die Einwohner find meiſt Niederiau 

“ber, Juden und Deuſche vermiſcht, jufenimen etwas 
über 6006 Weiße, und 70 bis 800od Neger. Die id 
großer Anjafl enslaufenen Meer in den Wäldern fina 
in einer freyen tepublifanifchen Verfaffung, und den Eos 
lonien äußern gefährlich. Die etngebehenet Inolaner 
aber leben unter bem Schutze der Geſetze mut gropen Feer/ 

\ 8a deiten 
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heiten nomadiſch. Die wichtigte unter dieſen Colonler 
iſt Surmam. no. 


Paramaribe, an der Mündung des Eurinam, die 
wohlgebanese Haupiſtadt mit einem Hafen. 


w. Franzoſiſches Suͤd ⸗ Amerika, 


Deſtlich vom hollaͤndiſchen Guiana, und dieſem an 
Vima, Boden und Producten völlig ahnlich; nur te 
mdslich noch Heißer, weit weniger angebauet, ſeht um 
gelund, und ganz voller Moräfte und Waldungen. & 
liefert hauptſaͤchlich Zuder, Kaffee, Rocon und Baum⸗ 
wolle. 


‚venne, eine kleine feſte Stadt auf ein 
ber anne des Zlufles Cayenne. er Intl 


V. Das frehe Sid. Amerika, 


Auſſer den pielen anſehnlichen Bezirken, In raudta 
Gebirgen und in dem Janerfien von Güdamerifa, wo 
noch indianifche Stämme weit genug vonder Uebermacht 
der Europäer, frey unter Ihren eigenen Caziken, meh 
rentheils ſehr eingeſchraͤnkten Negenten; leben, Fich mit 
Jagd, Fiſcherey und Krieg befhäftigen, und die Feld⸗ 
and Hausarbeit den Werbern überlafen, yiebt es in 
Eid; Amerifa noch einen anfehnlihen Strich Landes, 
Patagonien, oder Magellans⸗Land, das noch gar 
nicht von Europäern befegt iſt Es begreift den ſaduch⸗ 
Ken Theil von Amerifa, von der Wündung des la Pla 
ta bis zur Magelanıfden Strabe. Der Böden if nicht 
unfruchtbar, aber aus Mangel an Cultur mıt Moräften 
und fümpfigen Steppeufluſſen angefült, Hosnvieh und 

B . Pfer 
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Vferde glebt es Bier in umermeblichen Heerden. Die 
Einwohner theilen ſich in zwey Hauptabtheilungen und 
in mehrere Voͤlkerſchaften. Die meiſten ſind don an⸗ 
lehnlicher täıge und ſtarken Gliedern, aher ſelbſt die 
Tehuelheten, die groͤßte dieſer Voͤllerſchaften untes 
dem Namen Patagonier belannt, macht keine Nation 
von Rieſen aus. Ale ſind berittene Nomaden. 


VI. Die Inſeln. 


Keim Theil der Erde Hat fo wenige und unbedeuten⸗ 
de Inſeln, wie Suͤdamerika. Es find folgende: das 
Beuerland, die Falllands ⸗ Infeln, und die Gallopagos⸗ 
Inſeln. 


1. Das Feuerland, Clierra def Zuego,) zwi 
ſchen 52 und 56° Dr, wird durch die vom erſten Welt⸗ 
umfeegler entdeckte, zuerſt befahrne und benannte Meer⸗ 
enge,. die Magellaniſche Straße, vom feften Lande 
getrennt, und befteht aus einer großen Fufel und mehre⸗ 
ren Heinen. "Die Nordfeite, an der Meerenge , iR das 
ddeſte und fuͤrchterlichſte Land von der Welt, voll hoher 
Gebirge und mit. Schnee angefüllter Thäler, ohne einen 
einzigen Grashalm. Die Öftfeite iſt milder, hat, Gras 
und Bäume, und fruchtbare Thäler, doch felbft mitten 
im Sommer eine Kälte des Nachts bis zum Exfrieren. 
Hier lege das Saatenland, das vom Feuerlande purh 
die Straße le Mieire gefchieden, und noch sauber und 
fuͤrchterlicher, als dieſes, IR. Auf der Süpdfeite lebt Die 
elendefte Gattung won Menſchen. Kter ift auf der de 
fei Przermite, die füdlihhe Spige san Amerila, das 
Cap Hhorn. 
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2, Die Salflands: Infeln, (Malouinen,) ter 
dftlichen Mündung der Magellantſchen Strafe gegenüber, 
unter 51° Dr. deſtehen aus zwen größeen Juſeln mt 
vielen umliegenden Heinen. . Sie haben Kräuter, aber 
feine Bäume und wierfüßige Thlere, and feine Einwoht 

‚ Woher ; Dagegen eine zahlloſe Menge von Bänfen, Em 
sen, Schnepfen, ungeheuer große Seelömen, und fehr 
fiftreiwe Füßen. Das Innere beſtebt auß fleilen, Tab, 
Im Felſen. Auf der dſtlichen iſt der Hafen Soledad 
oder Berkley Sound, den die Spanier befegt haben 
welche diefe Infeln als ihr Eigenthum anfehet. Auf 
der weſtlichen Inſel iR der von den Engländern wit Bor. 
- Kebalt "ihwes Rechts verlaffene Port Egmont, eme 
der größten und beften Häfen in der Welt, Die Juſela 
werden zumgilen von englifhen Wallfiſchfaͤngern beſocht. 


3. Die Ballopegoss Inſeln die weſtlich von 
Duitp unter dem Nequator liegen, find klein, felßg 


und unbewohnt, und heben nichts alg einen Weberfeh 
ap Schildkroͤten 


— —— 


Anfıa, 


‘ 


Auſtralien. 





697 


aunfraitiem 
(Taf. XXXV.) 


— ⸗— 


Einkeieung ” 


— —— 


Log und Bröße: Auftralien bins theils zur Schels 
"dung des Großen Oceans vom Indiſchon Weltmeere; 
theils liegt es ſelbſt im Großen Ocean bis auf einzel⸗ 
ne Stuͤcke, die am ſuͤdlichen Eismeere jerſtreut liegen. 
Letztere ausgenommen bdehut es ſich von 12 big 280° 
2%. und von 5o* füdl. bis 25° noͤrdl. Breite aus. Der 
Flaͤchen nhalt laͤßt Ach noch nicht berechnen, mag 
aber leicht gegen 200000 Qu. Meilen betragen. 
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Beſchaffenheit: Auftralien liegt zur Hälfte in der 
fübligen gemäßigten Zone, die faft überall um mehrere 
Breitengrade rauher iſt⸗ als die nördliche, Die Andere 

veelleicht größere Hälfte liege In der heißen Zone. Bon 
der Seſchoffenheit des Innern laͤßt fi nichts fagen, 
da man bis jetzt nur die Küflen, und einige pon den 
kleinern Inſeln, etwas genaner kennt. Mon fehr vie 
ken-Zufeln weiß man nichts mehr, ald bad Daſeyn 
und die kage. Große fhiffbare Ströme Hat mar auch 
auf dem feften Lande noch nirgends entdeckt. Viele 
Theile des Landes haben hohe Gebirge; die meiften eis 

‚ nen fruchtbaren Boden und gefande Luft, 

Produrtes So viel man weil, iR das Tierreich 
diefed Welttheils fehr arm; Wögel und Fiſche ausge 
nommen, die es Überall in Menge giebt, Von vier 
füßigen zahmen Thieren iſt noch fein anderes, alg das 
Schwein und der Hund vorhanden, und von zapmen 
Geflügel das Huhn; aber auch diefe find bey weitem 
nicht algemein. Mehrere Kürten haben reihe Perlens 
baͤnke, die noch nice genugt werden. Das Minerals 
reich liege noch verborgen; von ehlen Metallen und 

" Steinen hat man noch feine Spur gefunden. Singegen 
liefert das Pflanzenreich vlele ſchaͤzbare Droducte, z. €, 
den Cacas, die Brodfrucht, eins der koſtbarſten Ge 
ſchenke der Natur, die Platanen und andre tropi 
ſche Sewaͤchſe. 


Manufacturen und Handel: Da die Auſtraller 
keine andern Bedürfniffe haben, als Nahrung und 
‘eine fehe lelchte Bedeckung; fo fennen fle auch eine 
andere Arbeit, als die zur Nothdurft des Lebens und 
zum Schutze gegen Zeinde unentbehrlich if. Daher 
aehet Ihr Fleiß hauptſoͤchlich auf die Verfestigung gu 


! 
| 


| 
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Kleidungsrtüdken , Fiferepgerätbe , Fahrzeugen und. 
Waffen; und hierin geigen einige derſelben eine bewun⸗ 
dernswujrdige Geſchicklichlene, und einen gewiſſen Grab 
von Geſchmack. Handel findet unter ihnen gar nicht 


ſtatt; der Gebrauch des Geldes iſt ihnen vdiig unde-- 


fannt; und da fie bey ihrer großen Entlegenheit zur 
Zeit wenig befigen, was ein Begenkand des europäir 
ſchen Handels feyn könnte, fo werden fie auch von Eu⸗ 
zopdern noch wicht des Handels wegen beſucht. 


Einwohner: Ihre Zabl laͤßt ſich noch gar nicht 
ſchaͤtzen: doc glaubt man, daß fie Feine 14- Millionen 
betrage. Sie fcheinen alle zu Einer, boͤchſtens zwer 
Hauptnationen zu gehören, wie man ang der Verwand⸗ 
(daft der Sprachen , und der Eigenthümlichkeit der Ger 
fichts zuͤge fließen will. Von ihren Religionen wiſſen 
wir nichts mehr, ald daß fle alle, Cſehr wenige auf ven 

. von Spanien befegten Jafeln apsgenommen, ) Heiden 
find; und daß ppn allen ohne Ausnahme noch jegt Men. 

" fpenopfer' gebracht togeden, "Daß fle auch das Fleiſch 
der erfchlagenen Beinde eſſen, wiſſen wir nur don den 
Neufeeländern zuverlaͤſig. Eben diefe mögen, nebſt 
den Neuppländern , auf der unterſten Stufe der Cal⸗ 
tur fiehen. Einige leben von dem, wagißnen die Natur 
von ſelbſt anbietet, und verſchaffen es ſich durch Jagd 
and Fiſcherey, welche die allgemeinſte Nahrunssart iſt; 
andere treiben bandvan, in dege imabigen Pflanzungen, 
wohnen in’großen Gebäuden, und- haben eine gemiffe 
Staatsverfaſſung. Nirgends eine Spur von Schreibe⸗ 
Zunft, folghb an fein Funke von unterrichttanſtalten 
und wiſſenſchalilchen Kenntniſſen. 


Ein⸗ 
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Gintheilung: Auſtralien jerfauͤllt in zwey Haupt · 
le: das Continent und die Inſeln. 


A. Das Continent oder das feſte Land von 
ſtralien, Neuholland genannt, erſtreckt ſich von 
bis 171° 8. und vom 10 bis 44° fuͤdl. Br. und iſt 
r «62000 Qu. M. groß. Der fuͤdliche Wendekres 
tmitten durch das Rand und theilt es faſt in zwey 
ften, wovon die noͤrdliche in der heißen, die ſuͤdliche 
‚er gemäßigten Zone liegt. Bis jegt Ernnt man bloß 
größten Theil der Kuͤſten, und. da diefe viele weite 
buchten haben, die ‚noch nice unterſucht find: fe 
n es aus mehrern Inſeln befehen, die jedoch fehe 
e bey einander liegen‘ müßten. Geine phyſiſche Bes 
ffenheit fenne man nar an einigen Gtellen der Kuͤte, 
nderheit der Oftfüre, und hier iß der Boden meh⸗ 
theils fandig, moraflig, und bald kahl, bald mit fehe 
en Bäumen und einem fangen ſtarken Grafe bededt, 
rhaupt nicht fehr fruchtbar; bie Witterung it, we⸗ 
ſtens in der Mölichen Hälfte, ſehr veränderkich:, and 
Land im Ganzen fehr duͤrre. Von unbekannten 
angen has man. eine. Menge gefanden; von Bäumen 
tige Arten; auch wenige Thiere. Der Einwohner 
ine fo geringe Zahl, daß man auf werten Streden 

e fießt. Sie treiben gar. feinen Landbau, und ſchei⸗ 
bloß von Fiſchen zu leben. Eine in ı52= gr’ von 
tden nach Süden gezogene Linie theilt das Band im, 

y Theile Der dſtliche Theil iſt eine engliſche 
atthalterſchaft unter dem Namen Neu⸗ Suͤd⸗Wal. 
wie die Oſtkaͤſte von ihrem Entdecker Cook genannt 
de, Sle enthaͤlt außer der Colonie von Verbann⸗ 
ı (Albion) die an Sydneys Bucht, einem Tpeile 


Eontinm® Nor 
won Ports Jacſon, einen der ſchoͤnſten Häfen der Welt, 
Wind im deren Gegend, tiegt, das noͤrduͤchſte Cap von 
Deupoland, Cap · Rork gemannt, anf deffen Weffeire 
der tiefe Meerbufen und das Land von Tarpentarie 

"AR, umd die ſuͤdlichſte Spige oder das Sid. Cap in 
ven Diemens. Zend. Mierzu gehören auch die der 
Oſtkuͤſte oͤſtlich liegenden Juſeln Sowes Eyland, und 
weiter hin (zwiſchen Neu⸗-Seeland und Neu-Caledo⸗ 
nien) Norfoik, Eyland, welches von den Englaͤn⸗ 

dern beſetzt, ſehr gefund und fruchtbar iſt, vortrefliche 
Waldungen und die Flachspflanze, aber keinen guten 
Landuugẽeplatz hat. Der weſtliche Theil dieſes Eontis 


nents, oder das eigentliche Neu-Holland, iſt weit um 


bekannter, und noch freyes Eigenthum der Eingebohr⸗ 
nen, wiewohl es ſchon längft von den Hollaͤndern m 
vorlaͤufigen Beſitz genommen iſt. Einige Gegenden ha⸗ 
ben von den Entdeckern eigene Namen erhalten, tie de 
Witts · Land, Eendrachts ⸗ Land oder Concordia, 

die Diebesbay mit einigen vorkegenden Inſeln, auf der 
Weutuͤſte; Löwensland, an der Saͤdweſtſpitze; und 
Peter Vuyts⸗Land auf der Sudkuſte, Die gröbtentheug 
noch unentdedt iſt. ’ 


B: Unter den Inſeln verdienen einige wegen ihrer 
ausgezeichneten Größe vorzuglich bemerkt zu werden; die 
meiften aber find ſehr klein. . 


1. Die großen Inſeln llegen ihßgefamt in dee 
Naͤhe des Contents auf des Nordoſt⸗ und Dfifente defs 
ſelben. Es find jolgende ſechs: NeusGninen, Nenr 
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Beltannieit, Neu: Jcland, Nen torgien ı Neu: Cala 
us und Neuseeland, 


. Neu ⸗Guinea, im Nordoſten von Neubolland / 
unb von demſelben durch die Ende avours ⸗ Straße ge⸗ 
treunt, If noch ſehr wenig bekaunt. Papua, oder das 
Band der Papus, im Nordweſten / bis an den Aequa⸗ 
tor, und Louiſiade, Im Sudoſten, Hält man für Theile 
von Neu; Guinea, und dann ift dieß Land gegen 20000 
Du. M. groß. Es ſcheinen aber nach den beſten Nahe 
richten drey durch Kanaͤle von einander getrennte Inſeln 
zu ſeyn. So weit man das Land geſehen hat, ſonderlich 
auf des Suͤdkuͤſte/ war ed mit Kräutern und Baͤunen 
dicht bedeckt, und auf Papua foll ed Mufcatnußbäume 
Heben. Die Friegerifhen Einwohner, melde eiſerne 
Waffen haben, erlauben feine Landung von Geemden, 


2. Neu-Britannien , wdrblid vor Loiifiade, 
und dutch die Dampieras Straße von Neu Guinea ges 
trennt; beſteht aus zwey Infeln, IR bergig, und ſcheint 
fehe fruchtbar, gut angebauet und ſtark bevölkert zu 
feon; aber die ſtreitbaren Einwohner halten durch Ihre 
nedermacht die Schiffe der Europäer von ihren Küſten 
entfernt, 


3, Yess Irland, im Rordoſten von Reu⸗Vri⸗ 
tanien, wird von diefem Dur) den Gt. (Beorgs » Ras 
nal getreung, Der Mufcatnußbaum waͤchſt hiet in Men⸗ 
ge. Weſtlich vom Neu⸗Itland liegt die hohe / ſehr aumu⸗ 
thige und gut angebauene Inſel veu / Saunover und 

noch 


Snfehn, 23 


J 
noch weſtlicher die Gruppe der augenehmen und Wohl, 
bewohnten Admiralitaͤts; Jufeln, deren Einwohnet 
feindſelig gegen Fremde find, 


4. Neu ⸗ Georgien, zwey anſehnliche Inſeln Im 
Oſten und Nordoſten von Louiſiade. Eine dieſer In⸗ 
ſeln iſt über go Meilen lang, und hat ſehr hohe Ber⸗ 
ge, die bis in bie Wolfen reichen. Dieb ſcheint 
Bougainvilles Choiſenl zu ſeyn. — . Diefte ganze 
Archipelag iſt außerdem noch voll Fleiner retzender In» 
fein, die aber der Schifffahrt ſehr gefaͤhrlich und we⸗ 
nig betannt find, u 


3 YiensCaledonien, im Öfen don Shöwahid, 
eine anſehnliche Infel, die jwilden 20 und 33° Eüds 
breite vom 180° 8. fübwärts ſich erſtreckt, und durch 
ein Rief von Korallenfelfen in einiger Entfernung ums 
geben ift, unterſcheidet ſich don den meifteh auſtraliſchen 
Inſeln durch ihren ſchlechten unfruchtbaren Boden, dee 
ihren wenigen gutherzigen Einwohnern bey der fleißige 
fen Arbeit doch nur Färgliche Aerndten giebt, Sie has 
ſchoͤne Hühner und anderes Federvieh, aber weder Huns 
de noch Schweine 


6. Neu / Seeland, äRild von der Suͤdecke Neu⸗ 
hollands, zwiſchen 34 und 47 ſuͤdl. Breite beſteht aus 
given ziemlich großen Inſeln, die durch Looks. Ranal 
getrennt, und zuſammen auf 4000 Du. M. groß find, 
Die Nordinfel wird von ben Eingebohenen Ehino⸗ 
weaumi, und die Suͤdinſel Tovipunammm genannt. 
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Letztere bat hohe auf einandergeffürnite Verge mit 
Schneegipfeln, ſehr enge Thäler, undurchdringliche Wäb 
der, und ift dem Anfcheine nach von geringer Gruchtbars 
keit, wenig bewohnt, und noch ganz -in ihrem erſten 
urſpruͤnglichen Zuſtande. Die Nordinſel iſt viel beſſer, 
die Luft ſehr milde, dee Boden wohl bewaͤſſert, fencht⸗ 
bar und mit vielen neuen Arten von Kraͤutern bedeckt, 
die Berge niedriger, weniger wild, und mit Waͤldern 
befrängt, die Zaͤume vom undergleichlichſten Wuchs: 
von vierfuͤßlgeThieren hat man nur Hunde und Rat 
ten geſehen, von Vögeln viele. neue Arten. Aber das 
wichtigſte neufeeländifhe Vroduct if die Hanfpflanier, 
die ae Pflanzen anderev Länder, die man zu Ähnliches 
Abſicht braucht, Überrrift, Die Einwohner find krie⸗ 
geriſch, wohnen in Dörfern, die mit doppelten Yalıfas 
den und Gräben umgeden find, und freien ihre Runge 
gefangenen. 


IL, Die Menge der Heinen Snfeln if faft unzaͤbl⸗ 
bar, wenigfiens fo groß, daß man nur die Hauptgrup⸗ 
pen von ihnen bemerfen kann. Sie liegen theils ım 
Norden, theils ım Eüden des Acguatorg, 


1. Die noͤrdlichen Inſeln laſſen ſich in ſechs Sauptı 
gruppen zufammenfafjen: die Palaos Inſeln, die Las 
dronen, die Garolinen, die Pefcadoren, die Mulgraves, 
und die Sandwich⸗ Inſeln. 


HDie palaos, oder Pelew ⸗ Inſeln machen in 
258° 2,5 bis 10" Br. den weſthchen Anfaug einer law 
, — gen 


. 
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den Kette von Inſeln. Sie find fruchtbar, fonderlich 
"an Kofospalmen, ‚hauptfädhli aber ihrer gütartıgen 


Einwohner wegen merkwürdig. . Die Engländer ſol⸗ 
len hier eine Niederl-ffung erzichtet haben. — An 
die Pelewinſeln fließen in Norden die Inſeln Asp 
und Egoy. 


b) Die Marianen oder Ladronen liegen in einet 
Reihe von Suͤden nach Norden zwiſchen 10° Br. und 


‚ dem MWendefreid, und beftchen aus lauter Fleinen In⸗ 


feln, wovon Guam, der Sitz eines fpanifhen Starts 
halters, und jegt allein bewohnt, und das vormals reis 
gende , jegt ganz verwilderte Tinian die betraͤchtlichſten 
find. Sie haben bey allem Reichthum an Cacao, Zus 
ckerrohr, Reis, Indigo, andern tropiſchen Früchten und 
vortreflichen Viehweiden, nur wenig Einwohner, und 
gebören den Spaniern. 


©) Die Carolinen, von 160-biß 170° 8, und 
von 5 bis 10° Dr. bilden mit den Marianen eine Art 
von Winkelmaas, und find afle klein, fruchtbar an 
Kräuteen und Baumfrüchten, ſtark devdlkert, und ter 
nig befannt. Die Einwohner leben meift von der Fi⸗ 
ſcherey, und ſind in kleine Staaten von ariſtokratiſcher 
Zorm getheilt. Doch maßben ſich die Spanier die 
Oberherrſchaft über dieſelben an, 


4) Die Peſcadoren find eine Fortſetzung ber Ca⸗ 
tolinen gegen Oſten, von 180 bis 185 ° &. and von g 
bis 12° Ws, Sie find von derſelben Beſchaffenheit, 

9 wie 
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wie die Carolinen, Haben dieſelben Einwohner und Ver⸗ 
- faffung ; werden daher auch oft unter den Carolinen mit 
derſtanden, und von den Spaniern mit zu ihren Beſi⸗ 
ungen gerechnet. 


"e) Die Mulgrave's. Yufeln erſtrecken ſich von 
den Pefcadoren füdmärts bis an den Yequator, find 
fruchtbar an Kotospalmen und andern Fruchtbaͤumen, 
und vom einem friedfertigen Böltchen Fark bdewohnt, 
aber noch von feinem Europäer betreten. 


f) Die Sandwich; Juſeln Tiegen weit von dei 
vorigen um 220° €. und 20° Br. und nähern fich dem 
Wendekreife des Krebſes. Ihrer And 17, wovon Owai⸗ 
hi die größte, und Onihau die fruchtbarſie iR. Sie 
haben ein vortrefliches Klima, einen großen Weberfinf 
an ollerhand Fruͤchten, morunteh auch Kartoffeln, 30 
ckeerrohr, die Brodfrucht und Pifang if; an Schweinen, 
Hunden und Enten, und find wohlangebauet und wolf 
reich. Die Einwohner zeichnen ſich durch Verklaudy 
einen gewiſſen Grad bon Cultur und eine außerordenti 
che Kunſtfertigkeit, die fie hauptſachlich in ihren ges 
ſchmackvollen auf Kottunart gezeichneten Baumrinden⸗ 
Zeüchen, und ihren mit Federn uͤberlogenen Helmen, 
. Mänteln ꝛe. zeigen, vor allen Inſulanern des großen 
Oceans aufs vortheilhaftefte aus... Eüdlih von dem 
ſelben, nahe an dee Linie, liegt die bewohnte Schild⸗ 
kroͤten⸗ Inſel. 


2. Die ſuͤdlichen Infeln theilen wir auch ia ſechs 
‚Gauptgruppen ı die Königin Charlotten · Inſeln, die 
nenen 


uſeln. 1 


wenen Hebriden, die freundſchaftlichen, die Geſellſchafts⸗ 
die Marquefas snfeln, und in die legte faſſen wir noch 
einige weſtwaͤrts vom ei zerſtreut liegende Ins 
fein zuſammen · 


a) Die Roͤnigin⸗ Charlotten⸗ Inſeln oſtwaͤrts 
von Neus Georgien, unter 11° Br. und ı82°.8, find 
ſehr wenig befannt. Auf der geößten, Egmonts⸗In⸗ 
fel, fab ihr Entdeder, Carteret, viele Gaͤrten, mit ſtei⸗ 
nernen Maueru umgebene raͤndereyen, und eine defe, 
ſtigte Stadt. Demnach müßten die‘ Einwohner zahlreich 
ſeyn / und einen betraͤchtlichen Gtad von Cultur haben. 
— Oeſtuch von Ahnen liegen die fruchtbaren Infeln Tau⸗ 
mago, die nörblihe, und Tucopio, lebiere zwiſchen 
Perienbänten. Nordoſtwaͤrts von dieſer Gruppe liegt 
in 195° & nahe am Aequator, einſam, die fruchtbare 
von einem ſchoͤnen, beherzten und gutmuͤthigen Böltchen 
bewohnte Byrons / Inſel. 


b) Die Yieuen Zebriden, ſuͤdlich von ben Char⸗ 
Jotten- Infeln und nordoͤſtlich von News Caledonien, uns 
Nter 186 8. wiſchen 16 und 20° Br. find hoch, mit 
fanft anlaufenden Hügeln. und fehr geräumigen Thäs 
lern, fruchtbar, und mit Waldungen bedeckt, zwiſchen 
denen die Pilanzungen der Einwohner zerftreut liegen. 
Sie beſtehen aus ı2 großen und einer Menge kleiner Js 
fein. Die größten find das Zeiligegeiſtland, im Nors 
den, Yicllicollo, ſudlich von der vorigen, Sandwich, 
noch fudliger, und Tanne, nahe am 20ſten Parallels 
zirlel, mis einem Vulcan und heißen Dueuen, 
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9 Die Freundſchaftlichen Inſeln begreifen, ans 
Fer den eigentlich ſogenanuten, Die unter 203° 2. und 
19 bie 92° Br. liegen, einen gangen Archipel von Koraly 
lentiefen, und mehrere Gruppen fleiner Inſeln, als die 
Prinz Wilhelms: Infeln, die Navigatots/ die Gy, 
fahr: Inſeln, und viele einzelne. Die mebreften der, 
gelben find ſehr fruchtbar, aufs beſte angebaher, farks 
bewohnt, und haben eine reine, gefunde, mit Wohlges 
ruchen erfüllte Luft. — Die Infeln Tongetabu (Am⸗ 
ſterdam) und Euwi (Mittelburg) gehören zu den gluͤck⸗ 
lichſten Flecken des Erdbodens, und haben durch ihre 
vortreflichen Bäume und die mit fihönen Zäunen tom 
Zuckerrohr eingefaften Pflanzungen das Anſehen großer 
Gärten. Bon dem freundfhaftlihen Betragen dee 
gutartigen und geſchickten Einwohner haben die Inſeln 
ben Namen erhalten. — Zwiſchen diefen und den Reuen 
Hebriden liegen die nen entdeckten Bligh⸗Inſeln. 


4) Die Geſellſchafts / (Societaͤts ⸗ Infeln, im 
engern Sinne eine Gruppe von ı1 beyſammen liegenden, 
mit vielen kleinen, und mit Korallenriefen umgebenen 
Juſeln, zu welchen von den Freundſchaftlichen Inſeln ch 
nige unbewohnte Inſeln den Uebergang machen, liegen 
faſt in der Mitte des großen Occaus. Das Clima iſt 
vortrefflich der Boden ungemein fruchtbar und von dee 
Natur mit den ſchmackhafteſten Früchten verſchwende⸗ 
riſch ausgeſtattet. Die guthersigen und fleifigen Eins 
wohner haben ſchoͤne Pflenzungen, und verfertigen Zeus 
che zur Velleidung aus dem Vapiermantbeerbaum, Wal 
fen und Fahrzeuge mit vieler Geſchicklichkeit. Taheiti 
(18° Br. 228° 8.) zeichnet ſich unter ihnen durch feine 
Größe, und unter allen Inſeln der Erde durch Unmuth 
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und Fruchtbarkeit. ans. Sie find im verfhlebene mo⸗ 
narchiſche und erbliche Staaten getbeilt. — Im Mes 
fen derielden liegen die Niedrigen Inſeln in geoßer 
Anzahl, mit verſchiedenen Verkenbänfen. Suͤdoſtwaͤrus 
Tiegen noch einige zerſtreute Inſeln, wovon der große 
Selſen Pitesien die naͤchſte if. Die vormals ſehr blü- 
Hende, twohlangebanete und volkreiche, aber durch eine 
anglüdlicge Naturbegebenheit verwüftete Oſter⸗Inſel 
sder Davis⸗Land, liegt ganz einfam in 268 * £&, und 
38° Br, und hat merfwärdige Denfmäler. 


©) Die Marquefas; Infeln, im Nordoſten von 
den Gefelfhaftss Infeln, um 10° Br. und 240° 8. 
find ohne Niefe, waldiger, weniger fruchtbar, auch we⸗ 
niger angebanet, als diefe, Sie tragen deutlihe Epus 
zen von großen erlittenen Veränderungen durch 
Geier und Erdbeben. Die größte derfelben iſt Ohi⸗ 
weron. 


£) Weſtlich vom Neu Holland (Taf. II.) liegen 
mitten zwiſchen diefem Erdtheil und Afeifa, unter gı* 
2. und 38° Br. die unbewohuten und unfruchtbaren 
Inſeln Arnfterdem und St. Paul, deren Namen die 
Engländer und die Hobaͤnder gegen einander verwech⸗ 
fein, und deren Kuͤſten mit Fiſchen und Amphibien in 
unglaublicher Menge angefüllt find. — Am füdlichen , 
Eismeere, daß ſich viel weiter ald das nördliche erſtreckt, 
liegt im Süden des Acthlopiihen Oceans, unter 340* 
2. und 54° Dr. das felffge, mit ewigem Schnee bedeck⸗ 
te Neu · Georgien, und im Guͤdoſten deſſelben iR eine 
2y& gi 


yio Aunſtralien. * 

große, in Schnee und Eis begrabene Kuͤſte mit fche hohem 
- Bergen, deren Gipfel immer in Wolken gehuͤllt find, ges 

heben, und Sandwich s Land, auch das Südliche 


Thule, genannt wyrden. Dies it vs ſadliche Ende 
waferer Erdkunde. 
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